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,. Ueber ältere Arbeiten 

zur 

baierischen und llfUlzischen Geschichte 
im . 

geheiluen IIaus- und Staatsarchive .. 

Von 

Dr. Ludwig Rockinger. 

Die erste Abtheilung dieses Gegenstandes - in den Abhandlungen 
unserer Classe XIV Abth. 3 S. 29 bis 113 - hat mit der Aufzählung 

von 46 Nummern abgebrochen, welche zunächst von 1 bis 20 eine Aus-
wahl von baierischen und pfälzischen genealogischen Ar-
bei t engebracht hat, welchen sich von 21 bis 40 eine Zahl von Schriften 
angeschlossen hat die einzelne baierische und pfälzische Für-

sten oder irgendwelche bemerkenswerthe Ereignisse aus 
der e n Her r s c her z ei t zu ihrem Gegenstande gewählt, mit Einschluss 
von einigen Tag e b ü c her n , während endlich von 41 bis 46 einige 
Arbeiten zur bai e r i s ehe n wie p f ä I z i s c h enG e 0 g rap h i e und 
Topographie beziehungsweise Ortsgeschichte gebildet haben. 

Hieran sollten sich, wie dortselbst S. 55 bemerkt ist, von Num. 47 
bis 90 Werke theils grösseren theils geringeren Umfanges anreihen, welche 
zwar häufig auch nur die Bezeichnung als Genealogie u. dgl. führen, 
aber über den Kreis der Num. 1-20 hinaus sich mit der eigen tlichen 
baierischen und pfälzischen Fürsten- wie Staatsgeschichte 
beschäftigen. 

Den Schluss sollte endlich von N um. 91 an ein An ha n g von 
Stücken bpden, in denen sich. mehr oder minder einschlagender Stoff 
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zur baierischen wie pfälzischen Geschichte findet, WIe etwa gleich (les 

Thomas Ebendorfer von lIaselbach Geschichte (leI' Bischöfe von Lorch-

Passau oder die alsbald folgende Chronik \'on ,Vorllls, oder welche als 

X achzügler erst wtthrend des Druckes noch aufgetaucht SÜHl. 

,Vas damals verschoben werden musste, 11m (len für eine Abhand-

lung unserer Classe als Hegel bemessenen nanm nicht weiter zu über-

schreiten, folgt jetzt. 

47. 
Scheiel'n- Wittelsbach' sehe Stammtafel. 

Von diesem Denkmale, ehler alten von Holz umschlossenen Tafel, ursprünglich 

im Kreuzgange des Klosters Scheiem, ｾｰ￤ｴ･ｲ＠ in der Filrsten- ouer KapitelkapeIle 

c1aselbst, nach den Ausfiihnmgen des Col1egen Grafen Hundt in den Abhandlungen 

umerel' Classe IX S. 269-279 zwiscben den Jahren 1391 und 1393 ahgefasst, seit 

der Siicularisation yerloren, hat sich wenigstens ein Dutzend Abschriften vom Ende 

deR lJ. bi" in das 18 .. Jahrhundert 79) erhalten. 

a) 

Zll ihnen kömmt nun zun1ichst das Stück in dem oben XIV Abth. 3 S.39-50 

erwähnten Sammelhande des geheimen HUllsarchives unter Lit. 111 auf den ersten 

fünf Seiten eines Quaternes aus dem ersten Viertel des 16. Jahrhunderts. 

Efl endd mit dem Ausgange dieser Seite gegen den Schluss des Abdruckes des 

Dr. Y. Hefner im oberhaierischen Archive für vaterländische Geschichte II S. 188 -195 

mit deu ·Worten: Anl10 domini 1216 ward ersehlagen herzog Luclwig von Bairn, 

ain kron ain trost· V 11 cl ain wun alles landes, vllll der pestn fnrstn ainer der da 

lept, zw Kelhai111 ains abens von ainem sprecher. daz strfftet lmisser Hainrich, als 
er sein hernac11 selb veriach etc. 

b) 

Den vollständigen Text bietet uns sOllann der grössel'e 'l'heil der in N um. 70 

folgenden Aufzeichnungen des jlichael Arroden zur haierisch-pfälzischen Geschichte. 

Er weicht VOll dem herilhrtcn Abdrucke in unterschiedlichen Punkten ab. So 

｢･ｩｳｰｩ･ｬｳｷ･ｩｾ･＠ bei der Gründung des Klostel:s Scheiem: die herrn alle, von erst 

Beahix vnd 'jhre khindt, hertzog Ott vnd Agnes scin ,wirtin, vnd Conracl vnd Ott 

von Dachau, vnu Pfalzgraf Ott von WittIspach, vnd die rechten Scheil'er Ott Eckhart 

Ber[ n Jhard, jhr drei mit ein allder stiffteten Scheim das closter in vnser lieben frauen 

ehre, vnd erwelten jhnen do ein ewige begrehnusz. das beschach clo man zalt von 
Christi geburt 1021 jahr. 

79) Vgl. die Note 1 a. a. O. S. 2701271. 
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Die vorhin mitgetheilte Stelle über die Ermordung Ludwigs des Kelheimers 

lautet hier: Anno 1282. Herzog Ludwig, ein cron vnd ein trost ynd ein wonne 

alles lanuts, vnd der höchsten fürsten einer der do lebt, werdt erschlagen zue Kel-

heim aines abents von aim schacher. dafl stifftet keyser Heinrich, alsz er jhme her-
noch veriach. 

Der Schluss hat die Fassung: die ligen aB zue Scheirn, herzogen inllg ynd 

alt, wol 42, grauen wol 60, die von Scheim vnd von Dacbau vnc1 anclt'rhalb waren 

gesessen, vnd jhr aller rainer würdige weib, den gott gnade. 

48. 

Des A n d l' e a s von san c t ?lI a n g z u S t a d t a III hof 

cbronica de principibus terrae Bavarorum. 
-' 

D:ese schöne Handschrift des geheimen Hausarchives aus der zweiten Hälfte des 

1 Ö. Jahrhunuerts besteht jetzt noch aus ö Lagen von je 4- B'oliobogcll, zn deren 

yierter noch ein besondercr fiir die Stammtafel der Nachkommen des Kaisers Luc1wig 

bis auf Herzog (jeorg den Heichen bestimmter Bogen kommt. 

Der Haupttitel des ·Werkes "incipit cronica de principibus tcrre BauarOl'um" 

"'je die Ueberschriften und Anfangshuchstaben der Abschnitte und llie § zeichen sind 

rot h, die Eigennamen roth unterstrichen. 

Die Stammhanmeinzeichnungen kleineren Umfanges sind dem Texte zur linken 

ｾ･ｩｴ･＠ eingefügt, die grössercn nehmen die ganze Breite einer Seite ein oder bilden 

überhaupt eigene Seiten heziehungsweise - wie fiir die der Nachko1llll1en des Kaisers 

Ludwio' bemerkt worden - einen eiO'enen Bogen. Die Namen sind in sie in besonderen 
'" '" ｾ＠

von schwarzer Tinte mit dem Zirkel gezogenen Kreisen eingetragen und wieder roth 

unterstrichen. 

Gegenüber der von l\larquard Freher veranstalteten und dem Herzoge Maximiliau I 

von Heidelberg aus am 23. August 1602 gewidmeten ｄｬＧｵ｣ｫｾｵｳｧ｡｢･＠ in Quart SO) sind 

diese genealogischen Zuthaten hier namentlich am Anfange zahlreicher. 'Vas ihre 

DarstellUlJO' anlall 0·t sind sie sodaun immer umgekehrt, iudem die Linie in der Hand-
t:! b , '-' 

80) Andreac presbytcri ratispol1el1sis chronicon ､ｾ＠ ducibus Bavariac ante ce pau10 minus aBBOS 

scriptum ad Ludovicllm palatinUln comitem Rheni, Barariae dllcem, comitem in ｾｉｯｲｴ｡ｩｮＬ＠ Cum para-

lipollellis Leonhardi Bauholtz presbyter i ad annum usque :\ICCCCLXXXVI Item ejusdclll Andreae 

historiae fundationum nonnullorum l110nasteriorul11 per partes Davariae. Omnia BUBe primulll ct fluflm 
integcrrime edita cx bibliotheca Marquardi Preheri, consiIiarij palatini, eum ejusdt.'1ll notis 

Von des Herausgebers Druckmanuscript hat sich das mit S.?7 und 58 bezeichnete Blatt im 

geheimen Hausarchive erhalten. Es beginnt mit den Worten "caleeus in vexillo signaretur" ､ｾｳ＠

Druckes S.49 Zeile 8 von uuten, und reicht bis zu der Ueherschrift des Abschnittes "dc gcnealogia 

ConraeU re gis Romanorulll, et fratrulll suorUlll Duculll Bavariae" auf S. 51. GUlllitte1bar darunter 

ist die zu dieser Seite gehörige Stammtafel angeklebt, uue1 zwar in der bereits berührten umgekehrten 

Darstellung. 
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schrift absteigt, im. Drucke dagegen VOll unten beginnt und nach oben auswiichst. 
Sodann sind auch die auf den Tafeln des DruckeR zusammengeworfenen, wie zu S. 34, 

hier getrennt, wie es sich gehärt. 
Nicht minder zeigen sich ihnen gegenüber Verschiedenheiten im Texte. So 

etwa austatt der U eberschrift S. 11 "de genealogia Karoli magni et historiis pro-
gel1itorul1I suorum" hier: lle historijs subscriptorullI nobilium terre Banarie Alberti 

et cet.erornm patebit .in sequentibus. Auch der darnach auf der folgemlen Seite be-

findliche Stamm banm ist im Drucke nicht vollständig wiedergegeben. 

Abgesehen davon hat dieser Erweiternngen. So abgesehen VOll jener nach der 

Schlacht zwisclwl1 "Muldorff et Oting .in prato quod dicitur dye fechwis" auf S.73 
und 74 den Schlnssabsatz yon 8. 67/68 beziehungsweise S. 67/70, den ganzen Text 
der S. 97 und !1:3, den zweiten und dritten Absatz der S. 99 und den ersten VOll 

S. 100 wie den zum Jahre 1426 auf S. 100/101. 

Die beillen Stammbäume zu S. 78 des Druckes sind hier nach der daselbst S. 82 

behandelten Theilung Baiel'lls unter den Söhnen des Kaisers Ludwig vom Jahre 1349 
in der \Veise richtig eingereiht, da<;s es nach dem Schlusse "jnferiorem I3auariam, 
Honigouiam, Hollandiam, Selandiam et Fri;;oniam CUln suis attinentijs" schwarz heisst: 

sequitur nunc figura genealogie principulll qui ab hijs descenderunt. Dann folgt 
roth: a duo bus fratribus , sciJicet Rudolfo comite palatino Reni et Lndouico Ro-

manorum jmperatore, principes nostri temporis CUln numeratur m cccc xxviij seClln-
dum figuram subtus positam descenderunt. Jetzt kommen in Stammtafelform die 

filij Hudolfi comitis palatinj, und dann iiber die beiden Innenseiten eines besonderen 

schon erwähnten Bogens durchlaufend die filij Ludovicj imperatoris. 

An den im Drucke auf S. 102/103 mitgetheilten Brief des "Johanl1es dei gratia 

Jhernsalem Cipri et Armenie rex" vom 12. August 1427 schliessen sich endlich ohne 
Unterbrechung, aber nicht mehl' unter besonderen Ueberschriften, VOll der gleichen 

Hand die bekannten Nachträge, im Drucke vielfach gemehrt, bis zu S. 114 desselbell. 

Daran reihen sich wieder ohne Unterbrechuug, ja nicht einmal in einer neuen Zeile 
die nach der Einschiebung des Druckes auf S. 115 - 117 folgenden Anhänge 

von S. 117-121, in deren Mitte ｭｩｾ＠ den 'Worten "coacti sunt per aliam. viam jn 

regionem" die Handschrift abbricht. 

Sie war nach einer der zahlreichen Bemerkungen an ihrem Rande 81) seinerzeit 

im Besitze eines .Tohannes dux Bavariae ccimesque in Sponheim. Darf man mit jener 
Anfiihrung eine Stelle aus· einem Briefe des Herzogs Reichard von Simmern-Spon-

81) Zu der - in der berührten Ausgabe Freher's auf S. 44/4:> beO"eO"nenden - Erzählun oo vom 

Herzoge Ernst: ｈｾ｣＠ historia Bruweylerensis cenobj mich Johannj ducj 0 Bauade comitique in Spain-

heym ab abba te data continet. sed ille ab Ernfrido comitj palatino, qui et Azo nuncupatus, exordium 

capit etc. 

.. 
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heim 82) in Verbindung bringen, so ist es dessen Vater, Pfalzgraf .Johalln IJ, der 

von 1509-1557 regirte. 
49. 

Des Andreas von sanct Mang zu Stad tamhof 
eben behandeltes Werk in deutscher Bearheitnng. 

Diese findet sich in dem Sammelbande des geheimen Ham;archives, dessen oben 

XIV Abth.3 S. 38/39 Erwähnung gescheben ist, unter Lit. c auf fünf Lagen von 
5, 7, 6, 9 und 7 Bogen, wovon in der vierten das erste Blatt abgebt, ohne dass 
ilbrigens der Text Schaden gelitten, während die Scblussseite der letzten Lage nicht 
mehr beschrieben ist, VOll einer kräftigen Hand des 16. Jahrhunderts. 

Der Haupttitel "Hie hebt sich an ein warhafftige Cronica von lIen Beyerschen 
hemn" wie die Ueberschriften der einzelnen Abscbnitte sind grässer gefertigt, aber 
auch nur schwarz. . 

. Die ｫｬｾｩｮ･ｲ･ｮ＠ ｓｴ｡ｬｾｬｭｴ｡ｦ･ｬ｢･ｭ･ｲｫｵｮｧ･ｮ＠ sind in der Regel am linken nicht ganz 
zu elllelll DrIttel der SeIte leer gelassenen Rande schwarz in schwarzen Doppelkreisen 
angebracht, die grösseren Stammbäume je nach Bediirfniss iiber ganze Seiten 

gezogen. 
Mit dem Drucke in des Freiherm von Frey berg Sammlung historischer Schriften 

und Urkunden II S.371-450 stimmt un>;ere Handschrift nicht ganz und gar zu-
sammen. So findet sich beispielsweise an statt der daselbst auf die Widmung an den 
ｾ･ｲｺｯｧ＠ Ludwig folgenden ersten durchschossen gedruckten fünfzeiligen Ueberschrift 
hIer nur: Von den fursten im Beyrlandt, da>; auch Norgawe zum ersten genant ist. 

Auch schliesst sie mit dem Briefe des "Janns von gots gnaden zu Jerusalem 
Cipernn vnd Armenias kunig" vom 12. August 1426, wie hier die .Jahrzahl lautet 
ohne die im Drucke von S. 450 - 45-1 noch folgenden Anhänge. ' 

50. 
Baierisch-pfiilzischer Stammbaum 

mit zahlreichen Farbendarstellungen VOll Figuren mit \Vappen WIe mit 
geschichtlichen Verzeicbnungen 

auf emel' Rolle VOll 13 unter einander zusammengeklebten Stiicken Pergament III 

82) ]n einem Sammelbande des geheimen Hausarchives. Er übersendet am 3. Augnst 

1579 an den kurpfälzischen Ruth Dr. Justus Reuber zu Heidelberg die historiam von weilantt 
herzog Ernsten pfulzgrauen seligen, welcher nach seiner selzamen valbrachten schieffartt Ezo genant 

worden, die wir von einem munich Johannes Siluanus, des closters zw s.lIIartbin zw Caln Kellern, jm 
closter Brauweiler, das von pfalzgrauen fundirtt, zw wegen gebrachtt. wiewhal wir nun solche hi-
storiam vor ezlich vnd zwenzigk jharen von dem closter BrauweiIcr mit etwas merern vm bstendten 

alsz in dieser beschreibung gedachtt wurtt, sonnderlich aber des namens Ezonj halb, auch bekhamen, 

vnnd dieselbe auch wcilantt vnserm fürstlichen gnedigen lieben herrn vnd vattern, herzog Johannsen 

pfalzgrauen etc. christseliger gedcchtnusz zwgesteltt, so haben wir doch, die weil in der historiu keines 
Ezonj gedacht wirtt, vmb merer disses namens erkundigung diesem munich abermall schreiben lassen. 
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et cet.erornm patebit .in sequentibus. Auch der darnach auf der folgemlen Seite be-

findliche Stamm banm ist im Drucke nicht vollständig wiedergegeben. 

Abgesehen davon hat dieser Erweiternngen. So abgesehen VOll jener nach der 

Schlacht zwisclwl1 "Muldorff et Oting .in prato quod dicitur dye fechwis" auf S.73 
und 74 den Schlnssabsatz yon 8. 67/68 beziehungsweise S. 67/70, den ganzen Text 
der S. 97 und !1:3, den zweiten und dritten Absatz der S. 99 und den ersten VOll 

S. 100 wie den zum Jahre 1426 auf S. 100/101. 

Die beillen Stammbäume zu S. 78 des Druckes sind hier nach der daselbst S. 82 

behandelten Theilung Baiel'lls unter den Söhnen des Kaisers Ludwig vom Jahre 1349 
in der \Veise richtig eingereiht, da<;s es nach dem Schlusse "jnferiorem I3auariam, 
Honigouiam, Hollandiam, Selandiam et Fri;;oniam CUln suis attinentijs" schwarz heisst: 

sequitur nunc figura genealogie principulll qui ab hijs descenderunt. Dann folgt 
roth: a duo bus fratribus , sciJicet Rudolfo comite palatino Reni et Lndouico Ro-

manorum jmperatore, principes nostri temporis CUln numeratur m cccc xxviij seClln-
dum figuram subtus positam descenderunt. Jetzt kommen in Stammtafelform die 

filij Hudolfi comitis palatinj, und dann iiber die beiden Innenseiten eines besonderen 

schon erwähnten Bogens durchlaufend die filij Ludovicj imperatoris. 

An den im Drucke auf S. 102/103 mitgetheilten Brief des "Johanl1es dei gratia 

Jhernsalem Cipri et Armenie rex" vom 12. August 1427 schliessen sich endlich ohne 
Unterbrechung, aber nicht mehl' unter besonderen Ueberschriften, VOll der gleichen 

Hand die bekannten Nachträge, im Drucke vielfach gemehrt, bis zu S. 114 desselbell. 

Daran reihen sich wieder ohne Unterbrechuug, ja nicht einmal in einer neuen Zeile 
die nach der Einschiebung des Druckes auf S. 115 - 117 folgenden Anhänge 

von S. 117-121, in deren Mitte ｭｩｾ＠ den 'Worten "coacti sunt per aliam. viam jn 

regionem" die Handschrift abbricht. 

Sie war nach einer der zahlreichen Bemerkungen an ihrem Rande 81) seinerzeit 

im Besitze eines .Tohannes dux Bavariae ccimesque in Sponheim. Darf man mit jener 
Anfiihrung eine Stelle aus· einem Briefe des Herzogs Reichard von Simmern-Spon-

81) Zu der - in der berührten Ausgabe Freher's auf S. 44/4:> beO"eO"nenden - Erzählun oo vom 

Herzoge Ernst: ｈｾ｣＠ historia Bruweylerensis cenobj mich Johannj ducj 0 Bauade comitique in Spain-

heym ab abba te data continet. sed ille ab Ernfrido comitj palatino, qui et Azo nuncupatus, exordium 

capit etc. 
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heim 82) in Verbindung bringen, so ist es dessen Vater, Pfalzgraf .Johalln IJ, der 

von 1509-1557 regirte. 
49. 

Des Andreas von sanct Mang zu Stad tamhof 
eben behandeltes Werk in deutscher Bearheitnng. 

Diese findet sich in dem Sammelbande des geheimen Ham;archives, dessen oben 

XIV Abth.3 S. 38/39 Erwähnung gescheben ist, unter Lit. c auf fünf Lagen von 
5, 7, 6, 9 und 7 Bogen, wovon in der vierten das erste Blatt abgebt, ohne dass 
ilbrigens der Text Schaden gelitten, während die Scblussseite der letzten Lage nicht 
mehr beschrieben ist, VOll einer kräftigen Hand des 16. Jahrhunderts. 

Der Haupttitel "Hie hebt sich an ein warhafftige Cronica von lIen Beyerschen 
hemn" wie die Ueberschriften der einzelnen Abscbnitte sind grässer gefertigt, aber 
auch nur schwarz. . 

. Die ｫｬｾｩｮ･ｲ･ｮ＠ ｓｴ｡ｬｾｬｭｴ｡ｦ･ｬ｢･ｭ･ｲｫｵｮｧ･ｮ＠ sind in der Regel am linken nicht ganz 
zu elllelll DrIttel der SeIte leer gelassenen Rande schwarz in schwarzen Doppelkreisen 
angebracht, die grösseren Stammbäume je nach Bediirfniss iiber ganze Seiten 

gezogen. 
Mit dem Drucke in des Freiherm von Frey berg Sammlung historischer Schriften 

und Urkunden II S.371-450 stimmt un>;ere Handschrift nicht ganz und gar zu-
sammen. So findet sich beispielsweise an statt der daselbst auf die Widmung an den 
ｾ･ｲｺｯｧ＠ Ludwig folgenden ersten durchschossen gedruckten fünfzeiligen Ueberschrift 
hIer nur: Von den fursten im Beyrlandt, da>; auch Norgawe zum ersten genant ist. 
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Cipernn vnd Armenias kunig" vom 12. August 1426, wie hier die .Jahrzahl lautet 
ohne die im Drucke von S. 450 - 45-1 noch folgenden Anhänge. ' 

50. 
Baierisch-pfiilzischer Stammbaum 

mit zahlreichen Farbendarstellungen VOll Figuren mit \Vappen WIe mit 
geschichtlichen Verzeicbnungen 

auf emel' Rolle VOll 13 unter einander zusammengeklebten Stiicken Pergament III 

82) ]n einem Sammelbande des geheimen Hausarchives. Er übersendet am 3. Augnst 

1579 an den kurpfälzischen Ruth Dr. Justus Reuber zu Heidelberg die historiam von weilantt 
herzog Ernsten pfulzgrauen seligen, welcher nach seiner selzamen valbrachten schieffartt Ezo genant 

worden, die wir von einem munich Johannes Siluanus, des closters zw s.lIIartbin zw Caln Kellern, jm 
closter Brauweiler, das von pfalzgrauen fundirtt, zw wegen gebrachtt. wiewhal wir nun solche hi-
storiam vor ezlich vnd zwenzigk jharen von dem closter BrauweiIcr mit etwas merern vm bstendten 

alsz in dieser beschreibung gedachtt wurtt, sonnderlich aber des namens Ezonj halb, auch bekhamen, 

vnnd dieselbe auch wcilantt vnserm fürstlichen gnedigen lieben herrn vnd vattern, herzog Johannsen 

pfalzgrauen etc. christseliger gedcchtnusz zwgesteltt, so haben wir doch, die weil in der historiu keines 
Ezonj gedacht wirtt, vmb merer disses namens erkundigung diesem munich abermall schreiben lassen. 
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der Gesammt.mllge von 5,45 l\Iet. und einer Breite unten von 5n und oben von 

GG Centimet. ｡ｵｾ＠ der Mitte des 15. Jahrhunderts mit Fortsetzungen his an das Ende 
desselben im geheimen Hausarchive. 

Er kam beim Einsturze einer Mauer in einem in .Tiilich gelegenen Schlosse des 

belmullten Heisendell Freiherrn v. Hallberg-Broich, baierischen Michaelsordensritters 

und Oberbanners im Herzogtlmme Berg, des auch sogenannten Eremiten von Gauting, 
zum Vorschein, welcher ihn am 22. April 1814 mit dem AnfUgen aus Attellbach 

bei 8iegblll"g an König l\Iaximilian I schenkte, dass dieses auf seiner "alten Burg zu 

Brachl,ell' bei Linnig, wo 1444 Herzog Gerhard einen glänzenden Sieg wieder Arnold 
von Egmond erfochten, und den Huberti Orden gestiftet" gewesen. 

Der erste Blick in dieses Prachtstück filhrt zur 'Wahrnehmung, dass sich eigent-
lich 3 oder wenn man will 4 Bestandtheile unterscheiden lassen. 

Der erste untere von Herzog Garibald auf der linken Seite und rechts dem 

nachher in den geistlicheIl Stand getretenen Kaiser Arnulf an bis auf Kaiser Otto III 

zeichnet sich durch die ausserordentliche Zahl der hUbsch in Blumenkelchen gruppirten 

Brustbilder - nur der erwiihnte Herzog Garibald wie Bischof Arnulf von l\Ietz sind 

in ganzer Fignr abgebildet - der durch die Abzeichen ihrer weltlicben oder geist-

lichen Würde am Haupte sogleich äusserlich erkennbaren Kaiser, Könige, Herzoge, 

Piibste, Bischöfe, l\lönche u. s. f. wie auch der ｺｵｲｾ＠ Aufnahme gelangten weiblichen 

Sprossen aus, wie etwa der Theodolinde, Theada, Gaiswilldi!';, Herzog Arnolds 

Tochter Adelheid, der ungarischen Königin Gisela. Es tritt nämlich je aus dem 

Herzen des Erzeugers oder der Mutter ein blaugri.iner Stängel heraus, welcher in 

den offenen von oben nach unten sich umschlagenden Blumeukelch endet, der die 
Behausung der betreffenden unmittel baren N achkoll1m en bildet, deren 'W a ppen an 

ihm angebracht sind. Doch hat der Meister es nicht zu einer stark wirkenden 

Farbenfrische gebracht, wiibrend allerdings aus der ganzen grossen Gesellschaft - es 

sind nicht weniger als 59 fürstliche Glieder abgebildet - beispielsweise die l\Iönchs-

gestalten in ihren schwarzen Klostergewiindern von den übrigen weithin kenntlich 

abstechen, beispielsweise die drei mit ihrer zarten Schwester Gaiswindis in einem 

Kelchebeisammenhockenden Söhne des Herzogs 'l'heodobert, Landfried Waldram und 

Eliland, die GrUnder von Kochel Benedictbeuern Schlehc10rf uud Staffelflee, deren 

gar salbungsvolle geschorene Köpfe ohne Bedeckung man freilich im übrigen nach 

dieser Darstellung nicht als Muster der Bewohner ihrer Stiftungen erkennen wollen 

wird, wenn man an deren grossartige Leistungen auf dem Gebiete der ·Wissenschaft 
und der Kuust denkt. 

Dem Umfange nach geringer - es sind nur 25 - sind die Bilder des zweiten 
Haupthestandtheiles, welcher aber an ·Kraft der Farben den ersten weit übertrifft. 
Sie beginnen mit Herzog Otto von '\Yittelsbach sam mt seinem Bruder Konrad, und 

reichen in der baierischen Linie bis zu den Söhnen des Kaisers Ludwig des Baiers 

und dem Aussterben des niederbaierischen Zweiges im Jahre 1340, wie in der 
pfälzischen bis auf Hudolfs Söhne RudoU Rupert und Adolf. 

Ausser diesem kii.ustlerischen Schmucke in Bildern enthält sodann unser Stamm-
baum noch in gewöhnlicher Darstellung in Doppelkreisen von schwarz und grlhell, 

weiss und blaueu, weiss und gelben Rindern die Namen der Persönlichkeiten. welche 

irgend wie weiter für die Verwalldtschaftf'yerhältnisse oder die Geschichte in Betracht 

kommen. 
So schiebt sich gleich zwischen die berUhrten zwei Bestandtheile ein Blatt ein, 

welches unten mit der Beigabe der Kaiserkronen in dem leeren Haume der berührten 

gelben und schwarzen Doppelkreise Konrad Il, Heinrich TII ul1l1 IV aufführt, und 

sodann in blau-weissen die welfischen Herzoge wie die baierischen Herzoge und öster-
reichiscbeu Markgrafen Leopold und Heinrich. 

Den obersten Theil endlich bildet ellen falls obne alle kilnstlerische Zutbat die 

Fortfübrung der Geschlechtstafel von dem bemerkten 7.weiteu Haut'tbestandtheile 

weCf in blau-weissen Doppelkreisen , deren Innenraum theilweise die Abzeichen der 

weltlichen oder geistlichen ""Vü rden und theil weise die Namen ausfillIen , in dem 
baierischen Starrnne bis zu den Herzogen \Vilhelm und Ludwig, deren Brllder Ernst 

erst nachträglich in einem einfachen Doppelkreise eingesetzt ist, in der pf<ilzischen 

Linie bis zu den 9 Söhnen des Kurfi'trsten Philipp des Anfrichtigen, von ,,'elchem 

Ottheinrich gleichfalls erst später beigefügt ist. 

Hieran reihen sich noch ganz obE'n einige wcitere Einzeichnungen, aber nur 

mehr in gewöhnlichen schwarzen Doppelkreisen. wie bereits b.ei Ernst. Ul1l1 ｏｴｴｨＺｩｬｬｬＢｾ｣ｨ＠
bemerkt worden, oder auch ganz und gar ohne solche blos m fii.ichbgem Schnfthlll-

wurfe. So bei den pfälzischen Fürsten die VOll den 3 Söhnen des K nrfursten ｈｵｰｲ･｣ｾｴＺ＠

Georg, Ottheinrich, Philipp. Bei der baierischen Linie ｳ｣ｨｾｩｬｬｴ＠ ein Ｚｍｩｳｳｶ･ｲｳｴＬ￤ｲｲＨｾｾｉｓｓ＠

in Mitte zu liegen, indem als Herzog \ViI helms Sohn allerchngs Albrech t aU,fgefuhrt 

ist, als dessen Söhne aber 'Wilhelm Lndwig und der Freisinger Biscb.af Ernst, . so 
dass wohl hier die Verwechslung mit den Söhnen des älteren Albrecht emgetreten 1St. 

Den beiden mit dem Bilderscbl1l11cke ausgestatteten Hauptbestandtheilen und 

dem zwischen ihnen befindlichen Blatte sind sodanl1 an den betreffenden Orten kleinere 

wie grössere geschichtliche Nachrichten einrerleibL 

\Vas gerade sie anlangt, ist abgesehen von der hereits berührten V ･ｲｳ｣ｬｾｩ･､･ｮｾｬ･ｩｴ＠
der Bilder auch der Unterschied der ｾ｣｢ｲｩｦｴＮ＠ auf den beiden Hanptbestandthellen mcht 

zu übersehen, welche in dem unteren 'fheile des ersten, dessen Namensbezeichnnngen 

ohne Ausnahme ganz und gar roth sind, gleichfalls roth ist oder wenigstens ur-

spri.inglich roth war, in dem zweiten dagegen schwarz. 

\Venn es beisst, dass sie in den unteren Stücken des ersten Bestandtheiles, 

nämlich bis zu den Söhnen Ludwigs des Frommen, und zwar insbesondere bis zn 

Ludwig von Baiern, wenigstens anfänglich roth gewesen: so fusst Ｈｾｩ･ｳ･＠ \Va.hrnehm- , 

ung darauf, dass jetzt zum grossen Theile auch da wo. sIe ｳ｣ｾ＠ war.z 1st .deutllch noch 
der weCfCfeschahene rothe Untergrund sichtbar erschelllt. V1ellelcht 1st YOll oben 

0'"' 
seinerzeit eine starke R.ückwirkung nach nnten eingetreten. 

Abh. d.!Ir. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. xv. Bd. 1. Abth Ｎｾ＠
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und Oberbanners im Herzogtlmme Berg, des auch sogenannten Eremiten von Gauting, 
zum Vorschein, welcher ihn am 22. April 1814 mit dem AnfUgen aus Attellbach 

bei 8iegblll"g an König l\Iaximilian I schenkte, dass dieses auf seiner "alten Burg zu 

Brachl,ell' bei Linnig, wo 1444 Herzog Gerhard einen glänzenden Sieg wieder Arnold 
von Egmond erfochten, und den Huberti Orden gestiftet" gewesen. 

Der erste Blick in dieses Prachtstück filhrt zur 'Wahrnehmung, dass sich eigent-
lich 3 oder wenn man will 4 Bestandtheile unterscheiden lassen. 

Der erste untere von Herzog Garibald auf der linken Seite und rechts dem 

nachher in den geistlicheIl Stand getretenen Kaiser Arnulf an bis auf Kaiser Otto III 

zeichnet sich durch die ausserordentliche Zahl der hUbsch in Blumenkelchen gruppirten 

Brustbilder - nur der erwiihnte Herzog Garibald wie Bischof Arnulf von l\Ietz sind 

in ganzer Fignr abgebildet - der durch die Abzeichen ihrer weltlicben oder geist-

lichen Würde am Haupte sogleich äusserlich erkennbaren Kaiser, Könige, Herzoge, 

Piibste, Bischöfe, l\lönche u. s. f. wie auch der ｺｵｲｾ＠ Aufnahme gelangten weiblichen 

Sprossen aus, wie etwa der Theodolinde, Theada, Gaiswilldi!';, Herzog Arnolds 

Tochter Adelheid, der ungarischen Königin Gisela. Es tritt nämlich je aus dem 

Herzen des Erzeugers oder der Mutter ein blaugri.iner Stängel heraus, welcher in 

den offenen von oben nach unten sich umschlagenden Blumeukelch endet, der die 
Behausung der betreffenden unmittel baren N achkoll1m en bildet, deren 'W a ppen an 

ihm angebracht sind. Doch hat der Meister es nicht zu einer stark wirkenden 

Farbenfrische gebracht, wiibrend allerdings aus der ganzen grossen Gesellschaft - es 

sind nicht weniger als 59 fürstliche Glieder abgebildet - beispielsweise die l\Iönchs-

gestalten in ihren schwarzen Klostergewiindern von den übrigen weithin kenntlich 

abstechen, beispielsweise die drei mit ihrer zarten Schwester Gaiswindis in einem 

Kelchebeisammenhockenden Söhne des Herzogs 'l'heodobert, Landfried Waldram und 

Eliland, die GrUnder von Kochel Benedictbeuern Schlehc10rf uud Staffelflee, deren 

gar salbungsvolle geschorene Köpfe ohne Bedeckung man freilich im übrigen nach 

dieser Darstellung nicht als Muster der Bewohner ihrer Stiftungen erkennen wollen 

wird, wenn man an deren grossartige Leistungen auf dem Gebiete der ·Wissenschaft 
und der Kuust denkt. 

Dem Umfange nach geringer - es sind nur 25 - sind die Bilder des zweiten 
Haupthestandtheiles, welcher aber an ·Kraft der Farben den ersten weit übertrifft. 
Sie beginnen mit Herzog Otto von '\Yittelsbach sam mt seinem Bruder Konrad, und 

reichen in der baierischen Linie bis zu den Söhnen des Kaisers Ludwig des Baiers 

und dem Aussterben des niederbaierischen Zweiges im Jahre 1340, wie in der 
pfälzischen bis auf Hudolfs Söhne RudoU Rupert und Adolf. 

Ausser diesem kii.ustlerischen Schmucke in Bildern enthält sodann unser Stamm-
baum noch in gewöhnlicher Darstellung in Doppelkreisen von schwarz und grlhell, 

weiss und blaueu, weiss und gelben Rindern die Namen der Persönlichkeiten. welche 

irgend wie weiter für die Verwalldtschaftf'yerhältnisse oder die Geschichte in Betracht 

kommen. 
So schiebt sich gleich zwischen die berUhrten zwei Bestandtheile ein Blatt ein, 

welches unten mit der Beigabe der Kaiserkronen in dem leeren Haume der berührten 

gelben und schwarzen Doppelkreise Konrad Il, Heinrich TII ul1l1 IV aufführt, und 

sodann in blau-weissen die welfischen Herzoge wie die baierischen Herzoge und öster-
reichiscbeu Markgrafen Leopold und Heinrich. 

Den obersten Theil endlich bildet ellen falls obne alle kilnstlerische Zutbat die 

Fortfübrung der Geschlechtstafel von dem bemerkten 7.weiteu Haut'tbestandtheile 

weCf in blau-weissen Doppelkreisen , deren Innenraum theilweise die Abzeichen der 

weltlichen oder geistlichen ""Vü rden und theil weise die Namen ausfillIen , in dem 
baierischen Starrnne bis zu den Herzogen \Vilhelm und Ludwig, deren Brllder Ernst 

erst nachträglich in einem einfachen Doppelkreise eingesetzt ist, in der pf<ilzischen 

Linie bis zu den 9 Söhnen des Kurfi'trsten Philipp des Anfrichtigen, von ,,'elchem 

Ottheinrich gleichfalls erst später beigefügt ist. 

Hieran reihen sich noch ganz obE'n einige wcitere Einzeichnungen, aber nur 

mehr in gewöhnlichen schwarzen Doppelkreisen. wie bereits b.ei Ernst. Ul1l1 ｏｴｴｨＺｩｬｬｬＢｾ｣ｨ＠
bemerkt worden, oder auch ganz und gar ohne solche blos m fii.ichbgem Schnfthlll-

wurfe. So bei den pfälzischen Fürsten die VOll den 3 Söhnen des K nrfursten ｈｵｰｲ･｣ｾｴＺ＠

Georg, Ottheinrich, Philipp. Bei der baierischen Linie ｳ｣ｨｾｩｬｬｴ＠ ein Ｚｍｩｳｳｶ･ｲｳｴＬ￤ｲｲＨｾｾｉｓｓ＠

in Mitte zu liegen, indem als Herzog \ViI helms Sohn allerchngs Albrech t aU,fgefuhrt 

ist, als dessen Söhne aber 'Wilhelm Lndwig und der Freisinger Biscb.af Ernst, . so 
dass wohl hier die Verwechslung mit den Söhnen des älteren Albrecht emgetreten 1St. 

Den beiden mit dem Bilderscbl1l11cke ausgestatteten Hauptbestandtheilen und 

dem zwischen ihnen befindlichen Blatte sind sodanl1 an den betreffenden Orten kleinere 

wie grössere geschichtliche Nachrichten einrerleibL 

\Vas gerade sie anlangt, ist abgesehen von der hereits berührten V ･ｲｳ｣ｬｾｩ･､･ｮｾｬ･ｩｴ＠
der Bilder auch der Unterschied der ｾ｣｢ｲｩｦｴＮ＠ auf den beiden Hanptbestandthellen mcht 

zu übersehen, welche in dem unteren 'fheile des ersten, dessen Namensbezeichnnngen 

ohne Ausnahme ganz und gar roth sind, gleichfalls roth ist oder wenigstens ur-

spri.inglich roth war, in dem zweiten dagegen schwarz. 

\Venn es beisst, dass sie in den unteren Stücken des ersten Bestandtheiles, 

nämlich bis zu den Söhnen Ludwigs des Frommen, und zwar insbesondere bis zn 

Ludwig von Baiern, wenigstens anfänglich roth gewesen: so fusst Ｈｾｩ･ｳ･＠ \Va.hrnehm- , 

ung darauf, dass jetzt zum grossen Theile auch da wo. sIe ｳ｣ｾ＠ war.z 1st .deutllch noch 
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Jedenfalls ist eine bedeutende AelHlerung in der ganzen Stammreihe sogleich 

auf den ersten Blick von Kaiser Arnulfs Söhnen weg erkennbar. Wiihrend sich 
nämlich von Herzog Arnulf von Baiern weg links die Linie durch seine 'fochter 

Adelheid einmal bis zu Kaiser Otto III und anderntheils bis auf Kaiser Heinrich den 

Heiligen und seine Geschwister fortpflanzt, den Bischof Bruno von Augsburg und 

Jie Königin Gisel1i von Ungarn, ist rechts vom Grafen \Vernher von Scheiern 83) 

oller jedenfalls seinen bei den Söhnen 84) an eine umfassende Aenderung vorgenolllmen 

worden. Sie sind auf dieser Seite jetzt die letzten welche bildlich vorgestellt sind. 

Allerdings verzweigte sich die Reihe von des Grafen Eckhard von Scheiern nicht 

genanntem Bruder weg früher noch um zwei Blumenkelche hinauf. Diese sind aber 

ausgeschnitten und von der Rückseite durch ein leeres Stilck Pergament ersetzt 

worden, so dass nur mehr ihre Enden links wie rechts und leise Spuren einer rothen 

Schrift von dem oberen Kelche sichtbar sind. Dem entgegen sind ohne allen Bilder-

schmuck die Namen der NachkomllJen Eckhards von 'seinen drei Söhnen - Graf 

Arnold von Dachau, Graf Otto von Scheiern, Graf Konrad von Päl - hinweg 

durch das :\littelstiick zwischen dem er"ten und zweiten Hauptbestandtheile bis zum 

Anfange' dieses letzteren mit Herzog ütto von \Vittelsbach sammt seinem Bruder 

Kourad nur in Doppelkreisen. anfangs blau und gelb, dann blau und weiss, mit rother 

Schrift eingetragen. Ob hiebei ursprünglich eine falsche Einzeichnung mitunterge-

laufeü, oder ob nachträglich eine andere t5tammreihe beliebt worden, cl ürfte schwer 

zu entscheiden sein. Das letztere ist allerdings, wie es den Anschein hat, wahr-
scheinlicher . Jedenfalls ist unter dem Kelche des Herzogs Otto und seines Bruders 

Konrad noch zu erkennen, dass die grilnliche Abzweigungslinie anfangs eine andere 

Stell ung hatte. 

\Vas den Text die"er geschichtlichen Nachrichten anlangt, ist er theil weise 

von ziemlichem Umfange. Von seinen Quellen wird Otto von Freising und die "Hi-

stori de Scheiern" namentlich benil,l1nt. \Veiteren Stoff wird auch wohl die baierische 

Chronik des Andreas von sanct l\Jang zu Stadtamhof geliefert haben, wenn anders 

die Abfa;;sung, wie oben bemerkt, worden, um die Mitte des 15 .. Jahrhunderts fällt. 

Wenigstens findet sich bei ｇｾｬ･ｧ･ｮｨ･ｩｴ＠ der Erzählung von dem rothen Bundschuhe 

des Grafen Eckhard von Scheiem eine Andeutung, welche hiefür einen Anhaltspunkt 

gewähren mag. Es heisst nämlich daselbst, es hätten auch die Fürsten von Baiern 

diese Geschichte "vil vnd offt aufmahl lassn: vnd sunder der frumb hertzo'y .I ohallns " , 
ain vater des kunig von TeIll1march" Cbristof.'i Wahl zum Herrscher dieses Reiches 

fällt auf den 10. April 1440, und bereits am 5. Jänner 1448 starb er. Da seiner 

noch nicht als eines Verstorbenen gedacht w'ird, darf man wohl eben an die Jahre 

1-!40 bis gegen 1448 denken, \V ollte man annehmen, dass die Ausdrucksweise 

83) Diser graue Bernher von Scheirn hat verloren das hertzogtumb Bairn mit streit, 
84) Die zwen grauen brueder ererbten den khrieg, vnd mustn den mit armut ligen lassen. 
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ganz genau gewählt !'ei, 80 wUrde sich, da der scl1\vedischen und norwegischen 
KrOllen keiue Erwähnung geschiellt, die Zeitgr1inze zwischen den beriihden If\ April 
und den 4. Oktobf'r 1440 beziehungsweise den 4. Juni 1441 einengen, die Tage der 

Wahl zum Könige von Schweden und Norwegen. Deutet auch bei Christofs Vater 

Johallli ｮｩ｣ｨｴｾ､｡ｲ｡ｵｦ＠ hin, das« er bei Niederzeichnullg dieses Satzes nicht mehr am 

Leben gewesen, [';0 würde sie wenigstens 110ch vor den 13. März 1443 als seinen 

Todestag fallen. 
FUhrt in dieser Beziehung genanere Untersuchung wohl nicht scbwer auf 

bestimmtere Ergebnisse, so sei hier nur noch angefiigt, dass möglicherweise ü ber-

haupt der untere 'l'heil unseres Stammbaumes nicht mehr vollständig ist, ｾｯｮ､･ｲｮ＠

vielleicht ein jetzt verlorenes Stiick - ist ja auch durch l\Iäusefrass oder wodurch 
immer dem Kaiser und nachmaligen Metzer Bischofe Arnulf der ganze Kopf unter 

der .Infel abhanden gekommen, und von Herzog Garibalds carminrothem mit hell-

bralll1em Pelze verbrämtem Mantel ein Theil zu Grunde gegangen - einst noch die 

älteste fabelhafte Geschichte Baierns behandelte. WenigRtens findet sich um die 

Kopfbedeckung eben des jet/';t den Ausgangspunkt bildenden Herzogs Garibald die 

Bemerkung: an disem Caribaldus vahet an der ander stam oder geschläcbt. Das 
dritte 85) sodann an Herzog Odilo, das vierte 86) an Ludwigs des Frommen Sohn 

Ludwig von Baiern. Soll hienach nicht auch das erste irgendeinmal vorhanden 

gewesen sein? 
.Jedenfalls gehörte der nunmehr ganz unten angeklehte quer gelegte Pergamellt-

streifen, dessen sogleich unter Nummer 51 gedacht werrlen wird, nicht urspri]ng-

lieh darall. 

51. 

Bruchstück 

aus der baierischen Chronik des Hann: Ebran von \Vildenberg. 

An der eben behandelten prächtigen Pergament rolle des geheimen Hausarchives 

ist unten ein Stück eines 0,36 Met" langen und in seiner ursprUnglichen Breite 
0,23 Met. haltenden Pergament blattes aus dem dritten oder letzten Viertel des 

15. Jahrhunderts angeklebt. 
Es ist nur bis nicht ganz zu /';wei Drittheilen der Vorderseite in der Weise 

beschrieben, dass vor den letzten fünf Zeilen in der Mitte in einen Doppelkreis von 

weisser und blauer Farbe ein Schild mit den 'Necken derselben Farben eingefiigt 

ist, um welchen in rotherSchrift oben "Philippus" und auf der rechten - die 

linke ist weggerissen - Seite "ain Römer" steht. Von späterer Hand ist daneben 

85) An dem Ottolo - heisst es am Schlusse dieses Herzogs - vahet an der dritt stamen oder 

geschlächte in PaiernJand. 
86) Nach folgendem Satze: Pey disem hertzog Ludwig in ｐ｡ｩｾｲｮ＠ - aber als in ettlich ander 

nennen: künig - vabet an der vierd stamen oder geschlächte in Paiern land. 
22* 
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rechts mit schwru'zbranller Tinte in einem ｔ｡ｲｴｾ｣ｨ･ｮｳ｣ｨｩｬ｣Ｑ･＠ der zweiköpfi<re ､･ｬｬｴｾ｣ｨ･＠

Reich:mdler beigezeichnet. 0 

Den Inhalt bihlet - vgl. beispielsweise hiezu den eod. germ. 1587 der Hof-

und Staatsbibliotbek Fol. :20' und 21 - der Abschnitt ｡ｵｾ＠ der baierischen Chronik 

､･ｾ＠ ｒｩｴｴ･ｬｾＧｬ＠ ｬｌｬｬｾｬｬｓ＠ Ebran von Wildellberg; über den römischen Landvogt Philipp m 
Batern. Er beglllnt: Ali'l lllan zalt von Kristi aeburd iJ'e vnd lxxxxv' .. .., • . J Jal, saaen 
e)ttl!cb, das ｐｦｩｬｾｐｐｈｳ＠ ain Romer lannduogt in ßauaria oder Norcoa ｧ･ｷｾｳ･ｮ＠ sey. Oder 

1 fibppus was 111 das lannd geseczt wonln von dem kayser l\Iaximiliano. zw den 

zeyten was Garclianl1s lmyser. ､･ｲｾ･ｬ｢＠ kayser strait mit den von Persia Vlld t . . ' " gesyg , 
vnd fner wHler. haym mJt grossem gut. do trueg Pfilippus an mit seinen friil1dn 

den Romern, das der kayser Gardianus erslagen wanl, vnd er an das romisch reich 

kam. d:r kayser ｐｾｬｩｰｰｵｳ＠ het zwell sün, PfilipPllm vnd Quirianum. Pfilippnm lye 

e.r n1lt Jlll. kayser selll, also das sy bayd u. s. w. Der ｓ｣ｨｬｵｾｳＬ＠ wovon das auf der 

ｨｮｬｾ･ｮ＠ ｾ･ｊｴ･＠ ｷ･ｧｧ･ｲｩｳｳ･ｾ･＠ hier in Klammern aus dem erwähnten Cod. germ. 1597 
erganzt 1st, lautet: vn<1m die Teyfel' aewarffen darnach [wardt er . d' I' h . O' , , gar WIr IgC JC enn 
begraben] Jn dem freytboue Ponianis. der heylig leichnam [Ql1irini ist in dem 

klost]er zw Tegernsee, vnd dohin gebracht von [Jen hertzogen Odacarus vnnd 

ａｉｾｲ･｣ｨｴ･ｮＬ＠ als hernach ｩｉｾ＠ derselben fm'sten histori mer dauon gesagt wnrtt]. 87) 

ettllCh seczell , das der Pfihp lannd[ nogt in ßairn hab angefangen zue] pawen dye 
f<tat Passaw. 

Joannes Trithemins 

de origine gentis et ducum sive regum Bavarorum_ 

Diese Handschrift des geheimen Haumrchives aus der zweiten Hälfte des 16 Jal ·1 
f t' . . 11 1. 

ｾｬｬｬ＠ ass. Im Ganzen 4 Lagen, die erste von 4 Foliobogen, die zweite und dritte von 

ｾＮ･＠ G, ehe letztel:ur von 3, wovon das Schlussblatt abgeschnitten. Sie sind am oberen 

ausseren Rande Je des f'rsten Blattes mit 1-4 bezeichnet und von der z 't 
't 1 "9 ｾ＠ l" ' .wel en an mJ - ｾ＠ 10 llrt. 

Die erste Lage ist leer. Vielleicht war sie zu einer Vorrede bestimmt. Nur 

oben ｾｴＱｦ＠ ｣ｾ･ｲ＠ ｬｾｴｺｴ･ｮ＠ Seite sind von anderer Hand als derjenigen, welche den Codex 
gefertIgt, .) Zellen über Herzog Hugbert 88) u. S. w. eingetragen. 

87) Diese Fassung war ursprünglich eI'Ilc allclere. D R . t f er aum IS ür sie viel zu eng. Auch 
scheint es, als ob das letzte Wort "han" geheissen. 

. ｾｾＩ＠ ｾｵｧ｢ｾｲｴｵｳ＠ dux fuit Bauarie tempore Gregol'ij pape :3, sicut in primo Iibro vite sancti 
BomfaclJ episcopl scribitur. 

Temporibus Otilonis ducis sanctus Bonifacius archiepiscopus morruntillU' de eI'us et p' G ., 
con t . t-t' . ＬＬｾ＼ｴｰ･＠ regoflJ 
., S:IlSU res InS 1 Ult episcopatus in Bauaria. Johannes ad Saltzburg Erimbertus ad Frisineren 
üowibold aJ. Regenszpurg primi per eum ordinantur episcopi.' " I 

. Sub ｃ｡ｲｯｾｯ＠ ｬｉｾ｡ｲｴ･ｬｬｯＮ＠ maiOl'e domus Viualus vero a papa Grcgorio tercio iam prius fucrat ordinatus 
episcopUS pataUlensIs, ut In primo Iibro vite s. Bonifacij. 

173 

JEt der zweiten Lage beginnt das \Verk unter der rotben Uebersehrift.: de origine 

gentis et ducUl11 sine regulll Bauarorulll. Ueber derselben steht schwarz von der 

Haud welche aen vorhin bemerkten Eintrag gemacht: Joannes Tritemius abbas 

spanhemensis postea diui Jacobi berbipolensis hanc editioncm fecit ad instantiam 

Philippi comit.i;; palatini Bauarie(l tJe clncis. 

Die Anf1inge der Abschnitte oder Absätze, zum grossen Theile aus den Namen 

der Fürsten bestehend, und auch mehrfach erscheinende eigentliche Ueberschriftell, 

wie "translatio ducatus Bauarie ad marchionem Austrie" oder "restitucio ducatus 

Bauarie ael legiUimos heredes" oder "translatio ducahls Bauarie ad comites de 

Scheyern" u. s. f. sind anf. der ersten Seite schön roth, VOll der zweiten ab theil-

weise mit schlechter rother Tinte ausgezeichnet, theilweise auch nur schwarz. ßis 

auf Fo!. 12' sind soclaun auch am Rande die Namen der je treffenden Herrscher in 

besondere von schwarzer Tinte mit dem Zirkel gezogene Kreise eingetragen, auf der 

ersten Seite wieder schön roth, weiterhin theilweise mit schlechter rother Tinte odet· 

blos schwarz. 

Gegenii.ber der dem Herzoge J ohann VOll Simmern-Sponheim ans Frankfnrt aml\Iaill 

"per Cyriacum Jacobum" unterm 13. Juni 1549 gewidmeten Druckausgabe 89) in 

Quart, wie gegenüber der dem Fi.i.rstbischofe J nlius von Wirzburg unterm 1. April 

1601 gewidmeten Folioausgabe der Opera historica des Johannes Trithemius von 

Jlarquard Freher S. 100-11 9/120 sind Verschiedenheiten bemerkbar, die jedenfalls 

tbeilweise aus Nachl1i.ssigkeit bei deren Fertigung stammen. Es seien hier nur einige 

bemerkt. Der Schluss des Absatzes von Herzog Heinrich, dem Bruder des Herzogs 

KOllrad von Schwaben, nach der Erwähnung der Stiftuug von Osterhofen lautet 

anstatt "regnum Bernhardus et Ecchardus tandem, ut supra diximuil, obtinuerunt" 

in der Handschrift: Bernhardus et Eckardns fratres pro ducatu Bauarie bellabant: 

qllem Eckardus tandem, vt supra diximus, obtinuit. Nach Herzog Ludwig und 

seinem Bruder Bischof Johann VOll Regensburg steht hier noch der allerdings ziem-

lich iiberfiiissige Satz: amborum soror Helizabeth vxor fuit regis Francorull1. Zwi-

schen den alsbald folgenden Herzogen Ernst und Heinrich findet sich noch folgender 

auf Herzog W ilhelm beziiglicher ａ｢ｾ｡ｴｺＺ＠ Wilhelm llS d nx Bauarie , filius .J Oll'lllllis 

ｾｉｯｮ｣ｨ･ｮ＠ ducis, et frater supradicli principis Ernesti ac Sophie regine Bobemie, ｦｩｬｩＭｾｭ＠

genuit nomine Adolffull1, qui sine liberis l110rtuus est, ut suo loco dicemus. Nicht 

weit, und wir stossen auch nach dem berührten Herzoge Heinrich anf folgenden 

Uebergang zu dem Pfalzgrafen Huprecht : nUllC de filijs RlIpertj comitis palatillj 

Heni et regis Romanorum secundum promissionem secundum ordinem loquamur. 

-Wie die unter NUlll. 48 berührte Chronica de principibus terrae Bavarorull1 des 

Andreas von s. :Jlang zu Stadtamhof dürfte auch diese Handschrift seinerzeit im 

8!J) De origine gentis principumque Eavarorum commentarius perquam elegans Joannis Tritcmij 

abbatis spanheymensis, nune primul1l in Incem aeditlls. 



17:! 

rechts mit schwru'zbranller Tinte in einem ｔ｡ｲｴｾ｣ｨ･ｮｳ｣ｨｩｬ｣Ｑ･＠ der zweiköpfi<re ､･ｬｬｴｾ｣ｨ･＠

Reich:mdler beigezeichnet. 0 

Den Inhalt bihlet - vgl. beispielsweise hiezu den eod. germ. 1587 der Hof-

und Staatsbibliotbek Fol. :20' und 21 - der Abschnitt ｡ｵｾ＠ der baierischen Chronik 

､･ｾ＠ ｒｩｴｴ･ｬｾＧｬ＠ ｬｌｬｬｾｬｬｓ＠ Ebran von Wildellberg; über den römischen Landvogt Philipp m 
Batern. Er beglllnt: Ali'l lllan zalt von Kristi aeburd iJ'e vnd lxxxxv' .. .., • . J Jal, saaen 
e)ttl!cb, das ｐｦｩｬｾｐｐｈｳ＠ ain Romer lannduogt in ßauaria oder Norcoa ｧ･ｷｾｳ･ｮ＠ sey. Oder 

1 fibppus was 111 das lannd geseczt wonln von dem kayser l\Iaximiliano. zw den 

zeyten was Garclianl1s lmyser. ､･ｲｾ･ｬ｢＠ kayser strait mit den von Persia Vlld t . . ' " gesyg , 
vnd fner wHler. haym mJt grossem gut. do trueg Pfilippus an mit seinen friil1dn 

den Romern, das der kayser Gardianus erslagen wanl, vnd er an das romisch reich 

kam. d:r kayser ｐｾｬｩｰｰｵｳ＠ het zwell sün, PfilipPllm vnd Quirianum. Pfilippnm lye 

e.r n1lt Jlll. kayser selll, also das sy bayd u. s. w. Der ｓ｣ｨｬｵｾｳＬ＠ wovon das auf der 

ｨｮｬｾ･ｮ＠ ｾ･ｊｴ･＠ ｷ･ｧｧ･ｲｩｳｳ･ｾ･＠ hier in Klammern aus dem erwähnten Cod. germ. 1597 
erganzt 1st, lautet: vn<1m die Teyfel' aewarffen darnach [wardt er . d' I' h . O' , , gar WIr IgC JC enn 
begraben] Jn dem freytboue Ponianis. der heylig leichnam [Ql1irini ist in dem 

klost]er zw Tegernsee, vnd dohin gebracht von [Jen hertzogen Odacarus vnnd 

ａｉｾｲ･｣ｨｴ･ｮＬ＠ als hernach ｩｉｾ＠ derselben fm'sten histori mer dauon gesagt wnrtt]. 87) 

ettllCh seczell , das der Pfihp lannd[ nogt in ßairn hab angefangen zue] pawen dye 
f<tat Passaw. 

Joannes Trithemins 

de origine gentis et ducum sive regum Bavarorum_ 

Diese Handschrift des geheimen Haumrchives aus der zweiten Hälfte des 16 Jal ·1 
f t' . . 11 1. 

ｾｬｬｬ＠ ass. Im Ganzen 4 Lagen, die erste von 4 Foliobogen, die zweite und dritte von 

ｾＮ･＠ G, ehe letztel:ur von 3, wovon das Schlussblatt abgeschnitten. Sie sind am oberen 

ausseren Rande Je des f'rsten Blattes mit 1-4 bezeichnet und von der z 't 
't 1 "9 ｾ＠ l" ' .wel en an mJ - ｾ＠ 10 llrt. 

Die erste Lage ist leer. Vielleicht war sie zu einer Vorrede bestimmt. Nur 

oben ｾｴＱｦ＠ ｣ｾ･ｲ＠ ｬｾｴｺｴ･ｮ＠ Seite sind von anderer Hand als derjenigen, welche den Codex 
gefertIgt, .) Zellen über Herzog Hugbert 88) u. S. w. eingetragen. 

87) Diese Fassung war ursprünglich eI'Ilc allclere. D R . t f er aum IS ür sie viel zu eng. Auch 
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. ｾｾＩ＠ ｾｵｧ｢ｾｲｴｵｳ＠ dux fuit Bauarie tempore Gregol'ij pape :3, sicut in primo Iibro vite sancti 
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Temporibus Otilonis ducis sanctus Bonifacius archiepiscopus morruntillU' de eI'us et p' G ., 
con t . t-t' . ＬＬｾ＼ｴｰ･＠ regoflJ 
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JEt der zweiten Lage beginnt das \Verk unter der rotben Uebersehrift.: de origine 

gentis et ducUl11 sine regulll Bauarorulll. Ueber derselben steht schwarz von der 

Haud welche aen vorhin bemerkten Eintrag gemacht: Joannes Tritemius abbas 

spanhemensis postea diui Jacobi berbipolensis hanc editioncm fecit ad instantiam 

Philippi comit.i;; palatini Bauarie(l tJe clncis. 
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Scheyern" u. s. f. sind anf. der ersten Seite schön roth, VOll der zweiten ab theil-

weise mit schlechter rother Tinte ausgezeichnet, theilweise auch nur schwarz. ßis 

auf Fo!. 12' sind soclaun auch am Rande die Namen der je treffenden Herrscher in 

besondere von schwarzer Tinte mit dem Zirkel gezogene Kreise eingetragen, auf der 

ersten Seite wieder schön roth, weiterhin theilweise mit schlechter rother Tinte odet· 

blos schwarz. 

Gegenii.ber der dem Herzoge J ohann VOll Simmern-Sponheim ans Frankfnrt aml\Iaill 

"per Cyriacum Jacobum" unterm 13. Juni 1549 gewidmeten Druckausgabe 89) in 

Quart, wie gegenüber der dem Fi.i.rstbischofe J nlius von Wirzburg unterm 1. April 

1601 gewidmeten Folioausgabe der Opera historica des Johannes Trithemius von 

Jlarquard Freher S. 100-11 9/120 sind Verschiedenheiten bemerkbar, die jedenfalls 

tbeilweise aus Nachl1i.ssigkeit bei deren Fertigung stammen. Es seien hier nur einige 

bemerkt. Der Schluss des Absatzes von Herzog Heinrich, dem Bruder des Herzogs 

KOllrad von Schwaben, nach der Erwähnung der Stiftuug von Osterhofen lautet 

anstatt "regnum Bernhardus et Ecchardus tandem, ut supra diximuil, obtinuerunt" 

in der Handschrift: Bernhardus et Eckardns fratres pro ducatu Bauarie bellabant: 

qllem Eckardus tandem, vt supra diximus, obtinuit. Nach Herzog Ludwig und 

seinem Bruder Bischof Johann VOll Regensburg steht hier noch der allerdings ziem-

lich iiberfiiissige Satz: amborum soror Helizabeth vxor fuit regis Francorull1. Zwi-

schen den alsbald folgenden Herzogen Ernst und Heinrich findet sich noch folgender 

auf Herzog W ilhelm beziiglicher ａ｢ｾ｡ｴｺＺ＠ Wilhelm llS d nx Bauarie , filius .J Oll'lllllis 

ｾｉｯｮ｣ｨ･ｮ＠ ducis, et frater supradicli principis Ernesti ac Sophie regine Bobemie, ｦｩｬｩＭｾｭ＠

genuit nomine Adolffull1, qui sine liberis l110rtuus est, ut suo loco dicemus. Nicht 

weit, und wir stossen auch nach dem berührten Herzoge Heinrich anf folgenden 

Uebergang zu dem Pfalzgrafen Huprecht : nUllC de filijs RlIpertj comitis palatillj 

Heni et regis Romanorum secundum promissionem secundum ordinem loquamur. 

-Wie die unter NUlll. 48 berührte Chronica de principibus terrae Bavarorull1 des 

Andreas von s. :Jlang zu Stadtamhof dürfte auch diese Handschrift seinerzeit im 

8!J) De origine gentis principumque Eavarorum commentarius perquam elegans Joannis Tritcmij 

abbatis spanheymensis, nune primul1l in Incem aeditlls. 
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Besitze d!'s dort fun Schlusse erwähnten Herzogs Johann H. von Simmerll-Sponheim 
gewesen sein. 

Eine Abschrift von ihr enthii.lt der aus der pfälzischen Bibliothek VOll Mann-
heim stammende eod. bav. 1616 der IIof- und Staatsbibliothek aus dem voriO"en 

o 
.Jahrhunderte Fol. ＲｾＭＸＰＮ＠ Allem Anscheine nach ist sie für eine neue Druckaus-
gabe gefertigt, na sich in den Anmerkungen sorgfiiltig die Abweichungen der Aus-
gabe tles Marquanl Freher verzeichnet finden. 

53. 

Augustin Kölner'R 

Uebersicht eIer baierischel1 Landestheilungen. 

Sie findet Fich, und zwar Von seiner eigenen Hand aus eIem Jahre 1503, ili dem 
wohl erst in llnserem Jahrhunderte brochirten Foliobändchen des geheimen Haus-
archives, ,velrhes als erste Hälfte das unter N um. G2 b beriihl'te Bruchstück der 
baierischen Geschichte unseres ausgezeichneten Archivars enthält. 

Sie steht auf einer der eben bemerkten Schrift gegenüber ein wenig kürzeren 
Lage VOll sechs Bogen, wovon eIie Rückseite des drittletzten Blattes nicht mehr 
beschrieben, das vorletzte leer, und das letzte gleichfalls leere dem nunmehriO"en 
blauen Rückulllschlage aufgeklebt ist. 0 

Als ganz vorzugsweise archivalische Arbeit kennzeichnet sich diese Zusammen-

ｳｴＺｬｬｾｮｧ＠ .genugsam schon in dem grösser geschriebenen Haupttitel: ｈｩ･ｮ｡ｾｨｵｯｬｧ･ｴ＠
WIeUll tmlUl:g des ober- vnd niderlanndes zn Beim zwischen den yel'ganugen herrn 
heschehell sllld, vnd wo die tailbrief daruber sagend ze suchen sind, mit unzaiO"en 

in besonder des artikels wie" sich die herren in sollichen tailungen verschriben 
haben, künftiger erbuäll halben. 

ｾＮ＠ b' . 
>-Je egulllt n1lt dem Vertrage von Pavia von ＱＳＲｾＬ＠ und schliesst mit der Ver-

schreibung welche Herzog Ludwig der Reiche gab "weilennd hertzog Johanllsen 

vnd hel'tzog Sigmllnden von ir vnd irer bruder wegen hertzog Albrechten Christoffen 
vnd 'Volfganngen, die dazemal hej il'l1 yogtperen jarn nit gewest sind, von wegen 
des saltzfurens etc. 

Zwischen das vorletzte und letzte Blatt des Sexternes ist ein Bogen eingeklebt, 
der auf seinen heiden Iunenseiten zwei Stammbäume enthält, einen zu der Theilung' 

zu Landsberg im Jahre 1349, und einen von Herzog Ludwig dem Strenger: bis zu 

Georg von Niederbaiern und Albrecht IV. Sie waren wohl nach der Uebel'schrift 

"der pawm der erbschaft darauf die hernach angezeigten teilbrief zaigen zwischen 
der herren von Beim" nicht für diese Stelle best.immt, Bondel'l1 darauf berechnet 
an die Spitze der ganzen Auseinandersetzung gestellt zu weruen. ' 

ｾｉｵｴｨｭ｡ｳｳｬｩ｣ｨ＠ ist diese Arbeit durch Fragen hinsichtlich der Erbfolge 111 die 
Verlassenschaft des Herzogs Geol'g des Heichen veranlasst worden. 
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54-. 
Baierisch-pfälzische Chronik 

von Baioarius bis zum Anfange des 16. Jahrhunderts. 

Sie beginnt ill dem oben XIV. Abth. 3 S. Ｓｾ＠ - GO beriihrten Sammelbande des 
geheimen Hausarchives auf eIer sechsten Seite des Quaternes , welcher auf seillen 

ersten fünf Seiten die unter Num. 47 aufgezählte Abschrift der Scheiern-Wittels-
bach'schen Geschlechtstafel enthält, und reicht bis zu einern Drittel eIer Rückseite 
dcs vorletzten ｂｬ｡ｴｴ･ｳＬｦｵｭｦ｡ｳｾｴ＠ also nicht ganz 13 Seiten in Folio. 

Ihr Anfang lautet: Bayoarius oder Bauro mit seinem vngezemppten oder greu-
lichen volck in dem andern aItter der welt, kamen VOll Armenien, haben das erb-ich 
da sie sich nidel' gelassn habn genant von irem ｦｵｲｾｴｮ＠ Baioariam, tlas i"t Bayrn. 

Die einzelnen Herrscher werden dann bis zu Heinrich dmn Hochfärtigen in 
ziemlicher Kürze behandelt. Von ihm heisst es: Disser Heinrich am letstn iar seins 
regamencz, anno 1180, pracht den margt vnd pruckn ｖｏｬｾ＠ Vering gen München in 
sein stat. 

Von Otto von 'Vittels1ach an, der ausserordelltlich gerühmt 90) ist, werden 
sodanIl die Angaben theilweise etwas umfangreicher. 

Unter Ludwig dem Baier heisst es: Ludwig eIer dritt son pfalczgraff Ludwigs, 
herzog in obern Bairnn, ward von viern zw römschm konig envelt vnd zw Auc:h 
gekront anno 1314 iar. aber B'riderich von Ostereich ward nur von 3 erwelt. der 
hat die Hairn bey l\1i:ildorff geiagt anno 1320. vnd im andern iar dar !lach hat er 
die Bairn manigfaltigklich geecht. aber damach anno 1322 ist el' gefangen wordn 
mit seim bruder herwg Hail1l'ich vmb sanct ｾｬｩ｣ｨ･ｬｳ＠ tag als uer streitt zw Empfing 

auff der vechwis gescha. anno 1325 ist konig Ludwig in 'Velschlanu Immen, vnd 
dar nach 1328 zw Raum gekront. dar nach an no 1330 hat er Etall gestyfft. im 
iar 1347 ist er bald gestorbn. ligt zw München zw vnsser lieben frowen. er verliesz 
6 son: Ludwig der eltter, Steffan, Albrecht, vVilhelm, Ludwig der nomer, vnd Otto, 
vnd 2 tochtern. 

Baiern wird im Ganzen umsUindlicher berücksichtigt bis zum Tode des Herzogs 
Siegmund im Jahr 1501, während bei Albrecht, der IJ47 geboren wurde und IJ87 
Kaiser Friedrichs Tochter Kunigunde ehlichte, ausdrl1cklich bemerkt ist: der noch lebt. 

90) Ain man des leibs vnd gemüczs, ain vorgeer der stcl'ck, plueend zu vil emn vnd rcichtoltl, 
der aller erfarnost in den wappn gcklait, mit der weishait starek, in delll radt milt, in den gaben 
geiczig, des 101s geschickt in der frumkait trew vnd aller tugend, vnd vii armen seine tugentliche 

werg erzogt, vnd getragn hat in allen geschefftn vnd schadens seins reichs, mit welchn er dem reich 
oder gebiett alwegn der getrewst kelllpffpr vnd ain emssiger vorstreitter gewest u. s. w. 

Der Schluss lautet: vnd die land die weil er lebt mit der hochstn weishait vnd dem bestnn 
frid geregiert hat, der ein vatter des vatterlands ｾ｡ｳＮ＠ anno 1184 iar, da er was in Schwaben bey 

dem kaisser, ward er bestelt am 5 iully, ist gestorbn, vnd dar nach gen Scheirn gefürt, in dem 
kloster begraben. 

Vgl. hiezu den vorletzten Absatz der NUIll. GO. 

• 
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Besitze d!'s dort fun Schlusse erwähnten Herzogs Johann H. von Simmerll-Sponheim 
gewesen sein. 

Eine Abschrift von ihr enthii.lt der aus der pfälzischen Bibliothek VOll Mann-
heim stammende eod. bav. 1616 der IIof- und Staatsbibliothek aus dem voriO"en 

o 
.Jahrhunderte Fol. ＲｾＭＸＰＮ＠ Allem Anscheine nach ist sie für eine neue Druckaus-
gabe gefertigt, na sich in den Anmerkungen sorgfiiltig die Abweichungen der Aus-
gabe tles Marquanl Freher verzeichnet finden. 

53. 
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Sie findet Fich, und zwar Von seiner eigenen Hand aus eIem Jahre 1503, ili dem 
wohl erst in llnserem Jahrhunderte brochirten Foliobändchen des geheimen Haus-
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baierischen Geschichte unseres ausgezeichneten Archivars enthält. 

Sie steht auf einer der eben bemerkten Schrift gegenüber ein wenig kürzeren 
Lage VOll sechs Bogen, wovon eIie Rückseite des drittletzten Blattes nicht mehr 
beschrieben, das vorletzte leer, und das letzte gleichfalls leere dem nunmehriO"en 
blauen Rückulllschlage aufgeklebt ist. 0 

Als ganz vorzugsweise archivalische Arbeit kennzeichnet sich diese Zusammen-

ｳｴＺｬｬｾｮｧ＠ .genugsam schon in dem grösser geschriebenen Haupttitel: ｈｩ･ｮ｡ｾｨｵｯｬｧ･ｴ＠
WIeUll tmlUl:g des ober- vnd niderlanndes zn Beim zwischen den yel'ganugen herrn 
heschehell sllld, vnd wo die tailbrief daruber sagend ze suchen sind, mit unzaiO"en 

in besonder des artikels wie" sich die herren in sollichen tailungen verschriben 
haben, künftiger erbuäll halben. 

ｾＮ＠ b' . 
>-Je egulllt n1lt dem Vertrage von Pavia von ＱＳＲｾＬ＠ und schliesst mit der Ver-

schreibung welche Herzog Ludwig der Reiche gab "weilennd hertzog Johanllsen 

vnd hel'tzog Sigmllnden von ir vnd irer bruder wegen hertzog Albrechten Christoffen 
vnd 'Volfganngen, die dazemal hej il'l1 yogtperen jarn nit gewest sind, von wegen 
des saltzfurens etc. 

Zwischen das vorletzte und letzte Blatt des Sexternes ist ein Bogen eingeklebt, 
der auf seinen heiden Iunenseiten zwei Stammbäume enthält, einen zu der Theilung' 

zu Landsberg im Jahre 1349, und einen von Herzog Ludwig dem Strenger: bis zu 

Georg von Niederbaiern und Albrecht IV. Sie waren wohl nach der Uebel'schrift 

"der pawm der erbschaft darauf die hernach angezeigten teilbrief zaigen zwischen 
der herren von Beim" nicht für diese Stelle best.immt, Bondel'l1 darauf berechnet 
an die Spitze der ganzen Auseinandersetzung gestellt zu weruen. ' 
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dcs vorletzten ｂｬ｡ｴｴ･ｳＬｦｵｭｦ｡ｳｾｴ＠ also nicht ganz 13 Seiten in Folio. 

Ihr Anfang lautet: Bayoarius oder Bauro mit seinem vngezemppten oder greu-
lichen volck in dem andern aItter der welt, kamen VOll Armenien, haben das erb-ich 
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sein stat. 

Von Otto von 'Vittels1ach an, der ausserordelltlich gerühmt 90) ist, werden 
sodanIl die Angaben theilweise etwas umfangreicher. 

Unter Ludwig dem Baier heisst es: Ludwig eIer dritt son pfalczgraff Ludwigs, 
herzog in obern Bairnn, ward von viern zw römschm konig envelt vnd zw Auc:h 
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dar nach 1328 zw Raum gekront. dar nach an no 1330 hat er Etall gestyfft. im 
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Die pfiilzi,;chell Flirstpll kOlllmen fast 11111' mit dürren genealngi;::cben Angaben 

durch, ,,·üvon die jiingste das Todesjahr von Kurfürst Philipps Gemahlin :\Iargal'etha, 

der Tochter lIes Herzogs Ludwig des [(eichen von Baiern-Landshut ist. 1501. 

5.). 

B r n c h s t ii c k e I 11 erb a i er i s c h - p f ii 1 z i s c 11 e n C h r 0 11 i k. 

Den Schluss des oben ｘｬ｜ｾ＠ Abth. 3 S. öS,:lD berlihrten Sammelbandes illl ｧｾ｟＠

heimen Hausarchi,·e bilden '7 rmitter VOll einer Hand der er"ten IIiilfte des Hi. 
Jahrhunderts. 

Sie enthalten ein Bruchstück einer haierisch - pfiilziscben Chronik mit einge-
mischten <Yereimten Vierzeilen zu den einzelnen Herrschern. o 

Der jetzige Anfang lautet: pfaltzgraue Ott von Witelspach 91) vnd die rechten 

von Scheyern, Ott Erehart Bel'llhart etc. ,ire xv mit einander stifften das doster 

Scheyern .in vnser lieben frawen ehre, ynnd er welten jnen do ein ewig begrebnll:'z. 
das gesclJach anno domini 1124,. 

Alsbald darnach heisst es: Der fr0I11111e furst Ludwig von Beiern wnnl zu 

Kellheim erstochen, alsz lllan sagt vsz geheisz keyser Friederichs i 111 jar 1231. 

Unter Herzog Otto dem Erlauchten wird berichtet: Von gunst wE'gen die er 

hett zu keyser Friederichen ynd seinem son Conraden 'Yard er von Innocentio dem 

vierden mit dem keyser .in bann gethan, derhalb er auch wardt die pfafiheit durch-

• echten vlld hasseIl. an sant Andreas abent anno 1255 wasz er mit seiner hausfrawE'n 
vlld hoffgesind frolich. starb gehelillg. 

In dem jar - wird hieran geknüpft - da Otto starb theiltten sell1e sone 

Ludwig vnd Heinrich. Lud wigen gefiel ober Beiern Ylld Landtshutt, Hainrichen 
das Norgawe. 

Das Brnchstii.ck schliesst nach den Reimen auf Kurfürst Philipp: 

Viel liebsz sei dir beschert, Philips, 

d n bist ein kern disz Pfaltz sips, 

von tugellt getrew, glltig vnd milt. 

Von Beiern :\Iargareth dich erwelt: 

Dieser 7,weler ehegemahel erst gebOl·n kiut war em son mit namen Ludwig. 
das u. s. w. 

56. 

Des Lad i s lau s S u n t h e i m 

baierische und pfälzische Genealogie. 

Den Anfang des in der ersten Abtheilung S. 3S13fl erwähnten Sammelbandes 

des geheimen Hausarchives bildet der Hest einer schönen Handschrift aus dem ersten 

Viertel des 16. Jahrh. in Folio, die ursprünglich neun je auf der ersten Seite oben 

(1) Vgl. die Scheiern- Wittelsbach'sche Geschlechtstafel oben in Num. 47 b S. 164. 
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rechts am Hande gezählte Lagen umfasste, wovon jetzt noch die letzten fiinf 1111(1 

nicht ganz ein Bogen einer früheren erhalten sind. 

'Va" hienach fehlt, nämlich die ersten vier Quaterne, bis auf die heiden Innell-

bogen des zweiten, fand sich in der NUll1. 1 des Kast. b1. 426 des geheimen Staats-

archives lose in einem grauen Papierumschlage mit der nelleren Anf8chrift: Familia 

Ducum Bavariae primae fall1iliae ejusdem Domu8. 

BeoO'e<Ynet einmal eine Hindeutung auf Ladislalls Suntheim mit der auch anr1ers-
o . cl 

woher 92) bei ihm hekannten Jahrzahl 1511, und vergleicht man andf'rerseIts en 

Inhalt des Ganzen wie es jetzt vereinigt vorliegt mit Arbeiten vou ihm im zweiten 

Bande von Oefele's rerum boicarl1l11 scriptores , so ist nicht unwahrscheinlich, dass 

dieses erste ::3tiick unseres Sammelbandes ·Werke des genannten \Viener Domherrn 

und kaiserlichE'n Historiographen 93) enthält, und es ist gewiss,· dass in der Haupt-

masse desselben seine baierifche und pfälzische Genealogie entgegentritt. 

Das Ganze gliedert sich ｦｯｬｧ･ｮ､･ｲｭ｡ｾｳ･ｬＱＮ＠ ) 

An der Spitze steht, in der \V eise ､｡ｾｳ＠ - wie a nch fortan immer - die 

Haupti.iberschriften in carminrother Tinte gefertigt erscheinen, die Familia ､ｵ｣ｵｮｾ＠

Bauariae primli fall1iliae eiusdem domui'l. Daran schliesst sich die Familia ｇ｡ｲｾ｢｡ｬ､ｾ＠

regis Bauariae. Auf sie folgt: jterum prima familia Uauar[ or]ulll, und dann ｇ｡ｮ｢｡ｬｾＱ＠

re<Yis Banariae familia. Dann reiht sich an die Falllilia funclatorum SaHzburgensls 
o ] . B . N et Passaw episcopatuum die Familia ｔｨ｡ｾｩｬｯｮｩｳ＠ Magni regis ac (UCIS auanae. lUll 

beginnt die Familia Carolj Magni, qui et slli posteri Uauariam rex:runt, .. ｷｯｲ｡ｵｾ＠

nach dem kurzen Abschnitte "jtem isti sequentes dicuntnr etiam fUlsse fibJ mnch 

Arnolfi" die Linea Caro1j l\lagni materna bis an den Schluss von Kaiser Lndwigs 

des Frommen Sohn Lothar folgt, bei Ocfele a. a. O. S. 642 Sp. 1 im ersten Absatze. 

Jetzt fehlen, wie bereits bemerkt worden, (]ie heiden l\Iittelbogen der zweiten L.age, 

und es fährt dann der Text dieses Abschnittes auf dem nächsten Blatte, das eIllen 

starken Ausriss hat, wieder mit den \Vorten [re]gina orientalis. u. s. w. in der 

Königin Liutgard, bei Oefele a. a O. S. 644 Sp. 2, bis an d:n Schluss. der Wen-

delml1t - im Drucke in Wendelucuet" umgetauft - concnbllla HugoI1ls u. s. w. 
" b' fort. Auf der Hii.ckseite beginnen die Uxores Karls des Grossen. Alles wovon. IS-

her die Rede <Yewe8en entspricht dem berührten Drucke Oefele's von S. 635 bJS an 

den Schluss ｶｾｮ＠ S. 644, mit Ausnahme der erwlihnten Lücke. Unmittelbar reihen 

sich 'nun - von Oefele nicht mehr berücksichtigt - die Concllbinae Caroli ｾｬｾｧｾｾ＠

Cacsaris an. \Veiter geht dann die Darstellung nach dem "Epithauillm LucloUlCI pIj 

92) Aaf den Innenseiten des Vorder- wie HinterdeckeIs des Cod. lat. 1:2:31 d:r: Hof- und ｓｴｾ｡ｴｳﾭ
bibliothek steht: Item anno mO vC vnd im ainc1lfften jar hab jch Lasszla Sunthalm von Raufllspurg, 

thuembherr zu Wicnn, römischer kays. l\Iaiest ditz puech zuegesaondt. vnc1 ist verfertigt warden am 

achtistcll tag des monats marcij. 

ff d D tl 1 Lalll·slaus S· unthcim, im Jahrbuche für vater-93) V gl. Franz P fe i er, as onau la von 

ländische Geschichte, Wien IS61, S. 273-297. 

Äbh. d. IlI. CI. d. k. Ak. d. ｗｩｾｳＮ＠ XV. Bd. 1. Abth. ＲＺＭｾ＠
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Die pfiilzi,;chell Flirstpll kOlllmen fast 11111' mit dürren genealngi;::cben Angaben 
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5.). 

B r n c h s t ii c k e I 11 erb a i er i s c h - p f ii 1 z i s c 11 e n C h r 0 11 i k. 

Den Schluss des oben ｘｬ｜ｾ＠ Abth. 3 S. öS,:lD berlihrten Sammelbandes illl ｧｾ｟＠
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vlld hoffgesind frolich. starb gehelillg. 
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56. 
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(1) Vgl. die Scheiern- Wittelsbach'sche Geschlechtstafel oben in Num. 47 b S. 164. 
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rechts am Hande gezählte Lagen umfasste, wovon jetzt noch die letzten fiinf 1111(1 
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o . cl 
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Caesaris regis Francorllm" llnd dern Ｂｬｾｰｩｴｨ｡ｵｩｵｭ＠ Drogonis episcopi l\rettensiR ,in 

Lothoringia, nahmdis filius Carolj magni" zur Familia Arnolfi Caesaris ducis Bauariae 

in zwei mit der gleichen Ueberschrift versehenen Abschnitten über, mit Einmischung 

von lateinischen Versrn und allmiilig auch tlelltschen Vierzeilen bis auf Herwg Ot,to 1. 

von \Vittelsbach 94) 1I111l seinf' unmittelbaren Nachkommen Ludwig den Kelheimer 95) 

un(l Otto den Erlauchten 96). Nach einer ohne Unterbrechung hieran geknüpften 

Reihe YOll Chronikverzeichnungen beginnt dann die Familia ducnm Bauariae ex domo 

Saxouiae, welcher die FamilitL sanctae KhuJ1igundis folgt. Hieran schliesst Rich die 

"Falllilia Welphonum comitum cle Altdorff, qui Bauariae ducatul11 rexit" bis an den 

Schluss des yirrten Qnaternes, das aus dem geheimen Staatsarchive stammende Stiick, 

in dessen zweiten Quatern der im Eillgange erwähnte nicht mehr ganz erhaltene 

Bogen aus dem geheimen Hansarchive hineingefallen ist. Mit der fünften Lage, 

also dem Beginne des über den Rücken zusammengebundenen Folianten eben des 

geheimen Hausarchi\·es, ist man ohne Unterbrechung in den Schluss dieses Abschnittes 

versetzt, welcher noch das erste Blatt ftillt, niimJich zu Heinricus, alter filius Heinrici 

Leonis et domine Merhthildis eius vxoris, reginae Angliae, frater Ottonis quarti 

Caesaris, bis zur ａｬｬｦｺｾｩ￤ｬｵｮｧ＠ der Stiftungen der Familia Welphonum. An ihrem 

Schllls"e findet sich die vorhin schOll berührte JIilldeutul1g auf den Verfasser: Hec 

per domiullm Ladislalll1l Sunthain de oppido jmperialj Rauenspurg oriundum, serenissimi 

et jnuictissimi principis et domini domini l\faximiliani Romanorulll jmperatoris etc. 

hystoricum et capellauul1l, ac canonicum Viennensem, comportata Bunt anno MDX1. 

Am zweiten Blatte schliesst sich nunmehr die Familia filiorum sancti Leopoldi 

marchionis Anstriae, Heinrici et Leopolrli dUClll1l Bauariae, bis zu etwa einem Dritt-
theile der Rückseite des dritten Blattes au. 

Auf dieser Seite beginnt jetzt, und zwar mit zahlreicher Einmenauner von 
" 0 0 

deutschen Vierzeilen, die baierische und pfälzische Genealogie der Witte18bacher. 

Die erste, die Familia dUCU111 Bauariae ex cOlllitibus de Scheyrenn et Wittels-

pach orta, ex q uibus ll10derui Banariae priucipes processerunt, wie bei Oefele a. a. 

O. Ir. S. 562 -575, reicht bis an den Schluss der ersten Seite der Lage 8. 

94) Otto zu Bayren hertzog was, 
taussent hundert achtzig man lasz. 
Sachssen het er jnn seiner hand. 
Grosmuttig was der furst genant. 

95) Ludwig, desselben Otten sun, 
het zu ainem weyb von khonigs kronn 
Ludmill, die tochter von Beheim. 
Er starb von stechen zu Khelheim. 

9G) Otto, der erst pfaltzgraff bey Rhein, 
hett pfaltzgraff Heinrichs töchterlein. 
l\Iit mannhait er es erfecht. 
Des Reichs churfurst blib sein geschlecht. 

liD 

Auf deren Hi.i.ckseite folgt endlich die Familia palatinorul11 comitulll Rbeni, 

ducul11 Bauariae, ex comitibus de Schewren et \Vittelspach orta, wie bei Oefele a. a. 

O. S. 575-581, bis auf die U,ückseite des fünften Blattes der Lage 9. 

Ganz und gar vollständige Uebereil1stimmung unserer Handschrift mit diesem 

Drucke herrscht indessen nicht. Um nur ein Beispiel auzufilhren, sei bemerkt, wie 

sie auf dem sechsten Blatte des fünften Quaternes unter Otto dem Erlauchten zwischen 

den vorletzten und letzten Absatz daselbst S. 563 8p. 2 eingeschaltet hat: ｾｉ｡ｧｬｬｬｬｳ＠

Albertus, magnus predicator, Laudshutte sub Oltone dnce fioruit. 

57. 

Des U I I' ich F ü t re r baierische Chronik 

in späterer Umarbeitung. 

Sollte sie nach strener chronoloO'ischer Folge eigentlich erst zwischen den X um. 
,on ,-, .... ' 

63 und 64 eingereiht sein, so mag sie. doch, RO lange ihr Verfertiger nic-ht bekannt 
und namentlich auch dle Zeit ihrer Herstellung nicht· noch genauer erforscht ist, 

und mit. Rücksicht darauf dass weiter das folgende Sti.lck in sichtlichem Zusammen-

hange mit des U1richFtitrer baierischer Chronik steht, gleich hier Platz finden. 

Sie fUllt in dem oben XIV. Abtb. 3 S. 38/39 aufgefLihrteu Sammelbaude des 

geheimen Hansarchives unt.er Lit. d eilf Lagen in Folio. Die erste, welche unten 
beschnitten und daher im Formate kleiner ist, auch ein anderes Papierzeiehen hat, 

besteht gleichwie die folgenden sieben aus je 6 Bogen. Die neuute haUe ursprüng-
lich 8 BoO'en wovon ein Blatt aerade zwischen den Schlussahsii.tzen über Kaiser b , , 0 

Ludwig den Baier, ausgeschnitteu ist, ohne dass es übri!!ens den Anschein hat als 
ob von dem Texte etwas fehlte. Die zehnte Lage besteht ans 7 Bogen. Die Schluss-

lage umfasst gar 12 solche. Sämmtliche Lagen sin(l je ohen in der Mitte der 

Vorderseite des ersten Blattes fortlaufend von 1 his 11 einschl. gezählt, während 
sich bei einer neihe VOll ihnen auch je unten in der l\litte jener Vorderseiten Zahlen 

finden, nämlich 15, 16, 14,4,0,32, S, 12, 17,0,0, o. Ob die Zahl 32 nicht 
anfänalich einfach für 2 oder 3 aestanden, und nnr später so yerälldf'rt worden 

ｾ＠ 0 

ist nicht ldar. 

Auf den ersten Blick fällt ahgesehen von dem Zuschnitte drr ･ｲｾｴ･ｮ＠ Lage nnd 

ihrem anderen Papierzeichen auf, dass durch unser 'Verk nicht die gleiche Hand 
begegnet, dass sich auf den einzelnen Lagen eine kleinere wie grössere. ｚ｡ｾｬ＠ von 
Zeilen findet, dass bier und dort mit blässerer Tinte Bemerkungen thells III den 

Text geschrieben, und theils an den Rand beigefügt erscheinen, u. s. f. Auch ｩｾｴ＠

einmal eine leere Seite zum Eintrage von zwei Absätzen verwendet, unter denen em 
Verweisungszeichen steht, das auf der Rückseite des folgenden Blattes wiederkehrt, 

mit dem Beisatze: Dise zwen artigkhl sollen nach dem negsten hernachuolgenten 

plätl steen wo das zaichen steet. Es liegt vielleicht nach allem de.l11 nicht gar ｾｵ＠
feI'ne, auf den Gedanken zu yer fallen , als üb eine Reihe von Lagen elller Hanc1scbnft 

23* 
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mit dem Beisatze: Dise zwen artigkhl sollen nach dem negsten hernachuolgenten 

plätl steen wo das zaichen steet. Es liegt vielleicht nach allem de.l11 nicht gar ｾｵ＠
feI'ne, auf den Gedanken zu yer fallen , als üb eine Reihe von Lagen elller Hanc1scbnft 
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der Chronik dcs Ulrich Fiitrer einer Umarbeitung unterzogen und .eine andere Reihe 
von ihnen wohl ganz entfernt und durch nen bearbeitete ersetzt worden. 

Das ･ｲｾｴ･＠ Blatt der jetzigen ersten Lage ist fiir rIen Titel des ganzen \Verlies 
bestimmt, welcher auf seiner Vorderseite im Gegenbalte zu dem in der Spalte 1 
mitgetheilten Texte der schönen aus dem KloRter Polling stammenden Pergament-
handschrift der Hof- und Staatsbibligthek aus dem 15. Jahrhunderte, Cod. germ. 
43, in Quart, folgende Fassung hat: 

In dem nanwn der hochen vncl. VllO'e-o 
tailten drinaltigkait. amen. 

Durch begeren vnd gepot des durch-
lauchtigen hochgep0l'l1en fllrRten vnd 
herren bel'l'n Albrechten, pfallnntzgranen 

be.y Rein, hertzoge iH Obern vnd Nidern 
Bayren etc. ain sun des edln fursten 

vnd herrn den man ye all sein zeit 
nannt den gutigen. hert.zog Albrecbten 
von Bayren etc vl1d geborn von der 
edln furstin fra wen Anna von Praun-
schwig etc. 

nu durch vor gemellt gebot dps jungem 
fursten vnd herren hem Albrechts her-
tzog in Bayren etc. hab ich mich vnder-

stannden zu beschreiben der zeit als 
lllan zelet von der gepurd vnnsers haylers 
Christo Jhesn tausent vierhundert vnd 

achtt vnd sibentzigk das herImmen des 

allel' edlisten stamen des fürstenthumbs 
vnd weyt peruemten loblichen hawsz 
von Bayren,. auch allen fürsten disz' 

aller edlisten kunnes vc!'O'anO'en löblicher 
. '" 0 

gedechtnnsz gegenburtiger 10b11cher 
regierung. 

In dem namen der hoheti vnnd Yl1zer-
taillten triualtigkhait. amen. 

Zu eern dem durchleuch tiO'en hochO'e-
'" 0 

borl1nen fursten vnnc1 herrn herrn AI-

bl'ethten, pfallenntzgrauen bej Rhein, 

hertzogell in Obern vnn<l Niderll Bayrn 

ｾｴ｣Ｎ＠ ain !:lune des edlen wolbel'edten auch 

weitbel'uembten fursten "nd herrn herrn 
'\Vilhelmen vnnd gebornn von der edlen 

furstil1 frawen :\Iaria Jacoba, ｧ･｢ｯｮｾｮ･＠
marggreffi n von Baden etc. 

das herkhomen des aller edlestell stamen 
des furstenthumbs vnnd weitbernembten 
löblichen hausz von Bayrn etc. auch 

allen fursten disz aller eellesten gedecht-
nusz gegen wurdiger löblich regierennde. 

:\Iit dem zweiten Blatte beginnt der 'Text der Chronik selbst, welcher gegen-
ｩｩ｢ｾｲ＠ dem berührten Cod. germ. 43 theils Kürzungen, theils Erweiterungen, theils 
k.lelllere oder grössere Umstellungen zeigt, und am Schlusse noch den Anlauf zu 

emer . Forts:Lzung erkennen lässt. Nachstehende Mittbeilungen mögen beispielsweise 
das eme WIe andere vergegenwärtigen. 

Gleich im Eingangsabsatze iRt ein Ausfall, welcher den 'Text - was sonst nur 
äusserst selten der Fall - unverständlich macht: . 

N ach Rom stifftumb sechshundert 
drew ynd newnzigk Jare herschte zu 

Nach ROlli stifftung sechshundert drey-
undneuntzig, das ist vor der gepurt 

L{om der grosz Pompeyus, nach dem 
vnd Krassus VOll den Romel'n ertot.t 

ward, dem sy ｺｾｬＧｬ｡ｳｳ･ｮ＠ gollt in seinen 
halls gussen vmb des willen das er den 
Römeren viI volck'3dnrch seinen geytz 

"erfiirt vnnd verloren hett. 
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Cristj achtunJfünffzig jar, bel'schte zu 
Hom der grosz Pampeins , nachdem sy 
zerlassen golt in seinen halls gussen 
vmb desz willen das er elen Römern 
durch seinen geytz vill volckhs verfuert 
'vnnd verloren het. 

Zwischen diesen und elen folgenden Absatz über Pompeius ist gegenüber dem 
Cod. germ. 43 hier folgender eingesetzt: Die Allten, als 'Tittus Liuius, Plinus, 
Florns, Eutropins, vnnd annder schreiben vnnd haissen Bayrn Boias. seindt wol 
dreyhundert jar "01' Pompeio in '\Velschen Lannden gesessen. haben Mayllanndt, 

Bressa, ｶｮｮｾ＠ annder steet gepaut. 

Nicht lange, und es begegnet uns nach der Theilung von des Bavarus 97) 

Söhnen Boemund und Igramyon, von welchen ersterer Herzog in Baiern und der 

andere Herzog im N ordgane geworden, im Cod. germ. 43 S. 12, wieder eine Ein-

schiebnng, und zwar gleich von den vier folgenden Abschnitten: 
Als nun Troya die grosz stat zerstört wardt, kham Encbises vnnd sein snn 

Eneas in die gegent Ittalia, da yetzt Rom ist, vnnd pa netn ettlich fleckhen vesste 
vnnd gesesz. vnnd aus des Eneas geschlecht wardt ainer, genant Munitor , geporn. 
der war ain khönig vber Jas vertriben volckh von 'Troya, vnnd wardt von seinem 
bruedern Danbills von dem khönigreicb' gestossen vnnd vertriben. nun het Munitor 
zwell jung sun, RomuluR vnnd Remns. vnnd als sy zu iren jaren khamen, samleten 
sy ein grosz volckh, vnnd halffen ierem vatter Munitor wider an das reicb. vnnd 

regierten die zwen sun mit dem vattern, vnnd pauetn pL1l'gen vnnd stett!. vnnd als 
Munitor starb, khamen seine zwen sun an das khönigreicb. darnach wardt von den 
vorgenannten zwen herrn, Romulns vnnd Remus, die stat Rom angefangen. vllnd 
machten vmb das stett.l vnnd pllrg ein manr, das es ein stat wardt, vnndnennten es 

1\ome nach iren namen. das geschach vor Cristjgepurdt 750 jar. 
Vnnd als Romulus vnnd Remus die stat Rom gemacht hetten, da waren sy die 

ersten khönig vnd herrn daruber. darnich wardt Remus erschlagen. nachmals 
regiert Romulus aHain, vnnd erwellet hundert man aus elen eltesten vnnd weisesten 
zu Rom, mit der rath er alle ding wolt ausrichten: vnd naut die Cenetores, wann 
sy alt waren. Cl' erwölt auch dausent man, die furnemesten vnnd sterckbestcll, die 

sein dienner vnnd der stat beschirmer solten sein. denen gab er einen namen, das 
sy solten ｨ｡ｩｾｳ･ｮ＠ ritter. als diser Romulus het regiert 38 jar, erschlueg in der thoner. 
nach im wardt khönig zu Rom Nomapompilius. der regiert 41 jar. der Nomapom-
pilius war der erst der da ordnet das man den dansent rittern besölelung gab, auch 
thet er die zway monat jenner vnnd hornung zu dem jar, dann vormals het ain jar nur 

97) Er zwanng vnnder sein herrschaft Ostcr-Frannckhen, Kherlingen, Burgundt, Oesterreich das 

man die zeit nannt das ober Poinania, Jsterreich, vnnd Märhern. 
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zehen monat. nach disem regiert TulillS IIostilius Ｓｾ＠ jar. der war der erst der zu 
Horn costperliche, claider von purrer vnnd beschlechts antrueg. zu lest wart er 
vund ali': ｾ･ｩｬＱ＠ "olckh von dem thoner erschlagen vnnd verprenndt. 'also ist Rom von 
den khönigell nach vnd nach bisher ye lennger ye vesster vnnd grösser gepaweu ｶｮｮｾ＠
yetzt der bahst jnnen hat. desmals gieullg der khöuig gewaldt vund regimenut nit 
weittel' dann vier meilwegs YOU der slat flom. 

Derselben zeit war die stat Kharthago elter dann Rom. vnnd hahens die 
IWmer 40 jar vor Cristj gepurdt verprenut. die rinckhmaur ist in der weit vmb die 
stat Charthago Yier teutsch meilwegs ge west, vl1nd 30 scbuecb dickb, Ylll1d GO scbnech 
hoch, als von q uatterstain gemacht. dal'llacb vber 20 jar erlaubteu die Römer die 
"tat Chartago wider aufzepauen. war aber nit ,,0 grosz gepawen als sy vor 
gewest ist. 

Vnlld als die Römer den caiser vund die stat Chartago bezwuugen hetten, da 
wolten die Römel' Teutscbe vund anndere Lanndt auch bezwinngen. also schwuereu 
die Teutschen Ylllld vValhen vnml viI laundt zesamen wider die Römer. vuud das 
sy zu dem ･ｲｾｴ･ｬｬｲｮ｡ｬ＠ mit den Römern stritten, da lagen sy ob, vnnd erscbluegen 
der Römer 80000vllnd der von Coloste 40000, das der Römer hardt zehen ent-
rannen. vnnd als die zehen eutrunnen dahaim die pesen 111er sagten, da erschrackhen 
die Römer so vbl vnd vorchten in, vermainten sy wuren das lalldt vnnd die stat 
Hom verliern. darnach als die Teutschen vnnd vValhen gesigt betten, da fueren sv 
in Ittalia vnd . wolten Rom belegen. da zogen die Römer in ainer nacbt aus vbe'r 
die Teutschen vnd \Yalhen, dieweil sy vngewarnet waren, vnnd erscbluegen ier 
140000, vnnd namen 70000 man gefanllgen. vnnd disem streit zu' eeren pauetn 
die Römer zu Rom ain tempI. 

Auch in dem was unmittelbar folgt ist die ändernde und noch hauptsächlich 
erweiterlllle Hand deutlich genug sichtbar. 

Vnnder disen zeiten krieot Julius mit 
'" macbt der Römer alle teutsche lanndt 

bis an die portt Zesare, in tewtsch ge-
nannt kaysers portt, von dem er elen 
namen von erst gewan Julius Zesar: 
vnd noch a11 kayser nach im den namen 
haben Zesares. diser Jlllius bezwannO" 

'" alls Britony, KerIing, Aquitonj. er 
macht manig schone purck an dem Rein, 
auch manig vesste stat, alls Oppenhaim, 
Maintz, Ingelhaim, Puparten ete.· vnd 
er besetzt die stet wol mit lewten die 
die lannd sollten bewaren. allso zoch 
er in das laund zu Bairen. do ward im 
ｳｴ｡ｲ｣ｬｈｾｲ＠ widerstanndt getan von den 

[Vgl. unten S. 184.] 

heb ｾＢｾｌｾｾ＠ ...... ______________ ___ 

zwayn fursten Boemundo vnd Y gramino. 
sy sb·iten manigen hertten streit, darjnn 
viI guter ritter vund knechtt erschlagen 
wurden. vnd doch an dem jungsten 
zwang Julius die fursten vnder sein 
berschafft. 

[Vgl. oben S. 180/181.] 

[Vgl. unten.] 

J uliunus hau btlllan zn Hom. 
Als mau zelt G93 jar VOll ＹｾＩ＠ der stat 

ROl)1 erpawung, das iRt vor Cristj gepurt 
58 jar, als vor gesagt, wardt J ulins zn 
Hom an dem gwallt der maister aine1' 
gemacht. vund als die Römer zu disen 
zeiten hetten alle lanndt bezwungen, an 
allain Teutsche lanndt Prannckbreich 
vund Lamparten, da santten die Hömer 
disen frumen streitparn haubtman Jnlins 
aus mit einem grossen volckh, vl1nd 
beualhen im, das er die vorgenallnten 
lanndt sollte -auch bezwingen vnnder der 
Römer gwallt, Vllnd sollte das thnen 
in fnnff jarn, ob er mechte, vnnd solte 
also die funff jar ain maistel' vlll1l1 
haubtmau sein vber das yolckh, vund 
nit furbas. also fner J ulins hinweg, mit 
dem volckh, vund bezwanng zn dem 
ersten Lampartten als miteinannde1'. 
darnacb fner er in Teutsche lanndt. da 
zohen im die zwen hertzogen von Bayru, 
Boemundus -vnd Igramall gebrueder., 
mit grossem volckh gegen J nlio, vnnd 
thetten einen grossen streit miteinuan-
der, vnd kham vii volckhs vm b. doch 
vberkham Jnlins, das im die zwen brue-
der Boemundus vud Igraman, die zwen 
hertzogen von Bayrn vnud Norcaw, 
vnndert.hellig wurden. darnach fuer Julius 
geen Triel', vnnd vmblegert (:ie stat: 
dann es die haubtstat war in Tentscben 

98) In der Handschrift steht: vor. 
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zwayn fursten Boemundo vnd Y gramino. 
sy sb·iten manigen hertten streit, darjnn 
viI guter ritter vund knechtt erschlagen 
wurden. vnd doch an dem jungsten 
zwang Julius die fursten vnder sein 
berschafft. 

[Vgl. oben S. 180/181.] 

[Vgl. unten.] 

J uliunus hau btlllan zn Hom. 
Als mau zelt G93 jar VOll ＹｾＩ＠ der stat 

ROl)1 erpawung, das iRt vor Cristj gepurt 
58 jar, als vor gesagt, wardt J ulins zn 
Hom an dem gwallt der maister aine1' 
gemacht. vund als die Römer zu disen 
zeiten hetten alle lanndt bezwungen, an 
allain Teutsche lanndt Prannckbreich 
vund Lamparten, da santten die Hömer 
disen frumen streitparn haubtman Jnlins 
aus mit einem grossen volckh, vl1nd 
beualhen im, das er die vorgenallnten 
lanndt sollte -auch bezwingen vnnder der 
Römer gwallt, Vllnd sollte das thnen 
in fnnff jarn, ob er mechte, vnnd solte 
also die funff jar ain maistel' vlll1l1 
haubtmau sein vber das yolckh, vund 
nit furbas. also fner J ulins hinweg, mit 
dem volckh, vund bezwanng zn dem 
ersten Lampartten als miteinannde1'. 
darnacb fner er in Teutsche lanndt. da 
zohen im die zwen hertzogen von Bayru, 
Boemundus -vnd Igramall gebrueder., 
mit grossem volckh gegen J nlio, vnnd 
thetten einen grossen streit miteinuan-
der, vnd kham vii volckhs vm b. doch 
vberkham Jnlins, das im die zwen brue-
der Boemundus vud Igraman, die zwen 
hertzogen von Bayrn vnud Norcaw, 
vnndert.hellig wurden. darnach fuer Julius 
geen Triel', vnnd vmblegert (:ie stat: 
dann es die haubtstat war in Tentscben 

98) In der Handschrift steht: vor. 
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(Vgl. oben S. 182.] 

lal1nden. <lie von Trier werttent sich 

vasst gegen Julio. doch gewanng Julio 

die stat. das kImm also wipllOIgt. 

In der stat Triel' waren zwen herren 

an den der gwalt stuenndt. die waren 

gar reich, vnd khriegten allezeit mitein-

annder ymb ier grosse herrschafft. der 

ain huesz Dultzemar, der allllcler Signa-

tor. da aber Signator sach, das er 

Dultzemar nit macht vberkhumen,. da 

machet er sich ans der stat, vUlld wardt 

J ｾｬｩｵｳ＠ dienner .. vnnd mit lIes hilft' trueg 

Signa tor an, das Dultzelllar der haubt-

man in der stat erschlagen, die stat 

vnlld das lanmlt gewungel1 wardt. vllnd 

J ulio liesz die lanl1lltberrn bej iren eeren 

beleiben, vnnd verricht also das sy J ulio 

hultetn: vnnd schwueren im als iel'em -

öberisten herrn. nun was Julins ain 

tugentlicher lllilter man, vnnd gab gros 

gaben vnnd geschennckh von im. damit 

schueft' er, das in'! alles volckh willig 

vnd gehorsam was. vnnd blib zu Trier 

bis das im Cöln l\Jenntz Speyr vnnd 

Straspurg vnnd die alllldern stöte alle 

in Teutschen lannden mit guettem willen 

vnnderthenig wurden. vnnd pawet auf 

dem Rhein yil guetter vesste in dem 

Iannde zu huetten: das was Buchparten 

Inngelhaym vnnd Oppenhaimb. vnnd 

machet zu ｾｦ･ｮｮｴｺ＠ ein schöne h.erliche 

-weiHe pruckhen vb er den Rhein. die 

wardt zehanl1dt darnach von der ;\Ientzer 

vntrew wegen zerstört vnd zerproehen. 

Als Julius alle Teutsche lanndt be-

zwungen het, da fner er geen Ebers-

haim münster zu dem templ, der was 

in Marcurius eeren gemacht, opft'eret 

vnnd dannckhet Marcurius, dem got 

seines glnckhs vnntl sig'l, nach haid-
nischen sytten: wann zu den zeiten, 

Alls nu Julius viI weiter lannd hat 

bezwungen, do zoch er lllachtigldich zu 

Rom. do woHn in die Römer nichtt 

einlassen, wann er wollt alle herschaft 

allain im beheben die er mit arbait er-

stritten hett. alls man im vor verspartt 

die stat Rom, zoch er wider zw teut-

schen lanuden, vnd er sam let ain grosz 
her, vnder den auch disz zwen fm'sten 

von Bayren waren, mit der hilft' vnd 

ritterlichen beystandt er Rom notiget vnd 

zwanng. er vertraib viI Hörner in das 

ellellt, vnd auch Pompeyum in Egipten. 
er prach auf zu nom die triscamer, nam 
daraus alle die schätz die sein vodern 

lanng ersamlet vnd behallten heUen, 

vnnd tailte die vnder die Teutschen vmb 
das sy im in lllanigen bertten streiten 

so hilflichen peystandt getan heten. 

11-

50 jar vor Cristj gepurdt, da waren 
eyt,tel haidcn, vnnrl was l\Iarcurius 

oberister abgot zu Teutschen lannden. 
vnnd hielten in gar genediclich nach 

irem glauben. vnnd also ist derselb tempI 
zu Ebershaim münster seither zu aim 

eloster gemacht worden . 
Da nun Julius alle Teutsche lanndt 

bezwungen het, als vor gesagt, vnnd 
zehen jar das volckh het regiert, vnnd 
bey inn in Teutsche Ianndt gewest, da 

ordnet er die herrn vnnd steet, wie sy 

sich solten halten. vnnd fner er wider 

geen Rom, vnnd bat die Römer, das sy 
inn liessen den maister ain sein an dem 

gwallt zu Rom, seidt das er were ge-

wesen maister vUlld haubtmann vber 

das vo1ckh, vnw] den Römern so grossen 

nutz het geschafft. aber die Römer wolten 

in nit iu die stat lassen, darumb das er 

lennger dann die funtI jar so sy ime 
zum zil vnnd zeit hetten gesetzt aus-

bliben wer, vnnd das er auch des römi-

schen volckhs zlluil in dem streit gelassen 
vnd verlorn het. darumb wolten sy in 

abstossen vnnd einen alllldern haubtman 

haben vber ier volckh. des gab Pompeiuf; 
vuud der weise Cbato den Römern rat. 

vnnd gehuldeten im die edlen. aber den 
aundern was es laicH. da Julius also 

was geschwecht vqn den Römrrn, da 
fner er wider in Teutsclle laundt, v\lud 

besonnder zu allen den herrn vnnd stötten 
die im geh uldet hetten, vnnd claget 

denen sein not vnnd die schmachait die 

ime die Römer hetten getlIan, vnud 
gelobet inen grosz gnet das sy im zu hilft' 

khämen. da fuer alles Teutsche volckh 

mit ime gen Rom, vnnd machet Jgraman, 

den hertzogen von Bayrn vnnd ab dem 
Norcaw, zum oberisten haubtman vber 

Abh. d.m. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XV. Bd. I. Abth. 24 

I 



.' 
t. !t 

184 
to '_;: 

. ,. 

'I I i \ 

}. 
, : 

, •• 1,. 

.- ,.J 

..... 
:1, .l 

'"'' .... 

" t, 

"\ 

'L ... 

i: 

'1. 

i' • /' 
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lal1nden. <lie von Trier werttent sich 

vasst gegen Julio. doch gewanng Julio 

die stat. das kImm also wipllOIgt. 

In der stat Triel' waren zwen herren 

an den der gwalt stuenndt. die waren 

gar reich, vnd khriegten allezeit mitein-

annder ymb ier grosse herrschafft. der 

ain huesz Dultzemar, der allllcler Signa-

tor. da aber Signator sach, das er 

Dultzemar nit macht vberkhumen,. da 

machet er sich ans der stat, vUlld wardt 

J ｾｬｩｵｳ＠ dienner .. vnnd mit lIes hilft' trueg 

Signa tor an, das Dultzelllar der haubt-

man in der stat erschlagen, die stat 

vnlld das lanmlt gewungel1 wardt. vllnd 

J ulio liesz die lanl1lltberrn bej iren eeren 

beleiben, vnnd verricht also das sy J ulio 

hultetn: vnnd schwueren im als iel'em -

öberisten herrn. nun was Julins ain 

tugentlicher lllilter man, vnnd gab gros 

gaben vnnd geschennckh von im. damit 

schueft' er, das in'! alles volckh willig 

vnd gehorsam was. vnnd blib zu Trier 

bis das im Cöln l\Jenntz Speyr vnnd 

Straspurg vnnd die alllldern stöte alle 

in Teutschen lannden mit guettem willen 

vnnderthenig wurden. vnnd pawet auf 

dem Rhein yil guetter vesste in dem 

Iannde zu huetten: das was Buchparten 

Inngelhaym vnnd Oppenhaimb. vnnd 

machet zu ｾｦ･ｮｮｴｺ＠ ein schöne h.erliche 

-weiHe pruckhen vb er den Rhein. die 

wardt zehanl1dt darnach von der ;\Ientzer 

vntrew wegen zerstört vnd zerproehen. 

Als Julius alle Teutsche lanndt be-

zwungen het, da fner er geen Ebers-

haim münster zu dem templ, der was 

in Marcurius eeren gemacht, opft'eret 

vnnd dannckhet Marcurius, dem got 

seines glnckhs vnntl sig'l, nach haid-
nischen sytten: wann zu den zeiten, 

Alls nu Julius viI weiter lannd hat 

bezwungen, do zoch er lllachtigldich zu 

Rom. do woHn in die Römer nichtt 

einlassen, wann er wollt alle herschaft 

allain im beheben die er mit arbait er-

stritten hett. alls man im vor verspartt 

die stat Rom, zoch er wider zw teut-

schen lanuden, vnd er sam let ain grosz 
her, vnder den auch disz zwen fm'sten 

von Bayren waren, mit der hilft' vnd 

ritterlichen beystandt er Rom notiget vnd 

zwanng. er vertraib viI Hörner in das 

ellellt, vnd auch Pompeyum in Egipten. 
er prach auf zu nom die triscamer, nam 
daraus alle die schätz die sein vodern 

lanng ersamlet vnd behallten heUen, 

vnnd tailte die vnder die Teutschen vmb 
das sy im in lllanigen bertten streiten 

so hilflichen peystandt getan heten. 

11-

50 jar vor Cristj gepurdt, da waren 
eyt,tel haidcn, vnnrl was l\Iarcurius 

oberister abgot zu Teutschen lannden. 
vnnd hielten in gar genediclich nach 

irem glauben. vnnd also ist derselb tempI 
zu Ebershaim münster seither zu aim 

eloster gemacht worden . 
Da nun Julius alle Teutsche lanndt 

bezwungen het, als vor gesagt, vnnd 
zehen jar das volckh het regiert, vnnd 
bey inn in Teutsche Ianndt gewest, da 

ordnet er die herrn vnnd steet, wie sy 

sich solten halten. vnnd fner er wider 

geen Rom, vnnd bat die Römer, das sy 
inn liessen den maister ain sein an dem 

gwallt zu Rom, seidt das er were ge-

wesen maister vUlld haubtmann vber 

das vo1ckh, vnw] den Römern so grossen 

nutz het geschafft. aber die Römer wolten 

in nit iu die stat lassen, darumb das er 

lennger dann die funtI jar so sy ime 
zum zil vnnd zeit hetten gesetzt aus-

bliben wer, vnnd das er auch des römi-

schen volckhs zlluil in dem streit gelassen 
vnd verlorn het. darumb wolten sy in 

abstossen vnnd einen alllldern haubtman 

haben vber ier volckh. des gab Pompeiuf; 
vuud der weise Cbato den Römern rat. 

vnnd gehuldeten im die edlen. aber den 
aundern was es laicH. da Julius also 

was geschwecht vqn den Römrrn, da 
fner er wider in Teutsclle laundt, v\lud 

besonnder zu allen den herrn vnnd stötten 
die im geh uldet hetten, vnnd claget 

denen sein not vnnd die schmachait die 

ime die Römer hetten getlIan, vnud 
gelobet inen grosz gnet das sy im zu hilft' 

khämen. da fuer alles Teutsche volckh 

mit ime gen Rom, vnnd machet Jgraman, 

den hertzogen von Bayrn vnnd ab dem 
Norcaw, zum oberisten haubtman vber 
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[VgJ. oben S. 185.] 

Diser kaiser pot auch den Teutschen 

die er, das allermanigklich sy hinnen 

furan sollt irzzen vnd nicht dutzell: 

wann vor der 7.eit.lliemalldt nie geirtzet 
ward. u. s. w. 

alles yolckh. da die Römer sachell, das 

,Tulius mit. so grossem macht kham, da 

erscbrackhen sy also seer das Pompius 

vnnd der weise Cha to, die wider J u lio 

rat heten geben, vnnd die edlen fluhen 

all zn Rom aus der stat. die anndern 

zn Hom warenndt fneren gegen Julio 

an,., der stat zu rosz vnnd fuesz, v\llld 

empfienngen in gar herlieben, vnlld batten 

in vmb g'nadt. also fuer Julius mit den 

'l'entschen vnnd mit seinem, volckh in 

die stat Rom, vnm1 prach den thuren 

auff, dar in der HOmer schät7: lagen, 

vnlld gab seinem volckh reichen so It, 
yetlichen als er in gelobt het. vnnd sprach 

zu den Römern: ir wollent mir ,vor nit 

ain wenig gwallts vergunnen, den ich 

doch manigfalltig verdient "nnd erarmet 

han: nUll wil ich eurs vngedannkhs den 

gwallt miteinannder a.llain haben, vnnd 

eur aller herr vnnd khönig gewaltigklich 

!'ein dieweil ich leb. vnnd bevalch, das 

man die Teutschen füran solt iritzen, 

vnnd nicht mer dnitzen. 

Also was J u1ins der erst römisch ｣｡ｩｾ･ｲＮ＠

das geschach vor Cristj gepurt 47 jar. 

Da nun Jnlius der eaiser den gewallt 

zu Rom allain erworben vnd erfoch-

ten u. s. w. 
Im grossen' Ganzen hält sich unser 'Werk weiterhin ziemlich genau an den 

Gang der Chronik des Ulrich Fütrer. Dabei ist. Ubrigens keineswegs ausgeschlossen, 

dass bei einzelnen Abschnitten mehr oder weniger eingreifende Abänderungen vorge-
nommen worden sind. Hier nur ein Paar Beispiele. . 

Zunächst die Erzählung der Schicksale von König Pipins Gemahlin Berchta 

wie der Geburt Karls des Grossen in der bekannten Heislllühle im vVürmtbale. 
Ulrich Fütrer beginnt sie im Cod. germ. 43 S. 126 folgendermassen : 

Es ist ain gelllaine vnd lautlllärige 

history beschriben von der vermachlung 

des kunigs Pippini von Franckreich vnd 

seiner fra wen Perchta , das wol in der 

warhait bestet. wie oder wo wellicher 

ge8tallt aber Karolns warlich geporen 

sey, vind ich nit mit treffennIicher oder 

bewärter erklärumb. das red icb dem 

nacb. ettlich Niderlennder hallteu vnd 

schreiben in iren coronicken, er sey 

geporn zu dem grossen Ingelbaim auch 

mit den hystorien alls ich hernach sagen 

wird. vmb des willenn hab er sein 

maist hof vnd gesprech mit den kristen-

lichen fursten dar gehabt. so sagen 

ettlich vnd der maist tail, das er geporen 

sey in Bayren bey ainer ainöd ainer 

mül genannt die Reismül, gelegen zwo 

meyl von der stat Miinchen. vnd der 

vrsach nach: Pippinns sey in der art 

beschlosst vnd mit seinem hof gesessen. 

das auch zugibt der Frannzosen coronica 

vmb das: wann er mit den Hewnen 

Sachssen vnd Pehaimen strait, wann er 

zw Franckreich kam zu handt viel das 

volck von dem glauben Cristj, vnd rich-

ten wider auf ir aptgotterey: vmb des 

willen must er lanng vnd stät auf seinem 
schloss vVeyhenstefen behawsen. 

Wie Jas ist das er viI gehoft hat zw 

vVeyhenstefen , RO sagt doch Pontus 

Gotfridus de Viterb, das er warlich 

geporen sey zu dem grossen Inglhaim 

vndel' Maintz doch mit allen bystürien 

alls ir bören werdt. mit dem hillt auch 

bruder Peter der lllynderen brüder, alls 

er schreiht de regimine pontifficis et 

regis etc. es sagen auch a1l Nyderlenn-

der, was mit red her inn gesagt wirt 

von 'Veyhenstefen vnd Augspurg, das 

sagen sy von Illglhaim vnd Maintz. so 

hab ich doch nie gelesen oder in warhait 

hörn sagen, das Pippinus vmb die art 
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[VgJ. oben S. 185.] 

Diser kaiser pot auch den Teutschen 

die er, das allermanigklich sy hinnen 

furan sollt irzzen vnd nicht dutzell: 

wann vor der 7.eit.lliemalldt nie geirtzet 
ward. u. s. w. 

alles yolckh. da die Römer sachell, das 

,Tulius mit. so grossem macht kham, da 

erscbrackhen sy also seer das Pompius 

vnnd der weise Cha to, die wider J u lio 

rat heten geben, vnnd die edlen fluhen 

all zn Rom aus der stat. die anndern 

zn Hom warenndt fneren gegen Julio 

an,., der stat zu rosz vnnd fuesz, v\llld 

empfienngen in gar herlieben, vnlld batten 

in vmb g'nadt. also fuer Julius mit den 

'l'entschen vnnd mit seinem, volckh in 

die stat Rom, vnm1 prach den thuren 

auff, dar in der HOmer schät7: lagen, 

vnlld gab seinem volckh reichen so It, 
yetlichen als er in gelobt het. vnnd sprach 

zu den Römern: ir wollent mir ,vor nit 

ain wenig gwallts vergunnen, den ich 

doch manigfalltig verdient "nnd erarmet 

han: nUll wil ich eurs vngedannkhs den 

gwallt miteinannder a.llain haben, vnnd 

eur aller herr vnnd khönig gewaltigklich 

!'ein dieweil ich leb. vnnd bevalch, das 

man die Teutschen füran solt iritzen, 

vnnd nicht mer dnitzen. 

Also was J u1ins der erst römisch ｣｡ｩｾ･ｲＮ＠

das geschach vor Cristj gepurt 47 jar. 

Da nun Jnlius der eaiser den gewallt 

zu Rom allain erworben vnd erfoch-

ten u. s. w. 
Im grossen' Ganzen hält sich unser 'Werk weiterhin ziemlich genau an den 

Gang der Chronik des Ulrich Fütrer. Dabei ist. Ubrigens keineswegs ausgeschlossen, 

dass bei einzelnen Abschnitten mehr oder weniger eingreifende Abänderungen vorge-
nommen worden sind. Hier nur ein Paar Beispiele. . 

Zunächst die Erzählung der Schicksale von König Pipins Gemahlin Berchta 

wie der Geburt Karls des Grossen in der bekannten Heislllühle im vVürmtbale. 
Ulrich Fütrer beginnt sie im Cod. germ. 43 S. 126 folgendermassen : 

Es ist ain gelllaine vnd lautlllärige 

history beschriben von der vermachlung 

des kunigs Pippini von Franckreich vnd 

seiner fra wen Perchta , das wol in der 

warhait bestet. wie oder wo wellicher 

ge8tallt aber Karolns warlich geporen 

sey, vind ich nit mit treffennIicher oder 

bewärter erklärumb. das red icb dem 

nacb. ettlich Niderlennder hallteu vnd 

schreiben in iren coronicken, er sey 

geporn zu dem grossen Ingelbaim auch 

mit den hystorien alls ich hernach sagen 

wird. vmb des willenn hab er sein 

maist hof vnd gesprech mit den kristen-

lichen fursten dar gehabt. so sagen 

ettlich vnd der maist tail, das er geporen 

sey in Bayren bey ainer ainöd ainer 

mül genannt die Reismül, gelegen zwo 

meyl von der stat Miinchen. vnd der 

vrsach nach: Pippinns sey in der art 

beschlosst vnd mit seinem hof gesessen. 

das auch zugibt der Frannzosen coronica 

vmb das: wann er mit den Hewnen 

Sachssen vnd Pehaimen strait, wann er 

zw Franckreich kam zu handt viel das 

volck von dem glauben Cristj, vnd rich-

ten wider auf ir aptgotterey: vmb des 

willen must er lanng vnd stät auf seinem 
schloss vVeyhenstefen behawsen. 

Wie Jas ist das er viI gehoft hat zw 

vVeyhenstefen , RO sagt doch Pontus 

Gotfridus de Viterb, das er warlich 

geporen sey zu dem grossen Inglhaim 

vndel' Maintz doch mit allen bystürien 

alls ir bören werdt. mit dem hillt auch 

bruder Peter der lllynderen brüder, alls 

er schreiht de regimine pontifficis et 

regis etc. es sagen auch a1l Nyderlenn-

der, was mit red her inn gesagt wirt 

von 'Veyhenstefen vnd Augspurg, das 

sagen sy von Illglhaim vnd Maintz. so 

hab ich doch nie gelesen oder in warhait 

hörn sagen, das Pippinus vmb die art 
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Ylllltlert gehoft oder ｭｾｳｴ＠ ｧＧ･ｾｴｲｩｴ･ｮ＠

hab. 

Ob aber yemandt käm begegnet oder 
wesste ainicherlay wolbewärter hystorj 

diser nach vollgennden materj, den oder 
die selben bitt vnd fle ich, er weIl es 

vmb meius genedigisten herm willenn 

thun, vnd es an dise stat setzen, doch 
das sy nicht ersamlet seyen aus den 
erdichten oder fliegenriden corolliekeIl, 

der ich auch viI vnlld manige gelesen 

hab. vlld hiemit setz ich mein vllschulld, 
wann ich dise llachgellcl hystory nie 
klarer noch lauttrer erfunden hab. 

Ich hab euch nu bysher gesagt VOll 

den streyten Pippinj, auch wie er sein 
wonung viI gehebt hab auf tleinel' purck 
Weyhellstefen u. s. w. 

Die ganze folgende Schilderung - im berührten Cod. germ. 43 in nicht 
geringerem Umfange als von S. 128 bis 155 - hat Christof Freiherr v. Aretin als 

Anhang in seiner zu ｾＱｩｩｮ｣ｨ･ｮ＠ im Jahre 1803 erschienenen Schrift "älteste Sage 
über die Geburt und Jugend I,arls des Grossen" S. 105 bis 124 mitgetheilt. 

Erbarmungslos hat unser "Verk dieselbe gestrichen, und fertigt das Ganze in 
nachstehenden zwei Absätzen ab: 

[Vgl. oben S. 187.] 

Jer habt vernomen von Pippino vnnd 
von seinem streiten. nun ist in der men 

sehen oren kImmen mit gemainer redt von 
der vermehlung Pippino, wie in sein 

hofmaistel' solt betrogen haben vnnd im 

sein vermelthe oder vertraute khönigin 
fra wen Pertha, des khönigs von Kher li ngen 
tochter, als er die dem khönig zu lanndt 

het haim gefuert, hiet der hoffmaister 
die khönigin geschafft zuermörn. vnnd 

gluckh hulfft ier dauon. wie die iung 
khönigin zn dem müller kham, vnd 

bey dem ettlich zeit wonet, vnnd 
WIe sich Pippinus ainer zeit auch in 

dem waldt bej Gautting verjrrt vnnd 
zu derselben mull kham, genannt die 
Reismull, zwo meyll wegs von der stat 

l\1itnchen 99), wie er die obgedacht iunckh-
fraw Pertha beschlieff, wie dann die 
selb nacht sy schwallllger wardt des 
caiser CarlR, vnnd wie im die fraw sagt 
alle ding wie mit ier gehanndlt wär, 
vnnd wie sy bej der mull den khönig 
Carl gepar, vnnd deren den erzogen wardt, 
mit viI torachter nachredt, der ding 
khains besteen mag. man sagt dabey, 
das der hofrnaister dem khönig Pippino 
bl:'troO'enlich sein tochter hab vermehelt 

b 

vnnd zllegelegt, fm'gehallten als es fraw 
Pertha sein solt, auch wie er mit den 
dorffkhindern zu Päll erzogen sey. sol-
cher fahel redt werden in den gunckhlen 

viI von im gesagt, das doch der weisen 
glächter ist. 

Warlich ist er geporn in Lallngell-
dockh, das man auch nennt Aquitania, 
in der stat Corbanj, vnd in khönigclichen 
höffen erzogen worden. wol hat Pippi-
nus vor der frawen Pel'tha bey ainer 
frawen die aus ritters khumb geporen 
was gehabt drey sun, die des caisers 
Carls brueder waren der masz als ich 
gesagt hab. ainer hiesz Leo. der ain 
babst zu Rom wardt. die anndern zwen 
waren khuen ritter, die durch cristen-
lichen glauben grosz streit gethan haben, 
O'enannt Witeman vnnd Rapalt. o 

Auch hinsichtlich der Erzählung von des Grafen Wernher von Scheiern be-
kanntem Sohne Eckhal't mit dem Bundschuhe - im eod. germ. 43 S. 229 bis 231 

- lassen sich Ahweichungen geltend machen: 
Eckhart sein ｓｾｬｬｬ＠ traib den krieg 

nach dem manlieh. er ward wider 
betedingt zu dem lanndt, vnd das er 
solt mit künig Hainrich dem dritten 

Nachdem volfiert sein sun Eckhardt 
den krieg so malllieh das er wider zu 
dem lanndt zu Bayrn kham. 

90) Die Worte "zwo meyll wegs von der 
stat München" sind erst an den Rand beige-
schrieben worden. 

• 
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Ylllltlert gehoft oder ｭｾｳｴ＠ ｧＧ･ｾｴｲｩｴ･ｮ＠

hab. 

Ob aber yemandt käm begegnet oder 
wesste ainicherlay wolbewärter hystorj 

diser nach vollgennden materj, den oder 
die selben bitt vnd fle ich, er weIl es 

vmb meius genedigisten herm willenn 

thun, vnd es an dise stat setzen, doch 
das sy nicht ersamlet seyen aus den 
erdichten oder fliegenriden corolliekeIl, 

der ich auch viI vnlld manige gelesen 

hab. vlld hiemit setz ich mein vllschulld, 
wann ich dise llachgellcl hystory nie 
klarer noch lauttrer erfunden hab. 

Ich hab euch nu bysher gesagt VOll 

den streyten Pippinj, auch wie er sein 
wonung viI gehebt hab auf tleinel' purck 
Weyhellstefen u. s. w. 

Die ganze folgende Schilderung - im berührten Cod. germ. 43 in nicht 
geringerem Umfange als von S. 128 bis 155 - hat Christof Freiherr v. Aretin als 

Anhang in seiner zu ｾＱｩｩｮ｣ｨ･ｮ＠ im Jahre 1803 erschienenen Schrift "älteste Sage 
über die Geburt und Jugend I,arls des Grossen" S. 105 bis 124 mitgetheilt. 

Erbarmungslos hat unser "Verk dieselbe gestrichen, und fertigt das Ganze in 
nachstehenden zwei Absätzen ab: 

[Vgl. oben S. 187.] 

Jer habt vernomen von Pippino vnnd 
von seinem streiten. nun ist in der men 

sehen oren kImmen mit gemainer redt von 
der vermehlung Pippino, wie in sein 

hofmaistel' solt betrogen haben vnnd im 

sein vermelthe oder vertraute khönigin 
fra wen Pertha, des khönigs von Kher li ngen 
tochter, als er die dem khönig zu lanndt 

het haim gefuert, hiet der hoffmaister 
die khönigin geschafft zuermörn. vnnd 

gluckh hulfft ier dauon. wie die iung 
khönigin zn dem müller kham, vnd 

bey dem ettlich zeit wonet, vnnd 
WIe sich Pippinus ainer zeit auch in 

dem waldt bej Gautting verjrrt vnnd 
zu derselben mull kham, genannt die 
Reismull, zwo meyll wegs von der stat 

l\1itnchen 99), wie er die obgedacht iunckh-
fraw Pertha beschlieff, wie dann die 
selb nacht sy schwallllger wardt des 
caiser CarlR, vnnd wie im die fraw sagt 
alle ding wie mit ier gehanndlt wär, 
vnnd wie sy bej der mull den khönig 
Carl gepar, vnnd deren den erzogen wardt, 
mit viI torachter nachredt, der ding 
khains besteen mag. man sagt dabey, 
das der hofrnaister dem khönig Pippino 
bl:'troO'enlich sein tochter hab vermehelt 

b 

vnnd zllegelegt, fm'gehallten als es fraw 
Pertha sein solt, auch wie er mit den 
dorffkhindern zu Päll erzogen sey. sol-
cher fahel redt werden in den gunckhlen 

viI von im gesagt, das doch der weisen 
glächter ist. 

Warlich ist er geporn in Lallngell-
dockh, das man auch nennt Aquitania, 
in der stat Corbanj, vnd in khönigclichen 
höffen erzogen worden. wol hat Pippi-
nus vor der frawen Pel'tha bey ainer 
frawen die aus ritters khumb geporen 
was gehabt drey sun, die des caisers 
Carls brueder waren der masz als ich 
gesagt hab. ainer hiesz Leo. der ain 
babst zu Rom wardt. die anndern zwen 
waren khuen ritter, die durch cristen-
lichen glauben grosz streit gethan haben, 
O'enannt Witeman vnnd Rapalt. o 

Auch hinsichtlich der Erzählung von des Grafen Wernher von Scheiern be-
kanntem Sohne Eckhal't mit dem Bundschuhe - im eod. germ. 43 S. 229 bis 231 

- lassen sich Ahweichungen geltend machen: 
Eckhart sein ｓｾｬｬｬ＠ traib den krieg 

nach dem manlieh. er ward wider 
betedingt zu dem lanndt, vnd das er 
solt mit künig Hainrich dem dritten 

Nachdem volfiert sein sun Eckhardt 
den krieg so malllieh das er wider zu 
dem lanndt zu Bayrn kham. 

90) Die Worte "zwo meyll wegs von der 
stat München" sind erst an den Rand beige-
schrieben worden. 

• 
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lno 

varen zn dem heiligen grab. er rllsst 

sich 'last herrlich zu der vart. er was 

gar guter vnd frembder abentewr vnd 

gesprächs, auch gar furtriichtig mit an 

schlegeu, dauon sich menigklich im liebt. 

er het zwen pllntschuch allzeit an mit 
dreyn roten riemlein, vmb das man in 

naunt den hertzog BUlltschuch. 100 ) wo 

Vgl. die Note 100. 

100) Unser Werk übergeht an dieser Stelle die betreffende Erzählung, witlmet aber nach ller 

ersten 7.eile der S. 2-14 des Cod, germ. ＴＺｾ＠ dem Grafen Eckhart folgende drei besonllere Absätze: 

Nun khumb ich wider an Eckhardt von Scheyl'll, von dem ich kurtzlich gesagt hab, als der 
mit todt verganngen was vnnd lire}" sun verliesz: Ornolt, Ott, vnnd Chuenradt. Ott blaib graff zu 

Scheirn. dem wanlt verheurat fraw Khatherina. \'on Nassaw, die im gepar ain sun, genannt Eckhal'llt. 

als der zu jarn kham, wanlt er gar ain ritterlicher furst. brueder Aandre von Vicenntz schreibt, das 
er gar ain kunstlieher her sej gewest in astromonia, ain grosser maister in der frölichen musica null:' 
jnstrumcnnten, starckhs vnnd geradts leibs, ynnd behennrl in der kunst des fechtens, ain berufmb-
tel' storicus. 

Furbas m,'r schreibt der gemelt brueder Änndre, das der zeit als Illan zalt von der gepurdt 
Cristj dausent zwayundneuntzig jar das der babst Vrbanus der annder ain concillio macht in Frallckh-
reich in ller slat Claremont. dahin khamen vii cristlicher fur"ten vnnd herrn, geistlicher nmd welt-

lich. vnnder dem kimm auch dar treffliche botschafft von dem caiser Älexio von Connstondinopcl. 
der begert llilff von dem Labst vnnd allen fursten wider die Haiden vnnd Turckhen, die alles 

Khriechen lanndt anfachten mit vnmenschlicher durchächtung, als das gar Jautter begriffen wierdt in 
der mörfardt Gotfritlts vnnc1 des grossen Haugen von Frannckhreich. da schwuren der merer thai! 

aller furst.'n mit der pessten macht in aigner person ain herfart an die Haidcn, vnnd fort das heillig 
lanllllt vnnd grab Cristj zugewynnen. dise fart oder l'aisz wardt so strenng vnnd ernnstlich furgenomen, 

das aller menigclich es sc hetzte fur ain sonnders mirackhel vnnd wumler, vnnd ain aigentlich einplasen 
､･ｾ＠ heilligcn gdsts in der menschen hertz. ' 

Zu diser raisz russt sich der vorgemelt graff Eckhardt von Scheyrn - Itiezu ist mit blässerer 
Tinte an den Ranel bemerkt, aber wieder ausgestrichen: als man zalt 1208 jar - mit ritter vnnd 
knechten yasst köstlich, vnd thet viI suneler manlicher sach mit den seinen wider die Saraccnen. er 

war gar ain wunder kurtzweilliger herr in dem veldt. er trlleg allzeit an zwen schwartz grosz 
puneltschuech, yeller mit dreyen rotten riemen. darumb wardt er von allem yolckh genannt hertzog 

Puncltsehuech. als aber alles hör durch vi! grosser streit zu Jherusalem khamen, vllnd man die s1 at 

anfiell mit sturm zu sech zehen ennden, was die stat vasst woll besetzt mit elen HailIen , elie sy an 
massen vasst wertten, vnnd tri ben zwen sturm ab, wann ela was nicht an dann manIich g"esigcn: an 

Jer stat da gedacht -khain cristlicher ritter an die flucht, sunder nur fur ｾｹ＠ zustreiten. vnd als die 
grosz schlacht so gar strenng on ablassen mit g'rossem geschray werde bis an den' anndern morgen, 

da Ybcrobert durch gottes verhenllgnusz vnn,l hilff der obgenannt graff Eckhardt sein sturm lieh ort 
wider seine gegenstreitter: vnnd mit wörlicher handt kham er mit seinem panier _ dar jn der 

puneltschuech gemalt sturllllt - in die stat. da kham er auch zu' grossen nöten ehe das man im 

zuhilff kham. als aber das ort an der stat gewunnen wardt, da fiellen die ritter gottes an den 
streit mit groBsen scharen, vnnd wurden die pol'llten an der stat geöffnet. da wardt gschray, würgen, 
morden, schiessen vn,l stechen an ｭｮｾｳ･ｮ＠ grosz. da wardt erschlagen in der stat von den cristlichen 

rittel'll man weib YI1nd khindt. also warclt die stat Jherusalem mit grossen nötten von den crist.'n 

er 11U zu nacht lag, do stackt man ainen 

puntschuch allf. da legt sich dann viI 

mer volch zu dann zu des kunigswonung. 

vnd vmb desswillen hiesz im der kunig 

ain swartze11 puntschuch in ain weysz 

panier machen. alls sy zu Constantinopel 

kumen, liessen sy ire pfärd dar fueren 

fuer an, vnd zllgen zu fusz gen Jerusa-

lem. sy gewun11en auch die stat Jerusa-

lern vnd das heilig grab vnder dem panyer 

des puntschucbs. allso bestiitt der kunig 

im den puntschuch zu ainem wappen 

zn fueren vmb der gedachtnusz willen 

das das heilig grab darunder gewunnell 

ist worden. alls aber kunig Hainrich 

wider zu teutschen lanndell kamm, an 

stund gewunnen die hayden wider die, 
stat Jerusalem, erschlugen alle die hiss-

ten die sich in dem laund aufgeworffen 

hetten. das gieng auch den maisten zu 
durch den vngetrewen kayser AlexiuUl 

von Constantillopel nach dem als der 

heilig vater pabst Vrbanns der annder 

ain herfart v bel' mer macht, do 'Wa11-

debinus Reymundus ynd Gotfridus etc. 
das heilig 'lannd mit grosser not erstri-

tell, von dem zug auch gar ain schöne 

historj bescbriben ist. 

lV gl. oben.] 

Inl 

Vgl. die Note 100. 

Hem Ulall list in ailler cronicen der 

Scheirer, Jas diser Eckhart vber mer 

mit khönig Heinrich sej gefarn, vnnd 

das heillig gra h vnnder seinem panier,-

daran gemalt war ain pundtschuech, ge-
WUllnen sej worden: in dem warlich 

warlicb vasst gpjrrt ist, wanll der ge-

naunt kb1)nig nie vher mer kham. es 

erobert vnd gewunnen, vnnd ai/er "urat aus der stat geworffen. die ｴｯｲｬ･ｾ＠ körper der cristenlichen 
ritter wurden mit vii clag Legraben. diser gemellt Eckhardt kham wider nnt ｾｬｯｨ･ｮ＠ eeren zu I.ann.dt, 
VII nd paut hernach Griespach, ynnd machte aa ain grafschafft. nachdem kurtzlIch starL er selhgchch 

aH erben, vnnu ligt zu Scheyrn anno ete. 
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varen zn dem heiligen grab. er rllsst 

sich 'last herrlich zu der vart. er was 

gar guter vnd frembder abentewr vnd 

gesprächs, auch gar furtriichtig mit an 

schlegeu, dauon sich menigklich im liebt. 

er het zwen pllntschuch allzeit an mit 
dreyn roten riemlein, vmb das man in 

naunt den hertzog BUlltschuch. 100 ) wo 

Vgl. die Note 100. 

100) Unser Werk übergeht an dieser Stelle die betreffende Erzählung, witlmet aber nach ller 

ersten 7.eile der S. 2-14 des Cod, germ. ＴＺｾ＠ dem Grafen Eckhart folgende drei besonllere Absätze: 

Nun khumb ich wider an Eckhardt von Scheyl'll, von dem ich kurtzlich gesagt hab, als der 
mit todt verganngen was vnnd lire}" sun verliesz: Ornolt, Ott, vnnd Chuenradt. Ott blaib graff zu 

Scheirn. dem wanlt verheurat fraw Khatherina. \'on Nassaw, die im gepar ain sun, genannt Eckhal'llt. 

als der zu jarn kham, wanlt er gar ain ritterlicher furst. brueder Aandre von Vicenntz schreibt, das 
er gar ain kunstlieher her sej gewest in astromonia, ain grosser maister in der frölichen musica null:' 
jnstrumcnnten, starckhs vnnd geradts leibs, ynnd behennrl in der kunst des fechtens, ain berufmb-
tel' storicus. 

Furbas m,'r schreibt der gemelt brueder Änndre, das der zeit als Illan zalt von der gepurdt 
Cristj dausent zwayundneuntzig jar das der babst Vrbanus der annder ain concillio macht in Frallckh-
reich in ller slat Claremont. dahin khamen vii cristlicher fur"ten vnnd herrn, geistlicher nmd welt-

lich. vnnder dem kimm auch dar treffliche botschafft von dem caiser Älexio von Connstondinopcl. 
der begert llilff von dem Labst vnnd allen fursten wider die Haiden vnnd Turckhen, die alles 

Khriechen lanndt anfachten mit vnmenschlicher durchächtung, als das gar Jautter begriffen wierdt in 
der mörfardt Gotfritlts vnnc1 des grossen Haugen von Frannckhreich. da schwuren der merer thai! 

aller furst.'n mit der pessten macht in aigner person ain herfart an die Haidcn, vnnd fort das heillig 
lanllllt vnnd grab Cristj zugewynnen. dise fart oder l'aisz wardt so strenng vnnd ernnstlich furgenomen, 

das aller menigclich es sc hetzte fur ain sonnders mirackhel vnnd wumler, vnnd ain aigentlich einplasen 
､･ｾ＠ heilligcn gdsts in der menschen hertz. ' 

Zu diser raisz russt sich der vorgemelt graff Eckhardt von Scheyrn - Itiezu ist mit blässerer 
Tinte an den Ranel bemerkt, aber wieder ausgestrichen: als man zalt 1208 jar - mit ritter vnnd 
knechten yasst köstlich, vnd thet viI suneler manlicher sach mit den seinen wider die Saraccnen. er 

war gar ain wunder kurtzweilliger herr in dem veldt. er trlleg allzeit an zwen schwartz grosz 
puneltschuech, yeller mit dreyen rotten riemen. darumb wardt er von allem yolckh genannt hertzog 

Puncltsehuech. als aber alles hör durch vi! grosser streit zu Jherusalem khamen, vllnd man die s1 at 

anfiell mit sturm zu sech zehen ennden, was die stat vasst woll besetzt mit elen HailIen , elie sy an 
massen vasst wertten, vnnd tri ben zwen sturm ab, wann ela was nicht an dann manIich g"esigcn: an 

Jer stat da gedacht -khain cristlicher ritter an die flucht, sunder nur fur ｾｹ＠ zustreiten. vnd als die 
grosz schlacht so gar strenng on ablassen mit g'rossem geschray werde bis an den' anndern morgen, 

da Ybcrobert durch gottes verhenllgnusz vnn,l hilff der obgenannt graff Eckhardt sein sturm lieh ort 
wider seine gegenstreitter: vnnd mit wörlicher handt kham er mit seinem panier _ dar jn der 

puneltschuech gemalt sturllllt - in die stat. da kham er auch zu' grossen nöten ehe das man im 

zuhilff kham. als aber das ort an der stat gewunnen wardt, da fiellen die ritter gottes an den 
streit mit groBsen scharen, vnnd wurden die pol'llten an der stat geöffnet. da wardt gschray, würgen, 
morden, schiessen vn,l stechen an ｭｮｾｳ･ｮ＠ grosz. da wardt erschlagen in der stat von den cristlichen 

rittel'll man weib YI1nd khindt. also warclt die stat Jherusalem mit grossen nötten von den crist.'n 

er 11U zu nacht lag, do stackt man ainen 

puntschuch allf. da legt sich dann viI 

mer volch zu dann zu des kunigswonung. 

vnd vmb desswillen hiesz im der kunig 

ain swartze11 puntschuch in ain weysz 

panier machen. alls sy zu Constantinopel 

kumen, liessen sy ire pfärd dar fueren 

fuer an, vnd zllgen zu fusz gen Jerusa-

lem. sy gewun11en auch die stat Jerusa-

lern vnd das heilig grab vnder dem panyer 

des puntschucbs. allso bestiitt der kunig 

im den puntschuch zu ainem wappen 

zn fueren vmb der gedachtnusz willen 

das das heilig grab darunder gewunnell 

ist worden. alls aber kunig Hainrich 

wider zu teutschen lanndell kamm, an 

stund gewunnen die hayden wider die, 
stat Jerusalem, erschlugen alle die hiss-

ten die sich in dem laund aufgeworffen 

hetten. das gieng auch den maisten zu 
durch den vngetrewen kayser AlexiuUl 

von Constantillopel nach dem als der 

heilig vater pabst Vrbanns der annder 

ain herfart v bel' mer macht, do 'Wa11-

debinus Reymundus ynd Gotfridus etc. 
das heilig 'lannd mit grosser not erstri-

tell, von dem zug auch gar ain schöne 

historj bescbriben ist. 

lV gl. oben.] 

Inl 

Vgl. die Note 100. 

Hem Ulall list in ailler cronicen der 

Scheirer, Jas diser Eckhart vber mer 

mit khönig Heinrich sej gefarn, vnnd 

das heillig gra h vnnder seinem panier,-

daran gemalt war ain pundtschuech, ge-
WUllnen sej worden: in dem warlich 

warlicb vasst gpjrrt ist, wanll der ge-

naunt kb1)nig nie vher mer kham. es 

erobert vnd gewunnen, vnnd ai/er "urat aus der stat geworffen. die ｴｯｲｬ･ｾ＠ körper der cristenlichen 
ritter wurden mit vii clag Legraben. diser gemellt Eckhardt kham wider nnt ｾｬｯｨ･ｮ＠ eeren zu I.ann.dt, 
VII nd paut hernach Griespach, ynnd machte aa ain grafschafft. nachdem kurtzlIch starL er selhgchch 

aH erben, vnnu ligt zu Scheyrn anno ete. 
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ist lUn annder Eckbarut gewesen, der 

des Eckhardts elle hernach ge west ist. 

als Eckhardt der eIlter starb, zalt man 

dausent sechsunduierzigkh jar. aber als 

die meerfart khönig Philippen von 

Frannckreich was mit Wa1\dewinus Tar-

credo vnnd bertzog Gotfrido. darjnn der 

hertzog Pundtschuech was, scbrib man 

dausent zwaybundert vnd acht jar. von 

der meer fart ich llIer sagen wierdt. 

Eine höchst bedeutende Erweiterung hat sodann die Darstellung der Geschichte 
des Kaisers Lndwig des Baiers erfahrl'n, wovon bei anlIerer Gelegenheit. 

U nn,ittelbar daran knüpft sich ein Absatz, der ein anschaulicbes Bild kleinerer 
A biillderungen im einzehlen gewäbrt: 

Nn yernembt wie es all die \yeilmit den 

annderen herren von Bayren n-icnucf die .. n ::, 

da in Nideren Bayren waren. tIer waren 

drf'j, alls ich euch vor gesagt hab: 

Hainrich der ellter ?ll Landshut , vnd 

der het des knnigR von Pehail1l tochter j 

Ott sein bruder; vntlllainrich der junger. 

die kriegten in disem werren deR l,aisers 

aucb miteinanllder an alls ablassen. ynd 

wurden die landt Rer mit raub vnd 

prannt verderbt. do besaniIte kunin-

Ludwig, wann er noch nicht hett ､ｩｾ＠
zeit die kaiserlich weich, sllnder er was 

alls sich der krieg mit (lem hertzoO" 

Fridrich von Oesterreich verendet ｨ･ｴｾ＠
n w beRannt er, alls ich ee sprach, die 

drey herrn 'vnd den kunig von Pehaim 

gen Nürnberg. ynd nach viI JanuO"er 
o 

vnderred wollt der kunig vber ain das 

sy kurt? gerichtt wären, wann im die 

jungen herrn beuolhen waren, alls ir 

vor vernomen habt. auch wolt es der 

101) Anstatt "hertzog" stand anfangs: vnlld. 

Nun vernembt wie es mit den jungen 

drey herrn von I3ayrn gieng die da in 

Nidern Bayrn waren: Hainrich den man 

Hent von Natternberg, hertzog 111) ｏｴｴｾ＠

vnd Hainrich sein brueder 102), als vor 

dauon gesagt ist. die kriegtn auch lllit-

einannder der zeit caiser Lud wigs, vnnd 

wurden die lanndt seer mit raub vnnd 

pranDdt verderbt. da besanndt könig 

Ludwig, wann er lJoch die zeit die 

lmy&erlichen weich nit het, sunde!" die 

krieg mit dem von Oesterreich verricht 

het: nun besam bt pr die obgemeltn drey 

jungl1 hertzogen vnd den könig von 

Behem gen Nuernnberg. vnnd nach viI 

tll1nger vnndenedt wolt der köni<T Lud-
n 

wig vber ain das die jungen drey herrn 
kurtzumb gericht vnd veraint lOS) wer-

den, dann sy jm - wie gehert -

beuolhen wereu. des wolt auch der könig 

von Behem. also giellngen. die drey 

jungen hertzogen auf khönig Ludwign 

102) Zuerst stand: brueder der junger. 

10:3) Die Worte ,.vnc1 veraint" sind erst an den Rand beigemerkt. 

kunig vou Pehaim. allso giengen sy 

auf den kunig Ludwig, auf den knnig 
von Pehail11. vnd auf den purckgrafen 

von NUrenbcrg. die ricbten sy allso, 
das IIainrich dem elItern ward Lannds-

hut. Straubing, Scherding, Pfarrkirchen, 
mit den hersche/Hen darumb ligelld. 

OUen ward Pnrckbausell, Oetillg, 'l'rawn-

stain, vnd Hall etc. mit iren zugehoren. 

Hainrichen dem jungen geniel zu seinem 
tail Dingolfing, Lanndaw, Tegkendorff, 

Villshofen, Kamm, Pogen, vnd Kelhaim 

etc. vnd disew richtnnsz geschach an s. 
Bartbolomeus tag anno tausent drewhun-

dert sibenvndzwaint?igk jar. 

ID3 

vnnd könig von Behem, auch purggrafl'en 

von Niirnberg: was dieselben richten 

v11nd machten, das soll bej innen auch 
sein. Vlld kamen gen Hegellspurg, vnnd 10,1) 

die richtung wardt also, das hertzog 
Hainrich dem elltern 105) an der hericht-

ung wardt, Lannrlshut, Straubing, Scher-

ding, Pfarrkirchen, mit den herrschafften 
darumh ligent. Ot.ten. seinem bruedern 106), 

wardt Burckhausell, Otting, 'l'raunRtain, 
vud Hall, mit irn zuegehiinmgen bis 
gen Salzpurg an das gepirg 107). IIaiu-
richn dem jungn vom Natternberg 108) 

wardt Dinglfing, Lanudaw, 'l'eckhclldorf, 

Vilshouen, Kham, Pogen, Khelhaym. vnnrl 

dise richtnusz geschach an saw]t Ber-
tholmey tag anno 1331 jar. vnnd 10ll) 

anno 1332 jar da thetten bede hert7.0g 
JIaynnrich die lanndt wider zusamen. 

Ziemliche VeränderunO"en treten sodaun noch besonders gegen den Schluss ein, o 
nachdem des Kaisers Ludwig Söhne bis auf Herzog Stefan, welcher von ihnen mit 

seiner Nachkommenschaft in Oberbaiern-Ingolstadt zuletzt an die Reihe gelangt, wie 

die pfälzischen Fürsten abgehandelt worden. 
Bei GeleO"enheit der Erwähnung des ersten aus Deutschland im Jahre 13U;J 

gegen die Türken unternommenen Zuges möchte ein Anklang an ｾｩｮ･Ｎｮ＠ ｌｩ･｢ｬｩｮｧｾｧ･ﾭ
danken Aventins und Reinen oft angedeuteten Plan einer Germama lllustrata meht 

zn verkennen sein. V nnd kham - heisst es daselbst - das volckh alles zesam vnnder 
der Saw in der Bulgerey vor ainer stat an der Thuenaw gelegen, so die Turckhe,n 

vnnd Kriechen Nicapel, das ist Sigenburg, die Teutschen Schuldarn nennen. die 
Frallncosen wolten den Vorzug haben. der Turckh lag ob. khönig Sigmund t k ha III 

khaum daruon: burggraff Friderich VOll Nürnberg bracht in auf ain schiff, wer sumt 
O'efannO'en worden fuer auff dem wasser gen Constantinopl. hertzog Hanm yon n n , .. 
Burgundt wurdt gefunngen. pfall7.graff Rueprecht entrann dauon, lIesz vast all sem 

104) Die \Yorte "vnd kamen gen Regenspurg, vnnd" sind erst an den Ran l
} l .. ,igesetzt wor}en. 

10;'») Die ursprüngliche Fassung war: also das Hainrich dem eltern 80 man nent der !JPrtz':'6 

von Nattel nberg. 
106) Die Worte "seinem bruedern" sind erst eingescllaltet worden. 

107) Die Worte von "big gen" angefangen sind erst an den Rand geschrieben. 

108) UrRprünglich hiess es: dem jungn, des Ottn brueder. 

109) Dieser Satz ist erst nacUräglich brigefügt. 

Abh. d. IlI. Cl. d. k. Ak. d WisR. XV. Bd. I. Abth. 
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leuth vnnd guet hinder im, kham mit gar wenigen wider zu lanndt. vnuc1 starb in 

kurzen tagen zu Amberg: da ligt er begraben in sant Martins kirchen. Hans Schult-
'perO'er von Mi.inchen der fursten daselbs kamerer, ist in disem krieg gefanngen 

b ' worden, lanng in der 'fllrckhey vnnd 'fartarej vmbzogen. hat alles beschriben. 

sein puech ist druckht. im zeit-buech vber gannz 'feutschlanndt wil ich nach not-
turfft disen zug beschreiben. die allten krieger lobens nit, so man zuuil volckhs, 

voraus besonndere sprach, zesam bringt: will khain rechte gehorsam da sein, wie 
die erfamen wol wissen. ,'nainigkait zertrennt vnnd verderbt alle lannelt. die V nn-
gern haben sych allein des 'furcHen redlich bej hundert vnd dreyssig jarn heer 

erwörth. yzo wie die Kriechen - ans ir vnainigkhait haben sy den 'fnrckhen selbs 
iuns lanndt gelassen. wie khann es in annderst ergeen dann gleich wie es den Kriechen 

geschehen ist? 
In ähnlicher Weise bietet auch im ferneren Verlaufe eine Bemerkung bei der 

Erwähnung der französi5chen Kunstschätze , welche Herzog Ludwig im Barte aus 
Paris nach Baiern brachte, einen 11l1gef'ähren Anhaltspunkt für die Zeit unserer 

Umarbeitung: 
Ludwig. ｨ･ｲ｢ｾｯｧ＠ Steffans 8un, kam 

junger mit seiner swester an des kunig 
von Franckreich hof. vnnd wardt von 
mänigklich lieb gehabt im gab auch 

die swester gross gut, das er alles gen 
Bairell sante, von gollt silber gellt vnd 

der geleichen. 

Hertzog Ludwig, hel-tzog Stetfans sun, 

kham junger gen Frannckhreich mit 

seiner schwester an den hof. Ylllld wardt 
von aller menigclich lieb gehabt. im 
gab auch die schwester grosz guet: 

nem blich vnnsern hergot lauttel' gulden 
vnnd sein kron vnd rockh ｮｾｩｴ＠ edlgestain 

versezt; auch die zwelfpottell lautter 

silberen , alle mans lenng vl1nd grosz; 
auch ain guldes creutz mit edlstain 
versetzt; vnnd sonllderlich vnnser frawen 

pilt, als arabisch golt, des dan n das 
wenigl"t dran ist, sonndern mit souil 

guetten edlen gestain versetzt, das man 
sacrt mer dann zway furstenthumb werdt 

b' 

sein solt; vnd sonnst viI gelt. das foerth 

er mit im ausz Frannckhreich in Bayrn 
O'en InnO'oltstat: das man den noch alle 
b '" 
autfertag zaigt in vnnser fra wen kirchen: 
one allain vnuser herrgott vnnd die 

zwelfpotten sein von hel'tzog Jörgen 
gen Burckhausen gefuerth worden: nach 

hertzog Jörgen todt sein sy gen Lannds-
hut pracht worden, vnnd gleich nach 
dem bayrischen krieg hats hertzog 

er lebt auch gar kostlicl1. HU het der 
kunig an seinem hof zwo junckfraweu, 
die im genaigt waren, u. s. w. 

195 

Otthainrich gen Newburg oberhalb Inn-
goltstat gefuert; alda im rauch gen 
himbl gefaren . 

Diser genannt hertzog Ludwig, er 
lebte gar kostlich. nun het der khönig 
Carl in Frannckhreich zwo schön junckh-
frawen an seinem hof, die ime Ludwigen 
genaigt waren, u. s. w. 

. TJ tU numnehr zum Schlusse zu gelangen, sei noch erwähnt, dass unser '\Verk 

｢ｉｾ＠ S. Ｔｾ＿＠ des Cod. germ. 4-3 reicht, zum 'fode des Herzogs Albrecht von Ober-
ｾ｡ｉ･ｲｮＭｍｵｮ｣ｨ･ｮ＠ am 1. März 1460 \lnu seines Sohnes Johann im Jahre 1463, wie 
Ihrer Begrälmiss auf dem heiligen Berge zu Andechs. 

Anstatt der nun noch bis S. 427 und dann auf S. 431 folO'enden Behandluno' 
des ｾ･ｲｺｯｧｳ＠ Heinrich von Niederbaiern und seines Sohnes Ludwig'" des Reichen ｢ｩｬ､･ｾ＠
den ｴＧＺＩ｣ｨｬｵｾｳ＠ unserer Handschrift folgende zwei Absiitze, welche den eigentlichen 
Endabschl1ltten dortselbst von S. 425·-427 entsprechen: 

Diser bertzog Hainrich liesz hinder 
im den gros mäcbtigen hertzog Ludwig 
von Bayren. der wardt gar ain fllrst-
licher berr, manbaft seins muts vnd 

bertzens, vnd in seinen kriegs laüffen 
vasst sighafft. der margkgraf Albrecht 
von Bl'anndenburg hueb mit im ain 
vrleug an. dem durch zoch er alls sein 
lanndt, gewann im ettwo viI stet vnd 
"lösser an, die er - alls sich der 
krieg endet - im alle mit willen wider-
gab. auch gewan der marckgraf etliche 
in dem krieg wider, die dem fursten 

vervntrewt ｷｵｲ､ｾｮＮ＠ disen krieg beuilch 
ich ainem andern zubeschreiben, der diser 
ding pas dann ich vn terricht ist. 

Item alls der krieg der zwayr herrn 
nidergelegt wardt, huben die reichstet 
mit dem gemelten hertzoO' LudwiO' von 

'" b 

Bayren an zu kriegen. des ward auch 
der obgemelt markgraf Albrecht ir baubt 
durch verhengnusz oder geschäfft kayser 

. Nun khum ich wider zu rnckh an 
hertzog Hainrich, als der starb anno 
dominj 1450 jar, vnnd ligt zu Sallign 
'fall zu Lanndshut. der lies hinder im 
aiu sun Ludwig den grosmechtigen von 
Bayrn. der war gar ain furstlicher herr, 
manhafft. seines genlUets vnnd hertzens, 
vnd in seinen kriegs leuffen vast sighafft. 
der marggraff Albrecht von BrandenburO" 

b 

hueb mit im ain krieg an. dem durch 
zoch er als sein lanndt, gewann im viI 
stet vnnd schlösser an, 

vnlld als der krieg der zwayer herren 
nidel' gelegt war, hueben die reichstet 
mit hertzog Ludwigell von Bayrn an 
zu kriegen. des wardt auch obgemelter 
marggraff Albrecht von Branndenburg 
ir haubtman durch geschefft oder ver-

25* 
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bertzens, vnd in seinen kriegs laüffen 
vasst sighafft. der margkgraf Albrecht 
von Bl'anndenburg hueb mit im ain 
vrleug an. dem durch zoch er alls sein 
lanndt, gewann im ettwo viI stet vnd 
"lösser an, die er - alls sich der 
krieg endet - im alle mit willen wider-
gab. auch gewan der marckgraf etliche 
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vervntrewt ｷｵｲ､ｾｮＮ＠ disen krieg beuilch 
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'" b 
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manhafft. seines genlUets vnnd hertzens, 
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b 
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25* 
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Fridricbs des dritten an dem namen. 
do durch zoch der furst alles reich mit 
O'ewaltiO'er hanndt vnd machtt an wider-o 0 

standt, vnd tet doch den laüten nicht 
sölichen scbaden alls er des wol macht 
hett gebabt znthun: an was sich im 
widersatzt, alls das gross dorf zu Naw, 
verachtt den fursten vnnd sein ber zu-
mal sero sy waren aucb allso in dem 
dorff gerichtt, das ander mit in ver-
maintell, das es in lannger zeit nicht 
wol müglicb wär zugewinnen. alls aber 

disei' edel ｦｵｲｾｴ＠ fur zocb, gewan er es 
in dem stegraif, vnd prannt es zugnllllld 
aus. der furst was aucb bey allen 

dingen in aigner person. 

110) Von hier an beginnt eine blässere Tinte. 
111) Zuerst stand: beclagt. 
112) Hier folgte noch anfangs: ain guette. 

benckbnusz kaiser Friderichen des dritten. 
da durch zoch hertzog Ludwig das reicb 
mit gewaltiger hanndt an widerstanndt, 
vnnd tbet docb den leutn nit sölcben 
scbaden als er es wol macbt het gehabt 
zuthun: an was sich im widersetzt, als 
das grosz dorff zu Naw, das veracht 
den fursten vnnd sein hör zu mall seer. 
sy waren auch also im dorf gericht, 
das annder mit iuen vermainten das es 
in lannger zeit nicht woll müglich were 
zugewinn gen. als aber diser edl furst 
fur zoch, gewanng er es in dem steg-
,raiff, vnnd prennt es in grundt aus. der 
furst was alweg bej allen dingen i11 

aigner person. 
Diser bertzog Lud wig trib zu Lannds-

hut alle juden aus der stat. das 110) ge-

schabe darumb: dieweil vnnd gemelter 
hertzog Ludwig jung was mit alllldern 
edlknaben wadl'en sy im schloss zu 
Lanndshut von ainer stuben zum fenn-
ster den perg mit stainen ab. nun 
waren aber die juden vnden am schlos-
perg zu bausz, vnnd ainer im gartten 
wardt mit ainem stain bart bescbedigt. 
der judt clagt 111) das herzog Hainrich, 

des jungn bertzog Ludwign vattern. 
der liesz den hofmaister fragen, welcher 
edlknab die stain geworffen vnd den 
juden beschedigt bet: solle ,der bofmaister 
mit der ruetten woll scblahen. da wolts 
der edlknaben khainer gethanll haben. 
da viel das losz auf den jungen bertzo-
gen, der es dann gethann het. da strich 
ime der hofmaister aus beuelch des altn 
fUl'stn 112). das thet dem jungen furstn 

58. 
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so zorn, das er sagt, huHl' im got das 
er lebt vnd in das reigiment khemb, 
wolt er alle juden aus der 113) stat vnnd 
lanudt treibn. des er dann thett. 

Reste eIner haierischen Chronik. 

Sie bilden in dem in der ersten Abtheilung S. 39- 50 besprochenen Sammel-
bande des geheimen Hausarchives unter Lit. k eine Lage von sechs Bogen in Folio, 
welcbe nur zum geringeren Theile noch lesbar sind, da sie dem Anscheine nach 
nicht allein durch Feuchtigkeit gelitten hahen sondern wahrscheinlich einmal O'anz 
im ,.v asser gelegen und daber in grauenbafter 'Weise verwaschen sind. 0 

Wie sicb vermuthen lässt, lautete ihre Ueberschrift ähnlich wie bei der 
N um. 59. Wenigstens erscheint bei guter Beleuchtung in der obersten Zeile etwas 
von dem "anczogen vnd stam des furstlichen hausz zu Bairn" und ist von der Mitte 
der folgenden Zeile an mit ziemlicher Sicherheit noch zu entziffern: durch nach-
uolgund Cronicisten ze reprobieren, als Garibaldum diser geschichten der wissenst, 
Vincencium in speculo hystorialle, Alfonsum, Martinianum, Franciscum Patriarcha etc. 

Ist im Uebrigen der darunter beginnende Text der ersten Seite nicbt mebr 
vollständig erkennbar, so ergibt sich doch in gewisser U ebereinstimmung mit der 
Lit. b der Num. 59 die Auswanderung des fiirstlichem Stamme entsprossenen 
Bavarus in der Zeit der Herrschaft des Pompeius zu Rom, da er nicht in der Dienst-
barkeit dieses Reiches verbleiben wollte, seine in ähnlicher 'V eise wie dort geschil-
derte Bezwingung durch Norix in dem Streite bei Sulzbach , und wie dann dieser 
"im ein fnrstlich gesesz an das end da disz [zeit] Regenspurg staut'" erhaute. 

Ist von dem unteren Drittel dieser Seite gar nichts mehr zu entziffern, so 
beginnt die Rückseite folgendermassen : Theodone, ain son Ingramialls , verbandt 
sich u. s. w. Am Schlusse ､ｩｾｳ･ｳ＠ Ahsatzes wird bemerkt, dass seine Gemahlin eine 
Königstochter von Franken gewesen: dis zeit waren nur 4. kongreich in alle Ger-
maniam, als an Cronicisten scbreiben: Bairn, Swabell, Frangken vl1d Saxen. Pertrudis 
gepar Theodony ain son 'rassilo, dem vmb seiner mallheit willen hernach der koniO' 

'" von i\Ierchern sein tochter gab. die gebar im aucb ain son Tassilo. 

Der nächste Absatr. beginnt: Konig Senebor von Capadocia het drey sonne, 
Paryll u. s. W. Der Schluss lautet: Parill gewan bey seim weib ain son Titiirison. 
dem ward des konigs Bonifaz von Arragona tochter Elisabel zu weib. die gebar im 
ain son Titurell. der nam Richanda, kong Furmitten tochter von iIispanyen. die 

gebar im auch ain son Furmantell. 

113) Vorher stand: dem. 
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Item - beisst es dann im nächsten ｬ｜Ｎ｢ｾ｡ｴｺ･＠ - die stat zu sanct Veicbt in 

Kernnten. an dem selben ort ii't vor zeitten die stat Tharsis gestanden. da tbet 

der iung oben anczeigt Thassilo ain streit mit den Römern, vnd sigt: dar vmb der 

Römer Adelgero aus7. dem land Bairn weichen müst anno 579. er baut in Kernten 

viI kaste!. sein weib was ail1s vngerischen fursten tochter: ｷｾ｢｡ｲ＠ im 3 son - Aurel-

lianus, Theodo, vnd Grill1uldus - vnd am tochter. wilrd aill1 marggrafi'en yon 

Pecbem. 
Hiemit schliesst das erste Blatt. Auf dem nächsten wird sodann in besonderem 

Absatze fortgefahren: Aurellianus ward nach seinem vatter u. s. w. Der Schluss 

dieser Seite lautet: Theodo starh anno 481 iar. gab seim son Lothary Bairn, vnd 

Grimalden gab er die march zu Osterei eh. 

Huft ein Blick auf die Ordnung des Ganzen unwillkürlich den Gedanken an 

eine thcil\\'eise gedrängte Fassung der baierischen Chronik des Ulrich Fütrer wacb, 

so zeigt, wie häufig, beispielsweise in dem Schlussabsatze auf der Rückseite des 

sechsten Blattes auch der 'Wortlaut eine auffallende Uebereinstimmung mit derselben, 

aus welcher hier nach dem Pergamentcodex germ. 43 der Hof- und Staatsbibliothek 

Fol. 232,233 die betreffenue Stelle in der zweiten Spalte mitgetheilt sein soll: 

lch find ain history in Zesario. der Ich hab ain hystory funden in Zesario. 

schreibt: graff Berchtold von 'Wittels- der schreibt von ainem grauen genant 

pach was gar ain gerechter richter. dem Perchtolldus von \Vitelspach: der selb 

trampt ainsmals, wie ainer sprach: dw herr was gar ain guter richter, vnd het 
richst nit geleicb deinem volgk. er ant- das recht vasst lieb, er straft das vnrecht 

wurtt, das künd er nit versten. sprach hoch. disem grafen trawmbt ainer nacht, 

disser zu im: morgens so du auffstast, wie ainer zu im käm, sprach: wie nu? 

so gang vnder das tbor: vnd welcher dir du ricbtestt nit geleich dem volck. in 

am ersten vff der brugk kumpt, der ist daücht, das er antwurt, er kundt der 

gros wirdig des tods. der graff tet es maynumh nicht wissen noch vernemen. 

des morgens. so kumpt sein hoffmaister, jener gab im antwurt. sprach: morgen 

den er zumal lieb het. sprach der graff: so du aufgestanden pist, so gang vnder 

nu beicht dein sünd, wan du bist ain das tor; vnd wellicber mensch dir zu 

sun des tods. das ist· das gericht" gotes dem ersten auf der prugken l,:umbt, der 

ll. s. w. ist gros wirdig des tods. alls der tag 

zu morgen kam, der graf nam ettlich 

zu im, vnnd gieng auf die prugk. so 

kumbt im der hofmaister , den er gar 

zumal lieb bett. an stund sprach der 

graf: nu betracht deiner seI säligkeit, 

vnd peicht dein sündt, wann du pist ain 

sun des tods. das ist das gerichtt gottes. 

vnd es was doch nicht des grafen may-

nung in seinem ernstlichen u. s. w. 

Vielleicht liegt der Gedanke nicht zu ferne, dass man ef! bei dieser Arbeit 
mit ell1em Auszuge aus der berührten Chronik für Zwecke A ventins 7.U thun hat. 

59. 

Des Job an n T n r mai r 

Anfänge einer baierischen Chronik. 

Sie bilden in dem oben XIV Abth. 3 S. 39-50 behandelten Sammelbande 
des geheimen Hausarchives die dort unter Lit. 1 aufgeführte Lage von 5 Bogen, 
deren letzte 3 BHitter leer sind, während auch das vorhergehende nur mehr auf der 
Vorderseite beschrieben ist. 

a) 

Die Ueberschrift lautet: Hernach volgt das anC7.0gen vnd der ecll stam des 
fürstlichen haus Beyrn vor Christi geburt an durch nacbuolgund cronicisten genant 
zu reprobieren, als Garibaldo diser geschichten der wissenst, Vincencium in spegkulo 
historialle, Alfonsum, Martinianum, Franczciscum Pattriarcha etc. 

Gewissermassen als Einleitung wird dann hemerkt: Die alten geschicht be-
schreiber von teuczschen lannden geschriben dem nach das die Teuczschen etwan 

vnwessenlich vnnd in groben barbarischen Sitten gelept haben, schnöder kleider vnd 
sich kriegischer sachen vnnd henndel gebraucht. als sie aber durch anniemung des 
kristlichell glaubenns haben sie solche barbarische grophf'it hingelegt u. s. w. Ins-
besondere bezöglich Baierns heisst es: Wir finden auch, das die fursten von Beyrn 

durch ir selbs macht zum merern mall den Romero, Franczol'sen oder gallischen, 
V ngern vnd andern irn anstossenden bnnden grOBsen widerstannd gethon, sie zum 

glauben Cristy bekert, vnd viI reich mit sampt der selben fürstenthom eingenomen, 

mit lwniglichen vnd andern titteln hewonndt vnd geregiert etc. vnd nemlich wider 
die vnglaübigen manigen ritterlichen streitt volnhracbt vnd grossen syg erlangt 
haben. 

Der nächste Abschnitt bel1<lndelt kurz die Lage von Baiern oder - wie es 

vor Zeiten hiess - dem "Norigkaw, als dan noch die gegent zwischen Regenspurg 

vnd Niiremberg genent" wird, und erwähnt, es sei "mitt grossen treffenlichen be-
ruempten stetten vnd mergkten geziert, also das im gannczen Ellropa nit viI treffiicher 
gegent zierlicher erscheinen 114). es sind auch in dissem laund fünff bischofflicber 

stett vnd bistum, die namhafft sind, als Salczburg, vorczeitten Jnuauia oder Helffen-

burg in teuczsch gebeissen, Regenspurg, Passaw, Freyssing vnd EysteH. auch etlich 

gar treffenlich fürstenstett, als München, Lanndshut, Ingoldstat, Straubing, Landspurg, 

114) Dieser Satz hat in der lateinisch abgefassten baierischen Chronik im Cod. bav. 216 oder 
lat. 1216 der lIof-_und Staatsbibliothek Fol. 31-111 Jemandem solchen Ingrimm verursacht, dass 
er sich am Rande zu dem Wuthausbruche veranlasst gefunden: NB. du verlogner Saubayr! 
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Des Job an n T n r mai r 

Anfänge einer baierischen Chronik. 

Sie bilden in dem oben XIV Abth. 3 S. 39-50 behandelten Sammelbande 
des geheimen Hausarchives die dort unter Lit. 1 aufgeführte Lage von 5 Bogen, 
deren letzte 3 BHitter leer sind, während auch das vorhergehende nur mehr auf der 
Vorderseite beschrieben ist. 

a) 

Die Ueberschrift lautet: Hernach volgt das anC7.0gen vnd der ecll stam des 
fürstlichen haus Beyrn vor Christi geburt an durch nacbuolgund cronicisten genant 
zu reprobieren, als Garibaldo diser geschichten der wissenst, Vincencium in spegkulo 
historialle, Alfonsum, Martinianum, Franczciscum Pattriarcha etc. 

Gewissermassen als Einleitung wird dann hemerkt: Die alten geschicht be-
schreiber von teuczschen lannden geschriben dem nach das die Teuczschen etwan 

vnwessenlich vnnd in groben barbarischen Sitten gelept haben, schnöder kleider vnd 
sich kriegischer sachen vnnd henndel gebraucht. als sie aber durch anniemung des 
kristlichell glaubenns haben sie solche barbarische grophf'it hingelegt u. s. w. Ins-
besondere bezöglich Baierns heisst es: Wir finden auch, das die fursten von Beyrn 

durch ir selbs macht zum merern mall den Romero, Franczol'sen oder gallischen, 
V ngern vnd andern irn anstossenden bnnden grOBsen widerstannd gethon, sie zum 

glauben Cristy bekert, vnd viI reich mit sampt der selben fürstenthom eingenomen, 

mit lwniglichen vnd andern titteln hewonndt vnd geregiert etc. vnd nemlich wider 
die vnglaübigen manigen ritterlichen streitt volnhracbt vnd grossen syg erlangt 
haben. 

Der nächste Abschnitt bel1<lndelt kurz die Lage von Baiern oder - wie es 

vor Zeiten hiess - dem "Norigkaw, als dan noch die gegent zwischen Regenspurg 

vnd Niiremberg genent" wird, und erwähnt, es sei "mitt grossen treffenlichen be-
ruempten stetten vnd mergkten geziert, also das im gannczen Ellropa nit viI treffiicher 
gegent zierlicher erscheinen 114). es sind auch in dissem laund fünff bischofflicber 

stett vnd bistum, die namhafft sind, als Salczburg, vorczeitten Jnuauia oder Helffen-

burg in teuczsch gebeissen, Regenspurg, Passaw, Freyssing vnd EysteH. auch etlich 

gar treffenlich fürstenstett, als München, Lanndshut, Ingoldstat, Straubing, Landspurg, 

114) Dieser Satz hat in der lateinisch abgefassten baierischen Chronik im Cod. bav. 216 oder 
lat. 1216 der lIof-_und Staatsbibliothek Fol. 31-111 Jemandem solchen Ingrimm verursacht, dass 
er sich am Rande zu dem Wuthausbruche veranlasst gefunden: NB. du verlogner Saubayr! 
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'Vasserburg, Burgkbaussen, Braunnaw, Otting, MüldorfI, N ewburg, Vlllld ander viI 

mer, wol erpawt vnd mit viI habhafftigen burgern beseczt u. s. w. 

Dann heginnt die Geschichtserzählul1g: Nach erpanwung der stat HOlll 603 jar 

vnd vor der gepurt Christi 84 jar, als der mechtig POlllPYUS zu Horn lebt vnd den 

Romern viI lannel gewonnen vnd vndertänig gemacht hette, vnd gewann das selb 

reich mit viI plut vergiessen, dann im grosser w!derstand gescha. zu letst pracht 

er den Romern Armenia vnd ander viI vmhligende lannd in irn gewalt. also schreibt 

auch Paullus Orosius libro sexto, das l\1ittruc1atus, der konig ,Ponnty vnd Armenye, 

bestritt den konig Nicomeden vnd vertraib iu ausz Bithinia u. s. '\V . 

Nach einer Einschaltung "Ollimpias ist ein zall nach der zeit vier jar lanng, 

da die lattinischen vnd kriechischen vor zeitten ir zall oder historien beschriben 

haben" wird nun "von dem konig reich vnd den lannden Armenia" gehandelt, 

woselbr,t auch die Arche Noe's nach der Sintfluth bei der Abnahme des "Wassers 

stehen blieb, und darunter: Bauarius ist gewessen ein ellicher sonne des konigs 

Sunpallo von Armenia vnd Kaldeorum. ausz barbarischem oder heidnischen glauben, 

ein anpetter der abgötter. sein mutter was geheissen Sallandra, des konigs von 

Egypten tochter. sein genuwhel was seins namens vnd ｾ･ｳ｣ｨｬ･｣ｨ｣ｺｳ＠ ausz Armenia 

geporen, die im gebar zwenn sonne, Boymundum vnd Ingramyan: dieselben gesessen 

sind zu Regenspurg, von den nachmals gesagt wirtt., 

Es folgt dann unter Yerweisung auf den oben berührten Chronisten Garibald 

der gewaltige Streit ｺｷｩｳ｣ｨ･ｬｾ＠ Bavarius und dem vornehmen Römer Norix bei Sulz-

bach und die Besetzung des Landes durch denselben. Er het sein wonung vmb 

Regenspurg vnd vff dem Norigkaw. er hielt sich vast fiirstlich. aber er het sechs 

krieg mit Bauario, dar durch die lannd vast beschwert vnd verhert wurden, wann 

ir keiner dem andern nichczs vber sechen '\Volt. des vnderstunden sich ir haider 

lanndsehafft, vnd gaben baiden fürsten zu erkennen ir gros verderben ynd des lannds 

abniemen: sagten in ernstlich zu, das sie in sollichs kriegs vnd verderbung der lannd 

nit mer gestatten woltten, sunder sie baid freuntlich vereinigen vnd vertragen: 

welcher aber solcbem vertrag nit volgen oder den anniemen wölt, dem selben wöllen 

sie alles widerstand thun yon bai den landen. vff sollichs wurden baid fürsten 

vereinigt also, das sie baid ein schilt vnd wappen soltten fueren ynd einen tittel 

haben als bestätt herczogen in Beyru ynd yff dem Norgkaw. es ward auch beschlossen, 

das einer den anderu soH erben wie dan leiplich brueder tbiind. das geschach. vnd 

nit lallng darnach starb Norix on leiplich erben. da bebielt Bauario das gancz 

lannd, ynd regiert vast woll. er bezwang auch etliche lannd an sein lannd stosend, 
als Ostenfrangken, Ostereich vnd Mercbern. als aber Bauario mit tod abgieng, da 

behieltten seine son das lannd. Boymundus besasz Beyru, Ingramyen der besasz das 

Norigkaw, die nacbmalls viI kriegs hetten vnd volbrachten wider vnd mit J ullyo 
dem ersten keysser. 

Dieser und Augustus gelangen jetzt zur Erwäbnung bis zur Geburt Cbristi, 

auf der ersten Seite des vierten Blattes, woselbst der Schluss lautet: Als Jullius 
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erschlagen ward, kam an das keyssertholl1 Octauianus augustus, das ist ein merer 

deo reichs oder des gemein nücz, als noch die romiscben keysser den tittel scbriben. 

er was ein swesterson Jnlly. der hat grosz kriegs vbung gli1gksiilligldich volnbracht, 
vnd gemainen frid gemacht in allen lannden. dar vmb wolt zu den seI ben fl'idlichen 

zeittell vnsser her Jhesus Cristus geboren werden. das geschach im 42 jar des 

keisserthoms A ugusty, vnd im dritten jar der 193 olimpiadischen zall, von erpauwung 

der stat Horn 759 jar, vnd von anfang Bauario des ersten _ besiczers Beyrlands 
im 84 jar. 

b. 

:Mit dem folgenden Blatte wird von der gleichen Hand begonuen: Nach er-

pauwung det· stat Rom 693 jar, das ist vor der geburt Cristy 84 jar, in regierung 
Pompius des Römers, was in Arrpenia eins konigs SOll da selbs mit namen Bauario 

oder Bauare. etlich nach grobem teuczsch haben in Bair genant. vermaint nit in 

diellstperkeit der Homer sonnder in freyem fürstlichen stand zu beliben, vnd zoch 

wol mit 12000 stritgenossen vnd weggefertten on weib vnd kind in ein gegent 

Histria genantt, das ganncz mossig waldig vnd vol der wasser flüsz was. nun liesz 

er sich ansz eygner vestikeit des lannds da nider, vnd ward nach seinem namen 
Bayrn genant. 

Disse gegentt bett gegen vffganng Nider-Bonnonya zU nasten nachbarschafft, 
Thierol ynd Schwaben gegen mitag, Frangken vnd Schwahen gegen nidergang, vnd 

Pechem gegen mitternacht. 

Nun bat die selbe gegentt zü der seI ben zeit ob 40 teuczscher meil in aller 

vierung begryffen. in solcher reuier lies er sein volgk das er mit im bracht vnd 

vor im lannd fannd alles nach ordnung vnd zu nucz buwen die selbe wiltnus, gab 
in auch allen gutte regament vnd statutten, dar vmh viI volgk vl1der in zoch vnd 

sein lannd in kurezer zeit gebessertt ward. 

Als er sich aher mit ruew da nider gelassen het, so was ein her gar von 

hochem geschlecht durch altten hass von Tro.va her des gescblecbczs Philletus, der 
ein vrsach was der yertribung Herculles, ynd was ein brnderson des stargken Herg-

kulles, von dem Troye erstmalsz erstört ward. des seIhen Herculles geschlecht was 

disser Norix. der zoch mit grosser hilff der Romer vif dissen Bauarium, ynd tett 

mit im ein vermessen streitt in der gegent da dis zeit Sulczbach st.at. den gewan 
er. dar vmb pautt er im ein furstlich gesäss an das end da dis zeit Regenspurg 

staut. disser Bauario was iung stargk vnd eins grosmi1tigen herczen, dar vmb das 

volgk gern vnder im was. 

Etlich nennen das land Baioricam ausz gropheit des groben vngeczempten 

armischen volgks. aber die E'tat da dis zeit Regenspurg leit naiupt er nach im 

N oricum, wie wol viI wollen das es Nürnberg sey, dem ich auch glauben gib ausz 

etlichen vrsachen. 
Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XV. Bd. 1. Abth. 26 
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'Vasserburg, Burgkbaussen, Braunnaw, Otting, MüldorfI, N ewburg, Vlllld ander viI 

mer, wol erpawt vnd mit viI habhafftigen burgern beseczt u. s. w. 

Dann heginnt die Geschichtserzählul1g: Nach erpanwung der stat HOlll 603 jar 

vnd vor der gepurt Christi 84 jar, als der mechtig POlllPYUS zu Horn lebt vnd den 

Romern viI lannel gewonnen vnd vndertänig gemacht hette, vnd gewann das selb 

reich mit viI plut vergiessen, dann im grosser w!derstand gescha. zu letst pracht 

er den Romern Armenia vnd ander viI vmhligende lannd in irn gewalt. also schreibt 

auch Paullus Orosius libro sexto, das l\1ittruc1atus, der konig ,Ponnty vnd Armenye, 

bestritt den konig Nicomeden vnd vertraib iu ausz Bithinia u. s. '\V . 

Nach einer Einschaltung "Ollimpias ist ein zall nach der zeit vier jar lanng, 

da die lattinischen vnd kriechischen vor zeitten ir zall oder historien beschriben 

haben" wird nun "von dem konig reich vnd den lannden Armenia" gehandelt, 

woselbr,t auch die Arche Noe's nach der Sintfluth bei der Abnahme des "Wassers 

stehen blieb, und darunter: Bauarius ist gewessen ein ellicher sonne des konigs 

Sunpallo von Armenia vnd Kaldeorum. ausz barbarischem oder heidnischen glauben, 

ein anpetter der abgötter. sein mutter was geheissen Sallandra, des konigs von 

Egypten tochter. sein genuwhel was seins namens vnd ｾ･ｳ｣ｨｬ･｣ｨ｣ｺｳ＠ ausz Armenia 

geporen, die im gebar zwenn sonne, Boymundum vnd Ingramyan: dieselben gesessen 

sind zu Regenspurg, von den nachmals gesagt wirtt., 

Es folgt dann unter Yerweisung auf den oben berührten Chronisten Garibald 

der gewaltige Streit ｺｷｩｳ｣ｨ･ｬｾ＠ Bavarius und dem vornehmen Römer Norix bei Sulz-

bach und die Besetzung des Landes durch denselben. Er het sein wonung vmb 

Regenspurg vnd vff dem Norigkaw. er hielt sich vast fiirstlich. aber er het sechs 

krieg mit Bauario, dar durch die lannd vast beschwert vnd verhert wurden, wann 

ir keiner dem andern nichczs vber sechen '\Volt. des vnderstunden sich ir haider 

lanndsehafft, vnd gaben baiden fürsten zu erkennen ir gros verderben ynd des lannds 

abniemen: sagten in ernstlich zu, das sie in sollichs kriegs vnd verderbung der lannd 

nit mer gestatten woltten, sunder sie baid freuntlich vereinigen vnd vertragen: 

welcher aber solcbem vertrag nit volgen oder den anniemen wölt, dem selben wöllen 

sie alles widerstand thun yon bai den landen. vff sollichs wurden baid fürsten 

vereinigt also, das sie baid ein schilt vnd wappen soltten fueren ynd einen tittel 

haben als bestätt herczogen in Beyru ynd yff dem Norgkaw. es ward auch beschlossen, 

das einer den anderu soH erben wie dan leiplich brueder tbiind. das geschach. vnd 

nit lallng darnach starb Norix on leiplich erben. da bebielt Bauario das gancz 

lannd, ynd regiert vast woll. er bezwang auch etliche lannd an sein lannd stosend, 
als Ostenfrangken, Ostereich vnd Mercbern. als aber Bauario mit tod abgieng, da 

behieltten seine son das lannd. Boymundus besasz Beyru, Ingramyen der besasz das 

Norigkaw, die nacbmalls viI kriegs hetten vnd volbrachten wider vnd mit J ullyo 
dem ersten keysser. 

Dieser und Augustus gelangen jetzt zur Erwäbnung bis zur Geburt Cbristi, 

auf der ersten Seite des vierten Blattes, woselbst der Schluss lautet: Als Jullius 
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erschlagen ward, kam an das keyssertholl1 Octauianus augustus, das ist ein merer 

deo reichs oder des gemein nücz, als noch die romiscben keysser den tittel scbriben. 

er was ein swesterson Jnlly. der hat grosz kriegs vbung gli1gksiilligldich volnbracht, 
vnd gemainen frid gemacht in allen lannden. dar vmb wolt zu den seI ben fl'idlichen 

zeittell vnsser her Jhesus Cristus geboren werden. das geschach im 42 jar des 

keisserthoms A ugusty, vnd im dritten jar der 193 olimpiadischen zall, von erpauwung 

der stat Horn 759 jar, vnd von anfang Bauario des ersten _ besiczers Beyrlands 
im 84 jar. 

b. 

:Mit dem folgenden Blatte wird von der gleichen Hand begonuen: Nach er-

pauwung det· stat Rom 693 jar, das ist vor der geburt Cristy 84 jar, in regierung 
Pompius des Römers, was in Arrpenia eins konigs SOll da selbs mit namen Bauario 

oder Bauare. etlich nach grobem teuczsch haben in Bair genant. vermaint nit in 

diellstperkeit der Homer sonnder in freyem fürstlichen stand zu beliben, vnd zoch 

wol mit 12000 stritgenossen vnd weggefertten on weib vnd kind in ein gegent 

Histria genantt, das ganncz mossig waldig vnd vol der wasser flüsz was. nun liesz 

er sich ansz eygner vestikeit des lannds da nider, vnd ward nach seinem namen 
Bayrn genant. 

Disse gegentt bett gegen vffganng Nider-Bonnonya zU nasten nachbarschafft, 
Thierol ynd Schwaben gegen mitag, Frangken vnd Schwahen gegen nidergang, vnd 

Pechem gegen mitternacht. 

Nun bat die selbe gegentt zü der seI ben zeit ob 40 teuczscher meil in aller 

vierung begryffen. in solcher reuier lies er sein volgk das er mit im bracht vnd 

vor im lannd fannd alles nach ordnung vnd zu nucz buwen die selbe wiltnus, gab 
in auch allen gutte regament vnd statutten, dar vmh viI volgk vl1der in zoch vnd 

sein lannd in kurezer zeit gebessertt ward. 

Als er sich aher mit ruew da nider gelassen het, so was ein her gar von 

hochem geschlecht durch altten hass von Tro.va her des gescblecbczs Philletus, der 
ein vrsach was der yertribung Herculles, ynd was ein brnderson des stargken Herg-

kulles, von dem Troye erstmalsz erstört ward. des seIhen Herculles geschlecht was 

disser Norix. der zoch mit grosser hilff der Romer vif dissen Bauarium, ynd tett 

mit im ein vermessen streitt in der gegent da dis zeit Sulczbach st.at. den gewan 
er. dar vmb pautt er im ein furstlich gesäss an das end da dis zeit Regenspurg 

staut. disser Bauario was iung stargk vnd eins grosmi1tigen herczen, dar vmb das 

volgk gern vnder im was. 

Etlich nennen das land Baioricam ausz gropheit des groben vngeczempten 

armischen volgks. aber die E'tat da dis zeit Regenspurg leit naiupt er nach im 

N oricum, wie wol viI wollen das es Nürnberg sey, dem ich auch glauben gib ausz 

etlichen vrsachen. 
Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XV. Bd. 1. Abth. 26 
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Mit der nächsten Seite beginnt e111 Abschnitt von Jnlius Ciisar, dem zwei von 
Octavian uud T iberius folgen, der alle deutschen Lande eroberte und viele Stiidte 
und Schlösser baute: E-onderlich die Stadt Tiburtina, nach im also genannt, dis zeit 

Regenspnrg geheissen. 
, Dann folgen nachstehende zwei kiirzere Absiitze: 

Als Jullyo die lanlld beczwang, da saczt er vier tributmeister gen Beyrn. der 
was Boymundus einer, vnd GE'roldus ein Romer, vnd als lanng die tribautmeister 
in Beyrn waren, so musten die rechten husten des lannds vnd regamencz enperen: 
vnd ward im funfrten aItter der welt das lannd Beyrn ganncz bezwungen von 
Tiberium, der das seIh land Noricam, nun Bairn, nach seinem namen Thiburinam 

geheissen. 
Es hat auch Adelgerus, ein herczog der Schwaben, den keisser in dem Br[i]xinen 

veld dar nidel' gelE'gt. doch ward Beyrn den keissern Constino vnd Julliano vnder-
tänig, das sie dar ein verwesser saczten. vnd als' die leit zu Beyrn von mancherley 
geschlecht gepeinigt wurden, fluchen Sie ltl das eIlend Neapollin. da lagen sie 

verporgell. 
Diesel" Ahsatz reicht bis in die fünfte Zeile der vierten Seite, welche dann 

leer ist. Auf der nächsten kehrt der Verfasser wieder zu Tiberius zurück, der 
seinerzeit den baierischen Fürsten Theodo vertrieben, und erwähnt noch die Regier-
ung des Gayus Gallicula von R Jabren nnd 3 Monaten. In der zeitt - heisst es 
da zum Schlusse - entbielt sich Theodu bey den Ostrogotten, yecz V ngern. er 
het zu gemachel des konigs tochter auss Frangken. dan zn den zeitten hielt man 
-1 konigreich in gancz Germallia: das waren Beyrn, Swaben, Frangken, vnd Sachssen. 
die selb sein gemachi fraw Pertraudtis gebar bey im drey sonne. Bauario starb 
iung, V dillio regiert nach seim vatter, vnd Thassillo der erst - als der zu seyn 
iaren kam - ward manlich, dar vm l) im der konig aus Merchern sein tochter ver-

mechelt von seiner ritterlichen tadt wegen. 
Auno 108 iar zoch 'l'heodo, ein farst der Norigkawer vnd Beyrn, mit semem 

yolgk wider gen Be[y]rn in sein eygen lannd, vnd dar nach im 30 iar gestorben. 

GO. 

Des J 0 h an n T u r mai r 
Geschichte der Pfalzgrafen von Triel' und bei Hhein. 

Sie bildet in dem in der ersten Abtheilung S. 39-50 behandelten Sammel-
bande des (feheimen IIausarchives nach der daselbst unter Lit. i S. 46 beriihrten 

M 

Geschichte der Kurfürsten von Brandenhurg, worunter natürlich auch die aus dem 
Hause Wittelshach, Kaiset' Luc1wigs des Baiers Söhne, Ludwig der Brandenburger, 
Lud wig der Römer, und Otto bis zum Verkaufe der Mark im Jahre 1373 ihre Stelle 
gefunden haben, den Schluss jener Lagen. 

Ihre Ueberscbrift lautet: Dis her nach sind alle pfalczgrauen VOll Trier vnnd 
bey Rhein. vud ist mit dem kurczsten hegriffen der vrsprung vnd ir herkomen von 
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elll1 auff den andern bis sie curfursten worden sind. wer die all vnnd em yeder 
gewessen ist der die cur besessen hat, stat als klerlich her nach. 

Die Darstellung beginnt in "den zeitten als im biibstlichen still! zu Rom ｾ｡ｳｺ＠

Vigillius, vnd das romsch reich regiertte der keysser J ustinianus'; mit der Herrschaft 
des Königs Lucius und seines Bruders Claudius in Frankreich, den Haubziigen der 
wilden Normannen und ihrer Genossen den Rhein auf und ab bis nach Britannien, 
und dem grossartigen Siege des ｈ･ｮｾｯｧｳ＠ Odilo, auf dem Nordgaue, des Sohnes des 
Herzogs Garibald und Bruders des Herzogs Theodo von Baiern und Oherpannonien 
oder Oesterreich, eben über die Normannen, worüber König Lucius solches Gefallen 
hatte, dass er nach ihm .,schigkt, vnnd el1pfieung den als sein freuntlichen lieben 
bruder vnd öchem, verwandelt im sein schilt der vor mit wegken weis vnd schwarcz 
was, das er den furo hin solt weis vnd rot fnern zu einem zeichen vnd erkentnus 
das er sein schilt offt mit der feind bIllt bespreung 'thab, vnd als ein grimer lewb 
wider seine feind gestritten, vnd die mit manlieher hannd erobert, dar vmb er furo 
hin noch ein schilt fllrn soll, des feld von adamanten sein sol, dar in ein steygel1den 
lewen mit offel11 maul, rotter ausgestregkter zungen vnd feischigen clawen, als ein 
leb der sein feind erobert hat. er soll auch yff seim haupt von robin ein kron furn 
da mit er vor andern scheine. zu solchem schilt begurt ich in mit der gurttel 
ritter licher ern, vnd schenngk im in sein ritterschaft die pfalcz des grossen hansz 
zu Trier, dar an wil ich ,den lewen mit. den feischigen zuugen vnd wafl'en fur ein 
erpwappen hengken, wann er es ritt.erlich vor den feinden hat erHjst vnnd beschirmpt, 
das er es furo billich fur sein erb sol haben vnd besiczen mit all sein erben vnnd 
nachkomen, vnd nit allein das grosz bausz, sunder alle zngehorung mit wie es bisher 
vnsser verwesser von vnssern wegen besessen vnd in gehabt bat, vnDS aucb soll ichs 
verrechennt etc. da mit er sich aber so viI bas zu vnns befreunde, so wollen wir 
im vnssers hrudern Clodius tochter, Adolphina genant, zu der ee geben, mit der 
er das grosez haus der Pfalcz soll besyczen vnd regiern als ander seine erblannd etc. 
also ward der heiratt beschlossen vnnd alle sach vollenndt nach des konig Lucius 
mnd Ottillo gefallen etc. damit hat Ottillo das grosz haus der Pfalcz zu Trierre 
ritterlich mit dem schwert erobert vnd behaltten, dar '1mb er sich fnro schreib ein 
furst des grossen haus, herczoge vff dem N origka w vnnd in Beyrn, wann im als 
dem iüngsten das Norgkaw zu geteilt ward. mit solchem syg ist Ottillo der erst 
furst des grossen haus zu 'rrier gewest seins geschlechcz." 

Von seinen beiden Söhnen wurde der jüngere, Arnold, nach "abgang seiner 
vettern Theodo vnd Theodonny seins sonns, die beid onne menlicb leibserben abgien-
gen, vnd den grund zum stifft Salczburg gaben, auch herczoge in Beyrn, von dem 
der letst Thassillo hie ist," während Haugwert "nach seinem vatter furst des grossen 
haus zu Trierre vnd herczog vff dem Norigkaw" geworden. 

Seine Nachkommenschaft und die Geschichte des grossen hauses der Pfalz zu 
Trier wird jetzt tbeilweise ausserordentlich romantisch und mehr oder minder mit 
Hereinziehung der Ereignisse in Baiern behandelt his zu dem am Anfange der 
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Mit der nächsten Seite beginnt e111 Abschnitt von Jnlius Ciisar, dem zwei von 
Octavian uud T iberius folgen, der alle deutschen Lande eroberte und viele Stiidte 
und Schlösser baute: E-onderlich die Stadt Tiburtina, nach im also genannt, dis zeit 

Regenspnrg geheissen. 
, Dann folgen nachstehende zwei kiirzere Absiitze: 

Als Jullyo die lanlld beczwang, da saczt er vier tributmeister gen Beyrn. der 
was Boymundus einer, vnd GE'roldus ein Romer, vnd als lanng die tribautmeister 
in Beyrn waren, so musten die rechten husten des lannds vnd regamencz enperen: 
vnd ward im funfrten aItter der welt das lannd Beyrn ganncz bezwungen von 
Tiberium, der das seIh land Noricam, nun Bairn, nach seinem namen Thiburinam 

geheissen. 
Es hat auch Adelgerus, ein herczog der Schwaben, den keisser in dem Br[i]xinen 

veld dar nidel' gelE'gt. doch ward Beyrn den keissern Constino vnd Julliano vnder-
tänig, das sie dar ein verwesser saczten. vnd als' die leit zu Beyrn von mancherley 
geschlecht gepeinigt wurden, fluchen Sie ltl das eIlend Neapollin. da lagen sie 

verporgell. 
Diesel" Ahsatz reicht bis in die fünfte Zeile der vierten Seite, welche dann 

leer ist. Auf der nächsten kehrt der Verfasser wieder zu Tiberius zurück, der 
seinerzeit den baierischen Fürsten Theodo vertrieben, und erwähnt noch die Regier-
ung des Gayus Gallicula von R Jabren nnd 3 Monaten. In der zeitt - heisst es 
da zum Schlusse - entbielt sich Theodu bey den Ostrogotten, yecz V ngern. er 
het zu gemachel des konigs tochter auss Frangken. dan zn den zeitten hielt man 
-1 konigreich in gancz Germallia: das waren Beyrn, Swaben, Frangken, vnd Sachssen. 
die selb sein gemachi fraw Pertraudtis gebar bey im drey sonne. Bauario starb 
iung, V dillio regiert nach seim vatter, vnd Thassillo der erst - als der zu seyn 
iaren kam - ward manlich, dar vm l) im der konig aus Merchern sein tochter ver-

mechelt von seiner ritterlichen tadt wegen. 
Auno 108 iar zoch 'l'heodo, ein farst der Norigkawer vnd Beyrn, mit semem 

yolgk wider gen Be[y]rn in sein eygen lannd, vnd dar nach im 30 iar gestorben. 

GO. 

Des J 0 h an n T u r mai r 
Geschichte der Pfalzgrafen von Triel' und bei Hhein. 

Sie bildet in dem in der ersten Abtheilung S. 39-50 behandelten Sammel-
bande des (feheimen IIausarchives nach der daselbst unter Lit. i S. 46 beriihrten 

M 

Geschichte der Kurfürsten von Brandenhurg, worunter natürlich auch die aus dem 
Hause Wittelshach, Kaiset' Luc1wigs des Baiers Söhne, Ludwig der Brandenburger, 
Lud wig der Römer, und Otto bis zum Verkaufe der Mark im Jahre 1373 ihre Stelle 
gefunden haben, den Schluss jener Lagen. 

Ihre Ueberscbrift lautet: Dis her nach sind alle pfalczgrauen VOll Trier vnnd 
bey Rhein. vud ist mit dem kurczsten hegriffen der vrsprung vnd ir herkomen von 
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elll1 auff den andern bis sie curfursten worden sind. wer die all vnnd em yeder 
gewessen ist der die cur besessen hat, stat als klerlich her nach. 

Die Darstellung beginnt in "den zeitten als im biibstlichen still! zu Rom ｾ｡ｳｺ＠
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und dem grossartigen Siege des ｈ･ｮｾｯｧｳ＠ Odilo, auf dem Nordgaue, des Sohnes des 
Herzogs Garibald und Bruders des Herzogs Theodo von Baiern und Oherpannonien 
oder Oesterreich, eben über die Normannen, worüber König Lucius solches Gefallen 
hatte, dass er nach ihm .,schigkt, vnnd el1pfieung den als sein freuntlichen lieben 
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zu Trier, dar an wil ich ,den lewen mit. den feischigen zuugen vnd wafl'en fur ein 
erpwappen hengken, wann er es ritt.erlich vor den feinden hat erHjst vnnd beschirmpt, 
das er es furo billich fur sein erb sol haben vnd besiczen mit all sein erben vnnd 
nachkomen, vnd nit allein das grosz bausz, sunder alle zngehorung mit wie es bisher 
vnsser verwesser von vnssern wegen besessen vnd in gehabt bat, vnDS aucb soll ichs 
verrechennt etc. da mit er sich aber so viI bas zu vnns befreunde, so wollen wir 
im vnssers hrudern Clodius tochter, Adolphina genant, zu der ee geben, mit der 
er das grosez haus der Pfalcz soll besyczen vnd regiern als ander seine erblannd etc. 
also ward der heiratt beschlossen vnnd alle sach vollenndt nach des konig Lucius 
mnd Ottillo gefallen etc. damit hat Ottillo das grosz haus der Pfalcz zu Trierre 
ritterlich mit dem schwert erobert vnd behaltten, dar '1mb er sich fnro schreib ein 
furst des grossen haus, herczoge vff dem N origka w vnnd in Beyrn, wann im als 
dem iüngsten das Norgkaw zu geteilt ward. mit solchem syg ist Ottillo der erst 
furst des grossen haus zu 'rrier gewest seins geschlechcz." 

Von seinen beiden Söhnen wurde der jüngere, Arnold, nach "abgang seiner 
vettern Theodo vnd Theodonny seins sonns, die beid onne menlicb leibserben abgien-
gen, vnd den grund zum stifft Salczburg gaben, auch herczoge in Beyrn, von dem 
der letst Thassillo hie ist," während Haugwert "nach seinem vatter furst des grossen 
haus zu Trierre vnd herczog vff dem Norigkaw" geworden. 

Seine Nachkommenschaft und die Geschichte des grossen hauses der Pfalz zu 
Trier wird jetzt tbeilweise ausserordentlich romantisch und mehr oder minder mit 
Hereinziehung der Ereignisse in Baiern behandelt his zu dem am Anfange der 
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b€riihrten Lit. i 1)esprochenen Aufkommen der deutschen Kurfürsten in der Zeit des 

Pfalzgrafen Seifried bei Rhein, des letzten Sprossen des Pfalzgrafen Otto, der auch 
die Burg zu Wittelsbach erbauen muss. So nam im - beisst es da - keisser 

Otto der dritt fur, nach dem er kein menlicben leibserben bette, das er dem reich 
zu gutt in seim leben ein friel schaffen woltte. ,nd nam fur sich mitt wissen babst 

Johannes des 19, Jas er wölt ,ff seczen erwöller des heilligen romschen reichs, die 

fmo hin ein romsehen konig ;nd kunfftigen ｫ･ｩｳｾ･ｲ＠ zu erwölln hetten onne menigk-
liebs einred. Jas gab der bemelt 'babst Johannes zn, vnd bestetigt es etc. wie 
,or 115) da von geseczt ist, wurden drey geistlich ,nu drey weltlich uar zu gegeben 

von allen stennden de:;; reicbs, ,nd nacbmals von babst vnd keysser bewilligt ,nnd 

bestett, mder welchen disser Seyfryel der secbsser einer was, vnd der mittler ,nder 

den dn>yen weltlicheu etc. also ward disser edl fnrst vor seim end zu einem loblichen 
curfursten erwelt ,nd bestett.· im ward aucb sein tyttel also geseczt, das er sich 

furo schreiben soltt: ,on gottes geuaden wier Seyfrid, pfalczgraue bey Rhein, des 

heilligen romi"chen Reichs ercztruchi'ässe ,nnd curfurst etc. aber er was so allt, 

das er kein wall erlebtte, md starb im iar Cristi anno 1003 iare. 

Aus der noch folgenden weiteren Schilderung sei bier nur mehr bemerkt, dass 

sich bei dem ersten baierischen Herzoge Otto aus dem Gescblechte der \Yittels-
bacher, der auch als Pfiilzgraf bei Rhein angenommen ist, theil weise wöttliche 

Uebereinstimmung ·mit der uoter Num. 5.1 aufgezählten Chronik findet. Disser Otto 
- lesen wir da - was genant der rott pfalczgraue Otto, dar vmb das er rott 
har ,nd ein rotten bardt hett. er was ein man des leihs ,nd gemüczs, ein vorgeer 

der stergk, hluewend in vil eln vnd reichthumen, der aller erfarnost in den wappen 

gekleit, mit der weisbeitt stargk, in dem radt milt, mit sein gauben geiczig, des 

10hsz geschigkt, 1n der frumkeit trew, YDd aller tugend voll, YDd viI armen seine 

tugentliche wergk erczögt. er hat getragen die burd in seineu geschefften, mit 
welchem er seim furstenthum alzeit der getrewst kempffer vnd yorstreitter gewest 

ist Hd seine land die weil er lebt mit der hochsten weysheit md dem besten frid 
geregiert , ein rechter ,attel' seins ,atterlannds. ,nd als er in Schwaben bey dem 

keysser was, ward er krangk, ,nd starb am 5 tag iulIy anno 118.1 iar. vnd ward 

gen Scheirn ｷｾｦｵ･ｲｴＬ＠ da er begraben lygt bey seinen vorelttern. 
ｾＱｩｴ＠ seinem ｾｯｨｮ･＠ Lud wig und dessen Gemahlin Ludmilla, deren bekannte 

Verehlichung ausfilhrlich erzählt ist, bricht die Arbeit ab: vnd geredt ir die ee vor 
den gemaltten rittern. so bald das geschach, wünst sie im vnnd ir ,il gli1gks zu 

dem ellichen stannd. mit dissen wortten tratten lebendiger ritter ,ier hinder dem 
beth vnd dem gemaltten furhang herfur, vnd wii.nsten dem fursten ,nd der furstin 

yil gliigks zu irem ellicben stannde, vnd sagten das sie in haiden kuntschafft geben 
wöltten sollicber ellicher abred etc. mit dis sen wortten gienngen sie ausz der kamern, 

115) Vgl. a. a. O. XIV. J.bth. 3 S. 46. 
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vnd liessen die zway bey ein ander irs willenus vnd gefalns zu leben etc. also 
vberkam herczog Luclwig sein gemachl. die gebar bey im zwen sonne, Ludwigen 

vnnd Otten. 

61. 

Des J 0 h a n n Tu r mai r 

Rt>gister aller pfalczgrauenn bey Rein vnnd herczogen in Beim, auch was vonn 
andernn geschlechten ausz jn erwachsenn sind. 

Da ich dieses baierisch-pfälzische genealogische Geschichtswerk un:;;eres Aventin 

aus den Schlussjahren des ersten Viertels des 16. Jahrhunderts, seine erste grössere 
Arbeit in deutscher Sprache, und das erste baierische Stammenbuch , den wii.rdigen 
um mehr als ein halbes J ahrhundel't ältereIl Vorläufer von dem des bekannten 
Dr. Wiguleus Hundt wie von dessen nachher in den N um. 66-6!J erwähnter 

baiel'isch-pfälzischen Genealogie, inzwischen in einem Vortrage in unserer Classe am 
3. Mai vorigen Jahres besonders behandelt habe, kann ich mich hier in Kürze auf 

den Bericht hierüber I S. 365-435 beziehen. 

G2. 

ａｵｧｵｳｴｩｾ＠ Kölner's 

Verzaichnus der khöniger. kaiser fursten vnnd hertzogen vonn Bayren altvatter 
herkomen sipschafft vnnd pluetstamm mit der kiirtz nach antzaigen der alten historien 
vnnd briefllichen vrkhunden vncl wie das furstenuthumb Bayren nach kaiser Karols 
desz grossen vnnd seine[r] sunne vnnd enickl absterben in frembder fursten regierung 

khomen vnnd zerdrent vnnd am jungsten widerUlnb zusam gebracht worden. 

a. 

Aus Fol. 126 dieser aus blossen Lagen ohne Einband bestehenden Abschrift 
des geheimen Staatsarchives aus dem 17. Jahrb. in Folio ergibt sich, dass der 
berühmte baierische Archivar das vorbemerkte Werk auf zwei Bücher 116) berechnet 

116) Es beisst dortselbst folgendermassen : 

Darnach ist hertzog Ludwig anno 1294 auch tods abgangen, so zu I<'ürstenveld begraben ligt. 
vnnd hinntter sein verlassen zwen sün, Ruec10lfen vnnd Ludwigen. vnnd der selb Ludwig ist darnach 

zu einem römischen kaiszer erwöllt worden. 

Vnnd wie es zwüscben den selben bruedern hertzog Ruedolfen vnnc1 hertzog Ludwigen von 
wegen der obern Pfalltz chur- vnnd fürstenthum in Bayrn erganngen ist, wirdet hernach auch nach-
volgennder vrsach in nachvollgenc1em annderm puech angetzaigt. dann der stam vnnd lini so von dem 

'merbemelten alIten hertzog Heinrichen in nidern Bayrn etc, herkhomen ist in kaiszer Ludwigs 
regierung gar abgestorben, wie dann in dem paum der schipschafft hieuor - nämlich auf Fo!. 99 
_ leutterer verzeichnet steet. demnach wird desz bemülten alIten hertzog Heinrichs pluetstam in 
!lidern Bayru etc. dieweil der in kaiszer Ludwigs regierung abgestorben ist in diszem_puech fürgesetzt, 
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b€riihrten Lit. i 1)esprochenen Aufkommen der deutschen Kurfürsten in der Zeit des 

Pfalzgrafen Seifried bei Rhein, des letzten Sprossen des Pfalzgrafen Otto, der auch 
die Burg zu Wittelsbach erbauen muss. So nam im - beisst es da - keisser 

Otto der dritt fur, nach dem er kein menlicben leibserben bette, das er dem reich 
zu gutt in seim leben ein friel schaffen woltte. ,nd nam fur sich mitt wissen babst 
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,or 115) da von geseczt ist, wurden drey geistlich ,nu drey weltlich uar zu gegeben 

von allen stennden de:;; reicbs, ,nd nacbmals von babst vnd keysser bewilligt ,nnd 

bestett, mder welchen disser Seyfryel der secbsser einer was, vnd der mittler ,nder 

den dn>yen weltlicheu etc. also ward disser edl fnrst vor seim end zu einem loblichen 
curfursten erwelt ,nd bestett.· im ward aucb sein tyttel also geseczt, das er sich 

furo schreiben soltt: ,on gottes geuaden wier Seyfrid, pfalczgraue bey Rhein, des 

heilligen romi"chen Reichs ercztruchi'ässe ,nnd curfurst etc. aber er was so allt, 

das er kein wall erlebtte, md starb im iar Cristi anno 1003 iare. 

Aus der noch folgenden weiteren Schilderung sei bier nur mehr bemerkt, dass 

sich bei dem ersten baierischen Herzoge Otto aus dem Gescblechte der \Yittels-
bacher, der auch als Pfiilzgraf bei Rhein angenommen ist, theil weise wöttliche 

Uebereinstimmung ·mit der uoter Num. 5.1 aufgezählten Chronik findet. Disser Otto 
- lesen wir da - was genant der rott pfalczgraue Otto, dar vmb das er rott 
har ,nd ein rotten bardt hett. er was ein man des leihs ,nd gemüczs, ein vorgeer 

der stergk, hluewend in vil eln vnd reichthumen, der aller erfarnost in den wappen 

gekleit, mit der weisbeitt stargk, in dem radt milt, mit sein gauben geiczig, des 
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welchem er seim furstenthum alzeit der getrewst kempffer vnd yorstreitter gewest 

ist Hd seine land die weil er lebt mit der hochsten weysheit md dem besten frid 
geregiert , ein rechter ,attel' seins ,atterlannds. ,nd als er in Schwaben bey dem 

keysser was, ward er krangk, ,nd starb am 5 tag iulIy anno 118.1 iar. vnd ward 

gen Scheirn ｷｾｦｵ･ｲｴＬ＠ da er begraben lygt bey seinen vorelttern. 
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Verehlichung ausfilhrlich erzählt ist, bricht die Arbeit ab: vnd geredt ir die ee vor 
den gemaltten rittern. so bald das geschach, wünst sie im vnnd ir ,il gli1gks zu 

dem ellichen stannd. mit dissen wortten tratten lebendiger ritter ,ier hinder dem 
beth vnd dem gemaltten furhang herfur, vnd wii.nsten dem fursten ,nd der furstin 
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Aus Fol. 126 dieser aus blossen Lagen ohne Einband bestehenden Abschrift 
des geheimen Staatsarchives aus dem 17. Jahrb. in Folio ergibt sich, dass der 
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116) Es beisst dortselbst folgendermassen : 

Darnach ist hertzog Ludwig anno 1294 auch tods abgangen, so zu I<'ürstenveld begraben ligt. 
vnnd hinntter sein verlassen zwen sün, Ruec10lfen vnnd Ludwigen. vnnd der selb Ludwig ist darnach 

zu einem römischen kaiszer erwöllt worden. 

Vnnd wie es zwüscben den selben bruedern hertzog Ruedolfen vnnc1 hertzog Ludwigen von 
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hatte, wo,on das erste näher bekannte bis zum Tode Ludwigs des Strengen beziehungs-
weise mit dem Anschlusse der Geschichte ,on Xiederbaiern bis zum Erlöschen der 
Linie der dortigen Herzoge im Jahre 1 :HO reicht, während sodann die Darstellung 
der Ge;;chichte ,on den Söhnen Ludwigs des Strengen an, Hudolf und dem nach-

maligen Kaj;'er Ludwig dem Baier, mit Ausschluss der berührten Geschichte ,on 
Xiederbaiern bis zum .Jahre 1340, das zweite Buch bilden sollte. 

Ob dieses wirklich zu Stande gekommen, oder nicht, mag dahingestellt bleiben. 
Allerdings sollte man das erstere nach einer Bemerkung des bekannten Dr. \Yiguleus 
Hunelt auf dem Titelblatte des seinerzeit in seinem Besitze befindlich gewesenen eod. 
germ. 15!)2 der Hof- und Staatsbibliothek ｳＨ［ｨＱｩ･ｳｾ･ｮ＠ dürfen, wonach dieses zweite 
Buch im baierischen Archiye vorhanden gewesen. 

:\Ian möchte das im übrigen auch nicht für unmijglicb halten, wenn man in 
dem alten Im-entare eben dieses ａｲ｣ｨｩ｜Ｂ･ｾ＠ aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, 
das unserm Augustin Kölner als Grundlage bei seiner Ordnung diente, die ,on alter 
Hand mit der Zahl 10 gezeichnete Lage ins Auge fasst, auf welcher er in ähnlicher 
Weise wie im ersten Buche unter der Geberschrift "Hernachuolgen sonnder ,er-
schreibung so khayser Ludwig md khijnig Johanns yon Beheym in ir beder regirung 
aneinannder gegeben, ...-nd wie ainer dem alllldern erstlieh wider Osterreich zehelfen 
sich yerpunden ,nd ...-mb ir irrung ,ertragen hahen, .nd darnach wider in vnainig-
keit chomen ,nd sich zu lest kaiser Ludwig mit Osterreich md Beheym nub Karndtn 
Yntal Tirol ,nd Xorigkaw auch vertragen hat" die betreffenden Urkunden von 
1317-13-11 117) behandelt . 

vnnd die brieflichen nkbundt souil nidern Dayrn betrifft so der alt bertzog Heinrieb jnngehabt bat 
in dissem ersten puecb bernacb registriert. 

11.) Beispielsweise aus denen des Jabres 1:332: 

Mer ain verschreibung vnd ainung mit hober verpflichtung so kaiser Ludwig vnd kbönig Jobanns 
von Bebeym aneinander geben baben, das sy zu frid ,nd nutz aller cristenbeit bed zu den beiligen 
gesworn baben, das yetweder ilem anndern vnd seinen kinden getreu ynd gewaer sein, aucb nacb 
khte seinem leib ere noch gut zu schaden trachten weIl, noch yemand darauf sterken noch 
anweisen etc. 

Vnd zu merer sicherbeit so hat keiser Ludwig aus seinen raetn erkorn die edln mann: 

Berchtoldn grafen zu Hennenbercb, seinen swager vnd heimlicben, 
graf Geriahen von Nassaw, auch seinen swager, 
graf Ludwigen ,on Oetingen den eltern, 
Herman von Liechtenberg, seinen cantzIer, 
graf Fridrichen von Oetingen, 
Johannsn burggrafn zu Nurmberg, 
Ludwigen von Hobenlob, 

bruder Heinricben von Zipplingen, Iandcbometburn zu Francken, 
Heinrich den Preisinger zu W ollnzach. 

207 

Doch dem sei wie ibm wolle, vom ersten Buche ist der so zn sagen archi-
valische oder eigentlich ganz und gar auf ｵｲｫｵｮ､ｬｩ｣ｨｾｭ＠ Boden erbaute Theil in 
einer sehr selten gewordenen alten Ausgabe in Folio unt.er dem Titel "Stamm- und 
Erbfolg des durchleuchtigsten lIausses Pfaltz. Erster Theil" im grossen Ganzen 
unverändert 118) im Drucke erschienen. Wo nämlich auf Fol. 21' der Abschrift des 

geheimen Staatsarchives nach der Erwähnung der Erschlagung des Königsmörders 
Otto von Wittelsbach des jüngeren durch einen Truchsessen von vValdbnrg und 
einen Marscball von Pappenheim in den \Veingärten zn Oberndorf an der Donau bei 
Abbach sich der Uebergang findet: 

Darauf volgt hernllach die registratur der brieflichen vrkhund WIe llaSZ 

furstellntbumb Bayrn jn regierung weilennd nachuollgenden römiscben khunig 
vnl1d kaiser, nemlich kbunig Otten von Braunnschweigkh hertzog in Sacbssen, 
kaiszer Fridrichen desz annderell hertzogen in Schwaben, khunig Heinrichen 
desz sibennten lanndtgrauen in Turingen, khullig Chunnraden desz viertten 
auch hertzogen jun Schwaben, bisz auf khunig Ruedolffen, graf Albrechts 
von Habspurg sone, wider in ein regierung zllsamgebracht worden vnnd an 
den rechten stammen desz hluets von Bayrn kbomen, so viI derselben brief-
lieben vrkbund im ge weIb zu München verhannden, die viI jar verlegen 
vnnd in diszesz buech durch mich Augustin Köllnner, jrer fürstlichen gna-
den secretarien, zum tail sl1mmarie vnnd zum tail von wort zu wort 
registriert "nnd jn peszszer richtiger ordnung nach den jarzallen Christi m 
yedesz fursten regierung nach einannder auszganngen gebracht worden, 

So bat konig Johanns von Beheym aus seinen rden crko1'll: 

hertzog Heinr:chen von Baym, seincn aiden, 
Vlrichn von Honawe, 
Dieman von Kolditz, 
Wilhelmen von Landstain, 
Heinrichn von der Lerppen, 
attn von Bergowe, 
Cbunradn von Luchsemeh, 
Hartman von KrOlll berg, 
Vlricbn den Pbluckh. 

Darauf habn die oogenanten furstn grafn vnll herm zu elcn heiligen gesworcn, ob der kaiser 
vnd khonig ir ainer des vergiiss vnd änndern wolt, das sy alsJann solhs wenndn sullen mit ircm rate 
als veIT sy mugen etc. 

Diser verschreibung datum stcet: zu Nurmberg an sanli llartlmcs tag da man zart von Cristus 
geburde xiij' jar darnach in llem xxxijten jar. 

118) Nacb dem in der vorigen' :Note erwäbntcn Stammbaume fügt sie gegenüber unserer Hand-
schrift noch ein: :Nach jetztgemehlter Fürsten in Bayern Tod ist dasselb Fürstentbum auff Kayser 
Ludwigen, desz obgenallnten Hertzog Ludwigs Churfürstcn Sohne, kommen, uUlI Ober- und :Nieder-
Bayern wieder zusammen gefallen. 
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beO'innt diese Druckausgabe 119) folgendermassen : 
ö • 

brieffliehen vrkunden wie das fürstenthum Bayrn 

volgender römischer könig und kayser u. s. f. 

Extract ausz der registratur der 

etc. in regierung weyland nach-

Mit den Worten in der Urkunde der Herzogin Iteichgart vom Jahre 1335 

" 
erben besitzen llieszen vnnd in haben sollen zue gleicher weis" auf S. 107 Sp. 1 

des Druckes, dem drittletzten Blatte desselben, gegen die Mitte zu brach die Abschrift 
des (feheimen Staatsarchives , als sie mir zuerst in die Hand kam, am Schlu'>se der 

ö 

Rückseite des Fo!. 178 ab. Auf das hier noch fehlende stiess ich in ungeordneten 

Papieren des geheimen Hausarchives , nämlich auf ein einzelnes Blatt und einen Rich 

duan reihenden Quintern , dessen letzte 3 Blätter mit der Rückseite des vorher-

(fehenden nicht mehr beschrieben sind. Dieser Rest ist nunmehr mit dem übrigen 
ö 

vereinigt, so dass das Werk jetzt vollständig ist. 

Auch den vollständigen Text bietet der bereits erwiihnte wichtige Cod. germ. 

1592 der Hof- und Staats bibliothek aus dem 16. Jahrh. von Fo!. 1-221 und 227 

bis 229', dann der Corl. germ. 1593 gleichfalls des 16. Jahrh. von Fo!. 1-229', 

weiter der Cod. germ. 1640 aus dem 17. Jahrh. vom Fo1. 1-216' und 218 

bis 220'. 

Der Stelle über eine Urkunde vom Jahre 1288, in der Handschrift des gehei-

men Staatsarchives Fol. 97' und 98, aus einem nicht näher gekennzeichneten Exem-

plare mit dem im Eingange bemerkten Tittel hat Prof. Friedr. Christ. Jonathan 

Fischer im zweiten Bande seiuer kleinen Schriften aus der Geschichte, dem Staats-

und Lehenrechte, S. 417 in der Note l' gedacht. 

Von einer ferneren Handschrift in dem früheren sogenannten äusseren Archive, 

aus 304 Blättern bestehend und auch mit dem Jahre 1341 endend, macht dessen 

Vorstand J ohann Anton Aettenkhover in der V orrede seiner zu Regensburg im 

Jahre 1767 erschienenen "kurzgefassten Geschichte der Herzoge von Bayern von 

Herzog Otto dem Grossen . von Wittelsbach an bis auf ｧ･ｧ･ｮｷｾｩｲｴｩｧ･＠ Zeiten 41 S. 1-3 • 
Mittheilung. 

b) 

A 1s ein Bruchstück der friiheren Anlage eiues Stückes aus dem nicht gedruck-

ten Theile dieser baierischen Geschichte, und zwar theilweise mit Verbesserungen 

von der Hand des Augustin Kölner, theilweise ganz von ihm selbst geschrieben, 

erweisen sich auch im geheimen Hausarchive sieben zusammengeheftete und wohl 

erst in unserem Jahrhunderte mit der N um. 53 - vg1. oben S. 174 - in ein 

Bändchen zusammenbrochirte Bogen in Folio, theilweise am unteren Rande beschnitten. 

119) VgI. über sie Muffat's Grundzüge zur älteren Geschichte der baierischen Landesarchive 

in den Münchner gelellrten Anzeigen 1855 Num. 11 und 12 Sp. 94-98. 

209 

Besonders eingeklebt sind zwei Zettel, em kleinerer und ein grösserer, mit 
einer archivalischen Mittlwilung 120) an einen Herrn Prediger. 

Das Stiick selbst beginnt mit dem Absatze "Nach itzuennelts marggrafell Loi-
polds tod hat kaiser Conrad anno 1144 des vermelten Leopoldn sün, genant marg-

graf Hainrich von Osterreich , das furstenthumb Bairn beu01hen. also ist diser 

Heinrich der achtet des namens Heinrich so das" u. s. w. auf Fol. 16' der vorhin 

berührten Handschrift, und läuft auf den ersten drei Blättern ganz von der Hand 

Kölner's bis zu Arnulf und Ludwig auf Fol. 19 jenes Codex fort, von wo an eine 

bereits vorhandene Reinschrift nur mehr verbessert und lediglich einmal noch mit 

einem gl'össeren Zusatze versehen ist, und zwar bis zur Schleifung von 'Vittelsbach 

und der aus seinem Steinwerke vorgenommenen Erbauung der Stadt Aichach wie 

dem Untergange des Kaif;ermörders Otto von 'Vitte1sbach des jungen auf Fol. 21' 
jener Handschrift, hier auf dem zehnten Blatte: ans die Historien anzaigen, aus 

beuelch vermellts khonig Philipsen Brueders Sllne, hertzog Fridrichs von Swaben, 

der darnach Romischer kaiser vnd Fridericus secundus genent ist worden, furnemlich 

durch ainen Trugsilssel1 von Walpmg vnnd ainen Marschalch von Pappenheym, die 

jme llachgeeilt haben, in den \Veingärten zu Oberndorf an der Thunaw bey Abach 
auch erslagell worden. 

c) 

Zum Beweise WIe noch nach beinahe dritthalb Jahrhunderten amtlich das 
'Werk des Augustin Kölner für den praktischen Behuf Verwendung gefunden, mag 

hier nur in Kürze bemerkt sein, dass v. Obermayr' seiner in den Sechzigerjahrell 
des vorigen Jahrhunderts ahgefasl"ten in Reinschrift im geheimen Hausarchive 121) 

befindlichen "kurzen Gescllichte von der Erbfolge in Dayrn bey dem Wittelspachischen 
Hause von anno 1180 bisz auf unsere Zeiten, aus den hertzoglichen Lehenbriefen 

und 'Erbfällen gezogen" als erste Beilage auf 10 Lagen oder 60 Blättern in Folio, 

120) Lieber herr prediger! ich kan auf eur frag nit finnden, das Mechthildis sey ein marg-
grafin vnnd Welfoni -- dann durchstrichen: oder Hainreich dem hochvertigcn dan die Welfo sin -
so genent hat Heinrich dem hochuertigen verhyrat. 

Sind hier nur die Worte von "so genent" an von der Hand des Augustin Kö!ner, so ist der 
grössere Zettel ganz von ihm: Lieber herr Prediger 1 Ich kan auf eur frag nit fynnden, das lIIech· 
thildis, ein marggrafin vnd Welfoni oder Heinrich dem hochuertigen verheyrat: dann die Welfe sind 
hern von Saxn gewest, so aus Bairn vertribn wordn. 

Abei' jch fynnd ain fraw, genant Mechthyldis, so kaiser Rudolfs von IIaspurg tochter gewest, 
dauon kaiser 1II aximilian hie ist, vnd hertzog Ludwign dem anndern von Bairn des namens verheyrat 
worden anno 1294. des sind brief ver handen im briefgewelb alhie. ligt zu Furstenfeld, vnd kaiser 
Ludwigs von Bairn mutter gewest. . 

121) Auch im geheimen Staats archive hinterliegt ein Exemplar, halbbrüchig geschrieben, in 
einem Pappendeckelbande mit blauem Papierüberzuge in Folio uud der Aufschrift: Geschichte der 
Erbfolge'in Baiern von 1180 bis auf die neuereIl Zeiten. 

Abh. d. III. Cl. d. k, Ak. d. Wiss. XV. Bd. 1. Abth. 27 
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c) 
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einem Pappendeckelbande mit blauem Papierüberzuge in Folio uud der Aufschrift: Geschichte der 
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indem die ersten 3 Lagen Quaterne und die folgenden Sexterne sind, den weitaus 

gröl'seren Theil dieser Arbeit angehängt hat. 

Es beginnt diese Beilage auf Fol. 1 mit Fol. 52 der unter a berührten Hand-
schrift des O'eheimen Staatsarchives, in der dort erwähnten Druckansgabe S. 15 Sp. 1: 

Hel'llachvol;n die brieflichen Urkund vnnd Verträg, souil der jm Brief Gewelb zu 
München bisher gefunden, der Innhaltung hieinn allein summ arie - dieweil die aU 
in Latein gestellt - angezeigt sind, zwischen weiland obgenannten Pfaltzgraf Lud-
wiO'en Churfürstn vnnd seinem Bruder Heinrichen Hertzogn in Bayrn ausgangen 
ｪｲ･ｾ＠ Tailung Krieg vnlld Irrung halbn von anno 1262 bisz auf 1288. 

Volle Uebereinstimmung herrscht bis Fol. 31' beziehungsweise 86' und im Drucke 

S. 37, von wo an die Urkunden theilweise nicht mehr vollständig ｡ｮｦｧ･ｮｯｭｾ･ｮ＠
sind, sondern nur die Andeutung "scribatur usque in finem" u. dgl. gegeben 1St. 
Ebenso wurde auf Fol. 33 die Ueberschrift des ｡ｾｦ＠ Fol. \H) von a, S. 45/46 des 
Druckes, beginnenden Abschnitte'! 122) sammt der St.ammtafel nicht aufgenommen, 

während die Urkunden bis Fol. 40 beziehungsweise 125, im Drucke S. 65 Sp. 1, 

wieder nur mit ihren Eingängen und der Zeitbestimmung angemerkt sind. Von ｾｯｬＮ＠
40 beziehungsweise 125', niimlich "vonn Otten khonigen in Hungern vnnd semen 
Bruedernn vnd Vetter Hertzogenn inn Nidernn Bayrnn" herrscht wieder U eberein-
stimmung mit Ausnahme von einigen kleinen Umstellungen bis Fol. 44' = 133, im 
Drucke S. 65 Sp. 1 bis S. 71 Sp. 1, und sodann nach einigen Auslassungen von da 
weg bis Fol. 145' wiedel' bis an den Schluss des Ganzen, in der Handschrift des 

geheimen Hausarchives Fol. 51', im Drucke S. 112 Sp. 2 . 

d) 

Wenn vorhin in a nicht mit Bestimmtheit behauptet worden ist, dass das dort 
berührte zweite Buch wirklich zu Stande gekommen, lässt sich gerade noch vor 
Abschluss des Druckes diese Frage jetzt mit Sicherheit bejahen. 

Aus einer Reihe von so bezeichneten "Copial-Büchern" in Pappendeckelbänden 
in Folio im geheimen Hausarchive enthält der fünfte Band aus der ersten Hälfte 
des 16. Jahrh. eine Reinschrift dieses Werkes mit den eigenhändigen Verbesserungen 
und Abänderungen Kölners theils im Texte und theils am Rande, auf sieben je in 
der unteren rechten Ecke der Vorderseite des ersten Blattes der einzelnen Lagen 
mit den entsprechenden arabischen Zahlen bezeichneten Sexternen von Papier mit 
dem Zeichen eines in einer Einfassung stehenden ausgebauchten Metallgefässes auf 

122) Hernacbuolgen etlicb brieflich vrkhundt die zwischenn obgenanntem pfaltzgraf Ludwigenn 
churfürsten, weylennd kaiser Ludwigs vatern an ainem vnnd nach seines merbemelten Brueders Her-
tzog Hainrichs absterbenn zwüschen deszAelLen Hertzog Hainrichs elltern sunne, genannt Otto, auch 
Steffan vnnd Otto, deszselben Otten Bruedern, durch bischof IIainrichen von Regennspurg auszganngen 
sinnd, anno 1290 bis anno 1293, der zeit sich erst anngefanngen hat teutsch brief zescbreibenn. 

211 

4 beziehungsweise 6 Füssen mit darüber befindlichem Deckel, in streng chronologi-
scher Folge in der 'V eise dass nach den betreffenden J ab ren immer Blätter für 
allenfallsige Nachträge frei gelassen worden sind. 

Die Hauptüberschrift lautet: Hernachuollgen brieflich vrkhund etlicher tail-
brief vnd verträg , souil der im briefgwelb zu Munchen synnd, zwischen kaiser 
Ludwigen vor vnd ee er zu khaiser ist erwelt, auch darnach ausganngen eins- vnnd 
seinem bruedern pfallntzgraf Ruedolfen, auch ir beder sunen, annders tails vmb die 
Chur vnd Pfalltz am Rein vnu hert7.0gthumb Bayrn von anno 1310 bis auno 1338. 

Das Werk selbst beginnt sodann: Alls hertzog Ludwig von Bairn churfurst, 
so das eloster Fürstenfelld gestift vnnd das Oberlannd vnnd Pfalltz am Rein innge-
habt hat, anno 1296 tods abganngen ist, dauon dann in dem puech so in dem 
klainern altem chastn ligt hieuor 128) allerlay brieflich vrkhundt krieg vnnd gescbicht 
die er mit seinem bruedern hertzog Hainrichen in Nidern Bayrn gehebt angezaigt .. 
sind, hat derselb hert.zog Ludwig hinttel' sein verlassen zwen sune, nemlich Ruedolfen 
vnd Ludwigen. dieselben haben darnach ire8 vatters lannde - nemlich das vitzthom-
ambt München, auch die guetter in Schwaben vnd Oesterreich - getailt u. s. f. 

Zunächst kommen die Jahre 1310-1317 an die Reihe. 

Hieran schliessen sich unter der Ueberschrift "Hernachuo]gen die brieflichen 
vrkhundt zwischen khaiser Ludwigen nach seins brueders pfallntzgraf Ruedolfs 
churfürstns etc. vnd desselben gemahel frawen Mechthildis geborn von Nassaw tod 
vnd absterben an ainem vnnd desselben khayser Lud wigs brueders kbinden annders-
tails hin vnd wider ausganngen, sonil der im briefgwelb zu München sind" die 
Urkunden von 1328 und 1329, 1338, 1341 und 1342. 

Die Urkunden selbst sind ihrem vollen 'Vortlaute nach aufgenommen. 

Ausserdem zeigt sich der eigentlich archivalische Charakter des Werkes bei-
spielsweise aus der Bemerkung nach dem Vertrage von Pavia vom Freitage vor 
Oswald des Jahres 1329: Disen obuerschriben tailbrief vnd in besonnder wie es 
mit der fürstn von Bairn chur gehallten soll werden haben derselben zeit die chur-
fürsten confirmirt vnnd ir decret darüber ausgeen lassen, wie dann dieselben der 
churfii.rsten decret vnnd vrkbund in dem register darjnn dj brieflichen vrkbundt 
vber dj chur vnd wal ains römischen khünigs, so das haus' vnd Pfalltz in Bairn 
hat, nach lenngs registriert sind, nemlich 

von khünig Johannsen von Behaim, der khaiser Karls des vierten vatter ist gewest, 
hertzog Rlledolfen von Sachsen, churfürstn, 
marggraf Ludwigs von Branndenburg, churfürstns, der khaiser Ludwigs sun ist 
gewest, 

123) Zuerst stand: in dem ersten puech hieuor. Das Wort "erstn" hat sodann Kölner durch-
strichen und die jetzige Fassung an den Rand gesetzt .. 

27* 
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bertzog Ruedolfs von Bairn, pfalltzgrauen bej Rein, kbaiser Ludwigs brue-

der sune, 
herrn Hainrichell ertzbischofs zn Mentz, 
herrn IV alldewein ertzbiscbofs 7.U Trier. 

Aber - hat Kölner hiezn noch beigesetzt - des bischofs VOll Cöln decret 

Vlld confirmation ist bisher nit gefunden, villeicht aus vr8acbn das derselb von Coln 

in der wal keyser Ludwigen sein stym nit geben hat. 

63. 

Augustin Kölner's 

Verzeichnung der baierischen Pfandsc1laften u. s. w. 

a) 

Sie findet sich, wahrscheinlich aus einem grosseren Al'chivalbande getrennt, 

nunmehr als besonderes Folioheft im geheimen Staatsarchive. 

Den Anfang bilden von des Verfassers Hand unter der U eberschrift "Hernach 

sind dnrch mich A[ugustin] K[ölner] - anno 15i$1 sonuder treflich vnd notturftig 

hanndlung die vnnsern gn. herrn ll[ertzog] Wilhelmen vnu b[ertzog] Ludwigen in 
Bairn etc. vnd jrer furstl. gn. erben vnd nachkomen billich zu bedencken vnd daru-

ber verrer zuratslagen geburt" die U eberschriften der einzelnen Gruppen an der 

Sp1t7.e je eines sodann leergelassenen Blattes, ohne dass übrigens die wirkliche Aus-

füllung selbst überall stattgefunden, welche wohl auf besonderen Blättern beziebungs-
weise Bogen für den Behuf der seinerzeitigen Reinschrift erfolgt ist. Nur von der 

an vorletzter Stelle aufgeführten "Pfalltschaft vmb die Swartzn burg Retz 'Venig-
munchen vorm Beheymer wald" ist der Text vorhanden, und von dem den Schluss 
bildenden bekannten Interes:le des sogenannten letzten Ritters. 

Diesem Entwurfe folgt dann auf 28 von der ursprünglichen Hand gezählten 
Blättern die Reinschrift des Werkes selbst unter der Ueberschrift "Verzaichnus vnnd 
bericbt welchermassen von vnnsers gn. fursten vnd herrn hertzog Albrechts in Bairll 

etc. wegen etlicher hochen vnnel annsechlichen sacben halben gehanndlt vnd gerat-

schlagt werden mechte" gewissermassen in 2 Hauptabtheilungen , deren erste als 

"Pfandtscbafft vnnd ander gerechtigkhaiten" und die zweite als "Offnung vnd anpot 
etlicher heus er" bezeichnet ist. Ganz in der unteren Ecke rechts ist bemerkt: 
Collata CUln exemplo primario. 

Den Reigen eröffnet ＬＬｾｬ｡ｲ｣ｨ＠ vnnd Chnrfurstentnmb Branndenburg" mit dem 

Anfange: Als marggraf 'Voldemar von Brandenburg Chnrfurst etc. tods abganngen, 
bat Kaiser Lnelwig, dieweil derselb Marggrafe khaill manlichen Erben u. s. w. Auf 

Fol. 3 folO't das HerzoO'thum Pommern und die Mark!!rafschaft Lausitz, auf Fol. 5 
'" '" ｾ＠

die Grafschaft Görz, auf Fo1. G die Lanelvogtei im Elsasse, auf Fol. 7 die Landvogtei 

in Ober- und Nieelerschwabell bis Fol. 9. Auf Fo1. 16 findet sich die Pfanndschaft 
vmb elie Schwartzenburg Retz vnnd 'Valdmunchen vor dem Beheymer wald, deren 
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eigenhändige Aufzeichnung Kölner's oben schon beriihrt worden. Von Fol. 17'-19 
ist der ,,'Vein Zebent ｾｭ･＠ Hailpronn" behandelt, sodann die "Pfanntschafft vnnd 
widerlosung der Graffschafften Hochentruhedingen vnd Wassertruhedingen , so yetz 
die Marggrafen von Brandenburg des Haus Onoltzpach jnnhaben" von Fol. 19-20. 
endlich die "Pfanndtschafft vnnd widerlosung der Herrschafft Cham" von F01. 
20' - 24. 

Hieran kni1pft sich das" Vertzaichnus nach Ordnung des Alphabets viler Haüser 
vnd Schlösser in vnnd al1sser Lannds Bairn gelegen, darauf vnser gn. Furst vnd 
Herr offnung vnd anpott hat" von Fol. 24-28'. Es beginnt mit "Ausenhouen so 
man yetz nent Eisenhouen im Lanndgericht Crantsperg" u. s. w. Den Schluss bil-
det ,,'Vincklarn bey der Moll gelegen" u. s. w. 

Zur raschen Auffindung der einzelnen Pfandschaften u. s. f. ist auf der Rück-
seite des ersten oder so zu sagen Tittelblattes ein alphabetisches Inhaltsverzeichniss 
mit Beifügung der einschlagenden Blätter des Textes gefertigt, und daselbst am 
Schlusse bezüglich des zuletzt berührten Gegenstandes bemerkt: Hem die Heuser 

vnd Slösser, llarauf vnser gn. furst vnd her offnung vnd anpott hatt, seind ｾｭ･＠ end 
bernacbvolgender Pfantschafften nach ordnung des Alpbabets gescbriben, derwegen 
von vnnötten dieselben alber aucb zesetzen. 

Nicht aufgenommen ist das Endstück des oben erwäbnten Entwurfes, ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠
da lautet: 

König Maximilian Interesse, so er als Hom. keyser VOll des Reicbs wegen ein-
genomen vnd itz dem Erb:bertzogthumb Oesterreicb zngeaigent wirdet, sambt den 
treflichen Steten Ratenberg Kuefstain Kytzpuhel. 

V mb das Interesse, auch khriegs khosten, seind die Verschreybungen von den 
Fürsten von Bayrn nacb Khönig Maximilians gantzem gefallen gefertigt, vnnd in 
optima forma auf ewig versichert. 

Hic opus, hic labor est, et magni consilij res: 
Non ego - qui -tenuis - consulo, sed refero. 

b) 

Es hat den Anschein, dass diese Schrift des Augustin Kölner seinerzeit von 
Michael Arroden für seine archivaliscben Arbeiten 124) verwerthet worden. 

Wenigstens enthält unter der Ueberschrift "Extract ausz des Arrodenij, gewe-
sten fürstlichen Hoff-Caplans vnnd Archiuarij, prothocollo vber die durchganngene 
Documenta" ein Stück von drei zusammengehefteten Bogen in Folio, wovon die 
letzten zwei Blätter sammt der Rückseite des drittletzten leer sind, mit der auf dem 

letzten angebrachten Umschlagsaufschrift" Verzaichnus etlicher Pfandtschafften so das 

124) Vgl. darüber Dr. Haütle im oberbaierischen Archive für vaterländische Geschichte XXXIV 

S. 201-206 und 230-236. 
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in der wal keyser Ludwigen sein stym nit geben hat. 

63. 

Augustin Kölner's 

Verzeichnung der baierischen Pfandsc1laften u. s. w. 

a) 

Sie findet sich, wahrscheinlich aus einem grosseren Al'chivalbande getrennt, 

nunmehr als besonderes Folioheft im geheimen Staatsarchive. 

Den Anfang bilden von des Verfassers Hand unter der U eberschrift "Hernach 

sind dnrch mich A[ugustin] K[ölner] - anno 15i$1 sonuder treflich vnd notturftig 

hanndlung die vnnsern gn. herrn ll[ertzog] Wilhelmen vnu b[ertzog] Ludwigen in 
Bairn etc. vnd jrer furstl. gn. erben vnd nachkomen billich zu bedencken vnd daru-

ber verrer zuratslagen geburt" die U eberschriften der einzelnen Gruppen an der 

Sp1t7.e je eines sodann leergelassenen Blattes, ohne dass übrigens die wirkliche Aus-

füllung selbst überall stattgefunden, welche wohl auf besonderen Blättern beziebungs-
weise Bogen für den Behuf der seinerzeitigen Reinschrift erfolgt ist. Nur von der 

an vorletzter Stelle aufgeführten "Pfalltschaft vmb die Swartzn burg Retz 'Venig-
munchen vorm Beheymer wald" ist der Text vorhanden, und von dem den Schluss 
bildenden bekannten Interes:le des sogenannten letzten Ritters. 

Diesem Entwurfe folgt dann auf 28 von der ursprünglichen Hand gezählten 
Blättern die Reinschrift des Werkes selbst unter der Ueberschrift "Verzaichnus vnnd 
bericbt welchermassen von vnnsers gn. fursten vnd herrn hertzog Albrechts in Bairll 

etc. wegen etlicher hochen vnnel annsechlichen sacben halben gehanndlt vnd gerat-

schlagt werden mechte" gewissermassen in 2 Hauptabtheilungen , deren erste als 

"Pfandtscbafft vnnd ander gerechtigkhaiten" und die zweite als "Offnung vnd anpot 
etlicher heus er" bezeichnet ist. Ganz in der unteren Ecke rechts ist bemerkt: 
Collata CUln exemplo primario. 

Den Reigen eröffnet ＬＬｾｬ｡ｲ｣ｨ＠ vnnd Chnrfurstentnmb Branndenburg" mit dem 

Anfange: Als marggraf 'Voldemar von Brandenburg Chnrfurst etc. tods abganngen, 
bat Kaiser Lnelwig, dieweil derselb Marggrafe khaill manlichen Erben u. s. w. Auf 

Fol. 3 folO't das HerzoO'thum Pommern und die Mark!!rafschaft Lausitz, auf Fol. 5 
'" '" ｾ＠

die Grafschaft Görz, auf Fo1. G die Lanelvogtei im Elsasse, auf Fol. 7 die Landvogtei 

in Ober- und Nieelerschwabell bis Fol. 9. Auf Fo1. 16 findet sich die Pfanndschaft 
vmb elie Schwartzenburg Retz vnnd 'Valdmunchen vor dem Beheymer wald, deren 
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eigenhändige Aufzeichnung Kölner's oben schon beriihrt worden. Von Fol. 17'-19 
ist der ,,'Vein Zebent ｾｭ･＠ Hailpronn" behandelt, sodann die "Pfanntschafft vnnd 
widerlosung der Graffschafften Hochentruhedingen vnd Wassertruhedingen , so yetz 
die Marggrafen von Brandenburg des Haus Onoltzpach jnnhaben" von Fol. 19-20. 
endlich die "Pfanndtschafft vnnd widerlosung der Herrschafft Cham" von F01. 
20' - 24. 

Hieran kni1pft sich das" Vertzaichnus nach Ordnung des Alphabets viler Haüser 
vnd Schlösser in vnnd al1sser Lannds Bairn gelegen, darauf vnser gn. Furst vnd 
Herr offnung vnd anpott hat" von Fol. 24-28'. Es beginnt mit "Ausenhouen so 
man yetz nent Eisenhouen im Lanndgericht Crantsperg" u. s. w. Den Schluss bil-
det ,,'Vincklarn bey der Moll gelegen" u. s. w. 

Zur raschen Auffindung der einzelnen Pfandschaften u. s. f. ist auf der Rück-
seite des ersten oder so zu sagen Tittelblattes ein alphabetisches Inhaltsverzeichniss 
mit Beifügung der einschlagenden Blätter des Textes gefertigt, und daselbst am 
Schlusse bezüglich des zuletzt berührten Gegenstandes bemerkt: Hem die Heuser 

vnd Slösser, llarauf vnser gn. furst vnd her offnung vnd anpott hatt, seind ｾｭ･＠ end 
bernacbvolgender Pfantschafften nach ordnung des Alpbabets gescbriben, derwegen 
von vnnötten dieselben alber aucb zesetzen. 

Nicht aufgenommen ist das Endstück des oben erwäbnten Entwurfes, ｷ･ｬ｣ｨ･ｾ＠
da lautet: 

König Maximilian Interesse, so er als Hom. keyser VOll des Reicbs wegen ein-
genomen vnd itz dem Erb:bertzogthumb Oesterreicb zngeaigent wirdet, sambt den 
treflichen Steten Ratenberg Kuefstain Kytzpuhel. 

V mb das Interesse, auch khriegs khosten, seind die Verschreybungen von den 
Fürsten von Bayrn nacb Khönig Maximilians gantzem gefallen gefertigt, vnnd in 
optima forma auf ewig versichert. 

Hic opus, hic labor est, et magni consilij res: 
Non ego - qui -tenuis - consulo, sed refero. 

b) 

Es hat den Anschein, dass diese Schrift des Augustin Kölner seinerzeit von 
Michael Arroden für seine archivaliscben Arbeiten 124) verwerthet worden. 

Wenigstens enthält unter der Ueberschrift "Extract ausz des Arrodenij, gewe-
sten fürstlichen Hoff-Caplans vnnd Archiuarij, prothocollo vber die durchganngene 
Documenta" ein Stück von drei zusammengehefteten Bogen in Folio, wovon die 
letzten zwei Blätter sammt der Rückseite des drittletzten leer sind, mit der auf dem 

letzten angebrachten Umschlagsaufschrift" Verzaichnus etlicher Pfandtschafften so das 

124) Vgl. darüber Dr. Haütle im oberbaierischen Archive für vaterländische Geschichte XXXIV 

S. 201-206 und 230-236. 
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Haus Bayrn von andern gehabt et reciproce was andere von Bayrn gehabt," im 
geheimen Staatsarchive , in einer sauberen Reinschrift des 17. Jah1'h. wörtlich den 

Text der Lit. a von Fol. 10-141 über 

1) Ernberg, Clausen bey Füessen, Stain am Ritten, Rodinckh, 

2) etliche Pfandtschafften gegen Stifft Würtzburg vnd den Grauen von Hochen-
lohe: Lauden, Jagsperg, Gmündten, Hottenfels, 

3) Khreulsheimb, Vlfhouen, schlosz vnd statt Werdeckh, schlosz Honhart, dorff 
Lar, J 25) Burchsta11, 

mit Ausnahme von Halden bergstetten, von Fol. 161 und 17 über Luggau im Landt 
zu Lausitz und Stefening, von FoI. 171 über Stainach, von FoI. 19 -20 über die 
Grafschaften Hohen- und Wassertrüdingen. 

Am Hande sind die - wohl auf Michael Arroden bezUglichen - Folien 791, 
792, 794, 797, 798, 799 von anderer Hand mit blässerer Tinte beigesetzt. 

64. 

Des Her zog s Job a n n II von S i m m ern - S P 0 n h e i m 
baierisch-pfälzische Reimchronik, 

fi.ir seiuen Sohn Kurfürst Friedrich TII im Jahre 1569 bearbeitet. 

a) 

Sie war nie gebunden, sondern findet sich in ungehefteten Lagen von meist 2 
oder 3 in einander liegenden Bogen in Folio, hie und da auch von 4 und mehr 
solcben, manchmal sogar nnr auf einzelnen eingeschobenen Blättern beziehungsweise 
Bogen, im geheimen Hausarcbive. Wie sie jetzt nach früheren äusserlichen Kenn-
zeichen beisammen liegen , womit indes8en keine Gewähr fLir die vollkommene Rich-
tigkeit der Ordnung beansprucht sein soll, sind sie je auf der ersten Seite einer Lage 
unten mit grossen lateinischen Buchstaben .A-T, dann mit kleinen dergleichen 
v w x y z und wohl wieder z, endlich mit den arabischen Ziffern 1-10 einschliess-
lich bezeichnet. In der Mitte der ersten Seite des dritten Blattes dieser letzten mit 
10 gezählten Lage schliesst das Werk. 

Es fi.i.hrt in durchans rother Schrift folgenden Titel: Successio Zu- vnd Ab-
khunfft Baider Chur- ,"nd Fürstlichen Heuszern Pfaltz vnd Beyern , auch genealogi 
vnd Geburts Thafell der Hzundt noch Lebenden Chnr- vnnd Fursten, Sambt ainer 
Kurtzen Histori derselbigen leben vnd thatten, in Reimen verfast, wasz man dessel-
bigen ans. alten bewerten Historien, Kaiser vnd König Privilegien, Confirrnation, 
StifI'tungen, Grabstett vnd Epitaphijs gehaben mog: Von Etwo weilendt dem Durch-
leuchtigen Hochgebornen Fürsten vnd herrn herrn J ohans Pfaltzgrauen bey Rein, 

125) In dem Archimle steht: Law. 
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Hertzogen in Beyern , vnd graffen zu Sponheim, dem löblichen hausz Pfaltz vnd 
Beyern zu Ehren nit on besonder vleisz vnd ongewenten Costen zusam getragen 
vnd verfast etc. Itzundt Zll vnderthenigsten gehorsam Terer Fiirstlichen Gnaden 
fürgelipten Son Pfaltzgraf Friderich dem Dritten Churfürsten an tage gebracbt 
anno 1569. 

Darunter stehen, in der Weise dass je der erste Buchstabe jeder der folgenden 
sechs Zeilen roth geschrieben ist, das andere schwarz, die Yerse: 

Gleich wie der Löblich Sonne Schein 
Die Erd, a11 gwechs erfreuet fei11, 

So ist ein fromme Obrigkheidt 
Ein Freud vnd Zierd des Lanelts alzeit: 

Drum Gott anzeit für alls zu bitten ist 
Für Treu obern zu aller frist. 

Nach der leeren Rückseite dieses Titelblattes beginnt auf dem zweiten Blatte 
unter der rothen Ueberschrift "an den gutigen Leser" die Hauptvorrede zum 
Ganzen. 

An sie knüpft sich unter der rothen Ueberschrift "von dem Namen PfaItzgraff" 
eine längere zum Theile polemische Auseinandersetzung hierüber. Es heisst nämlich: 
Den Vrsprung Herkhomen vnnd Namen der Bayern, Bezirck' Gelegenheit vnnd 
fruchbarkeidt desz Landes, ist vnnsers wercks nit in diser der Chur- vnd fursten 
Genealogie zu beschreiben, dan andere, jnsonderheit der hochgelert M. Johaunes 
Auentinus, solchs in seiner Bayrischen Cronick stattlich vnnd weitlauffig thuet, zu 
dem daz von solchem vnder den Historien beschreiber khein sonder streit oder 
zwitracht. aber von dem Namen vnnd Vrsprung PfaItzgrafi'e ist vnder den gelerten 
grosseI' streit. 

An diese Abhandlung reiht sich auf nur einer Seite eine kurze Zusammenstel-
lung "von rechten eins Pfaltzgrauen ausz der Gulden Bullen." 

Nach gedrängtem Uebergange zum eigentlichen "Werke auf wieder nur einer 
Seite folgt nun die wirkliche Reimchronik in der Weise dass den einzelnen da behan-
delten Persönlichkeiten unter ihren roth geschriebenen Namen und 'Vürden je in 
dem Mittelraum eines mit dem Zirkel in schwarzen Linien .gezogenen Doppelkreises 
von der durchschnittlichen Höhe der Hälfte einer Textseite Holzschnitte mit ihren 
Brustbildern auf ihren Wappenschildeu, häufig auch mit denen ihrer Gemahlinen, 
vorgeklebt sind, während am Scblusse der einzelnen geschichtliche Aufzeichnungen 
in Pr9sa stehen, wie auch nach grösseren Gruppen und später nach den bedeutenderen 
Herrschern formliche auf Urkunden und sonstige geschichtliche Denkmäler begründete 
Erörterungen angeknüpft sind. 

Die Reihenfolge ist nachstehende: Adelgher, Konig inn Bayrn j Tbeodo oder 
Dietb der Erst, Hertzog in Bayrn j Dieth der Annder vnnd Grosz, Hertzog inn 
Bayrn j Hertzog Vthill der Erst, ein Bruder hertzogs Diethen des groszen inn Bayrn, 
marggraf zu Anthorff j Dieth der Dritt, Thebalt, vnd Vtho oder Ott, gebrüder, 
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Haus Bayrn von andern gehabt et reciproce was andere von Bayrn gehabt," im 
geheimen Staatsarchive , in einer sauberen Reinschrift des 17. Jah1'h. wörtlich den 

Text der Lit. a von Fol. 10-141 über 

1) Ernberg, Clausen bey Füessen, Stain am Ritten, Rodinckh, 

2) etliche Pfandtschafften gegen Stifft Würtzburg vnd den Grauen von Hochen-
lohe: Lauden, Jagsperg, Gmündten, Hottenfels, 

3) Khreulsheimb, Vlfhouen, schlosz vnd statt Werdeckh, schlosz Honhart, dorff 
Lar, J 25) Burchsta11, 

mit Ausnahme von Halden bergstetten, von Fol. 161 und 17 über Luggau im Landt 
zu Lausitz und Stefening, von FoI. 171 über Stainach, von FoI. 19 -20 über die 
Grafschaften Hohen- und Wassertrüdingen. 

Am Hande sind die - wohl auf Michael Arroden bezUglichen - Folien 791, 
792, 794, 797, 798, 799 von anderer Hand mit blässerer Tinte beigesetzt. 

64. 

Des Her zog s Job a n n II von S i m m ern - S P 0 n h e i m 
baierisch-pfälzische Reimchronik, 

fi.ir seiuen Sohn Kurfürst Friedrich TII im Jahre 1569 bearbeitet. 

a) 

Sie war nie gebunden, sondern findet sich in ungehefteten Lagen von meist 2 
oder 3 in einander liegenden Bogen in Folio, hie und da auch von 4 und mehr 
solcben, manchmal sogar nnr auf einzelnen eingeschobenen Blättern beziehungsweise 
Bogen, im geheimen Hausarcbive. Wie sie jetzt nach früheren äusserlichen Kenn-
zeichen beisammen liegen , womit indes8en keine Gewähr fLir die vollkommene Rich-
tigkeit der Ordnung beansprucht sein soll, sind sie je auf der ersten Seite einer Lage 
unten mit grossen lateinischen Buchstaben .A-T, dann mit kleinen dergleichen 
v w x y z und wohl wieder z, endlich mit den arabischen Ziffern 1-10 einschliess-
lich bezeichnet. In der Mitte der ersten Seite des dritten Blattes dieser letzten mit 
10 gezählten Lage schliesst das Werk. 

Es fi.i.hrt in durchans rother Schrift folgenden Titel: Successio Zu- vnd Ab-
khunfft Baider Chur- ,"nd Fürstlichen Heuszern Pfaltz vnd Beyern , auch genealogi 
vnd Geburts Thafell der Hzundt noch Lebenden Chnr- vnnd Fursten, Sambt ainer 
Kurtzen Histori derselbigen leben vnd thatten, in Reimen verfast, wasz man dessel-
bigen ans. alten bewerten Historien, Kaiser vnd König Privilegien, Confirrnation, 
StifI'tungen, Grabstett vnd Epitaphijs gehaben mog: Von Etwo weilendt dem Durch-
leuchtigen Hochgebornen Fürsten vnd herrn herrn J ohans Pfaltzgrauen bey Rein, 

125) In dem Archimle steht: Law. 
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Hertzogen in Beyern , vnd graffen zu Sponheim, dem löblichen hausz Pfaltz vnd 
Beyern zu Ehren nit on besonder vleisz vnd ongewenten Costen zusam getragen 
vnd verfast etc. Itzundt Zll vnderthenigsten gehorsam Terer Fiirstlichen Gnaden 
fürgelipten Son Pfaltzgraf Friderich dem Dritten Churfürsten an tage gebracbt 
anno 1569. 

Darunter stehen, in der Weise dass je der erste Buchstabe jeder der folgenden 
sechs Zeilen roth geschrieben ist, das andere schwarz, die Yerse: 

Gleich wie der Löblich Sonne Schein 
Die Erd, a11 gwechs erfreuet fei11, 

So ist ein fromme Obrigkheidt 
Ein Freud vnd Zierd des Lanelts alzeit: 

Drum Gott anzeit für alls zu bitten ist 
Für Treu obern zu aller frist. 

Nach der leeren Rückseite dieses Titelblattes beginnt auf dem zweiten Blatte 
unter der rothen Ueberschrift "an den gutigen Leser" die Hauptvorrede zum 
Ganzen. 

An sie knüpft sich unter der rothen Ueberschrift "von dem Namen PfaItzgraff" 
eine längere zum Theile polemische Auseinandersetzung hierüber. Es heisst nämlich: 
Den Vrsprung Herkhomen vnnd Namen der Bayern, Bezirck' Gelegenheit vnnd 
fruchbarkeidt desz Landes, ist vnnsers wercks nit in diser der Chur- vnd fursten 
Genealogie zu beschreiben, dan andere, jnsonderheit der hochgelert M. Johaunes 
Auentinus, solchs in seiner Bayrischen Cronick stattlich vnnd weitlauffig thuet, zu 
dem daz von solchem vnder den Historien beschreiber khein sonder streit oder 
zwitracht. aber von dem Namen vnnd Vrsprung PfaItzgrafi'e ist vnder den gelerten 
grosseI' streit. 

An diese Abhandlung reiht sich auf nur einer Seite eine kurze Zusammenstel-
lung "von rechten eins Pfaltzgrauen ausz der Gulden Bullen." 

Nach gedrängtem Uebergange zum eigentlichen "Werke auf wieder nur einer 
Seite folgt nun die wirkliche Reimchronik in der Weise dass den einzelnen da behan-
delten Persönlichkeiten unter ihren roth geschriebenen Namen und 'Vürden je in 
dem Mittelraum eines mit dem Zirkel in schwarzen Linien .gezogenen Doppelkreises 
von der durchschnittlichen Höhe der Hälfte einer Textseite Holzschnitte mit ihren 
Brustbildern auf ihren Wappenschildeu, häufig auch mit denen ihrer Gemahlinen, 
vorgeklebt sind, während am Scblusse der einzelnen geschichtliche Aufzeichnungen 
in Pr9sa stehen, wie auch nach grösseren Gruppen und später nach den bedeutenderen 
Herrschern formliche auf Urkunden und sonstige geschichtliche Denkmäler begründete 
Erörterungen angeknüpft sind. 

Die Reihenfolge ist nachstehende: Adelgher, Konig inn Bayrn j Tbeodo oder 
Dietb der Erst, Hertzog in Bayrn j Dieth der Annder vnnd Grosz, Hertzog inn 
Bayrn j Hertzog Vthill der Erst, ein Bruder hertzogs Diethen des groszen inn Bayrn, 
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hertzogen in Bayrn, Hertzogs Diethen des grossen Söne; Dieprech[t], ein Sou Her· 
tzoO' Diethen des Dritten, ynd Thessel, ein Son Hertzogs Thebalts, Gevettern, her-o 
tzogeu in Bayrn; Garibald, Hertzog inn Dayrn; Geribolt, lIertzogs Thessels des 
Ersten Sohn; Dieth der Viert, Hertzog inn Bayrn; Thessel der Aunder, Hertzog inn 
Bannn; GriInholt der Erst, lIertzog inn Bayrnu; Dieth der Sechst. Hertzog inn 
Dayrn; Haumbrecht, Hertzog in Dayrn; Vthel, Hertzog inn Dayrn; Thessel der drit 

Vllnd letzt Hertzog inn Dayrn. 
Jetzt wendet sich der Verfasser "zum LäserH in einem kurzen Gesammtiiber-

blicke über diese Periode von 456-788, und erkliirt zugleich, da,:s er, obwohl ibm 
nicht im Sinne gelegen, die Herrscher des alten Frankenreiches mitaufzunebmen, 
umsoweniger da nach seiner Ansicht die baierischen und pfälzischen Fürsten in keinen 
Verwandtschaftsverhliltnissen zu ihnen stehen, doch dem Kaiser Karl dem Grossen 
zu Ehren sie von Cblodwig an, dem Coaetaneus des bereits erwähnten Königs Adelger 

111 Daiern, in Kürze behandeln wolle. 
Das geschieht denn nun in der Heihenfolge: Cladoueo oder Lndtwig, Khönig 

in Frunckreich; Lutharius, Khonig inn Franckreich; Blichthilt ausz Franckreich, 
Anselbert yon Alphay ein Homischer Senator; Arnolph Marggraf zu Anthorffi 
Arnolt Marggraf zu Antorf, letzIich D[ischofI] zu :'Ietz; Anchisi's, des Konigreichs 
inn Franckreich Hauszmayr; Pipinus der Kurtz von Haristall, Hanszmayr; Carl 
:\Ial'cel, ein Hertzog ynd Fürst der Francken; Pipinus der Feist, ein hertzog vnd 
fürst, letzIich konig zu Francken; Carl der grosz, konig der Francken, letzlich 
Römischer Kayser; Keiser Lud wig der gütig; Lud wig der Elter, I,honig in Ost-
Francken; Carlman Konig in Dayrn ynd Italien, vnd Ludwig der Jünger, könig in 
Ost-Francken vnd Bayrn, gebrüder; Kaiser Carl der drit, konig in Italien Franck-
reich vnd Bairn, zugenant der feist ｾ＠ obgesatzter zwayer bruder; Kaiser Arnolph, 
Konig in Bayrn, l,önigs Carolmans Sone; Ludwig der drit inn Bayrn vnd Römi-
scher König. 

Nachdem nun dem "giinstigen Leser" die Irrthümer der baierischen und pfäl-
zischen Genealogie beziiglich der zuletzt behandelten beiden Persönlichkeiten, des 
Kaisers Arnulph und des Königs Ludwig, auseinandergesetzt worden, gelangt der Ver-
fasser "vf den Arnolt oder Arnolphen, so zu negst vf khönig Ludtwigen - jdoch 
in abgerissem baum oder linj -- folgt, den rechten vrsprung vnd ankhunfft der jtzig 
lebenden Chur- vnd fursten im Hausz Pfaltz md Bayrn." 

So beginnt denn Arnolph oder Arnolt, König vnd Hertzog in Daym; dann 
folgt Bertholt, Hertzog in Baym; Heinrich der Erst, hertzog in Bayrn; Heinrich 
der Ander, Hertzog inn Bayrn; Sanct Heinrich der drit, hertzog in Baym, Römi-
scher Kaiser der zweit des Namens, vnd der Erst in der wale, zugenant der Lame; 
Heinrich der Viert, Hertzog in Bayrn, von Geburt ein Palasgraue ; Heinrich, Her-
tzog inn Baym, des obgemelten Sone; Keiser Heinrich der drit, zugenant der 
Schwartz; Cbuno oder Cunradt, Hertzog inn Baym, VOll Geburt ein Palasgraue ; 
Kaiser Heinrich der Virt, zugenant der Elter, kaiser Heinrichs des dritten Soene; 

11 7 znr=wmrm. = zm sn 
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Agnes, Römische Kayserin, Hertzogin in Bayrn; Otb, Hertzog in Bayrn, von Geburt 
ein Graf zu Northeim; Wölft der Erst, Hertzog in Bayrn, vOn geburt ein Marggraff 
von Ast, Graf zu Althorff; Welpf der Ander, Hertzog inn Baym; Heinrich der 
N eundt, Hertzog in Dayrn, Hertzog Welphen des Ersten Soene, md des zu negsten 
Brueder; Heinrich der Zehent, Hertzog in Baym, Marggraff zu Tuscan, zugenant 
der Hoffertig; [Leu polt, Hertzog in Bayrn]; Heinrich der Eilfft, Hertzog in Dayrn, 
Marggraf in Ostreich , zugenant Jochsamer Gott, des furgemelten Bruder, bis zur 
Losrei8sung Oesterreichs von Daiem und bis zum Tode eben des Herzogs Heinrich 
unter Kaiser Friedrich I: 

Als nun, wie gsagt, Konig Cunradt 
Gstorben, vnd zu Damberg bestatt, 

Hertzog Fridrichen in Schwaben 
Die fursten frey erwehlt haben, 

'Welcher Conradts brneders Soen war. 
Heinrich der Jung in Sachsen zwar 
Hat nun mher schon erreicht sein Jar: 

Dem neuhen Konig stetz vmb recht 
Ansucht, Er wolt entscheiden schlecht 

Die sach gegen sein stiff V atter, 
Hertzog Heinrich in Dayrn, welcher 
Sein Erb vnd Vatterlich gutt.er 

Wieder recht vnd an billicheit 
Nun inghapt besessen viI zeit. 

Wie wol nun der Konig viI tag 
Angsetzt, Heinrich doch albeg sag, 

'\Vie er die nit besucht, oder 
Sonst etwas fur brecht zu wieder. 

Vnd waren woll zwey gantzer jar 
Verfliessen. N acbmals zu Goszlar 
Entlieh zu recht gesprochen war 

Das Hertzogthumb Dayrn Heinrich zu. 
Nachdem hat der Konig nit Rue, 

Wie er sein Vettern in der gut, 
Das nit villeicht vnschuldig blut .. 

Vergossen wurt, verdragen mögt. 
Aber es war der mangel schlecht 

An Heinrich. Jedoch naeh der handt, 
Als Fridrich kam ausz welschem Landt, 

Zn Regenspurg wol fur der statt 
'Vas zunor beschlossen im Rath, 
Der Konig zu Behem den spruch that, 
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hertzogen in Bayrn, Hertzogs Diethen des grossen Söne; Dieprech[t], ein Sou Her· 
tzoO' Diethen des Dritten, ynd Thessel, ein Son Hertzogs Thebalts, Gevettern, her-o 
tzogeu in Bayrn; Garibald, Hertzog inn Dayrn; Geribolt, lIertzogs Thessels des 
Ersten Sohn; Dieth der Viert, Hertzog inn Bayrn; Thessel der Aunder, Hertzog inn 
Bannn; GriInholt der Erst, lIertzog inn Bayrnu; Dieth der Sechst. Hertzog inn 
Dayrn; Haumbrecht, Hertzog in Dayrn; Vthel, Hertzog inn Dayrn; Thessel der drit 

Vllnd letzt Hertzog inn Dayrn. 
Jetzt wendet sich der Verfasser "zum LäserH in einem kurzen Gesammtiiber-

blicke über diese Periode von 456-788, und erkliirt zugleich, da,:s er, obwohl ibm 
nicht im Sinne gelegen, die Herrscher des alten Frankenreiches mitaufzunebmen, 
umsoweniger da nach seiner Ansicht die baierischen und pfälzischen Fürsten in keinen 
Verwandtschaftsverhliltnissen zu ihnen stehen, doch dem Kaiser Karl dem Grossen 
zu Ehren sie von Cblodwig an, dem Coaetaneus des bereits erwähnten Königs Adelger 

111 Daiern, in Kürze behandeln wolle. 
Das geschieht denn nun in der Heihenfolge: Cladoueo oder Lndtwig, Khönig 

in Frunckreich; Lutharius, Khonig inn Franckreich; Blichthilt ausz Franckreich, 
Anselbert yon Alphay ein Homischer Senator; Arnolph Marggraf zu Anthorffi 
Arnolt Marggraf zu Antorf, letzIich D[ischofI] zu :'Ietz; Anchisi's, des Konigreichs 
inn Franckreich Hauszmayr; Pipinus der Kurtz von Haristall, Hanszmayr; Carl 
:\Ial'cel, ein Hertzog ynd Fürst der Francken; Pipinus der Feist, ein hertzog vnd 
fürst, letzIich konig zu Francken; Carl der grosz, konig der Francken, letzlich 
Römischer Kayser; Keiser Lud wig der gütig; Lud wig der Elter, I,honig in Ost-
Francken; Carlman Konig in Dayrn ynd Italien, vnd Ludwig der Jünger, könig in 
Ost-Francken vnd Bayrn, gebrüder; Kaiser Carl der drit, konig in Italien Franck-
reich vnd Bairn, zugenant der feist ｾ＠ obgesatzter zwayer bruder; Kaiser Arnolph, 
Konig in Bayrn, l,önigs Carolmans Sone; Ludwig der drit inn Bayrn vnd Römi-
scher König. 

Nachdem nun dem "giinstigen Leser" die Irrthümer der baierischen und pfäl-
zischen Genealogie beziiglich der zuletzt behandelten beiden Persönlichkeiten, des 
Kaisers Arnulph und des Königs Ludwig, auseinandergesetzt worden, gelangt der Ver-
fasser "vf den Arnolt oder Arnolphen, so zu negst vf khönig Ludtwigen - jdoch 
in abgerissem baum oder linj -- folgt, den rechten vrsprung vnd ankhunfft der jtzig 
lebenden Chur- vnd fursten im Hausz Pfaltz md Bayrn." 

So beginnt denn Arnolph oder Arnolt, König vnd Hertzog in Daym; dann 
folgt Bertholt, Hertzog in Baym; Heinrich der Erst, hertzog in Bayrn; Heinrich 
der Ander, Hertzog inn Bayrn; Sanct Heinrich der drit, hertzog in Baym, Römi-
scher Kaiser der zweit des Namens, vnd der Erst in der wale, zugenant der Lame; 
Heinrich der Viert, Hertzog in Bayrn, von Geburt ein Palasgraue ; Heinrich, Her-
tzog inn Baym, des obgemelten Sone; Keiser Heinrich der drit, zugenant der 
Schwartz; Cbuno oder Cunradt, Hertzog inn Baym, VOll Geburt ein Palasgraue ; 
Kaiser Heinrich der Virt, zugenant der Elter, kaiser Heinrichs des dritten Soene; 
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Agnes, Römische Kayserin, Hertzogin in Bayrn; Otb, Hertzog in Bayrn, von Geburt 
ein Graf zu Northeim; Wölft der Erst, Hertzog in Bayrn, vOn geburt ein Marggraff 
von Ast, Graf zu Althorff; Welpf der Ander, Hertzog inn Baym; Heinrich der 
N eundt, Hertzog in Dayrn, Hertzog Welphen des Ersten Soene, md des zu negsten 
Brueder; Heinrich der Zehent, Hertzog in Baym, Marggraff zu Tuscan, zugenant 
der Hoffertig; [Leu polt, Hertzog in Bayrn]; Heinrich der Eilfft, Hertzog in Dayrn, 
Marggraf in Ostreich , zugenant Jochsamer Gott, des furgemelten Bruder, bis zur 
Losrei8sung Oesterreichs von Daiem und bis zum Tode eben des Herzogs Heinrich 
unter Kaiser Friedrich I: 

Als nun, wie gsagt, Konig Cunradt 
Gstorben, vnd zu Damberg bestatt, 

Hertzog Fridrichen in Schwaben 
Die fursten frey erwehlt haben, 

'Welcher Conradts brneders Soen war. 
Heinrich der Jung in Sachsen zwar 
Hat nun mher schon erreicht sein Jar: 

Dem neuhen Konig stetz vmb recht 
Ansucht, Er wolt entscheiden schlecht 

Die sach gegen sein stiff V atter, 
Hertzog Heinrich in Dayrn, welcher 
Sein Erb vnd Vatterlich gutt.er 

Wieder recht vnd an billicheit 
Nun inghapt besessen viI zeit. 

Wie wol nun der Konig viI tag 
Angsetzt, Heinrich doch albeg sag, 

'\Vie er die nit besucht, oder 
Sonst etwas fur brecht zu wieder. 

Vnd waren woll zwey gantzer jar 
Verfliessen. N acbmals zu Goszlar 
Entlieh zu recht gesprochen war 

Das Hertzogthumb Dayrn Heinrich zu. 
Nachdem hat der Konig nit Rue, 

Wie er sein Vettern in der gut, 
Das nit villeicht vnschuldig blut .. 

Vergossen wurt, verdragen mögt. 
Aber es war der mangel schlecht 

An Heinrich. Jedoch naeh der handt, 
Als Fridrich kam ausz welschem Landt, 

Zn Regenspurg wol fur der statt 
'Vas zunor beschlossen im Rath, 
Der Konig zu Behem den spruch that, 
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Was noch Osstrf'ich heist dieser frist, 
Datzmal mit Bayrn begriffen ist, 

Vnd drug ein Marggraff von Osstreich 
Solch landt von Bayrn zu Lehen gleich, 

Drum des Kaisers spruch noch solt sein, 
Das Bayrlandt zwui Hertzogthumb fein. 

Das Landt ob der Ennsz zugethall 

'V urt Ostricll, vnd solt nun fur an 

Ein frey eigen Hertzogthumb sein, 
Welchs Heinrich solt bf'halten ein: 

Vnd alls er fur eIn marggraue zwar 
In Ostrich - wie sein Altern - war, 

Solt nun mer den Namen Hertzog 
Dragen. Das Landt aber so noch 

Dem Nidergang ligt, vnd Bayrn gnandt, 
Wirt dem Jungern herrn zuerkandt. 

Dise rachtung geschehen ist, 
Wie man dasselbig klerlich list, 

Im jar eilf hundert funfftzig sechs. 
Zu wunschen das in Gallo Gretz 

Gwessen der zeit Konig Cunradt 
Sampt den fursten so im Reichs Rath 

Heinrichs des Vatter zu Goszlar 
Seiner Landt vnd leut entsatzt gar. 

Das blut, so daher langer frist 
In Sachsen Bayrn vnd Schwaben ist 

Vergossen, vf irm kopff berhut. 

In Gerichten nimer gut thnt 

Rach Zorn Hasz Neidt vnd zuuil gunst: 
Recht richten ist warlich eiu Kunst. 

Kheiser Friderich in Welschlandt 

Hat Welphen auch befridt zu handt, 

Vnd im was sein Brueder fur hat 

Daselbst reichlich wieder ･ｲｳｴ｡ｴｴｾｩ＠
Das Hertzogthumb Spolet, Tuscan 

Die Marggrafschafft, Sardinian, 
Alles was Vi elphen vnderthan. 

Hertzog Heinrich, nun in Osstreich, 
Hat in Bayrn funfftzehen, desz gleich 

In Osstreich ein vnd zwantzig jar 
Mit grossen lob vnd Rhumblich zwar 

Regiret. Ist, alls er Bayrlandt 

Seim stifft Soen Heinrich gah von Hundt, 
In Osstreich noch lang im Leben. 

Sein Gemahel hat im auch geben 
Luitpold vnd Heinrichen zween 80en, 

Auch ein Dochtel' Agnes, die schon, 
Welch hat zu eim ehelichen Man 

Den Konig in Vngarn Stephun. 
Alls er nun mher hochbedacht war, 

Von einem Pherdt thet fallen zwar: 
Ein V rsach seins thots dieser fall 

'Var, wie er dan hernach starb paldt. 
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Hier schliesst die Handschrift, wie bereits bemerkt, auf der Mitte der Vorder-
!leite des dritten Blattes der letzten Lage. 

An verschiedenen Stellen sowohl in den Reimen als auch in den Erörterungen 
in Prosa finden sich durchstrichene Stellen wie ganze Seiten, oder auch kleinere 
wie grössere Aenderungen und Zusätze, so dass es den Anschein hat, als ob nicht 
lange nach ihrer Herstellung eine Umarbeitung fiir irgend welchen Zweck beabsich-
tigt gewesen. Aber keineswegs alle Lagen weisen einen dergleichen Zustand auf. 
Vielleicht ist daher wenigstens eine Reihe von ihnen, auf welchen keine dergleichen 
Veränderungen sichtbar sind, auch bereits als Reinschrift dieser Umarbeitung zu 
betrachten, die an Stelle des ursprünglichen Textes eingelegt wurden. 

b) 

Jedenfalls liefert em Bruchstück von zwei in einander liegenden Bogen, wel-
ches sich noch in dem eben behandelten Fascikel befindet, den Beweis dafür, dass 
wirklich wenigstens theilweise eine Reinschrift der ursprünglichen FaRsllllg mit 

Berücksichtigung der berührten Abänderungen hergestellt wurde. 
Diese beiden Bogen bieten nämlich diese Reinschrift zu der Lage M von den 

Reimen gleich nach dem Anfange des dritten Blattes bis an den in Prosa geschrie-
benen Schluss von Kaiser Ludwig dem Frommen oder Gütigen, und weiter fort zu 
der Lage N ohne das Bild, wofür der Raum leer gelassen ist, bis zur Mitte der 

Rückseite des zweiten Blattes. 

G5. 

B l' U c h s t ü c k eIn erb a i e r i s c h - p f ä I z i s c h e n ｬｾ＠ e i m ehr 0 n i k. 

In ähnlicher Art, mit Abdrücken von theilweise denselben Holzschuitten in dem 
)1ittelraume von schwarz gezogenen Doppelkreisen ausgei'tattet, findet sich in dem 
nnter Num. 64 a und b berührten Fascil<el des geheimen Huusarchives ein Brnch-
stück einer Reimchronik von Baiern und Pfalz, gewissermassen emer als gedrängter 
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Was noch Osstrf'ich heist dieser frist, 
Datzmal mit Bayrn begriffen ist, 

Vnd drug ein Marggraff von Osstreich 
Solch landt von Bayrn zu Lehen gleich, 

Drum des Kaisers spruch noch solt sein, 
Das Bayrlandt zwui Hertzogthumb fein. 

Das Landt ob der Ennsz zugethall 

'V urt Ostricll, vnd solt nun fur an 

Ein frey eigen Hertzogthumb sein, 
Welchs Heinrich solt bf'halten ein: 

Vnd alls er fur eIn marggraue zwar 
In Ostrich - wie sein Altern - war, 

Solt nun mer den Namen Hertzog 
Dragen. Das Landt aber so noch 

Dem Nidergang ligt, vnd Bayrn gnandt, 
Wirt dem Jungern herrn zuerkandt. 

Dise rachtung geschehen ist, 
Wie man dasselbig klerlich list, 

Im jar eilf hundert funfftzig sechs. 
Zu wunschen das in Gallo Gretz 

Gwessen der zeit Konig Cunradt 
Sampt den fursten so im Reichs Rath 

Heinrichs des Vatter zu Goszlar 
Seiner Landt vnd leut entsatzt gar. 

Das blut, so daher langer frist 
In Sachsen Bayrn vnd Schwaben ist 

Vergossen, vf irm kopff berhut. 

In Gerichten nimer gut thnt 

Rach Zorn Hasz Neidt vnd zuuil gunst: 
Recht richten ist warlich eiu Kunst. 

Kheiser Friderich in Welschlandt 

Hat Welphen auch befridt zu handt, 

Vnd im was sein Brueder fur hat 

Daselbst reichlich wieder ･ｲｳｴ｡ｴｴｾｩ＠
Das Hertzogthumb Spolet, Tuscan 

Die Marggrafschafft, Sardinian, 
Alles was Vi elphen vnderthan. 

Hertzog Heinrich, nun in Osstreich, 
Hat in Bayrn funfftzehen, desz gleich 

In Osstreich ein vnd zwantzig jar 
Mit grossen lob vnd Rhumblich zwar 

Regiret. Ist, alls er Bayrlandt 

Seim stifft Soen Heinrich gah von Hundt, 
In Osstreich noch lang im Leben. 

Sein Gemahel hat im auch geben 
Luitpold vnd Heinrichen zween 80en, 

Auch ein Dochtel' Agnes, die schon, 
Welch hat zu eim ehelichen Man 

Den Konig in Vngarn Stephun. 
Alls er nun mher hochbedacht war, 

Von einem Pherdt thet fallen zwar: 
Ein V rsach seins thots dieser fall 

'Var, wie er dan hernach starb paldt. 
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Hier schliesst die Handschrift, wie bereits bemerkt, auf der Mitte der Vorder-
!leite des dritten Blattes der letzten Lage. 

An verschiedenen Stellen sowohl in den Reimen als auch in den Erörterungen 
in Prosa finden sich durchstrichene Stellen wie ganze Seiten, oder auch kleinere 
wie grössere Aenderungen und Zusätze, so dass es den Anschein hat, als ob nicht 
lange nach ihrer Herstellung eine Umarbeitung fiir irgend welchen Zweck beabsich-
tigt gewesen. Aber keineswegs alle Lagen weisen einen dergleichen Zustand auf. 
Vielleicht ist daher wenigstens eine Reihe von ihnen, auf welchen keine dergleichen 
Veränderungen sichtbar sind, auch bereits als Reinschrift dieser Umarbeitung zu 
betrachten, die an Stelle des ursprünglichen Textes eingelegt wurden. 

b) 

Jedenfalls liefert em Bruchstück von zwei in einander liegenden Bogen, wel-
ches sich noch in dem eben behandelten Fascikel befindet, den Beweis dafür, dass 
wirklich wenigstens theilweise eine Reinschrift der ursprünglichen FaRsllllg mit 

Berücksichtigung der berührten Abänderungen hergestellt wurde. 
Diese beiden Bogen bieten nämlich diese Reinschrift zu der Lage M von den 

Reimen gleich nach dem Anfange des dritten Blattes bis an den in Prosa geschrie-
benen Schluss von Kaiser Ludwig dem Frommen oder Gütigen, und weiter fort zu 
der Lage N ohne das Bild, wofür der Raum leer gelassen ist, bis zur Mitte der 

Rückseite des zweiten Blattes. 
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Auszug aus dem grösseren Werke des Herzogf> Johann 11. von Simmern-Sponheim 
gefertigten Bearbeitung. von anderer Hand, nicht ganz unwahrscheinlich von der. 
jenigen von welcher in dem eben bemerkten Werke die am Schlusse von Num. 6J a 
erwähnten Abänderungen stammen. 

Es bildet dieses Bruchstück, so wie ich es jetzt aus den übrigen Lagen einst-
weilen ausgelesen und zusammengeordnet habe, eine Lage von zwei Bogen, ein Blatt, 
eine Lage von drei Bogen, endlich eine Lage von wieder drei Bogen, wovon nur 
mehr die erste Seite beschrieben, dagegen fortan noch die Holzschnitte einge-
klebt sind. 

Aeusserlich ist dieser Auszug so eingerichtet, dass jedem Fi.lrsten auf je einer 
Seite unter einer rothen Ueberscbrift nach den betreffenden mit den '''''appenschil-
den versehenen Holzschnitten 12 -18 Verse gewidmet sind. 

Die Reihenfolge im einzelnen stimmt bis auf nur geringe Abweichungen mit 
der in der Arbeit des Herzogs Johallll H. von Simmern-Sponheim. 

Den Anfang macht Adelger konig in Bayrn; dann folgt 'fheodo oder Dietz 
der erst, Hertzog in Bayrn j 'fheodo der nudel', Hertzog in Bayrn, zugenant der 
Grosz; Hertzog üthill, sein Bruder, marggraf zu Anthorf; 'l'heodo der dritt, Dhie-
bolt, 'vnd Vthill, Hertzogen in Bayrn, gebrüder, Hertzog 'fheodo des andern Söne; 
Hertzog 'fhessel der erst, vnd Dietprecht, Hertzog Diethen Söne; Konig Garibalt in 
Bayrn; Gariballt königk in Bayrn; 'fheodo der viert, hertzog in Bayrn; 'fessel der 
zweit vnd Dietprecht, gebruder, Hertzogen in Bayrn, hertzog Theodo oder Diethen 
des vierten Sone; Hertzog Dieth der funft, Grimholt, vnd Dietprecht der dritt, 
gebruder, Hertzog 'fhessels in Bayrn Sone; Hertzog Dieth der sechst, hertzog Grim-
holts in Bayrn Sone; Hertzog Haumbrecht, hertzog Diethen des sechsten Sone; 
Hertzog Vthil in Bayrn, Haumbrechts Sone, konig; Hertzog 'fhessel der dritt, vnd 
Dieth der acht vnd letzst in Bayrn, sein Sone. 

Nachdem jetzt "dem gutigen Leser" bemerkt worden, dass nunmehr des Kaisers 
Karls des Grossen Vorältern an die Heihe kommen, folgt Anselbert von Alphaj, ein 
Romer, Marggraue vff der ScheIden; Arnolph, Marggraue zu Anthorff; Arnolff 
Marggraue, letzst Bischoff zu Metz; Anchises Marggraf zu Antorf, Grosz Hauszmayr 
in Franekreich ; Pipin der Kurtz, Marggraf zu Anthorff, Hertzog in Austrasia vnd 
Brabant, Grosz Hausmayr in Franekreich ; earl! Marcell, Hertzog vnd furst der 
Francken; Pipin der feist, Hauszmayr, Konig in Franckreich. 

Vielleicht sollte jetzt in Prosa der Uebergang zu Kar! dem Grossen seme 
Stelle finden, der wegen des bereits eingeklebten Holzschnittes keinen freien Platz 
mehr fand . 

Eine Vergleichung mit der durch den bereits oben in Num. 6 erwähnten Pfalz-
Simmern'schen Kanzler Matheas RöthIer im Jahre 1570 besorgten Bearbeitung der 
Reimchronik des Herzogs Johann II von Simmern-Sponheim, welche sich im Cod. 
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germ. 1t)14 und im Cod. germ. 1615 der Hof- und Staatsbibliotbek 126) findet, von 
welchen der letztere sehr rein geschrieben ist und auch überall den Raum für Ein-
filgung von Bildern, vielleicht wieder den gleicben Holzschnitten, zwischen der 
Ueberschrift und den Reimen leer gelassen hat, weist zum Theile vollständige Ueber-
einstimmung nach. 

Im Vorübergehen mag bei dieser Gelegenheit darauf hingedeutet sein, dass ein 
Abdruck des zuletzt berührten Werkes aus einer seinerzeit einmal im Besitze des 
l\farquard Freher befindlich gewesenen Handschrift 127) im J abre 1781 vom Professor 
Friedrich Christof Jonathan Fischer zu Halle in seiner novissima scriptorum ac 
monumentorum rerum Germanicarum tam ineditorum quam rarissimorum cotlectio I 
S. 39-131 bewerkstelligt wurde. Freilich aber bat er, da er der Vorrede zufolge 
S. 6/7 aus höchst sonderbaren 128) Gründen in diesem 'Yerke eine zwischen die 
Jahre 1574 und 1576 zu setzende Arbeit des Kurfürsten Ludwig Verkennen zu 
sollen meinte, dieselbe als "Kurfürst Ludwigs V von der Pfalz reimweise verfasste 
Genealogie des Bayerischen und Pfälzischen Hauses" veröffentlicht. 

66. 
Des Dr. Wiguleus Hundt 

baierische und pfalzische Genealogie sammt kurzer Verzeichnung der baierischen 
Landestheilungen. 

a) 

Sie besteht in einer Handschrift des 16. Jahrb. im gebeimen Staatsarchive 129) 

aus zwei zusammengehefteten Lagen von je 8 Bogen, von deren letztem das Schluss-
blatt nicht mehr beschrieben. 

126) Successio Zu- vnnd Abkunfft beider Chur- vnd fürstlicher Heuser Pfaltz vnnd Bayrn, der 
jetzundt noch lebenden Chur- vnnd l!'ürsten Genealogj oder geburts Tafel, ausz alten Historjen Priui-
legien Confirmation Stifftungen Grabstetten vnnd schrifften zusammen getragen vnd verfasst von etwo 
dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürsten vnu Herrn Johannsen, Pfaltzgrafen bei Rhein, Hertzogen' 
jn Bayrn, vnd Grafen Zll Sponheim 

127) Vgl. hierüber die Note 133. 
128) Gleich die ersten sind daher genommen, dass sich am Schlusse folgende zwei Aufzeich-

nungen finden: 

a) Verzaichnus Meiner Hertzog Ludwigen Pfaltzgrauen etc. Brueder und Schwestern, wo 
und wenn sy geborn worden und darunder ir ains taiIs widerumb in Gott verschiden, 

b) Mein Hertzog Ludwigs Pfaltzgrauen mit meiner Gemahelin erzeügte Khinder. 
Liegt da am Ende nicht der Gedanke viel näher, dass dieser Herrscher, von welchem Fischer selbst 
bemerkt, dass die pfälzischen Gescbicbtschreiber nur äussern, eum fuisse concordiae atque tranquilli-
tatis studiosum, litterarum amatorem atque pietatis cultorem, die betreffenden Einzeichnungen in ein 
ihm zugehörendes Exemplar der in Frage stehenden Reimchronik gesetzt habe, und dass sie bei 
Abschriftnahme hievon zugleich mit aufgenommen und auf solchem Wege weiter vervielfältigt wur-
den? Ist das ja auch in den erwähnten Handschriften der Hof- und Staatsbibliothek der Fall. 

129) Dass sie seinerzeit dem Dr. Wiguleus Hundt selbst gehörte, beweist seine Bemerkung am 
unteren linken Rande der ersten Seite: Hern Dr. Hunds Liberey. 
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Auszug aus dem grösseren Werke des Herzogf> Johann 11. von Simmern-Sponheim 
gefertigten Bearbeitung. von anderer Hand, nicht ganz unwahrscheinlich von der. 
jenigen von welcher in dem eben bemerkten Werke die am Schlusse von Num. 6J a 
erwähnten Abänderungen stammen. 

Es bildet dieses Bruchstück, so wie ich es jetzt aus den übrigen Lagen einst-
weilen ausgelesen und zusammengeordnet habe, eine Lage von zwei Bogen, ein Blatt, 
eine Lage von drei Bogen, endlich eine Lage von wieder drei Bogen, wovon nur 
mehr die erste Seite beschrieben, dagegen fortan noch die Holzschnitte einge-
klebt sind. 

Aeusserlich ist dieser Auszug so eingerichtet, dass jedem Fi.lrsten auf je einer 
Seite unter einer rothen Ueberscbrift nach den betreffenden mit den '''''appenschil-
den versehenen Holzschnitten 12 -18 Verse gewidmet sind. 

Die Reihenfolge im einzelnen stimmt bis auf nur geringe Abweichungen mit 
der in der Arbeit des Herzogs Johallll H. von Simmern-Sponheim. 

Den Anfang macht Adelger konig in Bayrn; dann folgt 'fheodo oder Dietz 
der erst, Hertzog in Bayrn j 'fheodo der nudel', Hertzog in Bayrn, zugenant der 
Grosz; Hertzog üthill, sein Bruder, marggraf zu Anthorf; 'l'heodo der dritt, Dhie-
bolt, 'vnd Vthill, Hertzogen in Bayrn, gebrüder, Hertzog 'fheodo des andern Söne; 
Hertzog 'fhessel der erst, vnd Dietprecht, Hertzog Diethen Söne; Konig Garibalt in 
Bayrn; Gariballt königk in Bayrn; 'fheodo der viert, hertzog in Bayrn; 'fessel der 
zweit vnd Dietprecht, gebruder, Hertzogen in Bayrn, hertzog Theodo oder Diethen 
des vierten Sone; Hertzog Dieth der funft, Grimholt, vnd Dietprecht der dritt, 
gebruder, Hertzog 'fhessels in Bayrn Sone; Hertzog Dieth der sechst, hertzog Grim-
holts in Bayrn Sone; Hertzog Haumbrecht, hertzog Diethen des sechsten Sone; 
Hertzog Vthil in Bayrn, Haumbrechts Sone, konig; Hertzog 'fhessel der dritt, vnd 
Dieth der acht vnd letzst in Bayrn, sein Sone. 

Nachdem jetzt "dem gutigen Leser" bemerkt worden, dass nunmehr des Kaisers 
Karls des Grossen Vorältern an die Heihe kommen, folgt Anselbert von Alphaj, ein 
Romer, Marggraue vff der ScheIden; Arnolph, Marggraue zu Anthorff; Arnolff 
Marggraue, letzst Bischoff zu Metz; Anchises Marggraf zu Antorf, Grosz Hauszmayr 
in Franekreich ; Pipin der Kurtz, Marggraf zu Anthorff, Hertzog in Austrasia vnd 
Brabant, Grosz Hausmayr in Franekreich ; earl! Marcell, Hertzog vnd furst der 
Francken; Pipin der feist, Hauszmayr, Konig in Franckreich. 

Vielleicht sollte jetzt in Prosa der Uebergang zu Kar! dem Grossen seme 
Stelle finden, der wegen des bereits eingeklebten Holzschnittes keinen freien Platz 
mehr fand . 

Eine Vergleichung mit der durch den bereits oben in Num. 6 erwähnten Pfalz-
Simmern'schen Kanzler Matheas RöthIer im Jahre 1570 besorgten Bearbeitung der 
Reimchronik des Herzogs Johann II von Simmern-Sponheim, welche sich im Cod. 
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germ. 1t)14 und im Cod. germ. 1615 der Hof- und Staatsbibliotbek 126) findet, von 
welchen der letztere sehr rein geschrieben ist und auch überall den Raum für Ein-
filgung von Bildern, vielleicht wieder den gleicben Holzschnitten, zwischen der 
Ueberschrift und den Reimen leer gelassen hat, weist zum Theile vollständige Ueber-
einstimmung nach. 

Im Vorübergehen mag bei dieser Gelegenheit darauf hingedeutet sein, dass ein 
Abdruck des zuletzt berührten Werkes aus einer seinerzeit einmal im Besitze des 
l\farquard Freher befindlich gewesenen Handschrift 127) im J abre 1781 vom Professor 
Friedrich Christof Jonathan Fischer zu Halle in seiner novissima scriptorum ac 
monumentorum rerum Germanicarum tam ineditorum quam rarissimorum cotlectio I 
S. 39-131 bewerkstelligt wurde. Freilich aber bat er, da er der Vorrede zufolge 
S. 6/7 aus höchst sonderbaren 128) Gründen in diesem 'Yerke eine zwischen die 
Jahre 1574 und 1576 zu setzende Arbeit des Kurfürsten Ludwig Verkennen zu 
sollen meinte, dieselbe als "Kurfürst Ludwigs V von der Pfalz reimweise verfasste 
Genealogie des Bayerischen und Pfälzischen Hauses" veröffentlicht. 

66. 
Des Dr. Wiguleus Hundt 

baierische und pfalzische Genealogie sammt kurzer Verzeichnung der baierischen 
Landestheilungen. 

a) 

Sie besteht in einer Handschrift des 16. Jahrb. im gebeimen Staatsarchive 129) 

aus zwei zusammengehefteten Lagen von je 8 Bogen, von deren letztem das Schluss-
blatt nicht mehr beschrieben. 

126) Successio Zu- vnnd Abkunfft beider Chur- vnd fürstlicher Heuser Pfaltz vnnd Bayrn, der 
jetzundt noch lebenden Chur- vnnd l!'ürsten Genealogj oder geburts Tafel, ausz alten Historjen Priui-
legien Confirmation Stifftungen Grabstetten vnnd schrifften zusammen getragen vnd verfasst von etwo 
dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürsten vnu Herrn Johannsen, Pfaltzgrafen bei Rhein, Hertzogen' 
jn Bayrn, vnd Grafen Zll Sponheim 

127) Vgl. hierüber die Note 133. 
128) Gleich die ersten sind daher genommen, dass sich am Schlusse folgende zwei Aufzeich-

nungen finden: 

a) Verzaichnus Meiner Hertzog Ludwigen Pfaltzgrauen etc. Brueder und Schwestern, wo 
und wenn sy geborn worden und darunder ir ains taiIs widerumb in Gott verschiden, 

b) Mein Hertzog Ludwigs Pfaltzgrauen mit meiner Gemahelin erzeügte Khinder. 
Liegt da am Ende nicht der Gedanke viel näher, dass dieser Herrscher, von welchem Fischer selbst 
bemerkt, dass die pfälzischen Gescbicbtschreiber nur äussern, eum fuisse concordiae atque tranquilli-
tatis studiosum, litterarum amatorem atque pietatis cultorem, die betreffenden Einzeichnungen in ein 
ihm zugehörendes Exemplar der in Frage stehenden Reimchronik gesetzt habe, und dass sie bei 
Abschriftnahme hievon zugleich mit aufgenommen und auf solchem Wege weiter vervielfältigt wur-
den? Ist das ja auch in den erwähnten Handschriften der Hof- und Staatsbibliothek der Fall. 

129) Dass sie seinerzeit dem Dr. Wiguleus Hundt selbst gehörte, beweist seine Bemerkung am 
unteren linken Rande der ersten Seite: Hern Dr. Hunds Liberey. 
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Die baierische Genealogie beginnt mit den Worten "Hernach volgt mit der kürtze 
ain waarhafts anzaigen ,vie der Churfiirsten Hertzogen in Baiern vnnd Pfalzgrauen bej 
Rhein genealogia pluetstal11l11b vnd sippschaft heerkhömbt von der zeit an zurechnen 
als sy die regierung vermeltes herzogthul11bs bej weilend kaiser Fridrichen dem ersten 
Barbarossa genant anno 1180 wider vberkhommen haben" mit Pfalzgraf OHo in 
Baiern, Graf zu Scheiern und 'Vittelsbach, dem dritten oder nach "Aventinus in 
seim Compendio" dem vierten dieses Namens, und reicht bis Herzog Wilhelm V, 
dessen Kindern - Christina, Maximilian, Anna Maria, Albrecht beziehungsweise 
durch Correctur anderer Hand Philipp - die Geburtsjahre nicht mehr beigesetzt 
sind, wie auch vorh/;'r die Kinder des Herzogs Albrecht V vielleicht erst nachträglich 
eingefügt wurden. 

Nach einer leeren Seite folgen auf zwei Blättern unter der Ueberschrift "Von 
Thailungen des lands zu Baierll" diese von 1254 be7.iehungsweise 1255 bis zu der 
niederbaierischen in Folge des Presburger Spruches vom Jahre 1429. 

'Vie schon oben bemerkt, ist das letzte Blatt der zweiten Lage leer. Zwischen 
das Verzeichniss der Lalldestheilungen nun, welches mit dem vorletzten Blatte dieser 
Lage schliesst, und dem erwähnten letzten leeren Blatte, jetzt Umschlagblatte , ist 

. eine Lage von 4 Bogen eingeheftet, deren erster als Umschlag dient, und oben in 
der l\1itte der ersten Seite die Aufschrift führt: pfalzisch Stamb. Diese pfälzische 
"Pluet lini vnd stamm der jetzigen Pfaltzgrauen am Rhein" beginnt mit dem Kur-
flil'sten Ludwig dem Dritten oder Strengen, und reicht bis gegen den Schluss des 
dritten Viertels des 16. Jahrhunderts, und zwar zu Pfalzgraf Lndwigs Linie zu 
Zweibrücken, un d Pfalzgraf Friedrichs Linie auf dem Hundsrücken. 

Zu der den Anfang bildenden baierischen Genealogie sind von derselben 130) 

WIe von anderer 131) Hand hier und dort Bemerkungen an den Rand gesetzt. 

Es mag bei dieser Gelegenheit noch auf einen schlechten Abdruck 132) verwiesen 

130) Beispielsweise bei Herzog Christof von Baiern-München: H[erzog] Cristofs Ilofmaister 
Hansz Trnchsesz, V[lrich] .Höfinger. Hem seine diener V[lrich] Adltzhouer zu Adltzhouen vnd Sig: 
mundt Prukher, CantzIer anno 1485. 

131) Unter Kaiser Ludwig dem Baier besagt der Text: Vnnd als fraw Beatrix seiugemachel anno 
1320 todts abgangen, hat jme graf Willlalm von Holland anno 1323 sein tochter fraw Margreth ver-
heyrat, dauon die grafschafften Holland Seelarid Friesland vnd Henegaw an das Hausz Hayrn kommen. 
Cöllnel' setzt, wie das graf Wilhalm kainen männlichen erben gehabt; darin er sich gejrrt, dann er 
bet ain son, auch graf Wilhalm genant, wellichcr anno 1345 ohne männliche erben verstorben . .A ven-
tinus fn seiner CbroniH fo1. .59 vnd 784. dergleichen andere Histori(j. 

Hiezu fin,let sich folgende spätere archivalische Bemerkung in flüchtiger Schrift von ｌｬ￤ｾｳ･ｲ･ｲ＠
Tinte: es bezaigt sich in der laden 126 vndt register R 207 ein original, crafft welchem diese frau 
Ileatrix ainen brueder ｭｵ･ｾｺ＠ gehabt haben, vndt derselben erst nach dessen todt die obbemelte graf-
sclmfften haimbgefallen sein, massen in solchem original expresse enthalten, das khaiser Ludwig seiner 
gemahlin nach jhres brueder todt die jhr haimbgefallne grafschafften zu Rom verliehen habe. 

I :32) Als Beleg hiefür nur ein Beispiel, nämlich die Stelle über die Vermiihlung des Herzogs 
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sein, welchen aus einer Handschrift die verschiedene Schicksale zn liberwinden hatte 
bis sie in seinen Besitz gelangte 18S) im Jahre 1781 Prof. Friedrich Christof Jona-
than Fischer zu Halle in seiner novissima scriptorum ac monumentorum rerum Ger-
manicarum tam ineditorum quam rarissimorum collectio I S. 137-192 besorgt hat, 
woselbst er der Vorrede zufolge S. 8 -10 in dem Werke aus höchst sonderbaren 
Gründen eine Arbeit des bekannten Freher erkennen wiII, und es demgemäss als 
"Markward Freher's Blutstamm und Sippschaft der Herzoge von Baiern und Pfalz-
grafen am Rhein" bezeichnet. 

In diesem Drucke ist der grössere TheiI der Randbemerkungen der gleichen 
Hand wovon vorhin die Rede gewesen bereits in den Text aufgenommen. Ueber-
haupt sind verschiedene Ausführungen hier vielfach weiter als in der Handschrift 
des geheimen Staatsarchives. So findet sich beispielsweise in der baierischen Genealogie 
S. 145 bei Otto's Sohn Heinrich dem Natternberger unter Verweisung auf Aventins 
Geschichtswerk, worunter wie sonst immer die Ingolstädter Ausgabe der baierischen 
Annalen vou Hieronymus Ziegler vom Jahre 1554 verstanden ist, S. 774 die Andeu-
tung, dass er "zu Natternberg als er khurtzweil halb gedantzt und gesprungen'l einen 
Fuss gebrochen habe, in Folge dessen er bald hernach im Jahre 1333 gl?storben. 
Sodann sind die oben berührten Kinder Albrechts V und Wilhelms V im Drucke 
S. 171-173 genauer behandelt und bis zum Jahre 1587 verzeichnet. In der pfäl-
zischen ｇｾｮ･｡ｬｯｧｩ･＠ erwähnt unsere Handschrift von Ruprecht, dem Sohne von König 
Ruprechts drittem Sohne Ludwig, nur in aller Kürze, dass er Erzbischof zu Köln 
gewesen und ｾｭ＠ Jahre 1476 gestorben sei, während im Drucke S. 180 die desfallsige 

Albrecht V mit Kunigunde von Oesterl'eich, der Tochter des Kaisers Friedrich IJI und Schwester des 
Kaisers Maximilian, in der Spalte 1 gegenüber dem Wortlaute unserer Handschrift in der anderen 
Spalte: 

vnnd die vermählung beschehen zu Issprinkh 
anno 1487. hat den andern jener anno 1487 
hochzeit gehalten nach anzaig der Augspurgi-
sehen Cronickha. in ainer bayerischen teutschen 
Cronickh stehet, sey zu weinnachten anno 1458 
geborn. 

• vnnd gedachter hertzog Albrecht todt am 18 
martij anno 1508 u. s. w. 

vond die vermechlung beschechen zu Ynsprukh 
anno 1487. 

jn ainer teutschen bayrischen Cronikh stet, seie 
zu weihnächten anno etc. 86 beschechen. die 
ober zall ist glaublicher von wegen der khinder, 
deren das erst anno 1488 geporen. 
vnnd' gedachter herzog Albrecht todt am 18 
martij anno 1508 u. s. w. 

133) Es heisst von dieser wie von den übrigen im berührten Werke benützten Handschriften: 

Quae jam in lucem prolaturus sum tria manuscripta olim erant Cancellario Halensi a Ludwig, qui 
illa e Marquardi Freheri bibliotheca acceperat. a quo deinde - et quidem, quod ex illo quoniam 

. neque in Michaelis catalogo thesauri librorum vulgat. et mss. Joh. Petri de Ludwig Halae 1745, 
neque in catalogo bibI. Ludw. mss. allegantur, colligo - dono accepit Magnus Regni Borussici Cancellariu8 
a Cocceji, post cujus obitum ad orphanotrophei Hallensis tabernam librariam pervenel'unt, quae postea. 
mihi ilIa vendidit. 
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Die baierische Genealogie beginnt mit den Worten "Hernach volgt mit der kürtze 
ain waarhafts anzaigen ,vie der Churfiirsten Hertzogen in Baiern vnnd Pfalzgrauen bej 
Rhein genealogia pluetstal11l11b vnd sippschaft heerkhömbt von der zeit an zurechnen 
als sy die regierung vermeltes herzogthul11bs bej weilend kaiser Fridrichen dem ersten 
Barbarossa genant anno 1180 wider vberkhommen haben" mit Pfalzgraf OHo in 
Baiern, Graf zu Scheiern und 'Vittelsbach, dem dritten oder nach "Aventinus in 
seim Compendio" dem vierten dieses Namens, und reicht bis Herzog Wilhelm V, 
dessen Kindern - Christina, Maximilian, Anna Maria, Albrecht beziehungsweise 
durch Correctur anderer Hand Philipp - die Geburtsjahre nicht mehr beigesetzt 
sind, wie auch vorh/;'r die Kinder des Herzogs Albrecht V vielleicht erst nachträglich 
eingefügt wurden. 

Nach einer leeren Seite folgen auf zwei Blättern unter der Ueberschrift "Von 
Thailungen des lands zu Baierll" diese von 1254 be7.iehungsweise 1255 bis zu der 
niederbaierischen in Folge des Presburger Spruches vom Jahre 1429. 

'Vie schon oben bemerkt, ist das letzte Blatt der zweiten Lage leer. Zwischen 
das Verzeichniss der Lalldestheilungen nun, welches mit dem vorletzten Blatte dieser 
Lage schliesst, und dem erwähnten letzten leeren Blatte, jetzt Umschlagblatte , ist 

. eine Lage von 4 Bogen eingeheftet, deren erster als Umschlag dient, und oben in 
der l\1itte der ersten Seite die Aufschrift führt: pfalzisch Stamb. Diese pfälzische 
"Pluet lini vnd stamm der jetzigen Pfaltzgrauen am Rhein" beginnt mit dem Kur-
flil'sten Ludwig dem Dritten oder Strengen, und reicht bis gegen den Schluss des 
dritten Viertels des 16. Jahrhunderts, und zwar zu Pfalzgraf Lndwigs Linie zu 
Zweibrücken, un d Pfalzgraf Friedrichs Linie auf dem Hundsrücken. 

Zu der den Anfang bildenden baierischen Genealogie sind von derselben 130) 

WIe von anderer 131) Hand hier und dort Bemerkungen an den Rand gesetzt. 

Es mag bei dieser Gelegenheit noch auf einen schlechten Abdruck 132) verwiesen 

130) Beispielsweise bei Herzog Christof von Baiern-München: H[erzog] Cristofs Ilofmaister 
Hansz Trnchsesz, V[lrich] .Höfinger. Hem seine diener V[lrich] Adltzhouer zu Adltzhouen vnd Sig: 
mundt Prukher, CantzIer anno 1485. 

131) Unter Kaiser Ludwig dem Baier besagt der Text: Vnnd als fraw Beatrix seiugemachel anno 
1320 todts abgangen, hat jme graf Willlalm von Holland anno 1323 sein tochter fraw Margreth ver-
heyrat, dauon die grafschafften Holland Seelarid Friesland vnd Henegaw an das Hausz Hayrn kommen. 
Cöllnel' setzt, wie das graf Wilhalm kainen männlichen erben gehabt; darin er sich gejrrt, dann er 
bet ain son, auch graf Wilhalm genant, wellichcr anno 1345 ohne männliche erben verstorben . .A ven-
tinus fn seiner CbroniH fo1. .59 vnd 784. dergleichen andere Histori(j. 

Hiezu fin,let sich folgende spätere archivalische Bemerkung in flüchtiger Schrift von ｌｬ￤ｾｳ･ｲ･ｲ＠
Tinte: es bezaigt sich in der laden 126 vndt register R 207 ein original, crafft welchem diese frau 
Ileatrix ainen brueder ｭｵ･ｾｺ＠ gehabt haben, vndt derselben erst nach dessen todt die obbemelte graf-
sclmfften haimbgefallen sein, massen in solchem original expresse enthalten, das khaiser Ludwig seiner 
gemahlin nach jhres brueder todt die jhr haimbgefallne grafschafften zu Rom verliehen habe. 

I :32) Als Beleg hiefür nur ein Beispiel, nämlich die Stelle über die Vermiihlung des Herzogs 
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sein, welchen aus einer Handschrift die verschiedene Schicksale zn liberwinden hatte 
bis sie in seinen Besitz gelangte 18S) im Jahre 1781 Prof. Friedrich Christof Jona-
than Fischer zu Halle in seiner novissima scriptorum ac monumentorum rerum Ger-
manicarum tam ineditorum quam rarissimorum collectio I S. 137-192 besorgt hat, 
woselbst er der Vorrede zufolge S. 8 -10 in dem Werke aus höchst sonderbaren 
Gründen eine Arbeit des bekannten Freher erkennen wiII, und es demgemäss als 
"Markward Freher's Blutstamm und Sippschaft der Herzoge von Baiern und Pfalz-
grafen am Rhein" bezeichnet. 

In diesem Drucke ist der grössere TheiI der Randbemerkungen der gleichen 
Hand wovon vorhin die Rede gewesen bereits in den Text aufgenommen. Ueber-
haupt sind verschiedene Ausführungen hier vielfach weiter als in der Handschrift 
des geheimen Staatsarchives. So findet sich beispielsweise in der baierischen Genealogie 
S. 145 bei Otto's Sohn Heinrich dem Natternberger unter Verweisung auf Aventins 
Geschichtswerk, worunter wie sonst immer die Ingolstädter Ausgabe der baierischen 
Annalen vou Hieronymus Ziegler vom Jahre 1554 verstanden ist, S. 774 die Andeu-
tung, dass er "zu Natternberg als er khurtzweil halb gedantzt und gesprungen'l einen 
Fuss gebrochen habe, in Folge dessen er bald hernach im Jahre 1333 gl?storben. 
Sodann sind die oben berührten Kinder Albrechts V und Wilhelms V im Drucke 
S. 171-173 genauer behandelt und bis zum Jahre 1587 verzeichnet. In der pfäl-
zischen ｇｾｮ･｡ｬｯｧｩ･＠ erwähnt unsere Handschrift von Ruprecht, dem Sohne von König 
Ruprechts drittem Sohne Ludwig, nur in aller Kürze, dass er Erzbischof zu Köln 
gewesen und ｾｭ＠ Jahre 1476 gestorben sei, während im Drucke S. 180 die desfallsige 

Albrecht V mit Kunigunde von Oesterl'eich, der Tochter des Kaisers Friedrich IJI und Schwester des 
Kaisers Maximilian, in der Spalte 1 gegenüber dem Wortlaute unserer Handschrift in der anderen 
Spalte: 

vnnd die vermählung beschehen zu Issprinkh 
anno 1487. hat den andern jener anno 1487 
hochzeit gehalten nach anzaig der Augspurgi-
sehen Cronickha. in ainer bayerischen teutschen 
Cronickh stehet, sey zu weinnachten anno 1458 
geborn. 

• vnnd gedachter hertzog Albrecht todt am 18 
martij anno 1508 u. s. w. 

vond die vermechlung beschechen zu Ynsprukh 
anno 1487. 

jn ainer teutschen bayrischen Cronikh stet, seie 
zu weihnächten anno etc. 86 beschechen. die 
ober zall ist glaublicher von wegen der khinder, 
deren das erst anno 1488 geporen. 
vnnd' gedachter herzog Albrecht todt am 18 
martij anno 1508 u. s. w. 

133) Es heisst von dieser wie von den übrigen im berührten Werke benützten Handschriften: 

Quae jam in lucem prolaturus sum tria manuscripta olim erant Cancellario Halensi a Ludwig, qui 
illa e Marquardi Freheri bibliotheca acceperat. a quo deinde - et quidem, quod ex illo quoniam 

. neque in Michaelis catalogo thesauri librorum vulgat. et mss. Joh. Petri de Ludwig Halae 1745, 
neque in catalogo bibI. Ludw. mss. allegantur, colligo - dono accepit Magnus Regni Borussici Cancellariu8 
a Cocceji, post cujus obitum ad orphanotrophei Hallensis tabernam librariam pervenel'unt, quae postea. 
mihi ilIa vendidit. 
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Wahl im Jahre 1474 und die hierauf eingetretenen Ereignisse bis zu seinem im Jahre 
1480 im Gefängnisse erfolgten Tode berührt sind: wie Flandrensis Cronica davon 
weitleuffig schreibt und Nauclerus Generatione 50. Auch von S. 186 an, Pfalzgraf 
Lndwigs Linie zu Zweibrücken, ist der Druck gegen unsere Handschrift theil weise 
ausführlicher, während sodann umgekehrt diese bei vVolfgang 1S4

) weitläufiger erscheint, 
wenn sie gleich nur 4 Söhne und 3 Töchter desselben gegenüber den dortigen 5 
Söhnen und 8 Töchtern verzeichnet. Endlich finden sich gegen die in Frage stehende 
Handschrift im Drucke Seite 188/189 zwischen die Zweibrücker Linie und die des 
Pfalzgrafen Friedrich auf dem Hundsrücken noch "Hertzog Philips Ludwigs zu Neu-
burg Kinder" eingeschoben, und bilden daselbst S. 191/192 den Schluss die Kinder 
des Kurfürsten Ludwig bis zum Jahre 1597. 

b) 

Nur mehr der innere Bogen einer Lage aus dem pfälzischen Theile des eben 
behandelten Werkes, von einer Hand des 16/17 Jahrh. in Folio halbbriichig geschrie-
ben, findet sich gleichfalls im geheimen Staatsarchive. 

Es entspricht dieses Brnchstiick in dem vorhin angeführten Dmcke Fischer's 
den S. 178-180, aber in der Weise, dass der Abschnitt über den zum Erz-
bischofe von Köln erwählten Pfalzgrafen Ruprecht - nicht so vollstiindig ist, son-
dern - mit der unter a beriihrten Handschrift stimmt. 

c) 
Ein Bruchstück eIDer Abschrift wenigstens des ersten Theiles des eben unter 

Lit. a erwähnten \Verkes enthalten 7 und 11 über den Rücken zusammengeheftete 
Blätter aus dem ＱＷｾ＠ Jahrh. im geheimen Hausarchive , hier und dort mit Erweite-
rungen, theilweise so dass die daselbst berührten Randbemerkungen der ersten Hand 
in ihrer Mehrzahl bereits fortlaufend in den Text aufgenommen sind, theils aber auch 
in selbständigen Zuthaten bestehend, wie gleich im Anfange zwischen dem Pfaiz-
grafen Otto in Baiern, Grafen zu Scheiern und 'Wittelsbach, dem dritten oder nach 
"Aventinus in seinem Compendio" dem vietten dieses Namens, und seinen Kindern 
unter der Ueberschrift "alii sie" über den Pfalzgrafen Otto, den Stifter von Ensdorf, 
und seine Gemahlin Helica wie der letzteren Schenkung von Kostbarkeiten an dieses 
Kloster, mit den Epitaphien der dortselbst begrabenen Pfalzgrafen Otto und seme's 
Sohnes Friedrich. 

134) Wolfgang. dessen gemachi Anna, landtgraf Phillippen von Hessen tochter. bey jr 4 sönn 
vnd 3 töchter verlassen: Phillip Ludwig, Johanns, Ott - Hainrich, Fridrich; Cristina, Anna, 
Dorothea Agnes. 

Disem pfaltzgraf Wolfgang vbergab sein vetter pfaltzgraf Ott - Hainrich die jung Pfaltz an der 
Thonaw, als er zuuor das stathalter ampt zu Amberg etlich jar verwalt het. er starb in Franckhreich, 
dahin er den Hugenotten zu beistand ein namhaft teutsch kriegsuolckh zu rosz vnd fuesz wider denn 
konig gefirt het anno 15[69]. 'j 

22f. 

Das Bl'uchstiick reicht. bis gegen den Schluss von des Herzogs Albrecht von 
Niederbaiel'll-Holland erstgebornem Sohne Wilhelm. 

67. 
Des Dr. Wiguleus Hundt 

baierische und pfälzische Genealogie, 

theils gekürzt ,theils aber auch ausführlicher, und namentlich der Zeit nach bis in 
die Neunzigerjahre des In. Jahrh. weitergeführt, auf 13 in einander gehefteten Bogen 
in Folio im geheimen Hausarchive ans dem Schlusse des 16. oder dem Anfange des 
17. Jahrh llnderts, wovon die drei Endseiten leer sind. 

Die unter NUlll. G6a berührte Vorrede fehlt hier, so dass unter der Ueberschrift 
"pfältzischer ynnd bayrischer stammen D. H." gleich "Otto Pfalzgraf in Bayrn, graff 
zue Scheurn vnml Wittelspach, anno 1165, der dritt, alias der 4 disz namens" 
beginnt. 

Am Schlusse der baierischen Genealogie sind die in N um. 66 a nur mehr an-
gedeuteten Kinder Albrechts des Grossmi.ithigen wie \Vilhelms V ausführlicher 
behandelt, und theilweise die dortigen Zahlenangaben verändert. Sie reicht bis zur 
Geburt der Prinzessin Magdalena am 4. Juli 1 G87. Es besteht hienach U eberein-
stimmung mit <1er Handschrift, aus welcher der daselbst erwähnte Druck Fischer's 
hergestellt ist. 

Ohne die Aufzählung der baierischen Landestheilungen folgt dann gleich 
Bluttlini vnnd stamm der jetzigen pfaltzgrafen am Hhein. Die in N um. 66 a auf-
genommene Erzählung von Pfahgraf J ohann8 Kämpfen gegen die Hussiten und die 
Schlacht bei Hiltersried mit der Erwähnung des Veit Arn beck fehlt hier, wie auch 
die UD ｾｩｴｴ･ｬ｢｡ｲ＠ darauf folgende Stiftung des Klosters Gnadenberg. Vervollständigt 
1st die Linie des Herzogs Ludwig von Zweibriicken, und nach ihr ist die in N um. 
G6 a nicht herilcksichtigte des Herzogs Philipp Ludwig von Pfalz-Nenburg bis in das 
letzte Jahrzehnt des 16. Jahrh. eingeschoben, worauf dann erst die des Pfalzgrafen 
Friedrich anf dem Hundsriicken folgt, so dass in den in diesem Satze beriiluten 
Beziehungen wieder Uebereinstimmung mit der handschriftlichen Vorlage des oben 
erwiihnten Druckes herrscht. 

68. 

Chur- vnnd fiirstliche Pfälzische vnnd Bayrische 
Genealogia, 

durch weil und den edlen hochgelehrten Herren \Vigulenm Hund, der rechten 
doctorn, fürstl. Bayr. Rath, zuesamen gezogen. 

Unter dieser U eberschrift begegnet von einer Hand der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. in dem oben XIV Abth. 3 S. 50-54 besprochenen Sammelbande des 
geheimen Hausarchives von einer Folienbezeichnung 107 an auf einer Lage von 
lll"sprünglich sieben Bogen, deren zweite Hiilfte leer ist, und aus deren erster Hälfte 
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Wahl im Jahre 1474 und die hierauf eingetretenen Ereignisse bis zu seinem im Jahre 
1480 im Gefängnisse erfolgten Tode berührt sind: wie Flandrensis Cronica davon 
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) weitläufiger erscheint, 
wenn sie gleich nur 4 Söhne und 3 Töchter desselben gegenüber den dortigen 5 
Söhnen und 8 Töchtern verzeichnet. Endlich finden sich gegen die in Frage stehende 
Handschrift im Drucke Seite 188/189 zwischen die Zweibrücker Linie und die des 
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dern - mit der unter a beriihrten Handschrift stimmt. 

c) 
Ein Bruchstück eIDer Abschrift wenigstens des ersten Theiles des eben unter 

Lit. a erwähnten \Verkes enthalten 7 und 11 über den Rücken zusammengeheftete 
Blätter aus dem ＱＷｾ＠ Jahrh. im geheimen Hausarchive , hier und dort mit Erweite-
rungen, theilweise so dass die daselbst berührten Randbemerkungen der ersten Hand 
in ihrer Mehrzahl bereits fortlaufend in den Text aufgenommen sind, theils aber auch 
in selbständigen Zuthaten bestehend, wie gleich im Anfange zwischen dem Pfaiz-
grafen Otto in Baiern, Grafen zu Scheiern und 'Wittelsbach, dem dritten oder nach 
"Aventinus in seinem Compendio" dem vietten dieses Namens, und seinen Kindern 
unter der Ueberschrift "alii sie" über den Pfalzgrafen Otto, den Stifter von Ensdorf, 
und seine Gemahlin Helica wie der letzteren Schenkung von Kostbarkeiten an dieses 
Kloster, mit den Epitaphien der dortselbst begrabenen Pfalzgrafen Otto und seme's 
Sohnes Friedrich. 

134) Wolfgang. dessen gemachi Anna, landtgraf Phillippen von Hessen tochter. bey jr 4 sönn 
vnd 3 töchter verlassen: Phillip Ludwig, Johanns, Ott - Hainrich, Fridrich; Cristina, Anna, 
Dorothea Agnes. 

Disem pfaltzgraf Wolfgang vbergab sein vetter pfaltzgraf Ott - Hainrich die jung Pfaltz an der 
Thonaw, als er zuuor das stathalter ampt zu Amberg etlich jar verwalt het. er starb in Franckhreich, 
dahin er den Hugenotten zu beistand ein namhaft teutsch kriegsuolckh zu rosz vnd fuesz wider denn 
konig gefirt het anno 15[69]. 'j 

22f. 

Das Bl'uchstiick reicht. bis gegen den Schluss von des Herzogs Albrecht von 
Niederbaiel'll-Holland erstgebornem Sohne Wilhelm. 

67. 
Des Dr. Wiguleus Hundt 

baierische und pfälzische Genealogie, 

theils gekürzt ,theils aber auch ausführlicher, und namentlich der Zeit nach bis in 
die Neunzigerjahre des In. Jahrh. weitergeführt, auf 13 in einander gehefteten Bogen 
in Folio im geheimen Hausarchive ans dem Schlusse des 16. oder dem Anfange des 
17. Jahrh llnderts, wovon die drei Endseiten leer sind. 

Die unter NUlll. G6a berührte Vorrede fehlt hier, so dass unter der Ueberschrift 
"pfältzischer ynnd bayrischer stammen D. H." gleich "Otto Pfalzgraf in Bayrn, graff 
zue Scheurn vnml Wittelspach, anno 1165, der dritt, alias der 4 disz namens" 
beginnt. 

Am Schlusse der baierischen Genealogie sind die in N um. 66 a nur mehr an-
gedeuteten Kinder Albrechts des Grossmi.ithigen wie \Vilhelms V ausführlicher 
behandelt, und theilweise die dortigen Zahlenangaben verändert. Sie reicht bis zur 
Geburt der Prinzessin Magdalena am 4. Juli 1 G87. Es besteht hienach U eberein-
stimmung mit <1er Handschrift, aus welcher der daselbst erwähnte Druck Fischer's 
hergestellt ist. 

Ohne die Aufzählung der baierischen Landestheilungen folgt dann gleich 
Bluttlini vnnd stamm der jetzigen pfaltzgrafen am Hhein. Die in N um. 66 a auf-
genommene Erzählung von Pfahgraf J ohann8 Kämpfen gegen die Hussiten und die 
Schlacht bei Hiltersried mit der Erwähnung des Veit Arn beck fehlt hier, wie auch 
die UD ｾｩｴｴ･ｬ｢｡ｲ＠ darauf folgende Stiftung des Klosters Gnadenberg. Vervollständigt 
1st die Linie des Herzogs Ludwig von Zweibriicken, und nach ihr ist die in N um. 
G6 a nicht herilcksichtigte des Herzogs Philipp Ludwig von Pfalz-Nenburg bis in das 
letzte Jahrzehnt des 16. Jahrh. eingeschoben, worauf dann erst die des Pfalzgrafen 
Friedrich anf dem Hundsriicken folgt, so dass in den in diesem Satze beriiluten 
Beziehungen wieder Uebereinstimmung mit der handschriftlichen Vorlage des oben 
erwiihnten Druckes herrscht. 

68. 

Chur- vnnd fiirstliche Pfälzische vnnd Bayrische 
Genealogia, 

durch weil und den edlen hochgelehrten Herren \Vigulenm Hund, der rechten 
doctorn, fürstl. Bayr. Rath, zuesamen gezogen. 

Unter dieser U eberschrift begegnet von einer Hand der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. in dem oben XIV Abth. 3 S. 50-54 besprochenen Sammelbande des 
geheimen Hausarchives von einer Folienbezeichnung 107 an auf einer Lage von 
lll"sprünglich sieben Bogen, deren zweite Hiilfte leer ist, und aus deren erster Hälfte 
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zwei Blätter ｡ｮｾｧ･ｲｩｳｳ･ｮ＠ sind, so dass jetzt nur noch flinf beschrieben sind, ein 

Bruchstück des O'enftnnten Werkes mit erläuternden Bemerkungen zu den einzelnen o 
Abschnitten und zugleich mit wirklicher Darstellung der Genealogie in der Gefitalt 

ｾｏｬｬ＠ Stammtafeln. So beispielsweise ersteres gleich nach der unter Num. 66 a erwähnten 

Y orrede 195) des Dr. 'Viguleus H undt, dann nach dem Beginne des Werkes selbst, 

also nach der Verzeichnung von Pfalzgraf Otto in Baiern im Jahre 1165 und seinen 

sechs Kindern. 
Die Arbeit bricht bereits mit den Stammtafeln vom ersten Herzoge Otto von 

'Yittelsbach bis zum Aussterben der niederbaierischell Linie im Jahre 1340 wie mit 
jenem vom Kurfiirsten Rlldolf I yon der Pfalz bis zum Tode Ruprechts II im 

Jahre 1398 ab. 

69. 

Des :\1 ich a el A l'l' 0 den 

Auszüge ans den Urkunden und Akten des baierischen Archives über den 

Landshuter Erbfolgekrieg. 

Unter den hervorragenden baierischen Archiyaren frii.herer Jahrhunderte, deren 
in der ersten Abtheilung S. 32 - 37 gedacht worden, hat auch l'Ilichael Arroden 

seine Stelle gefunden. In unserem Jahrzehnte hat ihm Dr. Haütle, wie dort erwähnt 
ist, ein ehrendes Denkmal 136) im oberbaierischen Archive flir vaterländische Geschichte 
XXXIV S. 190-236 gesetzt. 

Es ist daselbst S. 230-236 insbesondere seine archivalische Thätigkeit gewiir-
digt, und darunter deren Meisterwerk, die sogenannte Summaria Registratura tabu-
larii boici in vier Theilen in Folio, wovon der erste in zwei Halbbände zerfällt, 

jetzt im allgemeinen Reichsarchive hier. Von ihrem zweiten Theile fehlen die ersten 
-10 Folien oder vielleicht etwas darilber. Er beginnt - nach Haütle's Mittheilung 

S. 235 - am Ende des 26. Oktobers 1591, und zeigt als ersten Eintrag eine Urkunde 
von 1506, woraus ersichtlich dass der vorausgehende erste Theil - ebendort S. 234 

- nicht mehr viel übel' den 6. Oktober hinausgereicht haben k()nne, weil er an 

diesem Tage bereits bis zum Jahre 1501 mit Arrodens Einträgen gediehen war. Es 

ist diesel' Verlust um so bedauerlicher, als gerade dieser zweite Theil besonders 
ausführlich behandelt ist, und uns auch für eine allenfallsige Ergänzung der im 

1:35) Beispielsweise zu den Worten "anno 1180 wider bekomen" heisst es: Derjenige so das 

Herzogthull1b Bairn wider vberkomen hatt graf Otto vonn Wittelspach der grosz gehaiszen, wie vnden 
an seinem ortt weitleüffiger davon soll gesagt werden. 

Zu den alsbald folgenden Worten: darvon länger alsz :WO jahr. Berchtoldus, qui post fratrem 

Arnolphum malum Boiariae Dux ab Ottone I Ill1peratore fuit constitutus, obiit sine liberis IX cal. 
Deccll1br. anno Chr. ＡｊＴｾＮ＠

1:313) Dr. :\lichael Arrodenius, herzoglich baierischer Archivar und Hofkaplan. Eine biographische 
ｓｨｬｮｾ＠ -
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allgemeinen Reichsarchiye noch vorhandene erste Entwurf für denselben im Stiche 
lässt, indem er erst yon S. 262 heginnt, so dass nur eine auch nicht einmal annähernd 
sichere Ausfüllung durch <1en chronologisch geordneten sogenannten Index bistoricus 
yon Urkunden von 1224-1579 zu dem in Frarre stehen(len zweiten Theile möO'-

o 0 

lich wäre. 

Des hienach mehr als gewagten Versuches einer solchen Arbeit ist man indessen 
überhoben, da ich unter ungeordneten Papieren im geheimen Hausarchive auf das 

eben als mangelnd bezeichnete Stilck des zweiten Bandes der summarischen baieri"chen 
Archivsregistratur gestossen bin. 

Es finden sich nämlich daselbst, nur in neun losen je aus drei unten und oben 
zusammengehefteten Bogen bestehenden Lagen, Reste der Reinschrift des berührten 
Bandes, und zwar mit vielfachen Ranc1verzeichnungen und einer sehr umfassenden 
Einschiebung von der Hand Arrodens selbst. Die Aufbewahrnng dieser Reste muss 
lange Zeit hindurch keine sehr sorgsame gewesen sein, denn beispielsweise gleich 

die Beschaffenheit der Vorderseite des ersten Blattes legt in seiner durch Staub und 
anderes ganz unkenntlich gewol'denen schauerlich in grau und braun spielenden 
Farbe beredtes Zeugniss hiefür ab. 'Vas das Ganze im Einzelnen betrifft, sind von 
der ersten Lage die beiden Anfangsblätter leer gelassen, vielleicht fiir den seiller-
zeitigen Titel und etwa eine gedrängte Hauptübersicht des Inhaltes. Von dem dritten 
Blatte weg weisen die einzelnen Lagen Paginirung von 1-68 auf, während die 
Blätter 69 - 82 foliirt sind. 83 bis 92 fehlen. Von 93 -116 herrscht wieder 
Pagil1irul1g. Zwischen der siebenten Lage findet sich die vorhin angedeutete grössel'e 
Einschaltung Arl'odens, indem in ihre :\Iitte zwei und wieder zwei eng beschriebene 
Bogen eingeheftet sind. 

Es umfassen diese Reste seine archiyalische Arbeit vom ｾｬｯｮｴ｡ｧ･＠ dem 7. Oktober 
1591 bis in den 26. dieses ｾｉｯｮ｡ｴｳＬ＠ und vom 29. desselben bis in den 4. Novemher. 
Zunächst ist der Inllalt des Kastens 1 mit einern ausserhalb desselben gelagerten 
Libell 187) yon S. 1 bis Fol. 71' heziehungsweise 79' yel'zeichnet. Darau schliesst 
ich der der Kästen 2_4 138) yon Fol. 80 bis 82 ｾｬｬＱ､＠ S. 93 his 116, mit Ausnahme 

137) C. 1. ｈｩｾｲｩｮｮ･ｮ＠ ligen:) lad mit Kr. 1. 2. :1. bezeichnet, "nd ein I.ibell mit N"r. 1. 

Die erst Lad hebt an an disem blat de anno 14ti'i bis l;j04. 

Die ander fol. 81 de anno 1·",0:: bis 1504. 
Die dritte fol. 48 anno 1.304. 
Libell fo!. n de anno 1.304 et 1:)0:). 

ｉＺＺｾＸＩ＠ C. 2. Hierinnen ,ligen zwo Laden "nd ii - oder richtig ß - Libell mit N:" 1. 2. etc. 
bezeichnet. 

Die erst hebt an an disell1 bl at de anno 1504 bis !tut' l·jOß. 
Die ander fo1. 80 de anno 15013 bis 1507. 
Erstes Libell fo!. 8:) de anno 1496 bis 1:)04. -
Anders fol. 88. 
Das dritt fol. 89 de anno 1460 bis auf 1490. 
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zwei Blätter ｡ｮｾｧ･ｲｩｳｳ･ｮ＠ sind, so dass jetzt nur noch flinf beschrieben sind, ein 

Bruchstück des O'enftnnten Werkes mit erläuternden Bemerkungen zu den einzelnen o 
Abschnitten und zugleich mit wirklicher Darstellung der Genealogie in der Gefitalt 

ｾｏｬｬ＠ Stammtafeln. So beispielsweise ersteres gleich nach der unter Num. 66 a erwähnten 

Y orrede 195) des Dr. 'Viguleus H undt, dann nach dem Beginne des Werkes selbst, 

also nach der Verzeichnung von Pfalzgraf Otto in Baiern im Jahre 1165 und seinen 

sechs Kindern. 
Die Arbeit bricht bereits mit den Stammtafeln vom ersten Herzoge Otto von 

'Yittelsbach bis zum Aussterben der niederbaierischell Linie im Jahre 1340 wie mit 
jenem vom Kurfiirsten Rlldolf I yon der Pfalz bis zum Tode Ruprechts II im 
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69. 
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Auszüge ans den Urkunden und Akten des baierischen Archives über den 
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Unter den hervorragenden baierischen Archiyaren frii.herer Jahrhunderte, deren 
in der ersten Abtheilung S. 32 - 37 gedacht worden, hat auch l'Ilichael Arroden 

seine Stelle gefunden. In unserem Jahrzehnte hat ihm Dr. Haütle, wie dort erwähnt 
ist, ein ehrendes Denkmal 136) im oberbaierischen Archive flir vaterländische Geschichte 
XXXIV S. 190-236 gesetzt. 

Es ist daselbst S. 230-236 insbesondere seine archivalische Thätigkeit gewiir-
digt, und darunter deren Meisterwerk, die sogenannte Summaria Registratura tabu-
larii boici in vier Theilen in Folio, wovon der erste in zwei Halbbände zerfällt, 

jetzt im allgemeinen Reichsarchive hier. Von ihrem zweiten Theile fehlen die ersten 
-10 Folien oder vielleicht etwas darilber. Er beginnt - nach Haütle's Mittheilung 

S. 235 - am Ende des 26. Oktobers 1591, und zeigt als ersten Eintrag eine Urkunde 
von 1506, woraus ersichtlich dass der vorausgehende erste Theil - ebendort S. 234 

- nicht mehr viel übel' den 6. Oktober hinausgereicht haben k()nne, weil er an 

diesem Tage bereits bis zum Jahre 1501 mit Arrodens Einträgen gediehen war. Es 

ist diesel' Verlust um so bedauerlicher, als gerade dieser zweite Theil besonders 
ausführlich behandelt ist, und uns auch für eine allenfallsige Ergänzung der im 

1:35) Beispielsweise zu den Worten "anno 1180 wider bekomen" heisst es: Derjenige so das 

Herzogthull1b Bairn wider vberkomen hatt graf Otto vonn Wittelspach der grosz gehaiszen, wie vnden 
an seinem ortt weitleüffiger davon soll gesagt werden. 

Zu den alsbald folgenden Worten: darvon länger alsz :WO jahr. Berchtoldus, qui post fratrem 

Arnolphum malum Boiariae Dux ab Ottone I Ill1peratore fuit constitutus, obiit sine liberis IX cal. 
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allgemeinen Reichsarchiye noch vorhandene erste Entwurf für denselben im Stiche 
lässt, indem er erst yon S. 262 heginnt, so dass nur eine auch nicht einmal annähernd 
sichere Ausfüllung durch <1en chronologisch geordneten sogenannten Index bistoricus 
yon Urkunden von 1224-1579 zu dem in Frarre stehen(len zweiten Theile möO'-
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lich wäre. 

Des hienach mehr als gewagten Versuches einer solchen Arbeit ist man indessen 
überhoben, da ich unter ungeordneten Papieren im geheimen Hausarchive auf das 

eben als mangelnd bezeichnete Stilck des zweiten Bandes der summarischen baieri"chen 
Archivsregistratur gestossen bin. 

Es finden sich nämlich daselbst, nur in neun losen je aus drei unten und oben 
zusammengehefteten Bogen bestehenden Lagen, Reste der Reinschrift des berührten 
Bandes, und zwar mit vielfachen Ranc1verzeichnungen und einer sehr umfassenden 
Einschiebung von der Hand Arrodens selbst. Die Aufbewahrnng dieser Reste muss 
lange Zeit hindurch keine sehr sorgsame gewesen sein, denn beispielsweise gleich 

die Beschaffenheit der Vorderseite des ersten Blattes legt in seiner durch Staub und 
anderes ganz unkenntlich gewol'denen schauerlich in grau und braun spielenden 
Farbe beredtes Zeugniss hiefür ab. 'Vas das Ganze im Einzelnen betrifft, sind von 
der ersten Lage die beiden Anfangsblätter leer gelassen, vielleicht fiir den seiller-
zeitigen Titel und etwa eine gedrängte Hauptübersicht des Inhaltes. Von dem dritten 
Blatte weg weisen die einzelnen Lagen Paginirung von 1-68 auf, während die 
Blätter 69 - 82 foliirt sind. 83 bis 92 fehlen. Von 93 -116 herrscht wieder 
Pagil1irul1g. Zwischen der siebenten Lage findet sich die vorhin angedeutete grössel'e 
Einschaltung Arl'odens, indem in ihre :\Iitte zwei und wieder zwei eng beschriebene 
Bogen eingeheftet sind. 

Es umfassen diese Reste seine archiyalische Arbeit vom ｾｬｯｮｴ｡ｧ･＠ dem 7. Oktober 
1591 bis in den 26. dieses ｾｉｯｮ｡ｴｳＬ＠ und vom 29. desselben bis in den 4. Novemher. 
Zunächst ist der Inllalt des Kastens 1 mit einern ausserhalb desselben gelagerten 
Libell 187) yon S. 1 bis Fol. 71' heziehungsweise 79' yel'zeichnet. Darau schliesst 
ich der der Kästen 2_4 138) yon Fol. 80 bis 82 ｾｬｬＱ､＠ S. 93 his 116, mit Ausnahme 

137) C. 1. ｈｩｾｲｩｮｮ･ｮ＠ ligen:) lad mit Kr. 1. 2. :1. bezeichnet, "nd ein I.ibell mit N"r. 1. 

Die erst Lad hebt an an disem blat de anno 14ti'i bis l;j04. 

Die ander fol. 81 de anno 1·",0:: bis 1504. 
Die dritte fol. 48 anno 1.304. 
Libell fo!. n de anno 1.304 et 1:)0:). 

ｉＺＺｾＸＩ＠ C. 2. Hierinnen ,ligen zwo Laden "nd ii - oder richtig ß - Libell mit N:" 1. 2. etc. 
bezeichnet. 

Die erst hebt an an disell1 bl at de anno 1504 bis !tut' l·jOß. 
Die ander fo1. 80 de anno 15013 bis 1507. 
Erstes Libell fo!. 8:) de anno 1496 bis 1:)04. -
Anders fol. 88. 
Das dritt fol. 89 de anno 1460 bis auf 1490. 
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der Stücke des Kastens 2, ｷｾｬ｣ｨ･＠ auf die fehlende im Bantle des allgelllt'illell Reichs-
archi.es yorhandene Lage treffen. 

So wichtig das für die genauere Kenntniss lies zweiten Theiles von Arrodells 

summarischer baieriscber Archivsregistratur ist, so würde es natürlich doch noch 
nicht rechtfertigen, dass ich hieyon unter älteren Arbeiten zur baierischen und pfäl-

zischen Geschichte :\Ieldung mache. Wie aber dieser Theil yon Arrodens archi\'alischem 

Hauptwerke - was yorhin schon angedeutet worden - besonders ｡ｵｾｦｩＮｩｨｲｬｩ｣ｨ＠

behandelt ist, bietet pr auch für die Zeit des so traurigen ｌ｡ｮ､ｳｨｵｴ･ｲ･ｲ｢ｦｯｬｧ･ｾｴｲ･ｩｴ･ｳ＠

ausgiebigen Stoff, und zwar nicht blos in einfachen Regesten dt'r zahlreichen t'rkunden 

der namhaft gemachten Kästen, sondern auch in äusserst sorgsamen und zum Theile 

weitläufigen Auszügen aus den einschlagenden Aktenbänden , in Auszügen die mit 
sichtlicher Neigung nicht nur für archivalische Zwecke sondern mit Rücksicht auf 

die Befriedigung geschichtlicher Bedürfnisse gefertigt sind. So beispiels weise der .on 

dem "Prothocol Augustini Köllners, H[ertzog] Albrechten Secretarien, der Acta .nd 
yerhör auf dem Tag zue Aichach vnd Aug;;purg 1504" von S. 27-31. Xoch deut-

licher tritt das bei der Behandlung des schon angeführten "ausserhalh der Laden" 

des Kastens 1 gelagerten Libelles von 356 Blättern von Fol. 7l-7!)' entgegen: Ist 

ain Beschreibung der namhafftisten Geschieht vnd ｾｲｩ･ｧｳｨ｡ｮ､ｬｵｮｧ＠ nach Röm. Kön. 

:\Iajestat auszgangner Yrtl, md wie, auch wohin, ,"nd welcher ort H[ertzog] Albrecht 
mit dem Bi.indischen Heer vnd 'Wagen burg im Landt Obern- ynd Nidern - Bayrn 

hey 18 wochen ymbgezogen vnd zue Veldt gelegen ist, auch was sich darzwischen 
begeben vnd verloffen hat, yon s. Görgen tag anno 1504 bis auf den Februar anno 

150.5. Arroden hatte anfangs diesen Archivalband in nicht ｭ･ｾｲ＠ als 17 Zeilen 

abgefertigt, und am Schlusse bemerkt: Ist das gantz buech nit aUain lu!"tig, sonder 

auch wegen aUerlay ｾｉｩｳｳｩｵ＠ vnd Geschicht nutzlieh zue lesen. Damit endete auch 
die Verzeichnung des Kastens 1 Lade 1 auf der ursprünglichen S. 7J, jetzt Fol. 71. 

)Iit der folgenden ursprlinglichen S. 'j 5, jetzt Fol. 80, begann die des Kastens :2 

mit seinen zwei Laden und 5 beziehungsweise 6 Libellen. Zwischen diese Seiten ist 
nun nachträglich der sorgfaltige Auszug des in Rede stehenden Libelles auf zweimal 

Das ,iertte fol. 89. 

Das fünlft fol. 89 de anno 1,)06 bis auf 1540. 
Das sechste fol. fj:1 de anno 152:3 et 1524. 

G. :3, Hierinnen liegen 4 I.aden mit Xum. 1. 2. 8. 4. bezeichnet. 
Die erst hebt an an disem blat de anno 1484 bis auf 1009. 
Die ander fol. 10:) anno 1.506. 

Die dritte fol. 107 de anno 1.506 bis 1008. 
Die ,ierdte fol. 108 anno 1525. 

C. 4. Hierinn ligen zwo Laden mit Nr. 1. 2. bezeichnet . 
Die erst hebt an an disem blat de anno 1513 bis 1.';49. 
Die ander fol. 174 de anno 1514 bis 1.516. 

229 

zwei zusammengehefteten eng beschriebenen Bogen mit je 50-GO Zeilen auf der 
Seite von Arrodens ohnehin kleiner aber nichts desto weniger sehr deutlicher Schrift 
eingefiigt worden. Hiebei hat die Paginirung, um mit der Zählung der bereits 
fertigen weiteren Arbeit nicht in irgend eine verwirrende Collisioll zn gerathen, die 
Umwandlung in eine Foliirung erfahren, so dass - wie erwähnt - die ursprüng-
lichen Seiten 75-·80 einschliesslich auf Stelle der betreffendeR Hasuren jetzt die 
Folien 80-·82 einschliesslich 139) bilden. Bestand nun, wie nicht zu bezweifeln, die 
hierauf folgende Lage wieder aus 3 Bogen oder 6 Blättern oder 12 Seiten, so ergibt 
sich hiefür die Paeriniruner 81- 02 einschliesslich. Und hieran schliessen SIch sodann o M 

ganz natnrgemäss unsere beiden letzten Lagen von S. 03 -104 und 105-116. 

70. 

Des 1\1 ich a e 1 A rI'o cl e n 
Aufzeichnungen zur baierischen und pfalzischen Geschichte. 

Sie finden sich auf drei am Rücken ｺｵｾ｡ｭｬｬＱ･ｬＱｧ･ｫｬ･｢ｴ･ｮ＠ in einen neueren 
Papierumschlag mit der Aufschrift "Historia Bavarica de anno 767 bis 1451" ge-
hefteten Blättern, wovon die Vorderseite des letzten nur mehr bis zu einem Viertel, 
die Rückseite nicht mehl' beschrieben ist; im geheimen Hausarchive. . 

Die Schrift zeigt Arrodens Hand in ihrer ganzen Flüchtigkeit. 

Den Anfang bildet die oben in N um. 47 unter Lit. b erwähnte Abschrift der 
Scheiern-Wittelsbach'schen Geschlechtstafel his zu mehr als drei Viertheilen der 
Vorderseite des zweiten Blattes. 

Unmittelbar hieran knüpft sich ein Absatz. mit der Ueberschrift: Hie starb 
h[erzog] Ludwig der Pfalzgraf zu Haidelberg, vnd satzte h[erzog] Fridrich sein bruder 
zue ainem vormunder. In der zeit - beginnt er - alsz man zalt 1449, auff mit-
wochen vor Assumpt. Mar. virg. vnd der was vff ainen freitag, zue z.wolff vhren, 
starb h[erzog] Ludwig Pfalzgraf bey Rhein vnd h[erzog] in B[eyrn] zue Wormbs 
in der th[um]bprobstey an dem vszgang oder an dem stuelgang U. S. W. 

Der nächste Absatz unter der U eberschrift "alsz h[ erzog] Fridrich Pfalzgraf 
warat" fängt an: Darnach alsz man zalt von Chl'isti gepurt 1450, wardt h[erzog] 
Fridrich vorgenant, h[erzog] Ludwigen seligen bruder, ains mit den jungen h[erzogl 
Philippen Räthen, d;lS er solt sein lebtag Pfalzgraf sein vnd alles des gewaltig 
sein das ainem Pfalzgrauen zue geh ort vnd auch zue geburt, u. S. W. 

Dann folert ein Absatz: Hie wolten etlich fürsten vnd herrn h[ erzog] Frid-o 

richen für khainen Pfalzgrauen han. In dem jar 1451 wolten die vorgenanten, der 
bischof von l\Ieilltz, b[ erzog] Steffan von Beyrn, vnd der Margraf von Baden, vnd 
die 2 grauen von Lützelstain mit allen jhren halltel'll n. S. w. 

189) Die Endworte - in der Verzeichnung des Kastens 2 Lade 2 de anno 1506 bis auf 1507 -
sind Ja: Abtrett vnd Aufsag brietf ieden fieckhen zueschickhen. die thailung des [Puluers]. 

'. 
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der Stücke des Kastens 2, ｷｾｬ｣ｨ･＠ auf die fehlende im Bantle des allgelllt'illell Reichs-
archi.es yorhandene Lage treffen. 

So wichtig das für die genauere Kenntniss lies zweiten Theiles von Arrodells 

summarischer baieriscber Archivsregistratur ist, so würde es natürlich doch noch 
nicht rechtfertigen, dass ich hieyon unter älteren Arbeiten zur baierischen und pfäl-

zischen Geschichte :\Ieldung mache. Wie aber dieser Theil yon Arrodens archi\'alischem 

Hauptwerke - was yorhin schon angedeutet worden - besonders ｡ｵｾｦｩＮｩｨｲｬｩ｣ｨ＠

behandelt ist, bietet pr auch für die Zeit des so traurigen ｌ｡ｮ､ｳｨｵｴ･ｲ･ｲ｢ｦｯｬｧ･ｾｴｲ･ｩｴ･ｳ＠

ausgiebigen Stoff, und zwar nicht blos in einfachen Regesten dt'r zahlreichen t'rkunden 

der namhaft gemachten Kästen, sondern auch in äusserst sorgsamen und zum Theile 

weitläufigen Auszügen aus den einschlagenden Aktenbänden , in Auszügen die mit 
sichtlicher Neigung nicht nur für archivalische Zwecke sondern mit Rücksicht auf 

die Befriedigung geschichtlicher Bedürfnisse gefertigt sind. So beispiels weise der .on 

dem "Prothocol Augustini Köllners, H[ertzog] Albrechten Secretarien, der Acta .nd 
yerhör auf dem Tag zue Aichach vnd Aug;;purg 1504" von S. 27-31. Xoch deut-

licher tritt das bei der Behandlung des schon angeführten "ausserhalh der Laden" 

des Kastens 1 gelagerten Libelles von 356 Blättern von Fol. 7l-7!)' entgegen: Ist 

ain Beschreibung der namhafftisten Geschieht vnd ｾｲｩ･ｧｳｨ｡ｮ､ｬｵｮｧ＠ nach Röm. Kön. 

:\Iajestat auszgangner Yrtl, md wie, auch wohin, ,"nd welcher ort H[ertzog] Albrecht 
mit dem Bi.indischen Heer vnd 'Wagen burg im Landt Obern- ynd Nidern - Bayrn 

hey 18 wochen ymbgezogen vnd zue Veldt gelegen ist, auch was sich darzwischen 
begeben vnd verloffen hat, yon s. Görgen tag anno 1504 bis auf den Februar anno 

150.5. Arroden hatte anfangs diesen Archivalband in nicht ｭ･ｾｲ＠ als 17 Zeilen 

abgefertigt, und am Schlusse bemerkt: Ist das gantz buech nit aUain lu!"tig, sonder 

auch wegen aUerlay ｾｉｩｳｳｩｵ＠ vnd Geschicht nutzlieh zue lesen. Damit endete auch 
die Verzeichnung des Kastens 1 Lade 1 auf der ursprünglichen S. 7J, jetzt Fol. 71. 

)Iit der folgenden ursprlinglichen S. 'j 5, jetzt Fol. 80, begann die des Kastens :2 

mit seinen zwei Laden und 5 beziehungsweise 6 Libellen. Zwischen diese Seiten ist 
nun nachträglich der sorgfaltige Auszug des in Rede stehenden Libelles auf zweimal 

Das ,iertte fol. 89. 

Das fünlft fol. 89 de anno 1,)06 bis auf 1540. 
Das sechste fol. fj:1 de anno 152:3 et 1524. 

G. :3, Hierinnen liegen 4 I.aden mit Xum. 1. 2. 8. 4. bezeichnet. 
Die erst hebt an an disem blat de anno 1484 bis auf 1009. 
Die ander fol. 10:) anno 1.506. 

Die dritte fol. 107 de anno 1.506 bis 1008. 
Die ,ierdte fol. 108 anno 1525. 

C. 4. Hierinn ligen zwo Laden mit Nr. 1. 2. bezeichnet . 
Die erst hebt an an disem blat de anno 1513 bis 1.';49. 
Die ander fol. 174 de anno 1514 bis 1.516. 
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zwei zusammengehefteten eng beschriebenen Bogen mit je 50-GO Zeilen auf der 
Seite von Arrodens ohnehin kleiner aber nichts desto weniger sehr deutlicher Schrift 
eingefiigt worden. Hiebei hat die Paginirung, um mit der Zählung der bereits 
fertigen weiteren Arbeit nicht in irgend eine verwirrende Collisioll zn gerathen, die 
Umwandlung in eine Foliirung erfahren, so dass - wie erwähnt - die ursprüng-
lichen Seiten 75-·80 einschliesslich auf Stelle der betreffendeR Hasuren jetzt die 
Folien 80-·82 einschliesslich 139) bilden. Bestand nun, wie nicht zu bezweifeln, die 
hierauf folgende Lage wieder aus 3 Bogen oder 6 Blättern oder 12 Seiten, so ergibt 
sich hiefür die Paeriniruner 81- 02 einschliesslich. Und hieran schliessen SIch sodann o M 

ganz natnrgemäss unsere beiden letzten Lagen von S. 03 -104 und 105-116. 

70. 

Des 1\1 ich a e 1 A rI'o cl e n 
Aufzeichnungen zur baierischen und pfalzischen Geschichte. 

Sie finden sich auf drei am Rücken ｺｵｾ｡ｭｬｬＱ･ｬＱｧ･ｫｬ･｢ｴ･ｮ＠ in einen neueren 
Papierumschlag mit der Aufschrift "Historia Bavarica de anno 767 bis 1451" ge-
hefteten Blättern, wovon die Vorderseite des letzten nur mehr bis zu einem Viertel, 
die Rückseite nicht mehl' beschrieben ist; im geheimen Hausarchive. . 

Die Schrift zeigt Arrodens Hand in ihrer ganzen Flüchtigkeit. 

Den Anfang bildet die oben in N um. 47 unter Lit. b erwähnte Abschrift der 
Scheiern-Wittelsbach'schen Geschlechtstafel his zu mehr als drei Viertheilen der 
Vorderseite des zweiten Blattes. 

Unmittelbar hieran knüpft sich ein Absatz. mit der Ueberschrift: Hie starb 
h[erzog] Ludwig der Pfalzgraf zu Haidelberg, vnd satzte h[erzog] Fridrich sein bruder 
zue ainem vormunder. In der zeit - beginnt er - alsz man zalt 1449, auff mit-
wochen vor Assumpt. Mar. virg. vnd der was vff ainen freitag, zue z.wolff vhren, 
starb h[erzog] Ludwig Pfalzgraf bey Rhein vnd h[erzog] in B[eyrn] zue Wormbs 
in der th[um]bprobstey an dem vszgang oder an dem stuelgang U. S. W. 

Der nächste Absatz unter der U eberschrift "alsz h[ erzog] Fridrich Pfalzgraf 
warat" fängt an: Darnach alsz man zalt von Chl'isti gepurt 1450, wardt h[erzog] 
Fridrich vorgenant, h[erzog] Ludwigen seligen bruder, ains mit den jungen h[erzogl 
Philippen Räthen, d;lS er solt sein lebtag Pfalzgraf sein vnd alles des gewaltig 
sein das ainem Pfalzgrauen zue geh ort vnd auch zue geburt, u. S. W. 

Dann folert ein Absatz: Hie wolten etlich fürsten vnd herrn h[ erzog] Frid-o 

richen für khainen Pfalzgrauen han. In dem jar 1451 wolten die vorgenanten, der 
bischof von l\Ieilltz, b[ erzog] Steffan von Beyrn, vnd der Margraf von Baden, vnd 
die 2 grauen von Lützelstain mit allen jhren halltel'll n. S. w. 

189) Die Endworte - in der Verzeichnung des Kastens 2 Lade 2 de anno 1506 bis auf 1507 -
sind Ja: Abtrett vnd Aufsag brietf ieden fieckhen zueschickhen. die thailung des [Puluers]. 
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Nun fi.lhrt uns unter der Ueberschrift "Das sindt die herrn vnd fürsten die 

ｾｵ＠ Speir vff dem Tag waren" ein längerer Abschnitt die 15 Fürsten, 2G Grafen, 

20 Freien, 32 Bitter vor, die den Ueichstag zu Speier am 'rage von ::\Iariä Himmel-

fahrt des Jahres 1451 besuchten. 
L)en Schluss endlich bildet der Absatz: alsz - nämlich im Jahre 1402 -

Lützelstain gewollnen wardt, vnd die Grafen vertriben von h[ erzog] Fridrichen. 

l\Ian wird hiebei unwillkürlich an den Anonymus Spirensis zur Geschichte des 

Kurfürsten Friedrichs des Siegreichen erinnert. 

71. 

Des Her man n VV i t e k i 11 d 

GenoaloO"ia vllnd Herkommen der Churfursten, auch Pfaltzgrauen bey Rhein, von o 

Otten von Wittelspach, welcher vor vierhundertt Jahren gelebt, bisz vft' jetzt 

regierenden Pfaltzgraft' Friederichen den vierttenn dieses Namens, mit ｖｯｲｾ･ｩｧｵｮｧ＠
kürtzlich eines Jeden Lebens. 

Diesen Titel führt eine aus drei Lagen von je vier Bogen in Quart bestehende 

Handschrift des geheimen Hausarchives aus dem letzten Jabrzebent des 16. Jahrhun-

derts. Unter -dem Titel selbst ist das zierlich in Farben ausgeführte 'Wappen von 

Baiern - Pfalz aufgeklebt. Auf der Vorderseite des Umschlages von grauem Fliess-
papier , in welchen die drei Lagen geheftet sind, steht von einer gleichzei tigen Hand, 

welche, auch zahlreiche kleine Bemerkungen an den Rand gesetzt hat: Genealogia 
desz Chnrfürstl. Pfalz stammen. 

Sie beginnt damit, dass "Keiser Heinrich, genant Auceps" zwei Söhne hint.er-
lassen, yon welchen Otto nach des Vaters Tode den Kaiserthron bestieg, wiibrend 

zum Bebufe der standesgemässen Versorgung Heinrichs "die rechten Hertzogen in 
Bayern verstossen" wurden, Arnulf und Hermann, des Herzogs Arnulf Söhne, welche 
die Grafschaft Scheiern im Herzogthum Baiern erhielten und sich hienach Grafen 

von Scheieru schreiben mussten, bis Kaiser Friedrich der Rothbart dem Grafen zu 

Scheiern Otto von 'Vittelsbach "wegen seiner manlichen thaten vnd wolhalttens an 
seinem hoft' das hertzogthumb Beyern, welches seiner vorältem gewesen, wieder ein-
geraumbt" hat. 

Im weiteren Verlaufe wird ausschliesslich die Pfalz berührt, und zwar schim-
mert ,tUer Orten ein unversöhnlicher Hass gegen das Pabstthum 140) durch, wie auch 

140) Bei der Besprechang des Interregums vor der Wahl des Rudolf von Habsburg heisst es: 
Zu dieser Zeit stundts gar vbel im Reich von wegen der Wahl eines Keysers, deren sich die Fürsten 
nicht vergleichen kondten in 17 "Jahren: zu welcher Vneinigkeit dann die Bäpst, ihrem Brauch 
nach, weidlich holffen . 

Nach der Absetzung des "vnnützen" Kaisers Wenzel lesen wir: Da wehlten sie - die Kur-
fürsten - Friederichen, ein Hertzogen von Braunschweig, welcher in Heimreisen vff der Wag bei 
Fiirstler verrhäterisch vnd mörderisch erschlagen war von einem Grafen von Waldeckh durch Anstieff-
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die Sprache im iibrigen Mchst unumwunden und theilweise sehr derb U 1) ist. Mit-
unter sind sonderbare Anecdoten 142) eingemischt. 

Der Verfasser unseres Werkes ist nicht genannt. Doch ergibt sich aus der 
Vergleichung verschiedener Stellen welche Daniel Pareus in seiner Historia bavarico-

palatina aus der VOll ihm ｢･ｮ￼ｴｺｾ･ｮ＠ handschriftlichen pfälzischen Geschichte des 
Hermann '\Vitekind 143) anführt, dass bei der vorliegenden Arbeit nicht wohl an 
eine andere Schrift gedacht werden kann. 

tung desz Bischoffs zue lIIaintz, welcher war ein Graff von Nassa w, mit Namen Adolff, welchers mit 
uem abgesetzten Keyser hieltt, ausz anstifftung desz Bapsts. Es ist khein Schelmenstückh so gross 
oder klein, wie zusehen, da der teuffelische Bapst nicbt zugeholffen. 

141) Hei Gelegenheit der Erwähnung des Grabes des Kurfürsten Rudolf II und seiner zweiten 
Gemahlin Margarethe "zue Neustatt in lIIarien Kirchen, die er gebawet, darin noch ihm sein Bruder 
Ruprecht ein Canonicat an gericht hatt" heisst es: Die grobe Esel vnd faul fresssende Canonicj oder 
Pfaffen haben nit gedacht oder geacht, dasz sie zue Rudolffs oder zu seiner Gemal bildern, die vff 
jhrem Grab erhaben ligen, hetten jhre Namen verzeichnen lassen, vn( dasz sie ihres Abschiedts 
gedacht. jedoch weisz man wol, dasz er gestorben im Jahr [1353] 1351. 

Gleich darauf lesen wir bei Rudolfs II älterem Bruder: Adolff ligt zue Schonau. Weiss nit, 
ob seines Grabs anzeigung vorhanden seye. Alsz ich da bin gewesen, wasz es zum thei! zerbrochen, 
stunde ein krippen druff, darausz ein Pferdt asz vnd sein stall da hatt. waren andere gräber also 
von den Welschen, die solchs Closter jetzo inhaben, beschissen, dass einer mit einem feurhackhen nit 
hett konnen auf den grundt khommen. Bescheissen also landt vnd leuth, lebendig und todt, die 
gutten veljagten Christen. Es ist nicht fein, dasz die herrn ihrer Vorfahren lIIonumenta vnd Begräb-' 
nussen so lassen verwusten vnd abgehn. wolten sie doch nicht, dasz solches hernachmals den ihren 
geschehe, die sie jetzo so köstlich lassen zurichten. quod tibi non vis fieri, alteri ne feccris. monu-
menta sunt sacra, etiam apud ethnicos et barbaros. 

Bald nachher stossen wir unter Ruprecht dem Jungen, dem Stifter der Universität Heidelberg, 
auf folgende für Kaiser Kar! IV nicht sehr schmeichelhafte Stelle: durch ihn sein etliche zöll am 
Rhein an die Pfaltz khommen: die cr wieddcr andere Churfürsten vom Keyser Carlen geschenckht 
nam; der dem Adler diese grosse fedder auszropfft, entblösset, andere damit bekleidet, ein Mehrer 
seines vnnd nicht desz römischen oder teutschen Reichs: auf dasz sie ihm seinen Sohn Wenzeszlaum 
zum römischen König möcbten, den sie darnach seiner Vntüglichkeit halben musten wieder absetzen. 

142) Wie etwa von dem Gewande, welches Kurfürst Friedrich der Siegreiche von seinem Freunde, 
dem Herzoge Karl von Burgund, erhielt: 

Dieser Carl schenckht ihm ein köstlich doch vnformlichs Kleidt. dasz verhiesz er ihm zutragen, 
wie ein herr dem andern offt zu gefallen narren musz. das Kleidt war sehr kurtz, nach der Burgun-
der damals brauch, dasz es ihm die hufft vnnd latz nicht bedeckht, welches dem ehrnhafften dapffem 
herrn ein vbelstehendt vnd schändtlich geberdt daucht sein. druge derwegen ein braiclte Tasch, lien 
latz damit zu bedeckhen. vf dasz aber die hoffjullckhern vnd diener nicht nach thetten, auch so kurtz 
rockh trügen, wie sie dan pflegen ihren herren nachzufolgen, kleidt er seinen Hoffnarren auch so kurtz 
vnd gleich. weil aber der Narr keine däsch hat, hielt er beide Händ vor den latz, ihn damit zu. 
bedeckhen. hierausz siehet man, wie ein ehrlicher zuchtiger herr Pfaltzgraff Friederich gewesen, der-
wiedder seinen willen solch Kleidt trug, sich in dem einem narren gleich erkhant. 

143) Es sei hier nur gegenüber lIem zweiten Absatze der Note 141 an den vorletzten Absatz der 
Note des Daniel Pareus zum Kurfürsten Adolf S. 165 erinnert: 

Schoenauiae terrae illatus est, posito monumento, quod sibi adhuc visum scribit Witekindus" 
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Nun fi.lhrt uns unter der Ueberschrift "Das sindt die herrn vnd fürsten die 

ｾｵ＠ Speir vff dem Tag waren" ein längerer Abschnitt die 15 Fürsten, 2G Grafen, 

20 Freien, 32 Bitter vor, die den Ueichstag zu Speier am 'rage von ::\Iariä Himmel-

fahrt des Jahres 1451 besuchten. 
L)en Schluss endlich bildet der Absatz: alsz - nämlich im Jahre 1402 -

Lützelstain gewollnen wardt, vnd die Grafen vertriben von h[ erzog] Fridrichen. 

l\Ian wird hiebei unwillkürlich an den Anonymus Spirensis zur Geschichte des 

Kurfürsten Friedrichs des Siegreichen erinnert. 

71. 

Des Her man n VV i t e k i 11 d 

GenoaloO"ia vllnd Herkommen der Churfursten, auch Pfaltzgrauen bey Rhein, von o 

Otten von Wittelspach, welcher vor vierhundertt Jahren gelebt, bisz vft' jetzt 

regierenden Pfaltzgraft' Friederichen den vierttenn dieses Namens, mit ｖｯｲｾ･ｩｧｵｮｧ＠
kürtzlich eines Jeden Lebens. 

Diesen Titel führt eine aus drei Lagen von je vier Bogen in Quart bestehende 

Handschrift des geheimen Hausarchives aus dem letzten Jabrzebent des 16. Jahrhun-

derts. Unter -dem Titel selbst ist das zierlich in Farben ausgeführte 'Wappen von 

Baiern - Pfalz aufgeklebt. Auf der Vorderseite des Umschlages von grauem Fliess-
papier , in welchen die drei Lagen geheftet sind, steht von einer gleichzei tigen Hand, 

welche, auch zahlreiche kleine Bemerkungen an den Rand gesetzt hat: Genealogia 
desz Chnrfürstl. Pfalz stammen. 

Sie beginnt damit, dass "Keiser Heinrich, genant Auceps" zwei Söhne hint.er-
lassen, yon welchen Otto nach des Vaters Tode den Kaiserthron bestieg, wiibrend 

zum Bebufe der standesgemässen Versorgung Heinrichs "die rechten Hertzogen in 
Bayern verstossen" wurden, Arnulf und Hermann, des Herzogs Arnulf Söhne, welche 
die Grafschaft Scheiern im Herzogthum Baiern erhielten und sich hienach Grafen 

von Scheieru schreiben mussten, bis Kaiser Friedrich der Rothbart dem Grafen zu 

Scheiern Otto von 'Vittelsbach "wegen seiner manlichen thaten vnd wolhalttens an 
seinem hoft' das hertzogthumb Beyern, welches seiner vorältem gewesen, wieder ein-
geraumbt" hat. 

Im weiteren Verlaufe wird ausschliesslich die Pfalz berührt, und zwar schim-
mert ,tUer Orten ein unversöhnlicher Hass gegen das Pabstthum 140) durch, wie auch 

140) Bei der Besprechang des Interregums vor der Wahl des Rudolf von Habsburg heisst es: 
Zu dieser Zeit stundts gar vbel im Reich von wegen der Wahl eines Keysers, deren sich die Fürsten 
nicht vergleichen kondten in 17 "Jahren: zu welcher Vneinigkeit dann die Bäpst, ihrem Brauch 
nach, weidlich holffen . 

Nach der Absetzung des "vnnützen" Kaisers Wenzel lesen wir: Da wehlten sie - die Kur-
fürsten - Friederichen, ein Hertzogen von Braunschweig, welcher in Heimreisen vff der Wag bei 
Fiirstler verrhäterisch vnd mörderisch erschlagen war von einem Grafen von Waldeckh durch Anstieff-
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die Sprache im iibrigen Mchst unumwunden und theilweise sehr derb U 1) ist. Mit-
unter sind sonderbare Anecdoten 142) eingemischt. 

Der Verfasser unseres Werkes ist nicht genannt. Doch ergibt sich aus der 
Vergleichung verschiedener Stellen welche Daniel Pareus in seiner Historia bavarico-

palatina aus der VOll ihm ｢･ｮ￼ｴｺｾ･ｮ＠ handschriftlichen pfälzischen Geschichte des 
Hermann '\Vitekind 143) anführt, dass bei der vorliegenden Arbeit nicht wohl an 
eine andere Schrift gedacht werden kann. 

tung desz Bischoffs zue lIIaintz, welcher war ein Graff von Nassa w, mit Namen Adolff, welchers mit 
uem abgesetzten Keyser hieltt, ausz anstifftung desz Bapsts. Es ist khein Schelmenstückh so gross 
oder klein, wie zusehen, da der teuffelische Bapst nicbt zugeholffen. 

141) Hei Gelegenheit der Erwähnung des Grabes des Kurfürsten Rudolf II und seiner zweiten 
Gemahlin Margarethe "zue Neustatt in lIIarien Kirchen, die er gebawet, darin noch ihm sein Bruder 
Ruprecht ein Canonicat an gericht hatt" heisst es: Die grobe Esel vnd faul fresssende Canonicj oder 
Pfaffen haben nit gedacht oder geacht, dasz sie zue Rudolffs oder zu seiner Gemal bildern, die vff 
jhrem Grab erhaben ligen, hetten jhre Namen verzeichnen lassen, vn( dasz sie ihres Abschiedts 
gedacht. jedoch weisz man wol, dasz er gestorben im Jahr [1353] 1351. 

Gleich darauf lesen wir bei Rudolfs II älterem Bruder: Adolff ligt zue Schonau. Weiss nit, 
ob seines Grabs anzeigung vorhanden seye. Alsz ich da bin gewesen, wasz es zum thei! zerbrochen, 
stunde ein krippen druff, darausz ein Pferdt asz vnd sein stall da hatt. waren andere gräber also 
von den Welschen, die solchs Closter jetzo inhaben, beschissen, dass einer mit einem feurhackhen nit 
hett konnen auf den grundt khommen. Bescheissen also landt vnd leuth, lebendig und todt, die 
gutten veljagten Christen. Es ist nicht fein, dasz die herrn ihrer Vorfahren lIIonumenta vnd Begräb-' 
nussen so lassen verwusten vnd abgehn. wolten sie doch nicht, dasz solches hernachmals den ihren 
geschehe, die sie jetzo so köstlich lassen zurichten. quod tibi non vis fieri, alteri ne feccris. monu-
menta sunt sacra, etiam apud ethnicos et barbaros. 

Bald nachher stossen wir unter Ruprecht dem Jungen, dem Stifter der Universität Heidelberg, 
auf folgende für Kaiser Kar! IV nicht sehr schmeichelhafte Stelle: durch ihn sein etliche zöll am 
Rhein an die Pfaltz khommen: die cr wieddcr andere Churfürsten vom Keyser Carlen geschenckht 
nam; der dem Adler diese grosse fedder auszropfft, entblösset, andere damit bekleidet, ein Mehrer 
seines vnnd nicht desz römischen oder teutschen Reichs: auf dasz sie ihm seinen Sohn Wenzeszlaum 
zum römischen König möcbten, den sie darnach seiner Vntüglichkeit halben musten wieder absetzen. 

142) Wie etwa von dem Gewande, welches Kurfürst Friedrich der Siegreiche von seinem Freunde, 
dem Herzoge Karl von Burgund, erhielt: 

Dieser Carl schenckht ihm ein köstlich doch vnformlichs Kleidt. dasz verhiesz er ihm zutragen, 
wie ein herr dem andern offt zu gefallen narren musz. das Kleidt war sehr kurtz, nach der Burgun-
der damals brauch, dasz es ihm die hufft vnnd latz nicht bedeckht, welches dem ehrnhafften dapffem 
herrn ein vbelstehendt vnd schändtlich geberdt daucht sein. druge derwegen ein braiclte Tasch, lien 
latz damit zu bedeckhen. vf dasz aber die hoffjullckhern vnd diener nicht nach thetten, auch so kurtz 
rockh trügen, wie sie dan pflegen ihren herren nachzufolgen, kleidt er seinen Hoffnarren auch so kurtz 
vnd gleich. weil aber der Narr keine däsch hat, hielt er beide Händ vor den latz, ihn damit zu. 
bedeckhen. hierausz siehet man, wie ein ehrlicher zuchtiger herr Pfaltzgraff Friederich gewesen, der-
wiedder seinen willen solch Kleidt trug, sich in dem einem narren gleich erkhant. 

143) Es sei hier nur gegenüber lIem zweiten Absatze der Note 141 an den vorletzten Absatz der 
Note des Daniel Pareus zum Kurfürsten Adolf S. 165 erinnert: 

Schoenauiae terrae illatus est, posito monumento, quod sibi adhuc visum scribit Witekindus" 
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GeorO' Chl'istian Joannis führt in der YOrl'ede zu seiner Ausgabe der erwähnten 
'" Geschichte des Dalliel Parem; S. ｾＶ＠ unter Ziff. 5 an: Hermanni Witechindi histol'ia 

de Palatinis, siue Kurtze historische Beschreibung der hochloeblichen Chul'fürsten 

bey Rhein herkomen geburt vnd folge nacheinander. Breuis lihe1lus - bemerkt er 

hiezu - et vix quinque plagularum. Auctor in \Vestphalis Nienrodii, Comitatus 

Marcani oppidulo, natus, postquam Riga in Pala tinatum Rhenanum delatus est, 
primum Heidelbergae in collegio cui ,t sapientia nomen est docuit; post in aeademia 

linguae graeeae et deinde mathE'matmll egit Professol'em. Anno l'.lDLXIX, uti apud 

Tolnerum in eod. diplom. Pal. pag. ＱｾＲ＠ videre est., Hectoris funehls est muner!"; et 

tandem, l'ude donatus, obiit a. d. VII Jel. Febl'. anni MDClII. Vid. Adami in vit. 
Philosophol'. pag. 210. Fechtius in tab. chl'onolog. epist. l\Iarbach. subiunctis. Fertul'" 
ut Georgius Tolmidas in praef. historiae suae Palatinae annotat, ne typis diuulgare-

tur pl'ohibitum fnisse. ｾｉ｡ｮｵ､･ｳ･ｲｩｰｴｵｳ＠ hic illic in bibliothecis latet, vti quidem tnm 

cl. ｾｉｩ･ｧｩｯ＠ tum ICto pel'quum celebri et historiarnm in inelita Giessena P. P. Imma-

nueli Webero ese scio. Incipit ab Othone Wittehpachio, et desinit in Joanne 

Casimiro. 
Der Vergleich mit den "Duces Bavariae" des Cod. bav. 2848 der Hof- und 

Staats bibliothek , auf dem Umschlagblatte von einer Hand des vorigen Jahrhunderts 
auch dem Herlllann \Vittekind 1(4

) zugeeignet, führt zu dem Ergebnisse, dass unsere 

Handschrift als eine verbesserte Bearbeitullg des früheren Entwurfes, der abschriftlich 

im berührten Coel. bav. 2848 erhalten ist, erscheint. Dieser beginnt ohne den Eill-
.gangsabsatz unseres Textes sogleich mit Herzog Otto yon \Vittelsbach, und schliesst 

bereits in der Erwähnung des Johallll I\asimir, in Spalte 1 gegellii.bel' der Ausfiihl'ung 
in der Handschrift des geheimen Hausarchives in Spalte 2: 

Dieszer Herzog Johann Casimir, Pfaltz- Dieszer Johann Casimir, Pfaltzgraff, 

graff, Chnrfürsten [Friedrichs] Sohn undt Chnrfürsten [Friedrichs] Sohn vnd [Luel-
[Ludwigs] Bruder, regieretjetz die Chur- wigsJ bruder, regiert die Churfürstlich 

fürstliche Pfaltz alsz ein VOl'rl1under Pfaltz alsz ein Vormundt seines bruders 
seines Brudern vnmündigen Sohnes Frie- sohn, welcher noch Y1111lündig war, bis 

derich. Mit wasz fleisz vndt trew Er ju dasz neuudte Jahr. 

solche Vormundtschafft verrichtet, so 

licet aliquam partem dirutum, et - quoc1 medto indignatur - praesepi, ad quod equus steterit, 

imposito temeratum. Hist. Palat. l\Iscr. pag. Vt 

144) Hermannus Wittekindus - IlCisst es auf der Rückseite dortselbst - hat diesen kurtzen 

Auszug der Pfiiltz. Historie zum Unterricht Churf. Frid. IV in desselben jüngern Jahren in teutscher 
sprach verfertigt. Churf. Frieder. V hat seI bigen in die frantzösische, und desselben ältester lG29 

so unglücklicher weisz ertrunkene Printz Friderich Henric. in die lateinische sprach übersetzt vnd bisz 
auf Churf. Frid. V continuirt. Vide die Dedic. diesz letztem Printzen von seiner Prosapia Natalibus 
t't Serie Electorum Palatinorul11 etc. in van Byler Libellornm rariorum partim editorum partim incditorum 
fasciculo I pag. 1;)9. ' 

van Byler hat diese Prosapiam aus des Printzen eigner Handschrifft llerausgegeben. Vide dessen 
Praefation pag. 16. 

wohl wasz die Institution vndt Zucht 
seines Pflegsohns alsz die Regierung 
vndt Hauszhaltung anlanget, dasz ist 
fLir augen, vndt wirclts sein Pflegsohn 
nachmals empfinden yndt erkennen, vndt 
ihm seinem lieben Herrn Vettern darfür 
dancken .. 

Von welches Ch urfürsten Tugenten 
vndt thaten, die verfolgte Christen wie-
der die Tyrannen zu schützen, auch 
desz reichsz wohlstandt zu verfechten 
vndt zu erhalten, wird t hernachmahls 
vndt zu seiner Zeit geschrieben werden. 

J etz wünsche ich Ihm ein langes leben 
in gesundtheit vndt wohlfarth sampt 
seinem Ehegemahl frawen Elissabeth, 
'Churfürstens zu Sacbszen Augnsti toch-
ter, vndt Friederichen dem jungen Herrn, 
dass er wachsze vndt gedeye zu einem 
solchen Herrn vndt Regenten der zu 
solcher Zeit deu landen wohl fnrstehe, 
Gottes ehr, der ynderthann Heil ynclt 
bests, wie sich dann seinem beruff ampt 
vndt standt für allen dingen gebühren 
wird, suche vndt fördere. 

.d bh. d. m. CI. d. k. Ak. d. ｗｩｾｳＮ＠ XV. Bd. 1. Abth. 

Von dieszes Fürsten Tugendten vnnd 
Thatenn wer viI zn sagen, welcher 
vnuerdrossen verfolgte Christen wieder 
die Tyrannej zu schützenn, auch desz 
Reichs wohlstandt zuuerfechtell vnd zu-
erhalltenn sich alzeit beflissenll. 

Ist in seiner Jugendt in König Carl 
desz Neundten in Franckhreich hoff ge-
weszenn, die frantzösische sprach artig 
vnd wohl geköndt, Lateinisch mehr ter-
standenn alsz können redenn. .ist zwey-
mal mit einer groszell anzahl kriegs-
volckh Teutschen zu Rosz vnnd fuesz 
jn Franckhreich gewesenn. hat den ersten 
Zug gethan jm Jahr 1567, die COlldi-
schenn vnlld Euangelischen wiec1del' desz 
Bapsts Tyrannej zu schützen: jst jhm 
gliickhlich abgangen. Den andern im 
J abr 74: thett mit König Heinrich ein 
'freffenn den 2. Febrnarij ,schlegt jhm 
viel volckhs ab, erlegt etliche fahnen 
Italianer, erobert ein grosze beutth, 
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GeorO' Chl'istian Joannis führt in der YOrl'ede zu seiner Ausgabe der erwähnten 
'" Geschichte des Dalliel Parem; S. ｾＶ＠ unter Ziff. 5 an: Hermanni Witechindi histol'ia 

de Palatinis, siue Kurtze historische Beschreibung der hochloeblichen Chul'fürsten 

bey Rhein herkomen geburt vnd folge nacheinander. Breuis lihe1lus - bemerkt er 

hiezu - et vix quinque plagularum. Auctor in \Vestphalis Nienrodii, Comitatus 

Marcani oppidulo, natus, postquam Riga in Pala tinatum Rhenanum delatus est, 
primum Heidelbergae in collegio cui ,t sapientia nomen est docuit; post in aeademia 

linguae graeeae et deinde mathE'matmll egit Professol'em. Anno l'.lDLXIX, uti apud 

Tolnerum in eod. diplom. Pal. pag. ＱｾＲ＠ videre est., Hectoris funehls est muner!"; et 

tandem, l'ude donatus, obiit a. d. VII Jel. Febl'. anni MDClII. Vid. Adami in vit. 
Philosophol'. pag. 210. Fechtius in tab. chl'onolog. epist. l\Iarbach. subiunctis. Fertul'" 
ut Georgius Tolmidas in praef. historiae suae Palatinae annotat, ne typis diuulgare-

tur pl'ohibitum fnisse. ｾｉ｡ｮｵ､･ｳ･ｲｩｰｴｵｳ＠ hic illic in bibliothecis latet, vti quidem tnm 

cl. ｾｉｩ･ｧｩｯ＠ tum ICto pel'quum celebri et historiarnm in inelita Giessena P. P. Imma-

nueli Webero ese scio. Incipit ab Othone Wittehpachio, et desinit in Joanne 

Casimiro. 
Der Vergleich mit den "Duces Bavariae" des Cod. bav. 2848 der Hof- und 

Staats bibliothek , auf dem Umschlagblatte von einer Hand des vorigen Jahrhunderts 
auch dem Herlllann \Vittekind 1(4

) zugeeignet, führt zu dem Ergebnisse, dass unsere 

Handschrift als eine verbesserte Bearbeitullg des früheren Entwurfes, der abschriftlich 

im berührten Coel. bav. 2848 erhalten ist, erscheint. Dieser beginnt ohne den Eill-
.gangsabsatz unseres Textes sogleich mit Herzog Otto yon \Vittelsbach, und schliesst 

bereits in der Erwähnung des Johallll I\asimir, in Spalte 1 gegellii.bel' der Ausfiihl'ung 
in der Handschrift des geheimen Hausarchives in Spalte 2: 

Dieszer Herzog Johann Casimir, Pfaltz- Dieszer Johann Casimir, Pfaltzgraff, 

graff, Chnrfürsten [Friedrichs] Sohn undt Chnrfürsten [Friedrichs] Sohn vnd [Luel-
[Ludwigs] Bruder, regieretjetz die Chur- wigsJ bruder, regiert die Churfürstlich 

fürstliche Pfaltz alsz ein VOl'rl1under Pfaltz alsz ein Vormundt seines bruders 
seines Brudern vnmündigen Sohnes Frie- sohn, welcher noch Y1111lündig war, bis 

derich. Mit wasz fleisz vndt trew Er ju dasz neuudte Jahr. 

solche Vormundtschafft verrichtet, so 

licet aliquam partem dirutum, et - quoc1 medto indignatur - praesepi, ad quod equus steterit, 

imposito temeratum. Hist. Palat. l\Iscr. pag. Vt 

144) Hermannus Wittekindus - IlCisst es auf der Rückseite dortselbst - hat diesen kurtzen 

Auszug der Pfiiltz. Historie zum Unterricht Churf. Frid. IV in desselben jüngern Jahren in teutscher 
sprach verfertigt. Churf. Frieder. V hat seI bigen in die frantzösische, und desselben ältester lG29 

so unglücklicher weisz ertrunkene Printz Friderich Henric. in die lateinische sprach übersetzt vnd bisz 
auf Churf. Frid. V continuirt. Vide die Dedic. diesz letztem Printzen von seiner Prosapia Natalibus 
t't Serie Electorum Palatinorul11 etc. in van Byler Libellornm rariorum partim editorum partim incditorum 
fasciculo I pag. 1;)9. ' 

van Byler hat diese Prosapiam aus des Printzen eigner Handschrifft llerausgegeben. Vide dessen 
Praefation pag. 16. 

wohl wasz die Institution vndt Zucht 
seines Pflegsohns alsz die Regierung 
vndt Hauszhaltung anlanget, dasz ist 
fLir augen, vndt wirclts sein Pflegsohn 
nachmals empfinden yndt erkennen, vndt 
ihm seinem lieben Herrn Vettern darfür 
dancken .. 

Von welches Ch urfürsten Tugenten 
vndt thaten, die verfolgte Christen wie-
der die Tyrannen zu schützen, auch 
desz reichsz wohlstandt zu verfechten 
vndt zu erhalten, wird t hernachmahls 
vndt zu seiner Zeit geschrieben werden. 

J etz wünsche ich Ihm ein langes leben 
in gesundtheit vndt wohlfarth sampt 
seinem Ehegemahl frawen Elissabeth, 
'Churfürstens zu Sacbszen Augnsti toch-
ter, vndt Friederichen dem jungen Herrn, 
dass er wachsze vndt gedeye zu einem 
solchen Herrn vndt Regenten der zu 
solcher Zeit deu landen wohl fnrstehe, 
Gottes ehr, der ynderthann Heil ynclt 
bests, wie sich dann seinem beruff ampt 
vndt standt für allen dingen gebühren 
wird, suche vndt fördere. 

.d bh. d. m. CI. d. k. Ak. d. ｗｩｾｳＮ＠ XV. Bd. 1. Abth. 

Von dieszes Fürsten Tugendten vnnd 
Thatenn wer viI zn sagen, welcher 
vnuerdrossen verfolgte Christen wieder 
die Tyrannej zu schützenn, auch desz 
Reichs wohlstandt zuuerfechtell vnd zu-
erhalltenn sich alzeit beflissenll. 

Ist in seiner Jugendt in König Carl 
desz Neundten in Franckhreich hoff ge-
weszenn, die frantzösische sprach artig 
vnd wohl geköndt, Lateinisch mehr ter-
standenn alsz können redenn. .ist zwey-
mal mit einer groszell anzahl kriegs-
volckh Teutschen zu Rosz vnnd fuesz 
jn Franckhreich gewesenn. hat den ersten 
Zug gethan jm Jahr 1567, die COlldi-
schenn vnlld Euangelischen wiec1del' desz 
Bapsts Tyrannej zu schützen: jst jhm 
gliickhlich abgangen. Den andern im 
J abr 74: thett mit König Heinrich ein 
'freffenn den 2. Febrnarij ,schlegt jhm 
viel volckhs ab, erlegt etliche fahnen 
Italianer, erobert ein grosze beutth, 
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welche der Bapst dem König zllschickhen 

woHt. Huckht damach fort, nam Orlieus 

ein vnd andpre Stätt u. s. w. 

Die Fortsptzung in dieser Handschrift des geheimcn Hausarchives reicht bis 

über den Tod des Johann Kasimir am 6 Jänner 1502 in die Regierung des Kur-

fürsten Friedrich IV, und schliesst: Ist Churfürst Friederich geboren im Jahr 1574 

<1eu 5. Martij. Ist 'lonn seinem Altvatter Hertzog Friederichen ausz der Thauff ge-

hobenn etc. Ist ein frischer gesundtel' Herr, gantz vnruhig, kauu nit rü wig sein, 

Il1USZ etwas zu handttierenn habenn, jst friin 'lnnd spat auff, in Religionssachenn 

eyfferig, besucht die kirchellll vleiszig mit seinem IIoffgesindt, dnlt kheinenn zu hoff, 

es seyen köch, becker, oder sonst Diener, müssenn den Catechirsmum vnnd fundament 

christlicher Religion Jehrenn: welchem der Allmechtige e1l1 glückselig Jangwirige 

Regierung verleihe! 

Von anderer Hand ist biezu mit bJässerer Tinte noch beigesetzt: Ist den 1 B. 
71>6' anno 1 GI 0 todts verschieden. 

Eine Abschrift dieses l\Ianuscriptes aus dem vorigen Jahrh. enthält Jer aus 

der pfiilzischen Bibliothek von l\Iannheim stammende eod. bav: 1 GIG der Hof- und 

Staatsbibliothek von Fol. 1- 28. 

72. 

Des ChI' ist 0 f G e w 0 1 d 

baierische Genealogie, 

theil weise in der eigenen Aufzeichnung des Verfassers, theil weise in emer Reinschrift 

mit seinen auf den Druck des \Verkes bezüglichen Bemerkungen, an zwei gesonderten 

Orten im geheimen Hausarchive, nämlich lose von seiner Hand die Gellel'utionen 18 
und I!) wie 21-28 eiuschliesslich auf einem ohen lwschnittenen Blatte u ud drei 

Bogen in Folio, sodann in einem in hellblaues Papier broehirten und mit der Auf-

schrift "Fragmenten von Copial- Büchern" versehenen Foliobande zunächst die 

berührte Reinschrift mit den Druckbemerkungen auf einem Quaterne 1n Quart, 

nämlich von der Vorrede 145) mit dem einleitenden Absatze über Kaiser Karl den 

Grossen und von den Generationen 1, eben mit Karls des GrosseIl Sohn Pipill 

beginnend, bis 1 G einschliesslich wie von 17 bis zum Beginne von Ottos des Erlauchten 

14.:1) SERENl::;Sl.'.IORUM llAIOARIAE DUCUM - lautet sie - E'l' CO:\f1TUM ｐａｌＱｔｬｾｏﾭ
ItU:\I RHEN! auctorclll atque prilllurn conditorelll, supervacaneurn rati vlterius progredi, constituimus 

CAROLUM magnurn: non quidern secundulll comrnunem plurirnorurn errorern vel ad irnperatores 
Ludouicum pium et dcillceps ad Arnolphurn, quem patrern spurij fabulantur cornitis Arnulphi, patris 
Leopoldi, vel ad Hugonern quendarn descendentes, cuius fuerit filius ｌｾｯｰｯｬ､ｵｳ＠ ille dux, ab irnperatore 

Ludouico IV iJIustds comes propinquus suus dilectus nppellatus, id quod et veritati historiarurn et 
chronologiae aunorurnque sllpputationi manifeste aducrsari dignoscitur, sed 'ea generationum serie 
quemadrnodurn suis locis infra patebit. 

zweitem Sohe Hcinrich, dann auf drei beschriebenen Blättern in Folio die eigene 
Anfzeichnung der Generationen 14-17 einschliesslich und 20. 

Sie steht in diesen beiden BestandtheiIell in Uebereinstimmung mit dem Texte 

der zu A ugsburg im Jahre 1605 in Folio im Drucke erschienenen, dem Herzoge 

Maximilian I yon dem Kupferstecher Dominicus Custos gewidmeten und mit einer 

stattlichen Reihe von Abbildungen der baierischen Herrscher in Kupferstichen des 

Wolfgang Kilian zu Augsburg gezierten Genealogia serenissimorum Boiariae ducul1l 

et quorllndam genuinae effigies, in deren Vorrede "Christoph. Gewaldus, utr. jur. 

uoct. sereniss. Boiar. duc. a consiliis et secretis" dem Leser bemerkt, dass er novam 
et paene llell1ini frequentatam hactenus viall1 betreten. 

Sie schliesst hienach mit der Heirat des Herzogfl Maximiliall 1. mit Elisabeth 
von Lothringen im Februar des Jahres 1GBil. 

Vgl. auch noch die Num. 73 und 74, WIe 87. 

73. 

Des ChI' ist 0 f G e w 0 1 d 

baierische Genealogie, 

mit mehrfachen Veränderungen grgeniiber der eben behandelten Num. 72 . 

Sie findet sich im geheimen Hausarchive auf einer Lage von 5 und einer von 

4 Bogen in Folio, wovon das Schlussblatt fehlt und das vorletzte beziehungsweise 

jetzt letzte nicht mehr beschrieben ist, in schöner Reinschrift des V E'rfassers. 

Sie beginnt ohne die in der unter Num. 72 berührten Augsburger Druckaus-

gabe vom Jahre 1605 an die Spitze gestellte Vorrede des Christof Gewold sogleich 

mit der Einleitung zum 'Verke selbst: Serenissimorum Bavariae ducum et comitum 

palatinorum Hheni autorem atque prim um conditorem I supervacaneum rati ulterius 

progredi, constituill1us Carolum magnum: non quidem secundum communem plurimorum 

errorem vel ad Imperatores Ludovicum Pium et deinceps ad Arnlllphl1ll1 u. s. w. 

Im grossen Ganzen stimmt die Reihenfolge der Generationen zusammen, und 

sie reicht auch bis zu der Schlussbemerkung unter Herzog l\Iaximilian 1 , dass die 

Hochzeit mit Elisabeth von Lothringen im Februar des Jahres 1595 gefeiert 
worden. 

Im einzelnen fehlt es nicht da und dort an kleineren wie grösseren Verschie-

denheiten. So hauptsächlich b,ei den Generationen 9-11. 146) In der zwölften fehlt 

146) Diese ha ben hier folgende Fassung: 

Generatio lX. 

Berchtoldus comes schirensis et palatinus Bauariae, Arnolphi filius, occubuit in Calabria contra 
Saracenos a. Ch. Cl\iXXCII, relicto post se filio Babone. 

A lij alios quoque IlUius fllios comrnemorant, de quibus nonilurn satis constat. 
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welche der Bapst dem König zllschickhen 

woHt. Huckht damach fort, nam Orlieus 

ein vnd andpre Stätt u. s. w. 

Die Fortsptzung in dieser Handschrift des geheimcn Hausarchives reicht bis 

über den Tod des Johann Kasimir am 6 Jänner 1502 in die Regierung des Kur-

fürsten Friedrich IV, und schliesst: Ist Churfürst Friederich geboren im Jahr 1574 

<1eu 5. Martij. Ist 'lonn seinem Altvatter Hertzog Friederichen ausz der Thauff ge-

hobenn etc. Ist ein frischer gesundtel' Herr, gantz vnruhig, kauu nit rü wig sein, 

Il1USZ etwas zu handttierenn habenn, jst friin 'lnnd spat auff, in Religionssachenn 

eyfferig, besucht die kirchellll vleiszig mit seinem IIoffgesindt, dnlt kheinenn zu hoff, 

es seyen köch, becker, oder sonst Diener, müssenn den Catechirsmum vnnd fundament 

christlicher Religion Jehrenn: welchem der Allmechtige e1l1 glückselig Jangwirige 

Regierung verleihe! 

Von anderer Hand ist biezu mit bJässerer Tinte noch beigesetzt: Ist den 1 B. 
71>6' anno 1 GI 0 todts verschieden. 

Eine Abschrift dieses l\Ianuscriptes aus dem vorigen Jahrh. enthält Jer aus 

der pfiilzischen Bibliothek von l\Iannheim stammende eod. bav: 1 GIG der Hof- und 

Staatsbibliothek von Fol. 1- 28. 

72. 

Des ChI' ist 0 f G e w 0 1 d 

baierische Genealogie, 

theil weise in der eigenen Aufzeichnung des Verfassers, theil weise in emer Reinschrift 

mit seinen auf den Druck des \Verkes bezüglichen Bemerkungen, an zwei gesonderten 

Orten im geheimen Hausarchive, nämlich lose von seiner Hand die Gellel'utionen 18 
und I!) wie 21-28 eiuschliesslich auf einem ohen lwschnittenen Blatte u ud drei 

Bogen in Folio, sodann in einem in hellblaues Papier broehirten und mit der Auf-

schrift "Fragmenten von Copial- Büchern" versehenen Foliobande zunächst die 

berührte Reinschrift mit den Druckbemerkungen auf einem Quaterne 1n Quart, 

nämlich von der Vorrede 145) mit dem einleitenden Absatze über Kaiser Karl den 

Grossen und von den Generationen 1, eben mit Karls des GrosseIl Sohn Pipill 

beginnend, bis 1 G einschliesslich wie von 17 bis zum Beginne von Ottos des Erlauchten 

14.:1) SERENl::;Sl.'.IORUM llAIOARIAE DUCUM - lautet sie - E'l' CO:\f1TUM ｐａｌＱｔｬｾｏﾭ
ItU:\I RHEN! auctorclll atque prilllurn conditorelll, supervacaneurn rati vlterius progredi, constituimus 

CAROLUM magnurn: non quidern secundulll comrnunem plurirnorurn errorern vel ad irnperatores 
Ludouicum pium et dcillceps ad Arnolphurn, quem patrern spurij fabulantur cornitis Arnulphi, patris 
Leopoldi, vel ad Hugonern quendarn descendentes, cuius fuerit filius ｌｾｯｰｯｬ､ｵｳ＠ ille dux, ab irnperatore 

Ludouico IV iJIustds comes propinquus suus dilectus nppellatus, id quod et veritati historiarurn et 
chronologiae aunorurnque sllpputationi manifeste aducrsari dignoscitur, sed 'ea generationum serie 
quemadrnodurn suis locis infra patebit. 

zweitem Sohe Hcinrich, dann auf drei beschriebenen Blättern in Folio die eigene 
Anfzeichnung der Generationen 14-17 einschliesslich und 20. 

Sie steht in diesen beiden BestandtheiIell in Uebereinstimmung mit dem Texte 

der zu A ugsburg im Jahre 1605 in Folio im Drucke erschienenen, dem Herzoge 

Maximilian I yon dem Kupferstecher Dominicus Custos gewidmeten und mit einer 

stattlichen Reihe von Abbildungen der baierischen Herrscher in Kupferstichen des 

Wolfgang Kilian zu Augsburg gezierten Genealogia serenissimorum Boiariae ducul1l 

et quorllndam genuinae effigies, in deren Vorrede "Christoph. Gewaldus, utr. jur. 

uoct. sereniss. Boiar. duc. a consiliis et secretis" dem Leser bemerkt, dass er novam 
et paene llell1ini frequentatam hactenus viall1 betreten. 

Sie schliesst hienach mit der Heirat des Herzogfl Maximiliall 1. mit Elisabeth 
von Lothringen im Februar des Jahres 1GBil. 

Vgl. auch noch die Num. 73 und 74, WIe 87. 

73. 

Des ChI' ist 0 f G e w 0 1 d 

baierische Genealogie, 

mit mehrfachen Veränderungen grgeniiber der eben behandelten Num. 72 . 

Sie findet sich im geheimen Hausarchive auf einer Lage von 5 und einer von 

4 Bogen in Folio, wovon das Schlussblatt fehlt und das vorletzte beziehungsweise 

jetzt letzte nicht mehr beschrieben ist, in schöner Reinschrift des V E'rfassers. 

Sie beginnt ohne die in der unter Num. 72 berührten Augsburger Druckaus-

gabe vom Jahre 1605 an die Spitze gestellte Vorrede des Christof Gewold sogleich 

mit der Einleitung zum 'Verke selbst: Serenissimorum Bavariae ducum et comitum 

palatinorum Hheni autorem atque prim um conditorem I supervacaneum rati ulterius 

progredi, constituill1us Carolum magnum: non quidem secundum communem plurimorum 

errorem vel ad Imperatores Ludovicum Pium et deinceps ad Arnlllphl1ll1 u. s. w. 

Im grossen Ganzen stimmt die Reihenfolge der Generationen zusammen, und 

sie reicht auch bis zu der Schlussbemerkung unter Herzog l\Iaximilian 1 , dass die 

Hochzeit mit Elisabeth von Lothringen im Februar des Jahres 1595 gefeiert 
worden. 

Im einzelnen fehlt es nicht da und dort an kleineren wie grösseren Verschie-

denheiten. So hauptsächlich b,ei den Generationen 9-11. 146) In der zwölften fehlt 

146) Diese ha ben hier folgende Fassung: 

Generatio lX. 

Berchtoldus comes schirensis et palatinus Bauariae, Arnolphi filius, occubuit in Calabria contra 
Saracenos a. Ch. Cl\iXXCII, relicto post se filio Babone. 

A lij alios quoque IlUius fllios comrnemorant, de quibus nonilurn satis constat. 
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am Anfange der Satz der Druckausgabe : adyocatus ecclesiae frisingensis sub Eleandr() 

episcopo. In der neunzehnten, Lndwig dem Baier, findet sich noch zwischen deI' 
Wahl zum Kaiser und dem Tode die Anfiihrung: fundauit et regalit.er dit.auit 

monasterium Eetaal, und zwischen dem Todesjahre 1347 und der Aufzählung der' 

Gemahlinen: multa perpessus ab aduersarijs immeritus. 

74. 

Des C h r ist. 0 f G e wo I d 

baierische Genealogie mit ell1em Anhange von Stammtafeln. 

a. 
In der ersten Abtheihlllg S. 50-54 ist eines Sammelbandes des geheimen 

Hausarchives in Quart gedacht worden, von welchem dort geäussert ist. dass sein. 

Inhalt zwar gegenilber dem der beiden daselbst vorher behandelten Folianten nur 
als dürftig zu bezeichnen sei, dass er aber demungeachtet manches biete, was der 

Beachtung nicht ganz unwerth ist. Es bezieht sich diese letztere Behauptung auf 
die Vorarbeiten des Christof Gewold hauptsächlich zu seiner baierischen Genealogie. 

Wie nämlich der am berührten Orte S. 39-50 besprochene Sammelband einen tiefen 
Blick in Aventins 'Werkstätte erlaubt, so führt uns der in Rede stehende Qual'tant 

in eine grosse ::\Ienge von Aufzeichnungen unseres Gewold. ｾｉ｡ｮ＠ vergleiche beispiels-
weise nnr die unter den Buchstaben b bis e einschliesslich, g, h aufgezählten, unter 

i und k jedflnfalls wenigstens theilweise. Sie stehen im engsten ZusammenhanO'e-
mit genealogischen uud ｨ･ｲ｡ｬ､ｩｾ｣ｨＭｳｰｨｲ｡ｧｩｳｴｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Studien, und sind zum Theile ｦｾｲ＠
die Vervollständigung der einschlagenden Arbeiten des Dr. '\Viguleus Hundt ange-
legt, wie ja auch einmal geradewegs - vgl. oben Num. 9 - gewissermassen als 

Umschlagsbemerkung zu lesen: ad continuandnm Hundium. 
Aber auch ein vollständiges Exemplar der baierischen Genealogie von des 

Verfassers Hand findet sich in diesem Sammelbande von Fol. 278 beziehungsweise 

später 122 an auf zwei Lagen von je 4 Bogen, wovon das letzte Blatt aber - wie 

am angemhrten Orte bemerkt wurde - mit anderen Gegenständen beschrieben ist 

Generatio X. 

Babo, Bercbtoltli filius, Scbirorum comes et palatinus Bauariae, binorum filiorum pater, 

Othonis I et 
Babonis II, qui pro pt er numerosam sobolem ab historicis . celebratus, initium dedit comitibus in, 

.Abnsperg, Rhor, Randeck, et Rietenburg. 
Generatio XI. 

Otho I, Babonis I filius, schirensis princeps, palatinus Bauariae, sepultus Frisingae. 

Habuit uxorem Jutam comitissam a Xassau, quae fecit ip>um patrem 

Othonis II, 
Arnolph:, conditoris comiturn in Dachauu et Phalai, 
Eccardi J, qui in itinere palaestino interiit a. ChI'. )1 LXIII, 

et Vlrici. 

237 

Das Werk behandelt seinen Gegenstand in 28 Generationen bis auf Maxi-
111ilian 1. . und seine Gemahlin Elisabeth von Lothringen: nuptiae celebratae 1595 
mense februario. 

Es r-:timmt im grossen Ganzen zu der eben behandelten N um. 73, insbesondere 

in den daselbst im letzten Absatze mit der Note 146 berührten Punkten. 
Unmittelbar daran schliesst sich auf der uächsten Seite unter der Ueberschrift 

"Sequitnr tabula genealogicaH die Stammtafeldarstellung von König Pipin und seiner 
Gemahlin Bertrada bis Bernhard und seinen Sohn Arnulph, der im Jahre 891 contra 
Normannos fortiter dimicans occubuit, und dann von Luithbaldns sive Leopoldus 

an herab bis auf Maximilian 1. 

b) 

Unabhängig hievon sind Aufzeichnungen von der Hand des Christof Gewold 
auf zwei Bogen, die in Folioformat zusammengelegt sind, gleichfallR im geheimen 

Hausarchive. 
'Vie man aus ihrer Biegung ersieht, waren sie anfänglich zwar auch für 

. Quartformat bestimmt. Es ist auch auf etwa zwei Drittheilen einer solchen halben 
Folio- oder einer Quartseite die vorhin in der Note 145 der NUll. 72 berührte 
Vorrede 7:ur baierischen Genealogie geschrieben. Da aber die vierte Seite des BogenR 
- die heiden mitt.leren sind leer - wie auch der zweite Bogen für Stammtafeln 
verwendet ist, die sich in die Breite erstrecken, reichte das Quartformat nicht aus. 

Die erste dieser Stammtafeln füllt von unten nach oben die erste und vierte 
Seite des zweiten Bogens, dessen Mittelseiten wieder leer sind. Sie beginnt mit 
Karl dem Grossen , und reicht bis zu den Kindern des im .Jahre 1146 verstorbenen 

Grafen Otto IV von Wittelsbach. 
Bei dessen Sohn Otto V, dem ersten wittelsbachischen Herzoge von Baiern, 

findet sich ein Verweisungszeichen, welches uns auf dem schon besprochenen anderen 
Bogen wieder begegnet, woselbst sich von ihm an der Stammbaum bis zu den Kin-
dern Ludwigs des Strengen und Heinrichs von Niederbaiern fortsetzt, welch letztere Linie-
ja im Jahre 1340 ohnehin ausstarb. Hiemit ist die Seite gefüllt. Ein Weiterführen 
in die austossende Aussenseite des Bogens war aber nicht möglich, da auf ihr -
wie bereits bemerkt - die Vorrede zur baierischen Genealogie geschrieben ist. Es-
steht daher im pfälzischen Zweige bei dem im' Jahre 1319 verstorbenen Kurfiirsten 
Hudolf: de his alias. Die Nachkomlilellschaft seineR Bruders dagegen. Ludwigs deR 
Baiers, sollte ohne Zweifel auch besonders behandelt werden, wie ja in a wirklich 
der Fall ist. Ob etwa noch weitere hierauf bezügliche Bogen vorhanden gewesen,. 

wIr WIssen es nicht. 

75. 
Kurze Geschichte der Kurpfalz 

von - Herzog Otto I von Scheiern - Wittelsbach, beziehungsweise seinem Sohne -
Ludwig dem Kelheimer, bei welchem die Erzählung von der Jägersllppe der Ludomilla. 

24 
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am Anfange der Satz der Druckausgabe : adyocatus ecclesiae frisingensis sub Eleandr() 

episcopo. In der neunzehnten, Lndwig dem Baier, findet sich noch zwischen deI' 
Wahl zum Kaiser und dem Tode die Anfiihrung: fundauit et regalit.er dit.auit 

monasterium Eetaal, und zwischen dem Todesjahre 1347 und der Aufzählung der' 

Gemahlinen: multa perpessus ab aduersarijs immeritus. 

74. 

Des C h r ist. 0 f G e wo I d 

baierische Genealogie mit ell1em Anhange von Stammtafeln. 

a. 
In der ersten Abtheihlllg S. 50-54 ist eines Sammelbandes des geheimen 

Hausarchives in Quart gedacht worden, von welchem dort geäussert ist. dass sein. 

Inhalt zwar gegenilber dem der beiden daselbst vorher behandelten Folianten nur 
als dürftig zu bezeichnen sei, dass er aber demungeachtet manches biete, was der 

Beachtung nicht ganz unwerth ist. Es bezieht sich diese letztere Behauptung auf 
die Vorarbeiten des Christof Gewold hauptsächlich zu seiner baierischen Genealogie. 

Wie nämlich der am berührten Orte S. 39-50 besprochene Sammelband einen tiefen 
Blick in Aventins 'Werkstätte erlaubt, so führt uns der in Rede stehende Qual'tant 

in eine grosse ::\Ienge von Aufzeichnungen unseres Gewold. ｾｉ｡ｮ＠ vergleiche beispiels-
weise nnr die unter den Buchstaben b bis e einschliesslich, g, h aufgezählten, unter 

i und k jedflnfalls wenigstens theilweise. Sie stehen im engsten ZusammenhanO'e-
mit genealogischen uud ｨ･ｲ｡ｬ､ｩｾ｣ｨＭｳｰｨｲ｡ｧｩｳｴｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Studien, und sind zum Theile ｦｾｲ＠
die Vervollständigung der einschlagenden Arbeiten des Dr. '\Viguleus Hundt ange-
legt, wie ja auch einmal geradewegs - vgl. oben Num. 9 - gewissermassen als 

Umschlagsbemerkung zu lesen: ad continuandnm Hundium. 
Aber auch ein vollständiges Exemplar der baierischen Genealogie von des 

Verfassers Hand findet sich in diesem Sammelbande von Fol. 278 beziehungsweise 

später 122 an auf zwei Lagen von je 4 Bogen, wovon das letzte Blatt aber - wie 

am angemhrten Orte bemerkt wurde - mit anderen Gegenständen beschrieben ist 

Generatio X. 

Babo, Bercbtoltli filius, Scbirorum comes et palatinus Bauariae, binorum filiorum pater, 

Othonis I et 
Babonis II, qui pro pt er numerosam sobolem ab historicis . celebratus, initium dedit comitibus in, 

.Abnsperg, Rhor, Randeck, et Rietenburg. 
Generatio XI. 

Otho I, Babonis I filius, schirensis princeps, palatinus Bauariae, sepultus Frisingae. 

Habuit uxorem Jutam comitissam a Xassau, quae fecit ip>um patrem 

Othonis II, 
Arnolph:, conditoris comiturn in Dachauu et Phalai, 
Eccardi J, qui in itinere palaestino interiit a. ChI'. )1 LXIII, 

et Vlrici. 
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Das Werk behandelt seinen Gegenstand in 28 Generationen bis auf Maxi-
111ilian 1. . und seine Gemahlin Elisabeth von Lothringen: nuptiae celebratae 1595 
mense februario. 

Es r-:timmt im grossen Ganzen zu der eben behandelten N um. 73, insbesondere 

in den daselbst im letzten Absatze mit der Note 146 berührten Punkten. 
Unmittelbar daran schliesst sich auf der uächsten Seite unter der Ueberschrift 

"Sequitnr tabula genealogicaH die Stammtafeldarstellung von König Pipin und seiner 
Gemahlin Bertrada bis Bernhard und seinen Sohn Arnulph, der im Jahre 891 contra 
Normannos fortiter dimicans occubuit, und dann von Luithbaldns sive Leopoldus 

an herab bis auf Maximilian 1. 

b) 

Unabhängig hievon sind Aufzeichnungen von der Hand des Christof Gewold 
auf zwei Bogen, die in Folioformat zusammengelegt sind, gleichfallR im geheimen 

Hausarchive. 
'Vie man aus ihrer Biegung ersieht, waren sie anfänglich zwar auch für 

. Quartformat bestimmt. Es ist auch auf etwa zwei Drittheilen einer solchen halben 
Folio- oder einer Quartseite die vorhin in der Note 145 der NUll. 72 berührte 
Vorrede 7:ur baierischen Genealogie geschrieben. Da aber die vierte Seite des BogenR 
- die heiden mitt.leren sind leer - wie auch der zweite Bogen für Stammtafeln 
verwendet ist, die sich in die Breite erstrecken, reichte das Quartformat nicht aus. 

Die erste dieser Stammtafeln füllt von unten nach oben die erste und vierte 
Seite des zweiten Bogens, dessen Mittelseiten wieder leer sind. Sie beginnt mit 
Karl dem Grossen , und reicht bis zu den Kindern des im .Jahre 1146 verstorbenen 

Grafen Otto IV von Wittelsbach. 
Bei dessen Sohn Otto V, dem ersten wittelsbachischen Herzoge von Baiern, 

findet sich ein Verweisungszeichen, welches uns auf dem schon besprochenen anderen 
Bogen wieder begegnet, woselbst sich von ihm an der Stammbaum bis zu den Kin-
dern Ludwigs des Strengen und Heinrichs von Niederbaiern fortsetzt, welch letztere Linie-
ja im Jahre 1340 ohnehin ausstarb. Hiemit ist die Seite gefüllt. Ein Weiterführen 
in die austossende Aussenseite des Bogens war aber nicht möglich, da auf ihr -
wie bereits bemerkt - die Vorrede zur baierischen Genealogie geschrieben ist. Es-
steht daher im pfälzischen Zweige bei dem im' Jahre 1319 verstorbenen Kurfiirsten 
Hudolf: de his alias. Die Nachkomlilellschaft seineR Bruders dagegen. Ludwigs deR 
Baiers, sollte ohne Zweifel auch besonders behandelt werden, wie ja in a wirklich 
der Fall ist. Ob etwa noch weitere hierauf bezügliche Bogen vorhanden gewesen,. 

wIr WIssen es nicht. 

75. 
Kurze Geschichte der Kurpfalz 

von - Herzog Otto I von Scheiern - Wittelsbach, beziehungsweise seinem Sohne -
Ludwig dem Kelheimer, bei welchem die Erzählung von der Jägersllppe der Ludomilla. 
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Platz O'efunden bis zum Tode des Kurftirsten Ottheinrich im Jahre 1 :)j!): also ist 
t> ' 

die churlini erloschen, ynd damit ist die Chur uff Stephans, Rnperti romischen kOlligs 

sobn, gefallen: uud wurde Fridericus III zu Simem churfürsl. 

Sie findet sicb, ziemlich llüchtig geschrieben und mit vielfachen Veränderungen 

nnd Verbesserungen des Verfassers selbst. im Texte wie am Rande yersehen, im 

geheimen Haus'H'chiye auf zwei Lagen von je 4 Bogen in Folio, welche in einem 
lIen Umschlag bildenden Bogen liegen, dessen erste Seite nur die Aufschrift "Otto 

Pfaltzgraff" bat, wozu später "et Successores" gesetzt ist, ｷｾｩｨｲ･ｮ､＠ von dem letzten 
Blatte nur mehr die erste Seite bis zu dem schon bemerkten Schlusse beschrie-

ben ist. 

Die Gerechtsamen der Kurpfalz werden darin in ganz besonderer Betonung 

hervorgehoben, und Baiem gegenüber macht sich bei der Berührung der Beseitigung 

der Bestimmungen des Vertrages von Pavia ,"om Jahre 1329 bezüglich des 'Vechsels 

der baierischen und der pnilzischen Linie des witteh,bachischen Hauses in der Aus-
übung des Stimmrechtes bei der Kaiserwahl beispielsweise durch die goldene Bulle 
Karls IY 14i) wie durch die zwei sogenannten Sigismund'schen goldenen Bullen YOnl 

Jahre 1434,14.8) wovon es ausdrücklich heisst, dass sie "alle drey, in originali yor-

banden, mehre rn inhalts zu yerleszen" seien, ganz entschieden eine gewisse Behag-

lichkeit bemerkbar. 

Vielleicbt liegt es bei dem Ganzen nicht zu feme, daran zn denken, dass man 

es mit einer Arljeit zu thun habe, welche für eine ganz bestimmte im 17. Jahrhun-
derte - es wird bei Friedrich dem Siegreichen auf :\larquard Frehers Buch de rebus 

gestis Friderici I electoris verwiesen - abgefasste Rechtsausführung nur in Kürze 

die Hauptziige der kurpfiilzischen Geschichte zusammenfassen 'Wollte . 

76. 

Dt's E ras mus F e n cl 

Yerzaichnus etlicher sachen dauon den h[errn] Chamer-Räthen anzaigen zethuen, so 

maistthails durch weilend lJerzog Ludwigen etc. gehandelt worden sind . 

Es füllen diese - hier als Beispiel einer Reibe äbn licher Arbeiten des 16. wie 17. 
.Tahrhunderts eingeschobnen - NachrIchten über baierische Orte nnd Güter in yerschie-

denen Gerichten, sanllut einem kurzen Vel'zeichnis!:'e ,on Adeligen ,,'elche ans Gnade 

147) A.lso ist durch obige guldene bull, kaiser- und königliche, auch der ;, Churfürsten tlecreta 

erkantnuszen und urtheilen der altvätterlicher llavijscher VertraO' de anno 1::2ll so viel derselbicre 

die Chur und Wahl eines römischen Königs betrifft, ganz ｡｢･ｲｫ｡ｮｾ＠ cassirt und ｡ｮｾｵｬｩｲｴ＠ worden. " 

148) Durch diese kaiser- und koniglich gulden bull und churfürstliche decreta wird der alt-

vatterliche Vertrag ,on Pada, so derselbe der Chur halben 'l"ermeintlich ufl'gericht und nie in sein 

Kräfrten und würckl!chkeit gangen, aber!llahl aberkant cassirt annullirt und .ernichtigt. 

t 

23!) 

und auf Widerruf die Jagdbarkeit besassen, vier znsammenO'eheftete BoO'en in Folio 
• 0 0 , 

wovon ､ｈｾ＠ letzte Seite leer ist, von der Hand des Archivars Erasmus Fend. 

Am oberen Rande der ersten Seite hat er bemerkt: Dauon hab ich den h[ erm] 
Chamer-Räthen abschrifft zuegestelt den 12 Septembris anno etc. 58. 

Die Aufzeichnungen beginnen mit Holzhausen, Tärching, Redenfelden und 
Ahamstein, sämmtlich im Gerichte Aibling, Neu-Chieming im Gerichte .:\larqnardstein, 
und schliessen mit Schild berg. 

Der grössere Theil - mit Ausnahme der ersten 7 und der letzten - sind 

"aus der neueren Landtshutischen Registratur von anno etc. 37 aufahend" und "aus 
Rueland khlainer Registratur" ehen von Lundshut H9) gezogen. 

77. 

Des J 0 h an n W ä m pI 
Abriss der baierischen Geschichte von Otto von Wittelsbach bis zur Mitte des 

17. Jahrhunderts. 

a) 

Er' führt in dem in der ersten Abtheilung S. 3Gj37 berilhrten Sammelbande 
des geheimen Hausurchives Fo!. 5-28 die Ueberschrift: Wie dasz Landt Bay1'll 
vor alters ein Königreich gewest, hernach zu einem Herzogthumb gemacht, vnnd 
von Zeit des Ottonis Wittelspachij mit den abthaillungen auf begebente fäll gehalten: 

aber entliehen die primogenitm eingeführt worden. 

149) Diese letztere, aus 9 zus!\mmengehefteten Bogen in Folio bestehend, wovon das letzte Blatt 

nicht, .on dem vorletzten nur die Vorderseite beschrieben, ist der Arbeit des Erasmus Fend an-

geheftet. • 

Die Vorderseite des Umschlagblattes hat oben die Aufschrift: Memorial, ausz etlichen Regi-

straturn zu Lanndshuet durch den Ruelanndt secretary daselbs gezogen, welches er mir Dr. Hvnnd, 

derselben zeit Cannzler, an die llerrn Chamer-Riith zepringen haben, wie dann von mir beschehen etc, 

Darunter steht von der Hand des Erasmus Fend die Nota: Diser Registratur hab ich souil 

die freyheiten vnd begnaclungen auf widerruffen belanget, dauon vnsers gnäd. fürsten vnd herrn 

Chamerguet khünfftiger zeit Interesse haben moge, ainen auszug den h[errn] Chamer-Räthen sambt 

merer verzaichnus vbergeben im herbst des 58 Jars. 

An der Spitze des Textes von Fol. 1-16 findet sich die Ueberschrift: Hierjnn verzaichnet 

ettlich briefflieh vrkhunden vnnd schifften so bey der Cannzley alhie zu Lanndshuet vnnd jn den 
casten die im Lehenstubl sein ligen, welche die fursten von Bayrn sonnderlich betreffen, auch mit 

Aleisz aufzeheben sindt, durch mich Ruelanndt durchsuecht vnnd verzaichnet anno dominj 1550. 

Nach Fol. Iß ist ein besonderer Bogen eingeheftet, dessen Inhalt sich aus der Bemerkung auf 

der Rückseite ergibt: Mein RueJannds verzaichnusz ettlich brieflich vrkhunden vnd schrifften, so von 
der furstlichen Cantzley zu Lanndshuet gecn Munchen auf erfordern - nämlich vom :1 März 1.),,4 -

geschickht sind worden. 
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Das \Y erk selbst beginnt: ül)Wollell Carolus Magnus, römischer ｋ｡ｾｳ･ｲ＠ vnnu 

auch I\önig in Franckhreich, welcher Thessalonem et 'l'heodonem anno 788 ausz 

Baym wegen jrer rebellion verstossen , sich König zu Bayrn genannt, vnnd alsz er 

die Huunen Ylllld Auarrn ausz Panl10nia u. s. w. bis: solches herzogtlmmb Bayrn 

dem Ottoni Granen zu Scheurn vnnd 'Vittelspach auno 1 H30 verliehen, der es dann 

(iedoch, wie gedacht, mit Zurückhbleibung Pannoniae vnnd mehrer Orthen) auf den 

rechten Bluetstammen Carolj Magni widermub gebracht hat, ut pulchre describitur 

in scripto quodalll vom vorzug desz hal1sz Bayrn gegen Oessterreich Lad. 207. 

Nach Erwähnung der ersten Wittelsbacher Herzoge und der Theill1ng des 

Landes im .Jahre 1255 wird zunächst Niedel'baiern abgehandelt, und folgen dann 

die iibriO'en aus den verschiedenen weiteren Theilungen henorgegangenen Linien 
o ' 

bis zum Aussterben der VOll Niedel'baiem-Landshut und dem bekannten Erbfolgekriege, 

an dessen Schluss auf Fol. 13' auf die bereits oben aufgez:ihlte Xum. 33 \'erwiesen 

ist: wie hernach ex Summa actorull1 vl1lld beygelegtem Cöllnischen Spruch mit 

mehren zu vernemmen. Doch ist von solchem des H[ erzogen] Geörgen Lanndt auch 

tails dem Kayszer Maximilian, deunen von Niirnberg, dem Eitel Friclerich Grauen 

von Zollern , vnnd andern in recompensam der dem Herzogen AlLrecht gelaisten 

Kriegshilff zuekommen. Alles nach inhalt der verhandtnen actcll , waruon ich einen 

kurzen extract gemacht vnnd alda infra fol. 30 neben dem Compromisz - Rpruch 

selbst beizusezen für guet befunden. 

Nun folgt von Fol. 14 an die "erste Einfiehrung des Primogenitur H,echts" 

und der weitere Verlauf mit einer nicht zu verkennenden Berücksichtigung der 

gräflich '\Vartenberg'schen Linie bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts. 
Bei den wichtigeren Archivalien, welche zur Erwähnung gelangen, sind die 

Lagerorte gleich am linken Rande angemerkt. 

b. 
Ohne Angabe des Verfassers findet sich eme Abschrift dieser Arbeit mit 

Abänderungen und theilweise mit Ergänzungen von dem Salzburger Erzbischofe 

Herzog Ernst an auch im geheimen Staatsarchive auf zwei zusammengehefteten Lagen 

von je 6 Bogen oder 24 Blättern, halbbrüchig geschrieben. 

Die Ueberschrift lautet da: Wie das Landt Bayrn vnd die Pfalz VOll Zeit des 

Grau Ottens von Scheurn bis dato von ainem Fürsten auf den andel'l1 gefahlen, vnd 

wie es vnder solcher Zeit abgethailt worden. 

Der erste Absatz zeigt soelann folgende gekürzte Fassung: Es ist erstlichen 

bekhant, was gestalt Kayser Fl'iderich der erst nach der Achts-erkhlerung des 

Henrici dem Graf Otten von Scheu ren vnd Witlspach das Land Bayrn anno 1180 
verlichen, vnd dardurch auf den rechten Bluetstamb des Karoli Magni solches widerumb 

gebracht hat. 

Dann herrscht im ganzen Einklang mit der Lit. a bis in die Zeit des Herzogs 

241 

Ferdilland, des Griinders der Wartenberg'scben Linie, dort Fol. 18', hier am Schlusse 

der ersten Lage auf Fo!. 12'. 

Die zweite Lage sodann befasst sicb weiter ausschliesslich mit der Behandlung 

der Ansprüche dieses Geschlechtes. 

Ausführliche Behandlung findet zunächst "die frag, ob Ihr Churfürstl. Durchl. 

in Bayrn nach abgang des Graf Ferdinund Lorenz VOll Wartten berg mannlicheu 

Stammem dennen annoch lebenden von Graf Ernst Benno herstammenden Descen-

denten eine appanagi, vnd wieuil dessen, ausvolgen zlassen obligiert seyen" von 

Fol. 13/-22, und sodallll die "vlterior quaestio, ob des Graf Ferdinand Lorentz von 

Warttenberg etc. gewesten Hoffraths - Praesidenten hochseel. hillderlassnen Freylen 

Töchtern man vom Churfiirstl. Haus Bayrn ein Heyratsgueth vnd ausvertigung zu 

geben obligieret" von Fol. 22-24. 
Beim Beginne des ersten der bemerkten Gutachten ist auf elie linke Hälfte der 

Seite ein zierlicher Stammbaum der männlichen Sprossen des Herzogs Ferdinal1d 

eingezeichnet. 
Die Lagerorte der einschlagenJen Archivalien sind hier gleichfalls auf den 

leeren Halbseiten angemerkt. 

• 
78. 

Des J 0 IJ a n 11 W ä m p I 
Entwurff der jenigen orthen welche nach Zeit des Ottonis von Wittelspach bisz dato 

zu dem LancH Bayrn vnnd mit was titl komen seind. 

a) 

Er füllt in dem oben XIV Abth. 3 S. 36;37 beriihrten Foliobande des gehei-

men Hausarchives die Fol. 57 - 98/. 
Die Geschichte der betreffenden Orte wird einzeln' theils kürzer theils ausführ-

licher behandelt,' und fast durchgehends sind hiebei am Rande die Lagerorte der 

einschlagenden Urkunden angemerkt. 
Die Arheit beginnt mit Wasserburg: Otto I mu

• Graf von Scheurn vnnd 

Wittlspacb, so von Kayszer Friderich zum Herzogen in Bayrn erklärt worden, hat 

des Grauen Thodori von Wasserburg Tocbter Agnetem zur Ehe gebabt; vnnd obwollen 

dlll'ch solchen. Heurath Er Otto dise Grafschafft Wasserburg nit gleic):t damals 

bekommen u. s. w. Es folgen dann Burckhauszen, Pogen, Schwäbiscbwörth oder 

Tbonawörth, Dachau, Mospurg, Murach-Viecbtag, Donatio Conradi, Scbwabegg u. s. f. 

Am Schlusse von ｓ｣｢￤ｲ､ｩｮＨｾ＠ Fol. 64 wird anf die später von Fol. 124-130/ folgende 
/:') 

Auseinandersetzung "wasz von alters dasz lobliche Hausz Bayrn auf Görtz vnd Tyrol 

für prätension gehabt" Bezug genommen. Zuletzt kommen an die Reihe Vöckhla-

prugg und Ellglhartszehl, Täl'uis und die darzue gehörige Filialn, Mauttambt Stain, 

Rottenberg mit den Endworten : nach inhalt der beschreibung gegen 200000 H. 

Kauffschilling verkaufl't. der Kauffprief dat. l\!unchen den 17. septembris anno 1664. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss XV. Bd. 1. Abth. 31 
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in Bayrn nach abgang des Graf Ferdinund Lorenz VOll Wartten berg mannlicheu 

Stammem dennen annoch lebenden von Graf Ernst Benno herstammenden Descen-

denten eine appanagi, vnd wieuil dessen, ausvolgen zlassen obligiert seyen" von 

Fol. 13/-22, und sodallll die "vlterior quaestio, ob des Graf Ferdinand Lorentz von 

Warttenberg etc. gewesten Hoffraths - Praesidenten hochseel. hillderlassnen Freylen 

Töchtern man vom Churfiirstl. Haus Bayrn ein Heyratsgueth vnd ausvertigung zu 

geben obligieret" von Fol. 22-24. 
Beim Beginne des ersten der bemerkten Gutachten ist auf elie linke Hälfte der 

Seite ein zierlicher Stammbaum der männlichen Sprossen des Herzogs Ferdinal1d 

eingezeichnet. 
Die Lagerorte der einschlagenJen Archivalien sind hier gleichfalls auf den 

leeren Halbseiten angemerkt. 

• 
78. 

Des J 0 IJ a n 11 W ä m p I 
Entwurff der jenigen orthen welche nach Zeit des Ottonis von Wittelspach bisz dato 

zu dem LancH Bayrn vnnd mit was titl komen seind. 

a) 

Er füllt in dem oben XIV Abth. 3 S. 36;37 beriihrten Foliobande des gehei-

men Hausarchives die Fol. 57 - 98/. 
Die Geschichte der betreffenden Orte wird einzeln' theils kürzer theils ausführ-

licher behandelt,' und fast durchgehends sind hiebei am Rande die Lagerorte der 

einschlagenden Urkunden angemerkt. 
Die Arheit beginnt mit Wasserburg: Otto I mu

• Graf von Scheurn vnnd 

Wittlspacb, so von Kayszer Friderich zum Herzogen in Bayrn erklärt worden, hat 

des Grauen Thodori von Wasserburg Tocbter Agnetem zur Ehe gebabt; vnnd obwollen 

dlll'ch solchen. Heurath Er Otto dise Grafschafft Wasserburg nit gleic):t damals 

bekommen u. s. w. Es folgen dann Burckhauszen, Pogen, Schwäbiscbwörth oder 

Tbonawörth, Dachau, Mospurg, Murach-Viecbtag, Donatio Conradi, Scbwabegg u. s. f. 

Am Schlusse von ｓ｣｢￤ｲ､ｩｮＨｾ＠ Fol. 64 wird anf die später von Fol. 124-130/ folgende 
/:') 

Auseinandersetzung "wasz von alters dasz lobliche Hausz Bayrn auf Görtz vnd Tyrol 

für prätension gehabt" Bezug genommen. Zuletzt kommen an die Reihe Vöckhla-

prugg und Ellglhartszehl, Täl'uis und die darzue gehörige Filialn, Mauttambt Stain, 

Rottenberg mit den Endworten : nach inhalt der beschreibung gegen 200000 H. 

Kauffschilling verkaufl't. der Kauffprief dat. l\!unchen den 17. septembris anno 1664. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss XV. Bd. 1. Abth. 31 
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b) 

Als Vorarbeit zu dieser Zusammenstellung des Joha1111 'Vämpl kann lllan wohl 

ellle dergleichen ansehen, welche unlllittelbar nach der Mitte ues 17. Jahrh. gefertigt 

ist, und sich noch im geheimen Staatsarchive auf fünf zusammengehefteten Lagen 

yon 29 mit Ausnahme der letzten Seite halbbriichig beschriebenen Blättern in Folio 

erhalten hat, woran sich als Fol. 30 ein über die beiden Innenseiten des Bogens 

gefertigter Stammbaum vom Herzoge Otto I von 'ViHelsbach an bis zu den Söhnen 

des Kurfürsten Maximilian 1., Fel'dinand :\Iaria und Maximilian Philipp, wie zu den 

Kindern Albrechts des Lenchtenbergers reibt. 

Ein neueres vorgeklebtes Titelblatt bemerkt, vielleicht nach einer älteren Vor-

lage: Summarische Beschreibung aus denen im innern Archiv vorhandenen brieflichen 

Documentis gezogen im Jahr 1652. Dabey die Abtheilungen oder Divisiolles, so 
von 1255 bis dato geschehen. 

Die Zusammenstellnng seIhst beginnt auf Fol. 1 mit der Donatio Conradi, 

woran sich Schwabegg, Türckhaim, die Hofmark Sandtbach, Khi.1rchberg, Paybronn, 

Scherclting ohne die vorhin bemerkte Verweisung, Hengersperg, Teuspach u. s. f. 

schliessen, von Fo!. 14 bis 15' - wie es hier heisst: Hochen-SchonO'au - Hohen-
• 0 

schwangau , dann his Fol 17 die Grafschaft Haag, von Fol. 20 bis 21 Mindlheimb, 

yon Fol. 21' bis 22' die Kur mit dem Erztruchsessenamt , VOll Fol. 22' bis 24' die 

Oherpfalz mit Camb, von Fol. 24' his 25' die Landgrafschaft Leuchtenberg , yon 

Fol. 26' bis 27' Tarvis und die dazu gehörigen Filialen, yon Fol. 27' bis 28 das 

Mautamt Stain u. s. w. Den Schluss bildet von Fo1. 28' auf 29 Mirandula mit 

dem Satze: also hahen Ir Kayserl. May. sich erhotten, solchen consens zur richtig-

kheit bringen zuhelffen. Datae in Arcae Brandisij, 22 Sept. anno 1638. 

79. 

Des J 0 h a 11 n W ä m p I 

Bericht vnd Guettachten yber die frag, ob auf den in der handt Gottes stehenten 

fall da der manliche stamen der Erb'.hertzogen in Oesterreich absterhen solt zu der 

Verlassenschaft Khönigreich vnd Landte dasz Churfürstl. Hausz Bayern ainige 

praetension ynd Zuespruch mit recht zu suechen hete? 

a) 

Der Entwurf einer grösseren Auseinandersetzung des Verfassers i.i.ber die berührte 

Frage findet sich im geheimen Staatsarchi ve auf 29 beziehungsweise 30 Blättern 
theils in losen Bogen und theils hlos in Blättern in Folio. 

Die Arheit selbst 'war urspriinglich auf sechs "Quaestiones vnd puncten" he-
rechnet, nämlich: 

1) ein schema, ausz welchem zu sechen, WIe die Sippschaff bewandtet, ynd aus 
weme der zeit dasz Ertzhaus Oeste;reich bestehe? 

-
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2) durch wasz mittl die Ertzhertzogen ausz Oesterreich jhre Khänigreich vnd 
Landte nach vnd nach an sich gebracht? 

3) wasz es mit den privilegijs Austriacis für am beschaffenheit, vnd ob auch 
pacta familiae yerhandten? 

4) wie es bisher yf begebne todtfiill mit der succession gehalten worclten? 

5) wasz mit Ihro Churfürstl. Durchl. Frauen l\1uetter Maria Anna per pacta 
dotalia gebandtlet worden, ob dessen yngehindert Deroselben Erben die succession 
gegen den Oesterreichischen Landten 150) offen stehe? 

6) wer in specie bey ainem vnd andern Khönigreich vnu Landt auf eraiO'neten 
fall deficientis liueae masculinae Austriacae succediern, oder ob thails dem ｒ￶ｮｾｳ｣ｨ･ｮ＠
Reich haim bfallen wurdt. 

Die ersten fünf sind auch in diesel' Reihenfolge durchgeführt. Dann aber tritt 
ｦｯｬｧ･ｮｾ･＠ Behandlung von Frage 6-12 ein: 

6) ob Ihr Khayserl. May. Leopoldus nit durch ainige disposition ynd letsten 
willen dise Ihr von Ihro voreltern zuegefallne Verlassen schafft vermachen oder daruon 
testiren kbundt? 

7) ob der Khönig in Spanien auf den fall vor Ihme der Khayser Leopoldus 
absque heredibus masculis mit todt ahgehen solt bey den Oesterreichischen Landten 

proximus successor sein, vnd die Oestel'reichische Töchter' oder dero Erben auschliessen 
wurdte? 

8) wer auf eraignete fän deficientis lineae masculinae Hispanicae bey dero 
Khönigreich vnd Landte negster Erb sein wurdte.? 

9) wer auf den fall der Khönig in Spanien aintweders - wie oben in der 
7 quaest. erwähnet - zu den Oesterreichischen Landten khain rerrress zesllechen o 
oder aber vor dem Khayser Leopoldo mit todt abgehen solt alsdan zu solch Oester-

reichischer Verlassenschaff deficiente linea masculina Austriaca das beste Successions-
Recht haben wurdte? . 

10) ob Cäl'llten Tyrol vnd Görtz auch ein Reichs-Lechen, vnd des Ferdinandi 
2 di Verlassenschaff anhengig seyen? 

11) wasz es mit dem Khönigreich Behamb wie auch mit Mäh rn vnd Schlesien 
für ein beschaffenheit habe? 

12) oh Ihr Churfürstl. Durch!. auch zu Vngarn Croatien Dalmatien vnd den 
Wind ischen Landt ainige hofnung ainer succession zu machen? 

150) Im Texte lautet diese Quaestio: Welchergstalten vngebindert der pactierten Verzicbt 
Ihro Cburfürstl. Durch!. Maximiliani Gemablin Maria Anna hocbseel. gedechtn. geborner Ertzbertzogin 
vnd anyetzo dero Erben anDoch der regress zur suecessioll in desz Ferdinandi 2di Verlassenscbaff vnd 
Oesterreicbischen Landten auf den fall der manliebe stamen der Ertzhertzogen absterben solt ver-
bliben vnd offen stehe. 

11* 
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b) 

Als Vorarbeit zu dieser Zusammenstellung des Joha1111 'Vämpl kann lllan wohl 

ellle dergleichen ansehen, welche unlllittelbar nach der Mitte ues 17. Jahrh. gefertigt 

ist, und sich noch im geheimen Staatsarchive auf fünf zusammengehefteten Lagen 

yon 29 mit Ausnahme der letzten Seite halbbriichig beschriebenen Blättern in Folio 

erhalten hat, woran sich als Fol. 30 ein über die beiden Innenseiten des Bogens 

gefertigter Stammbaum vom Herzoge Otto I von 'ViHelsbach an bis zu den Söhnen 

des Kurfürsten Maximilian 1., Fel'dinand :\Iaria und Maximilian Philipp, wie zu den 

Kindern Albrechts des Lenchtenbergers reibt. 

Ein neueres vorgeklebtes Titelblatt bemerkt, vielleicht nach einer älteren Vor-

lage: Summarische Beschreibung aus denen im innern Archiv vorhandenen brieflichen 

Documentis gezogen im Jahr 1652. Dabey die Abtheilungen oder Divisiolles, so 
von 1255 bis dato geschehen. 

Die Zusammenstellnng seIhst beginnt auf Fol. 1 mit der Donatio Conradi, 

woran sich Schwabegg, Türckhaim, die Hofmark Sandtbach, Khi.1rchberg, Paybronn, 

Scherclting ohne die vorhin bemerkte Verweisung, Hengersperg, Teuspach u. s. f. 

schliessen, von Fo!. 14 bis 15' - wie es hier heisst: Hochen-SchonO'au - Hohen-
• 0 

schwangau , dann his Fol 17 die Grafschaft Haag, von Fol. 20 bis 21 Mindlheimb, 

yon Fol. 21' bis 22' die Kur mit dem Erztruchsessenamt , VOll Fol. 22' bis 24' die 

Oherpfalz mit Camb, von Fol. 24' his 25' die Landgrafschaft Leuchtenberg , yon 

Fol. 26' bis 27' Tarvis und die dazu gehörigen Filialen, yon Fol. 27' bis 28 das 

Mautamt Stain u. s. w. Den Schluss bildet von Fo1. 28' auf 29 Mirandula mit 

dem Satze: also hahen Ir Kayserl. May. sich erhotten, solchen consens zur richtig-

kheit bringen zuhelffen. Datae in Arcae Brandisij, 22 Sept. anno 1638. 

79. 

Des J 0 h a 11 n W ä m p I 

Bericht vnd Guettachten yber die frag, ob auf den in der handt Gottes stehenten 

fall da der manliche stamen der Erb'.hertzogen in Oesterreich absterhen solt zu der 

Verlassenschaft Khönigreich vnd Landte dasz Churfürstl. Hausz Bayern ainige 

praetension ynd Zuespruch mit recht zu suechen hete? 

a) 

Der Entwurf einer grösseren Auseinandersetzung des Verfassers i.i.ber die berührte 

Frage findet sich im geheimen Staatsarchi ve auf 29 beziehungsweise 30 Blättern 
theils in losen Bogen und theils hlos in Blättern in Folio. 

Die Arheit selbst 'war urspriinglich auf sechs "Quaestiones vnd puncten" he-
rechnet, nämlich: 

1) ein schema, ausz welchem zu sechen, WIe die Sippschaff bewandtet, ynd aus 
weme der zeit dasz Ertzhaus Oeste;reich bestehe? 

-
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2) durch wasz mittl die Ertzhertzogen ausz Oesterreich jhre Khänigreich vnd 
Landte nach vnd nach an sich gebracht? 

3) wasz es mit den privilegijs Austriacis für am beschaffenheit, vnd ob auch 
pacta familiae yerhandten? 

4) wie es bisher yf begebne todtfiill mit der succession gehalten worclten? 

5) wasz mit Ihro Churfürstl. Durchl. Frauen l\1uetter Maria Anna per pacta 
dotalia gebandtlet worden, ob dessen yngehindert Deroselben Erben die succession 
gegen den Oesterreichischen Landten 150) offen stehe? 

6) wer in specie bey ainem vnd andern Khönigreich vnu Landt auf eraiO'neten 
fall deficientis liueae masculinae Austriacae succediern, oder ob thails dem ｒ￶ｮｾｳ｣ｨ･ｮ＠
Reich haim bfallen wurdt. 

Die ersten fünf sind auch in diesel' Reihenfolge durchgeführt. Dann aber tritt 
ｦｯｬｧ･ｮｾ･＠ Behandlung von Frage 6-12 ein: 

6) ob Ihr Khayserl. May. Leopoldus nit durch ainige disposition ynd letsten 
willen dise Ihr von Ihro voreltern zuegefallne Verlassen schafft vermachen oder daruon 
testiren kbundt? 

7) ob der Khönig in Spanien auf den fall vor Ihme der Khayser Leopoldus 
absque heredibus masculis mit todt ahgehen solt bey den Oesterreichischen Landten 

proximus successor sein, vnd die Oestel'reichische Töchter' oder dero Erben auschliessen 
wurdte? 

8) wer auf eraignete fän deficientis lineae masculinae Hispanicae bey dero 
Khönigreich vnd Landte negster Erb sein wurdte.? 

9) wer auf den fall der Khönig in Spanien aintweders - wie oben in der 
7 quaest. erwähnet - zu den Oesterreichischen Landten khain rerrress zesllechen o 
oder aber vor dem Khayser Leopoldo mit todt abgehen solt alsdan zu solch Oester-

reichischer Verlassenschaff deficiente linea masculina Austriaca das beste Successions-
Recht haben wurdte? . 

10) ob Cäl'llten Tyrol vnd Görtz auch ein Reichs-Lechen, vnd des Ferdinandi 
2 di Verlassenschaff anhengig seyen? 

11) wasz es mit dem Khönigreich Behamb wie auch mit Mäh rn vnd Schlesien 
für ein beschaffenheit habe? 

12) oh Ihr Churfürstl. Durch!. auch zu Vngarn Croatien Dalmatien vnd den 
Wind ischen Landt ainige hofnung ainer succession zu machen? 

150) Im Texte lautet diese Quaestio: Welchergstalten vngebindert der pactierten Verzicbt 
Ihro Cburfürstl. Durch!. Maximiliani Gemablin Maria Anna hocbseel. gedechtn. geborner Ertzbertzogin 
vnd anyetzo dero Erben anDoch der regress zur suecessioll in desz Ferdinandi 2di Verlassenscbaff vnd 
Oesterreicbischen Landten auf den fall der manliebe stamen der Ertzhertzogen absterben solt ver-
bliben vnd offen stehe. 

11* 
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b) 

Ein Auszug' aus dieger Schrift - so wegen besserer ordtnung in volgente 12 

quaestiones abgethailt wordten - vom 17. Juni 1669, gleichfalls von des Verfassers 

Hand, findet sich auf sechs zusammengehefteten Bogen in Folio im geheimen 

ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩｶ･Ｎ＠

Er behandelt den erwähnten Gegenstand III den vorhin unter a schon näher 

gekennzeichneten 12 Abschnitten. 151
) 

80. 

Des Licentiaten Kaspar Zillesius 

"Kurtze ErkHirung desz Sponheimbschcn Stammbaumsz." 

Diese Uebel'schrift führen zwei Aufzeichnungen des 17. Jahrhunderts ll1 Folio 

a) auf vier zusanllnengehefteten Bogen, 

b) auf ursprünglich sechs zusammengehefteten Bogen, von deren äusserem 

das für den Titel bestimmt gewesene Vorderblatt nur mehr in einem schmalen Streifen 

erhalten, das Ri'tckblatt leer ist, 
beide im geheimen Hausarchive , die eben bemerkte in einem Fascikel VOll Akten-

stücken zu Arheiten des Oberschultheissen Johann Jakob Kneupell zu Kreuznach 

und des Pfalz-Spollheim 'schen Rathes Kaspar Zillesius hauptslichlich zur Sponheim-

schen Genealogie und Geschichte, 

c) weiter eine schöne Abschrift wohl nicht lange nach der Mitte des vorigen 

Jahrhunderts in einem Convolute mit der Aufschrift ＬＬｾｉ･ｲ｣ｫｷ￼ｲ､ｩｧ･＠ meistens unbe-

kannte aus dem Churfürstlichen Archiv gezogene Nachrichten" gleichfalls im geheimen 

Hausarchiye, und zwar in deren Abtheilung IV ｾ＠ 18. 

Es sind theilweise höchst gedrängte Nachrichten über 63 Glieder des Spon 

heimischen Grafenhauses von dem unbekannten Gemahle der Gräfin Hellwig an, die 

mit ihrem Sohne Eberhart das Kloster Schwabenheim gestiftet, bis zum Tode des 

letzten Grafen Joha11l1 am 2G. Jänner 1437. 

Es mögen hiezu die beiden folgendpn Num. 81 und 82 verglichen werden, 

namentlich die Spalte 2 der letzteren, und nicht minder auch die Num. 8. 

ｾｉ｡ｮ＠ darf wohl an den beri'thrten Licentiaten Kaspar Zillesius als ｖ･ｲｦ｡ｾｳ･ｲ＠

denken, insbesondere da sich von seiner Hand auf dem unter Lit. b erwiihnten Streifen 

noch die Bemerkung findet: Ist Herrn Ober-Schultheiszen zu Creutznach cum tabllla 

genealogica also communiciret worden den 21 May 1664. 

151) Die fünfte Quaestio lautet da: Ob Ihr Churfürst1. Durchl. Mariae Annae, Ferdinandi 
2d; Tochtern, oder nun nach dero ableiben Ihro Erben, vngehindert der pactierten Verzicht, auf den 
fall der Oesterreichisch mansstammen absterben wurdt der regress zur succession deren verlassnen 
Landt vnd guett verbliben seye, vnu noch offen stehe? 

\ 

t 
-'--

• 

81. 

Des Licentiaten Kaspar Zillesius 
Geschlechtsregister des alten Grafenhauses von Sponheim, 

245 

a) in des Verfassers eigenhändigem Entwurfe in einem Foliobande mit Perga-
mentübprzug aus einem alten Missale in dem eben unter Lit. b der Num. 80 erwähnten 
Fascikel des geheimen Hansarchives, 

b) in einer aus dem vorigen Jahrhunderte stammenden Abschrift von sechs 
ungehefteten Lagen zu je 4 Bogen in Folio, von deren letzten nur mehr die erste 
Hälfte beschrieben, wieder im geheimen Hausarchiye. 

Der Titel des Werkes selbst lautet: Genealogia Sponhemica, oder Geschlechts-

Register der alten Grafen und Gräfinen zu Spouheim, zusammengetragen, mit 

Anführung vieler merkwürdigen Geschichten il1ustriret, nnd dem durchlauchtigsten 

Fiirsten und Herrn, Herrn Georg Wilhelmen, Pfaltz Grafen bey Rhein, Herzogen in 

Bayern, Grafen zu Veldenz und Sponheim etc. etc. unterthänigst praesentiret von 
Caspar Zillesio, Jur. utr. Licent. Consil. Palat. Sponheim. die XXI Jun. anno 
l\1DCLXIV. 

In der aus Birkenfeld unter diesem Datum geschriebenen 'Widmung sagt der 

Verfasser, dass neben anderem ihn hauptsächlich die ihm anvertraute "Charge, welche 
eine gen aue Wissenschaft aller Sponheimischen Regalien Freyheiten Rechten Gebräu-

chen und Gewohnheiten erforderet" dazu veranlasst habe, die bei dem dortigen 

"Archiv vorhandene alte Briefe, ｾｉ｡ｮｮ｢￼｣ｨ･ｲＬ＠ Saal- Bücher, Rechnungen, Register, 
Acta, und Schrifften, darben eben anch das Chronicon Trithemij und andere Authores 

horis successivis zn durchgehen" und das Sachdienliche in möglicher Kürze zu 

extrahieren. So habe er es dahin gebracht, seinem fürstlichen Herren ,,63 gebohrne 

Grafen und Gräfinnen zu Sponhei111, die über 400 Jahr nach einander gelebet, in 

einer genealogischen Tafel praesentiren" zu können, mit den nothdürftigsten ge-

schichtlichen Nach richten versehen. 

Zunächst wird "von dem Ursprllng der Grafschafft , und altesten Grafen zu 

Sponheim, auch von dem Namen Abtheilungen zugehörten etc. etc. solcher Graf-

schafften" gehandelt. 

In a ist nunmehr die "Genealogia Comitum de SponheimH auf zwei zusammen-
geklebten Bogen in Folio - von anderer Hand geschrieben - eingeheftet. 

Dann folgt die "Erklährung des Sponheimischen Stamm-Baums mit anführung 
der alten Grafen und Gräfinnen lebens und thaten" in den vorhin berührten 63 
Gliedern mit den betreffenden geschichtlichen Anmerkungen vom "Jahre 1019 mit 

Heinrich Grafen zu Sponheim bis zu dem kinderlosen Absterben des Grafen Johann. 

am 26 Jänner 1437. 

Den Schluss bildet auf nur drei Seiten ein Abschnitt "von Devolution und Er-

bungen beeder - das ist der hinteren und der vorderen - Grafschafften Sponheim." 
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b) 

Ein Auszug' aus dieger Schrift - so wegen besserer ordtnung in volgente 12 

quaestiones abgethailt wordten - vom 17. Juni 1669, gleichfalls von des Verfassers 

Hand, findet sich auf sechs zusammengehefteten Bogen in Folio im geheimen 

ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩｶ･Ｎ＠

Er behandelt den erwähnten Gegenstand III den vorhin unter a schon näher 

gekennzeichneten 12 Abschnitten. 151
) 

80. 

Des Licentiaten Kaspar Zillesius 

"Kurtze ErkHirung desz Sponheimbschcn Stammbaumsz." 

Diese Uebel'schrift führen zwei Aufzeichnungen des 17. Jahrhunderts ll1 Folio 

a) auf vier zusanllnengehefteten Bogen, 

b) auf ursprünglich sechs zusammengehefteten Bogen, von deren äusserem 

das für den Titel bestimmt gewesene Vorderblatt nur mehr in einem schmalen Streifen 

erhalten, das Ri'tckblatt leer ist, 
beide im geheimen Hausarchive , die eben bemerkte in einem Fascikel VOll Akten-

stücken zu Arheiten des Oberschultheissen Johann Jakob Kneupell zu Kreuznach 

und des Pfalz-Spollheim 'schen Rathes Kaspar Zillesius hauptslichlich zur Sponheim-

schen Genealogie und Geschichte, 

c) weiter eine schöne Abschrift wohl nicht lange nach der Mitte des vorigen 

Jahrhunderts in einem Convolute mit der Aufschrift ＬＬｾｉ･ｲ｣ｫｷ￼ｲ､ｩｧ･＠ meistens unbe-

kannte aus dem Churfürstlichen Archiv gezogene Nachrichten" gleichfalls im geheimen 

Hausarchiye, und zwar in deren Abtheilung IV ｾ＠ 18. 

Es sind theilweise höchst gedrängte Nachrichten über 63 Glieder des Spon 

heimischen Grafenhauses von dem unbekannten Gemahle der Gräfin Hellwig an, die 

mit ihrem Sohne Eberhart das Kloster Schwabenheim gestiftet, bis zum Tode des 

letzten Grafen Joha11l1 am 2G. Jänner 1437. 

Es mögen hiezu die beiden folgendpn Num. 81 und 82 verglichen werden, 

namentlich die Spalte 2 der letzteren, und nicht minder auch die Num. 8. 

ｾｉ｡ｮ＠ darf wohl an den beri'thrten Licentiaten Kaspar Zillesius als ｖ･ｲｦ｡ｾｳ･ｲ＠

denken, insbesondere da sich von seiner Hand auf dem unter Lit. b erwiihnten Streifen 

noch die Bemerkung findet: Ist Herrn Ober-Schultheiszen zu Creutznach cum tabllla 

genealogica also communiciret worden den 21 May 1664. 

151) Die fünfte Quaestio lautet da: Ob Ihr Churfürst1. Durchl. Mariae Annae, Ferdinandi 
2d; Tochtern, oder nun nach dero ableiben Ihro Erben, vngehindert der pactierten Verzicht, auf den 
fall der Oesterreichisch mansstammen absterben wurdt der regress zur succession deren verlassnen 
Landt vnd guett verbliben seye, vnu noch offen stehe? 
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81. 

Des Licentiaten Kaspar Zillesius 
Geschlechtsregister des alten Grafenhauses von Sponheim, 
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a) in des Verfassers eigenhändigem Entwurfe in einem Foliobande mit Perga-
mentübprzug aus einem alten Missale in dem eben unter Lit. b der Num. 80 erwähnten 
Fascikel des geheimen Hansarchives, 

b) in einer aus dem vorigen Jahrhunderte stammenden Abschrift von sechs 
ungehefteten Lagen zu je 4 Bogen in Folio, von deren letzten nur mehr die erste 
Hälfte beschrieben, wieder im geheimen Hausarchiye. 

Der Titel des Werkes selbst lautet: Genealogia Sponhemica, oder Geschlechts-

Register der alten Grafen und Gräfinen zu Spouheim, zusammengetragen, mit 

Anführung vieler merkwürdigen Geschichten il1ustriret, nnd dem durchlauchtigsten 

Fiirsten und Herrn, Herrn Georg Wilhelmen, Pfaltz Grafen bey Rhein, Herzogen in 

Bayern, Grafen zu Veldenz und Sponheim etc. etc. unterthänigst praesentiret von 
Caspar Zillesio, Jur. utr. Licent. Consil. Palat. Sponheim. die XXI Jun. anno 
l\1DCLXIV. 

In der aus Birkenfeld unter diesem Datum geschriebenen 'Widmung sagt der 

Verfasser, dass neben anderem ihn hauptsächlich die ihm anvertraute "Charge, welche 
eine gen aue Wissenschaft aller Sponheimischen Regalien Freyheiten Rechten Gebräu-

chen und Gewohnheiten erforderet" dazu veranlasst habe, die bei dem dortigen 

"Archiv vorhandene alte Briefe, ｾｉ｡ｮｮ｢￼｣ｨ･ｲＬ＠ Saal- Bücher, Rechnungen, Register, 
Acta, und Schrifften, darben eben anch das Chronicon Trithemij und andere Authores 

horis successivis zn durchgehen" und das Sachdienliche in möglicher Kürze zu 

extrahieren. So habe er es dahin gebracht, seinem fürstlichen Herren ,,63 gebohrne 

Grafen und Gräfinnen zu Sponhei111, die über 400 Jahr nach einander gelebet, in 

einer genealogischen Tafel praesentiren" zu können, mit den nothdürftigsten ge-

schichtlichen Nach richten versehen. 

Zunächst wird "von dem Ursprllng der Grafschafft , und altesten Grafen zu 

Sponheim, auch von dem Namen Abtheilungen zugehörten etc. etc. solcher Graf-

schafften" gehandelt. 

In a ist nunmehr die "Genealogia Comitum de SponheimH auf zwei zusammen-
geklebten Bogen in Folio - von anderer Hand geschrieben - eingeheftet. 

Dann folgt die "Erklährung des Sponheimischen Stamm-Baums mit anführung 
der alten Grafen und Gräfinnen lebens und thaten" in den vorhin berührten 63 
Gliedern mit den betreffenden geschichtlichen Anmerkungen vom "Jahre 1019 mit 

Heinrich Grafen zu Sponheim bis zu dem kinderlosen Absterben des Grafen Johann. 

am 26 Jänner 1437. 

Den Schluss bildet auf nur drei Seiten ein Abschnitt "von Devolution und Er-

bungen beeder - das ist der hinteren und der vorderen - Grafschafften Sponheim." 
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V gl. hiezu die N um. so und insbesondere die Spalte 3 der sogleich folgenden 

Num. 82. 

82. 
Gen e al 0 gi a 0 0 mit um deS p 0 n h e i m. 

Die beiden in den Num. 80 und 81 aufgeführten Werke des Pfalz-Sponheimischen 

Rathes Kaspar Zillesius, nämlich die kurze Erklärung des Sponheimischen Stamm-

baumes, wie sein Sponheimisches Geschlechtsregister, dessen Hauptabschnitt sich 

gleichfalls als "El'klährung des Sponheimischen Stamm Baums mit anführung der 

alten Grafen und Gräfinnen lebens und thaten" bezeichnet, setzen um so mehr einen 

wirklichen solchen Stammbaum - vgl. auch oben die Num. 8 - voraus, als in 
ihnen dir. eigentlichen Abstammungsyerhältnisse nicht in einer unmittelbaren über-

sichtlichen Klarheit hervortreten. 
Dass auch ein solcher von Kaspar. Zillesius gefertigt woruen, ergibt sich aus 

der Bemerkung desselben, welche in Num. 80 unter Lit. b angeführt wurde, wonach 

er dem Oberschultheissen J ohann Jakob Kneupell zu Kreuznach jene Schrift "CUln 

tabula genealogicft" am 21 .Mai 1664 mittheilte. Auch ist er dem in Num. 81 unter 

Lit. a erwähnten Werke des Kaspar Zillesius wirklich einverleibt. 
\Veiter liegt ein solcher, sehr sauber auf einem Bogen steifen sehr schönen 

weissen Papieres von der Grösse zweier gewöhnlicher Bogen, vielleicht um elie Mitte 

des vorigen Jahrhunderts gefertigt, in zwei Exemplaren im geheimen Hansarchive 

vor, nämlich 

a) für sich 
b) in dem unter Num. 80 111 Lit. cerwähnten Oonvolute, und zwar in dessen 

Abtheilung IV § 18. 
Er ist im grossen Ganzen nicht viel anderes als eine erneuerte Ausfiihrung des 

älteren, welcher im Laufe der Zeit schadhaft oder sonst unbrauchbar geworden, 

weist aber eine Reihe von Einfügungen zu den Nummern der bei den erwähnten 

Werke mit Theilziffern auf, beispielsweise als 9 1
/1 einen Grafen Ludwig von Sponheim 

mit Bezug auf eine Urkunde in Marquard Frehers origines palatinae zum Jalue 1189, 

weiter nach 21 als 21 1/1 einen Simon und als 21 1/3 den Deutschordensmeister Eber-

hard 152) in Liefland, nach 22 als 22 1/, einen Grafen Johann 153) und als 22 1
/3 und 

22 1/4 seine Söhne Gottfried 154) und Heinrich, und enthält bei der Mehrzahl der 

Glieder auch zugleich lateinisch geschriebene Nachrichten. 
In der oberen Ecke links ist das Sponheim'sche Wappen angezeigt, aber nicht 

mehr in Farben ausgeführt, sondern es sind selbe nur mit Buchstaben angedeutet. 

152) Zum Jahre 1256 mit der Bemerkung: ob. 1258. 
153) Comes Sponheimij et Senaei. Uxor N filia N comitis Sponheimiae alteriuB lineae. 
154) Gothofredus cum fratre partitus est 1264. pro se retinuit comitatum SenaeulD, et inposte-

rum se scripsit comitem Senaeum. binc descendunt comites Senaei. 
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Der Stammbaum selbst beginnt links etwas unter der Mitte mit dem Grafen 

Eberharu, der Num. 2 155
) der oben berührten \Verke, und setzt sich in den betreffen-

den Verzweigungen nach der rechten Seite bis zum letzten Grafen J ohann, der 

Num. 63, in der \Veise fort, dass den einzelnen Persönlichkeiten die je einschlagen-
den der 6Cl Zablen beigefügt sind. 

Zur bequemeren Veranschaulicbung des Verhältnisses der mehrberilhrten drei 
\Verke mägen folgende Angaben dienen, welche in der ersten Spalte dem in Rede 
stehenden Stammbaume entnommen sind, in der zweiten und dritten den Text der 

beiden unter N um. 80 und N um. 81 aufgefiihrten Schriften wiedergeben: 

Vgl. die Note 155. 

Eberhardus cum matre 

Hedwig non solum funda-

vit coenobium Schwaben-

heim , sed etiam extruxit 

templum non procul a 

Sponheim in monte Feld-

berg anno 1044. 

1-

Wer der Gräfin Hellwig 

Gemahl gewessell, ist un-

bekandt. Sie hatt neben 
ihrem Sohn Graff Eber-

hartten dasz ClosterSchwa-

benheim gestifftet. 

2. 

Graf Eberhardt stifftet 
und erbauwet eiue Kirche 

ohnfern Sponheimb auf 

dem Feldtberg anno Ohr. 

1044. 

Henrich Graf zu Spon-

heim 1019, dessen im 

Trierischen 'l'ournier-Buch 

gedacht wird. Dessen Ge-

mahlin war Hed wig: ist 
unbekannt, aus welchem 

Geschlecht sie ･ｮｾｳｰｲｵｬｬ＠ gen. 
Ihrer aber wird in einem 

Manuscripto gedacht, Sie 

stifftet neben ihrem Sohn 
Graf Eberhard das Closter 

zu Schwabenbeim Trithe-

ruius 1019. 

Eberhardus Graf zu 

Sponheim hat zu Zeiten 
Kaysers Henrich III eine 

Kirch auf dem Feldberg, 
ohnweit Sponheim der 

Burg gelegen,. gestifftet 
und erbauet, auch zu seiner 

Seelen Heyl viele Güther 

darzu verordnet, im Jahr 
Ohristi 1044 . 

Henricus 4'U' der Kayser 

übergiebt ihme auf ewig 

155) Als Num. 1 ist unten bemerkt: Henricus Corno Sponheirn. 1019. 
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V gl. hiezu die N um. so und insbesondere die Spalte 3 der sogleich folgenden 

Num. 82. 

82. 
Gen e al 0 gi a 0 0 mit um deS p 0 n h e i m. 

Die beiden in den Num. 80 und 81 aufgeführten Werke des Pfalz-Sponheimischen 

Rathes Kaspar Zillesius, nämlich die kurze Erklärung des Sponheimischen Stamm-

baumes, wie sein Sponheimisches Geschlechtsregister, dessen Hauptabschnitt sich 

gleichfalls als "El'klährung des Sponheimischen Stamm Baums mit anführung der 

alten Grafen und Gräfinnen lebens und thaten" bezeichnet, setzen um so mehr einen 

wirklichen solchen Stammbaum - vgl. auch oben die Num. 8 - voraus, als in 
ihnen dir. eigentlichen Abstammungsyerhältnisse nicht in einer unmittelbaren über-

sichtlichen Klarheit hervortreten. 
Dass auch ein solcher von Kaspar. Zillesius gefertigt woruen, ergibt sich aus 

der Bemerkung desselben, welche in Num. 80 unter Lit. b angeführt wurde, wonach 

er dem Oberschultheissen J ohann Jakob Kneupell zu Kreuznach jene Schrift "CUln 

tabula genealogicft" am 21 .Mai 1664 mittheilte. Auch ist er dem in Num. 81 unter 

Lit. a erwähnten Werke des Kaspar Zillesius wirklich einverleibt. 
\Veiter liegt ein solcher, sehr sauber auf einem Bogen steifen sehr schönen 

weissen Papieres von der Grösse zweier gewöhnlicher Bogen, vielleicht um elie Mitte 

des vorigen Jahrhunderts gefertigt, in zwei Exemplaren im geheimen Hansarchive 

vor, nämlich 

a) für sich 
b) in dem unter Num. 80 111 Lit. cerwähnten Oonvolute, und zwar in dessen 

Abtheilung IV § 18. 
Er ist im grossen Ganzen nicht viel anderes als eine erneuerte Ausfiihrung des 

älteren, welcher im Laufe der Zeit schadhaft oder sonst unbrauchbar geworden, 

weist aber eine Reihe von Einfügungen zu den Nummern der bei den erwähnten 

Werke mit Theilziffern auf, beispielsweise als 9 1
/1 einen Grafen Ludwig von Sponheim 

mit Bezug auf eine Urkunde in Marquard Frehers origines palatinae zum Jalue 1189, 

weiter nach 21 als 21 1/1 einen Simon und als 21 1/3 den Deutschordensmeister Eber-

hard 152) in Liefland, nach 22 als 22 1/, einen Grafen Johann 153) und als 22 1
/3 und 

22 1/4 seine Söhne Gottfried 154) und Heinrich, und enthält bei der Mehrzahl der 

Glieder auch zugleich lateinisch geschriebene Nachrichten. 
In der oberen Ecke links ist das Sponheim'sche Wappen angezeigt, aber nicht 

mehr in Farben ausgeführt, sondern es sind selbe nur mit Buchstaben angedeutet. 

152) Zum Jahre 1256 mit der Bemerkung: ob. 1258. 
153) Comes Sponheimij et Senaei. Uxor N filia N comitis Sponheimiae alteriuB lineae. 
154) Gothofredus cum fratre partitus est 1264. pro se retinuit comitatum SenaeulD, et inposte-

rum se scripsit comitem Senaeum. binc descendunt comites Senaei. 
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Der Stammbaum selbst beginnt links etwas unter der Mitte mit dem Grafen 

Eberharu, der Num. 2 155
) der oben berührten \Verke, und setzt sich in den betreffen-

den Verzweigungen nach der rechten Seite bis zum letzten Grafen J ohann, der 

Num. 63, in der \Veise fort, dass den einzelnen Persönlichkeiten die je einschlagen-
den der 6Cl Zablen beigefügt sind. 

Zur bequemeren Veranschaulicbung des Verhältnisses der mehrberilhrten drei 
\Verke mägen folgende Angaben dienen, welche in der ersten Spalte dem in Rede 
stehenden Stammbaume entnommen sind, in der zweiten und dritten den Text der 

beiden unter N um. 80 und N um. 81 aufgefiihrten Schriften wiedergeben: 

Vgl. die Note 155. 

Eberhardus cum matre 

Hedwig non solum funda-

vit coenobium Schwaben-

heim , sed etiam extruxit 

templum non procul a 

Sponheim in monte Feld-

berg anno 1044. 

1-

Wer der Gräfin Hellwig 

Gemahl gewessell, ist un-

bekandt. Sie hatt neben 
ihrem Sohn Graff Eber-

hartten dasz ClosterSchwa-

benheim gestifftet. 

2. 

Graf Eberhardt stifftet 
und erbauwet eiue Kirche 

ohnfern Sponheimb auf 

dem Feldtberg anno Ohr. 

1044. 

Henrich Graf zu Spon-

heim 1019, dessen im 

Trierischen 'l'ournier-Buch 

gedacht wird. Dessen Ge-

mahlin war Hed wig: ist 
unbekannt, aus welchem 

Geschlecht sie ･ｮｾｳｰｲｵｬｬ＠ gen. 
Ihrer aber wird in einem 

Manuscripto gedacht, Sie 

stifftet neben ihrem Sohn 
Graf Eberhard das Closter 

zu Schwabenbeim Trithe-

ruius 1019. 

Eberhardus Graf zu 

Sponheim hat zu Zeiten 
Kaysers Henrich III eine 

Kirch auf dem Feldberg, 
ohnweit Sponheim der 

Burg gelegen,. gestifftet 
und erbauet, auch zu seiner 

Seelen Heyl viele Güther 

darzu verordnet, im Jahr 
Ohristi 1044 . 

Henricus 4'U' der Kayser 

übergiebt ihme auf ewig 

155) Als Num. 1 ist unten bemerkt: Henricus Corno Sponheirn. 1019. 
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Stephan'us, vir piUR, ex 

predicto templo, a patre 
aedificato , ll10nasterinm 

fundavit, quod hodie Spon-
heim appellatnr , anno 

1l01. obiit 1118, 25 febr. 

MeinharduR coenobium 
Sponheimen;;;e absolvit. s . 

Mai"tino dedicavit, et mo-
nachi;;; ordinis Benedicti 

inbabitandllll1 concessit 

1123. 

3. 

Graf Stephan. ein from-

mer mdt gottesfürchtiger 

Herr. Illacht aus vorbe-
sagter Kirch ein Closter, 
welches noch auf dieszen 

tag Sponheimb genandt 

wirdt, 1101. t of'n 2:> 

Februar 111 S. 

4. 

Graf l\Ieinbardt ein yor-
treflicher Herr, yollführt 

den Closterbauw, lest den-
szelben weihen, derlicirt 
ibn st. l\Iartino, mdt 

setzt Mönche Benedictiner 
Ordens darein 1123. 

die Dörfer Hochfelden und 

Schweigen haussen Rammt 
einem Walt, Heylig Forst 

ｧ･ｮ｡ｮｮｾ＠ 1065. und 1066. 

Jetzt gemeIder Kayser 

gibt auch dem DOll1stifft 
Trier den Hoff in der 

Herrschaft Kreutzenach in 

dem Dorff Nachgau gele-

gen cum appertinentiis 

1065. 

Stephanus Graf zu Spon-

heim, ein frommer und 

gottsfürchtigerHerr, macht 
aus der von seinen Eltern 

auf dem Feldberg erbau-

ten Kirchen ein Closter 

11 0 1, kann aber den an-

gefangenen Bau wegen an-

deren eingefallenen Hin-
dernüssennicht vollführen, 
befahle derohalben auf 

dem Tods - Bett seinem 
Sohn Meinharden, solchen 

zu absolviren. Er starb 
V cal. mart. das ist den 

25 Febr. 1118. 

l\Iaynhardus Graf zu 
Sponheim, ein fürtreff-
licher Herr, vollführt den 

von seinem Herrn Vatter 
seel. an gefangenen Cl oster-
Bau durch Hülff seiner 
Frau Gemahlin und Herrn 

Bruders, lässet auch den-
selben durch Paponem 

Bischoffen zu W ormbs 

ob. 1155, 28 Febr. 

Uxor Mechtildis Sive 
Metza. 

t den 28 Februar 1155. 

Seine Gemahlin Frauw 
ｾｦ･｣ｨｴｩｬ､＠ oder Metze, ein 
sehr andechtige Matron, 
hat das ihrige bey dem 
Closter Bauw auch gethan. 
ausz welchem Hausz sie 
geweszen sey, ist nn-
wiszent. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XV. Bd. I. Abth. 

249 

weyhen und s. ｾｲ｡ｲｴｩｮｯ＠

,sacrificiren anno 1123. 

Die Mönchen bindet er 
unter eiuem Abt an s. 
Benedicti orden !llld regul. 
Sie Graf und Gräfinnen 
resigniren das eloster der 
Kircheu zu :\Ieintz zu 
Eigenthum dergestallt dass 
Sie nur Vögt oder Schirm-
herrn desselben verbleiben, 
den 7 Juni 1124. 

Er Graf Meinbartl er-
langt vom Kayser Hellrico 
4'°, dasz er das CI oster 
Sponbeim in des Reichs 
Schutz und Schirm auf-
nimbt, den 24 Febr. 1125. 

P<l pst HOllorius llimbt 
es gleichfalsz in des apo-
stolischen Stuhls sonder-
bahren Scbutz auf, den 
23 Martii 1127. 

Er starb den 28 Febr. 
1155. 

Gemahlin Mechthildis 
oder Metze, Gräfiu von 
Sponheim, eine sehr an-
dächtige Frau, welche zu 
dem vorberührten CI oster 
eyferich geholffell hat. 

Deszgleichen hat Sie 
das Closter Sch waben heim h 
Augustiner ordens, so sie 
von ihren Eltern ererbt, 
s. Martino zu Ehren way-
hen lassen, und Aclelberto 
dem Ertzbischoffzu l\Iayntz 
übergeben 1130 mit dem 

32 
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Stephan'us, vir piUR, ex 

predicto templo, a patre 
aedificato , ll10nasterinm 

fundavit, quod hodie Spon-
heim appellatnr , anno 

1l01. obiit 1118, 25 febr. 

MeinharduR coenobium 
Sponheimen;;;e absolvit. s . 

Mai"tino dedicavit, et mo-
nachi;;; ordinis Benedicti 

inbabitandllll1 concessit 

1123. 

3. 

Graf Stephan. ein from-

mer mdt gottesfürchtiger 

Herr. Illacht aus vorbe-
sagter Kirch ein Closter, 
welches noch auf dieszen 

tag Sponheimb genandt 

wirdt, 1101. t of'n 2:> 

Februar 111 S. 

4. 

Graf l\Ieinbardt ein yor-
treflicher Herr, yollführt 

den Closterbauw, lest den-
szelben weihen, derlicirt 
ibn st. l\Iartino, mdt 

setzt Mönche Benedictiner 
Ordens darein 1123. 

die Dörfer Hochfelden und 

Schweigen haussen Rammt 
einem Walt, Heylig Forst 

ｧ･ｮ｡ｮｮｾ＠ 1065. und 1066. 

Jetzt gemeIder Kayser 

gibt auch dem DOll1stifft 
Trier den Hoff in der 

Herrschaft Kreutzenach in 

dem Dorff Nachgau gele-

gen cum appertinentiis 

1065. 

Stephanus Graf zu Spon-

heim, ein frommer und 

gottsfürchtigerHerr, macht 
aus der von seinen Eltern 

auf dem Feldberg erbau-

ten Kirchen ein Closter 

11 0 1, kann aber den an-

gefangenen Bau wegen an-

deren eingefallenen Hin-
dernüssennicht vollführen, 
befahle derohalben auf 

dem Tods - Bett seinem 
Sohn Meinharden, solchen 

zu absolviren. Er starb 
V cal. mart. das ist den 

25 Febr. 1118. 

l\Iaynhardus Graf zu 
Sponheim, ein fürtreff-
licher Herr, vollführt den 

von seinem Herrn Vatter 
seel. an gefangenen Cl oster-
Bau durch Hülff seiner 
Frau Gemahlin und Herrn 

Bruders, lässet auch den-
selben durch Paponem 

Bischoffen zu W ormbs 

ob. 1155, 28 Febr. 

Uxor Mechtildis Sive 
Metza. 

t den 28 Februar 1155. 

Seine Gemahlin Frauw 
ｾｦ･｣ｨｴｩｬ､＠ oder Metze, ein 
sehr andechtige Matron, 
hat das ihrige bey dem 
Closter Bauw auch gethan. 
ausz welchem Hausz sie 
geweszen sey, ist nn-
wiszent. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XV. Bd. I. Abth. 
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weyhen und s. ｾｲ｡ｲｴｩｮｯ＠

,sacrificiren anno 1123. 

Die Mönchen bindet er 
unter eiuem Abt an s. 
Benedicti orden !llld regul. 
Sie Graf und Gräfinnen 
resigniren das eloster der 
Kircheu zu :\Ieintz zu 
Eigenthum dergestallt dass 
Sie nur Vögt oder Schirm-
herrn desselben verbleiben, 
den 7 Juni 1124. 

Er Graf Meinbartl er-
langt vom Kayser Hellrico 
4'°, dasz er das CI oster 
Sponbeim in des Reichs 
Schutz und Schirm auf-
nimbt, den 24 Febr. 1125. 

P<l pst HOllorius llimbt 
es gleichfalsz in des apo-
stolischen Stuhls sonder-
bahren Scbutz auf, den 
23 Martii 1127. 

Er starb den 28 Febr. 
1155. 
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Jobannes ultimus comes 

Sponheimeusis, dominus 

Starckenhurgensis et Cru-
. . 

cmacenSIS, 

cum Ludovico Barbato 

electore palatino in Palae-

stinam profectus lJ07. 

63. 

Graf Johan der Letztere 

zu Sponheimb, Herr zu 

Starckenbllrg vndt Kreuz-

nach, 

reiszet mit Hertzog Lud-

wigen, der Bärtige ge-

nandt, nach dem heyligen 

Lande, weszhalben Keyszer 

Ruprecht ihme alsz Ihr 

:Jlayestatt Bludtsverwand-

ten einen geleits Brieft' 

[ertheilet] lJ07. 

Vorbehalten, dasz er Graf 

niainhard die Tag seines 

Lebens, nach seinem Tod 

aber der unter seinen bee-

den Söhnen, welchem dasz 

Schlosz Dill in Abtheilung 

zufallen werde, deseIben 

Vogt seyn solte. Trithe-

mms. 

Johann der letztere Graf 

zu Sponheim, Herr zu 

Starckenburg und Creutze-

nach, giebt Churfürst Lud-

wig das Dorft' Enckerich 

ein, doch dergestalt dasz 

er es jederzeit wieder zu 

sich nehmen dörft'e, lJ02. 

Herzog Reinhold be-

lehnet ihn mit der Vogtey 

Seeheim 1401. 

Er begabt die Capell 

auf dem Schlosz Bircken-

feld in der Vorburg mit 

30 Reichsth. Gelds jiihr-

licher Gülden 1404. 

Der Bischoff zu Trier 

belehnet ihn mit unter-

schiedlichen Stück lJ04. 

Er nimbt mit Herzog 

Ludwig, der Bärtige ge-

nannt, ejne Reisz nach 

dem gelobten Land fo.r, 

weszhalben ihm König 

Ruprecht ein Patent und 

Mandat ertheilet, dasz 

mäniglich demselben als 

sein des Kaysers Bluts 

Ver wanten hey der Reisz 

so er über Meer fii.rge-

Ab electoribus trevirensi 

et palatino ac duce clivensi 
diversa feuda accepit 

V gl. vorher. 

Er empfengt von Trier, 
Churpfaltz , undt Cleve 

vndterschiedene Stück zu 
Lehen. 

V gl. vorher. 

251 

nommen sambt gesind und 
Kleine Diener zu Rosz 

und Fusz alle beförderung 
und guten willen erweisen 
solle 1407. 

Er begnadet Jacob Frue-
uffen von Castell mit s. 

Anthoni Alter zu Encke-
rieh, und übergiebt ihm 
die darzu gehörige Güther 
zu Bauen 1410. 

PfaltzGrafLudwigChur-
fürst belehnet ihn mit 

Weiningen, Enckerich, 
Obermendig und wildfang 
auf dem Idar 1411. 

Er verleicht Johann 
Rockenhausen, Pfarrherrn 
zu Irmenaeh den Altar zu 

Trarbach in dem Neuen 
Hausz umb Gottes willen 
1413. 

Er sehwöhret mit Pfaltz-

Grafen Ludwig und Frau 
Elisabetha ein Burgfrieden 

zu Creutzenach,Ebernburg, 
Guttenberg, Ariosehwang, 

Gmiinden, Numburg, CI)P-

penstein und Kirehberg 
1416. 

Vergleicht sich mit Her-
zog Ludwig wegen des 
5,en theils an der vodern 

Grafschafft , so demselben 

von Frau Elisabetha Gräfin 
von Sponheim vermacht 
worden, 1417. 

32* 
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Bernhardum marchio-
nem Badensem et Fride-

ricull1 comitem "eldentiae 
casu quo sine liberis de-
cederet legitimos heredes 
omnIum suarum ditionum 
instituit 1419. 

Er setzet :\Iargrafen 
Bernharten zu Bahden 
vudt Graf Frid. zu Vel-

dentz auf den fall er keine 
Leibes Erben verlaszen . 
würde zum rechten erben 
aller seiner Lande vnndt 

Herschafften ein 1419. 

Er und Hhein Graf Phi-
lipp zu Oberstein schwö-

ren ein Burgfrieden zn 

Neuen Brumberg 1418. 

Kayser Sigismundus be-

stättiget ihm alle seine 

privilegia, und nimbt ihn 
in des Reichs sonderbabren 

Schutz 1418. 
Dieser Kayser Sigis-

mundus schreibt an Chur-

fürsten Ludwig, das Er 

den Edlen Graf Johann 

von Sponheim wegen ihrer 
unter sich habenden Ir-
rungen nicht beschädigen 

sondern im rechten für-

nehmen solle, 1418. 

Befehlet auch den Chur-

fürsten zu Brandenburg 

Maintz und Cölln, dasz 
sie Grafen Johann gegen 
Herzog Ludwig schützen 

sollen, ＱＴＱｾＮ＠

Herzog Ludwig giebt 
ihm ein theil am Zoll zu 

Kaub, im gleichen die 
Schlöszer Euenstein und 

Wolffstein zu Lehn 1419. 

Er setzet MarggrafBern-

hard zu Baaden und Graf 

Friederich zu Velllentz auf 
dem fall Er keine Leibs 
Erben hinderlassen werde 

zum rechten Erben aller 

seiner Landen und Herr-

schafften ein 1419. 
Er raumbt seinem Vet-

ter Marggraf Bernharden 

das Schlosz Gräffenstein 

mit zugehörigen Dörffern 

SlIzr" Cd 

I 
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für 9000 H. pfands WeISZ 

ein 1420. 

Er und gedachter 1Iarg-
graff legen zwey Brieff in 
treue Händ hin der Graf 
Johanll zu Leiningen, be-
treffend die Grafschafft 
Sponbeim mit Schlöszer 
Städten und Dörffern und 
andern Zugehör 1420 

Er versetzt das Griiffen-
reich, SI) er vom römischen 

König pfands weisz innen 
gehabt, Marggraff Bern-
harden zu Baaden, mit 
Vorbehalt dass seiue Er-
ben und der römische 
König die Lösung haben 
sollen, 1421. 

Er empfängt von ｐｦ｡ｬｴｾ＠
Graffen Ludwig Churfürst 
6000 fl. dergestalt, dass, 
wann der Chlll'fürst oder 
seine Erben ibm noch 
14000 H. weiter geben 
würden, ChurPfaltz Ij4tel 

an der ｇｲ｡ｦｾ｣｢｡ｦｦｴ＠ zu 
Creutzenach - daran Herr 
Ludwig bereits 115tel hatte 

versetzt ｳ･ｹｾ＠ solle, 

1421 
Herr Ludwig bändiget 

ibm darüber em Brieft' 
aus, wo rinnen er die wie-
derlösung erkennet, 1422. 

Dechant und Capitul zu 
Aagen versprechen ihm 
und seiner Gemahlin, aus 
ursach uasz sie hinderung 
an ihrem Zehenden und 
Geströh zu Starckenburg t 

____ .4 ... __________________________________________________________________________________________________ ___ 
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In Bohemia contra Hus-

sitas militavit, in eoque 

bello se strenuum gessit, 
1422. 

7 

&i 11 

Er zeugt in Böheimb 

gegen die Hussiten, vndt 

helt sich tapfer in sel-

bigem Ketzer Krieg, 1422. 

Traben, Trarbach, und in 

der pHeeg Inllenach abge-

than, mit Vigilien Seel-

meszen und 4 brennenden 

Kerzen ihre Jahr Zeit zu 

begehen, 1421. 

Er wird Marggraf Bern-

hard zu Baaden 200000 H. 

schuldig, und verpfändet 

ihm deszhalben die Graf-

schafft Sponheim 1421. 

Er befehlet Reinharden 

von Leiningen selll Land 

uud Leuth dergestalt, jm 

fall er auf vorgenommener 

Reisz gegen die Husittell 

nach Gottes willen mit 

Todt abgehen würde, als 

dasz dann seine Grafschafft 

Marggraff Bernhard zu 

Baaden eingeraum bt wer-

den solle, 1421. 

Zu Vollziehung seiner 

Baasen Frau Elisabethae 

letzten willeus stifftet er 

ein Altar in der Pfarr 

Kirch zu Creutzenach bey 

ihrer Begräbnusz, dasz 

daselbst ewiglich l\Ieesz 

durch 2 Priester gehalten 

werden solle, und begabt 

solchen Altar mit 100 H. 

jährlich zu Sprenglingen, 
1421. 

Er ziehet in Böhmen 

gegen die Husitten, und 

hat sich daselbst dapffer 

gehalten, 1422. 

Margg'raff Jacob zu 

Baaden giebt ihm schrifft-

liche Versicherung, dasz 

i 
-> 

Deinde secretarium su-

um GobelinLlm abbatem 

constituit, invitis mona-
chis, 1432. 

Obiit Starckenburgi im-

prolis 1437, 2fi januarii, 
sepultus Trarbaci. 

Er macht seinen Secre-
tarinm Gobelier zum Abt 

im ClosterSponheimb, wie-

der der Mönch willen, 
1432. 

t den 26 Januarij 1437 
zu Starken burg ohneLeibsz 

Erben, ligt zn Trarbach 

in der Kirchen begraben: 

ist in gantzem CLlrras in 

:\Ieszing gegoszen, vndt 

in der Mauwer aufgerichtet 

255 

die älteste Söhn in der 

Grafschafft allein !'Jucce-
diren sollen 1422. 

Er giebt dem Cl oster 

und Convent Barfüsser 

Ordens zu Merll ein Brieff 

über ein jähr!. Güldt von 

4 Malter Korn zu Rei-
che! u. s. w. 

Er macht seinen Secre-
tarium Göbe!en zum Abt 

im Closter Sponheim, wie-

der der Mönch wilIen, 1432, 

Verbindet sich mit UI-

rich, erwehlten Bischoff 

zu Trier, dergestalt, wann 

sie die Stadt gewinnen, 

der Bischoff zwey thei! 

und der Graf ein, thei! 

haben soll, doch vorbe-

haltlich dasz der Bischoff 

den 3tell Thei! mit 20000 

Mezer H. ablösen möge, 
1432. 

Er cedirtHerzog Stephan 

Pfaltzgraff 1/4 tel an l\lon-

stein der Burg und Stadt 
u. s. w. 

Er raumbt Herzog Ste-

phall und Marggraf Ja-

coben zu Baaden I,'6tel 

der Grafschafft, jedoch auf 
absag, ein, 1437. 

Stirbt den 26'en Januarij 

1437 zu Starckenburg ohne 

Leibs Erben, liegt zu Trar-

bach in der Kirch begra-

ben: ist im gantzen Chyras 

in Messing gegossen, und 

in der Mauer aufgericht 
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Uxor: 'Valburgis , Jo-
hannis comitis Leiningen-
sis, domini Hixingani, et 

Elisabethae comitissae 
Lützelsteinij filia. 

mit folgender Grabschrifft: 
Hic jacet llobilis dominus 
Johanues l10vissimus de 
Sponheim, qui obiit anno 
domini MCCCCXXXVlI 
feria quinta post festum 
s. Lucae evallgelistae. 
Cuj us anima. per miseri-
cordiam dei requiescat 111 

sancta pace. Amen. 

Die Gemahlin: F'rauw 
Walburg. War Grav 
Hanszen VOll Leiningen, 
Herrn zu Hitzingen, vndt 
Frauw Eliszabethen Grä-
vin zu Lützelstein tochter. 

83. 

mit folgender Grabschrifft: 
Hic jacet, wie in Spalte 2. 

Von diesem Grafien 
schreibt Trithemius m 
Chronico Sponheimensi ad 
anllum 1426 also: Er war 
em sehr curioser Herr 
u. s. w. 

Gemahlin: Wal burg, 
Graf lIansen von Leinin-
gen , Herrn zu Hixingen, 
und Frau Elisabeth Gräfin 
zu Litzenstein Tochter. 

Ihres Herrn gegen Ver-
mechtnus wird von Marg 
Grafien Bernharden von 
Baaden confinniret 1421. 

Sie wird auf Castellaun 
Burg und Stadt u. s. w. 

Abänderungsvorschl1ige zu des D r. Phi li p p Jak 0 b S p e ne r 
Domus Palatino-Bavarica, 

auf vier ungehefteten Bogen in Folio, einem besonderen Blatte mit Verbesserungen 
zu den §§ 7 und 11, wie weiter einem lose inliegenden Zettel zu § 1, aus dem 
Schlusse des 17. Jahrhunderts, halbbrüchig geschrieben, mehl' Concept als bereits 
fertige Arbeit, im geheimen Hausarchive. 

Von dem ersten Bogen, welcher den Umschlag des Ganzen bildet, ist das 
zweite Blatt nicht mehr beschrieben, sondern trägt blos auf der Rückseite von der 
gleichen Hand die Aufschrift: Animadversiones vb er Herrn Spenneri Tractatum 
Heraldicum, das Chur- vnd Fürst!. Haus Pfaltz betr. Auf der ersten Seite des 
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Ganzen. ｳｴ･ｾｴ＠ von allderer späterer Hand: Animaduersiones super tractatum heraldicum 
Spenen rahone domus palatinae confectum. . 

Die Vergleichung mit dem das pfalz-baierische Haus betreffenden Abschnitte im 
ｾｩ｢Ｎ＠ I.II Cap. 27 v?n des Dr. Philipp Jakob Spener bekannter Historia insignium 
lllustnum, seu opens heraldici pars specialis, zu Frankfurt am Main in erster Auflaffe 
1111 Jahre 1680. und in. zweiter im Jahre 1717 erschienen, führt zu dem ｅｲｧ･｢ｮｩｳｾＬ＠
dass da verschIedene dIeser gutachtlichen Vorschläge berücksichsigt sind. 

Als Probe von ihnen möge hier die vorhin erwähnte Bemerkung zu § 11 auf 
dem besonderen ursprünglich mit Sigel wachs angeklebten Blatte eine Stelle finden: 

Quoad insiguia lineae simerensis notandum, Fridericul1l, hujus lineae autorem, 
anno 1448, 1455 quadripertito scuto nsum fnisse, ita nt primum et quartul1l leo 
palatinus, secundull1 et tertiul1l quadrantem rombi bavarici implerent, medio scutorum 
inserta parmula tessel1as spanhenlias continente. Scutis imposita gaIea, leonem pala-
tinum cum pavoninis pennis inter duo cornua absqne rombis bavaricis ｡､ｶ･ｲｾ｡＠ fronte 
residentem sustinens: quandoqne etiam hunc leonem absque illis pennis observare 
licet. quandoque etiam galeam cum insidente leone plane omissam videmus. Hujus 
successores usque ad Friderici III tempora, qui Electoratum huic lineae anno 1559 

intulit, tripertito tantum scuto, quale hic ab uutore ､ｾｳ｣ｲｩ｢ｩｴｮｲＬ＠ imposita galea et 
leone ut in priori, usos fuisse reperio. Richardum vero, in quo sub finem superioris 
seculi duces simmerenses defecere, quadripertito iterum scuto usum fuisse observavi, 
simbola palatina et bavarica bis repetens, neglectis tessel1is spanhemijs. Scutis in-
cu mbit caput leonis sine corona. 

84. 

Des D a v i d K ö n i g 

topographisch-statistische Geschichte des Herzogthums Zweibri.i.cken. 

a) 

Sie findet sich im geheimen Staatsarchive in deutschem und französischem 
Texte, wovon der erste für sich ein geheftetes Ganze amsel' dem Titelblatte von 27 
Folien bildet, der zweite allem Anscheine nach ans einem grösseren Archivalbande 
losgetrennt und auch nur spätere Abschrift ist, unter dem Titel: 

Beylaüffige Beschreibungh der Consti- Description de l' Etat ou se troune 
tution des Herzogthumbs Zweybriicken a peu pres le Duclle de Deux ponts 
vnndt aller Hertzogen Pfalzgrafen so et des Ducs et Comtes Palatins qui l'ont 
dasselbe von anfang bisz vff diesze zeit regi depuis le commencement jusques a. 
regieret, auch deszen gegenwärtigen ce tems, comme aussi de f'a ruine presente, 
ruins, gefertigt vndt dem königlichen dresse et mis es mains de son Excellence 
Schwedischen bevollmächtigten Gesalld- Mgr. Je Comte Üxenstirn, Ambassadeur 
ten zue den alhieszigen Friedens Tractaten pJenipotentiaire de Sa l\Iajeste Suedoise 
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Uxor: 'Valburgis , Jo-
hannis comitis Leiningen-
sis, domini Hixingani, et 

Elisabethae comitissae 
Lützelsteinij filia. 

mit folgender Grabschrifft: 
Hic jacet llobilis dominus 
Johanues l10vissimus de 
Sponheim, qui obiit anno 
domini MCCCCXXXVlI 
feria quinta post festum 
s. Lucae evallgelistae. 
Cuj us anima. per miseri-
cordiam dei requiescat 111 

sancta pace. Amen. 
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Walburg. War Grav 
Hanszen VOll Leiningen, 
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Frauw Eliszabethen Grä-
vin zu Lützelstein tochter. 
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Burg und Stadt u. s. w. 
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Als Probe von ihnen möge hier die vorhin erwähnte Bemerkung zu § 11 auf 
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intulit, tripertito tantum scuto, quale hic ab uutore ､ｾｳ｣ｲｩ｢ｩｴｮｲＬ＠ imposita galea et 
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seculi duces simmerenses defecere, quadripertito iterum scuto usum fuisse observavi, 
simbola palatina et bavarica bis repetens, neglectis tessel1is spanhemijs. Scutis in-
cu mbit caput leonis sine corona. 
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Texte, wovon der erste für sich ein geheftetes Ganze amsel' dem Titelblatte von 27 
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tution des Herzogthumbs Zweybriicken a peu pres le Duclle de Deux ponts 
vnndt aller Hertzogen Pfalzgrafen so et des Ducs et Comtes Palatins qui l'ont 
dasselbe von anfang bisz vff diesze zeit regi depuis le commencement jusques a. 
regieret, auch deszen gegenwärtigen ce tems, comme aussi de f'a ruine presente, 
ruins, gefertigt vndt dem königlichen dresse et mis es mains de son Excellence 
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Herrn Graffen Oxenstirn;;; Excellenz 

vbergeben durch den pfaltz-zweybrücki-
schen Regierungs Hath vndt Bechenkam-

mer Directoren, auch anhero Deputirten, 

David Königen. NinllvE'gen den 15'cn 

Novembris 1677. 

pour le traite de paix a Nimegue, par 

Dauid Koenig, conceiller de la Regen ce 
et directeur de la chambre des comptes 

de son Alte;;;se Palatine de Deux ponts, 

aussi depute pour le dit traite. A Ni-

megne le 15 novembre I67i. 

Sie bE'ginnt mit Herzog Stephan, dem Sohne des Königs Unprecht, und schliesst 
mit dem damals regierenden Herzoge Friedrich Ludwig. 

Daran knüpft sich die Beschreibung der vier Hanptämter: Bergzabern, Zwei-
brücken, Lichten herg, l\Ieisenheim, quoad saecularia. 

An diese reiht sich eine Aufziihlullg der Jura welche Zweibrücken ausserhalb 
des Herzogthnms hatte. 

Endlich schliesst der "Bericht wegen der geistlichen Gütter" im Fürstenthume. 

Zuletzt E'rkliirt der Verfasser unter dem bereits herilhrten 15. November 1677: 

V ndt dieszes ist die Nachricht so ich absq ue adll1inicu 10 einiger acten vnd docl1-

menten ex propria reminiscentift ,vegen des Fürstenthumbs Zweybrücken vndt der 

Herzogen so dasselbe biszher regieret zue geben weisz. SoIte in einem oder deme 

andern sich etwan noch einiger Irrthumb befinden, so wirdt solcher durch den 
mangeIl, wie' gemeldet, aller Acten hoffentlich zue entschuldigen sein. 

Es mag hiezu auch noch auf die Num. 88 aufmerksam gemacht sem. 

b) 

Auch in der Handschriftenabtheilung der Bibliothek des geheimen Hausarchives 

findet sich eine halbbrüchig gefertigte Abschrift dieser Arbeit in deutscher Sprache 

aus dem vorigen Jahrh. auf drei zusammengehefteten .Lagen von 6, 5, wieder 5 
Bogen in Folio. 

85. 

Des T h 0 III a s B 1 a n c 

Abbrege de l'histoire de Bauiere. 

Von dem urt<prünglichen Entwurfe dieses Werkes haben siqh lose die ersten 
drei je mit grüner Seide zusammengehefteten Qnaterne in Quart im geheimen Staats. 
archive erhalten. 

Das Titelblatt. lautet: Jesus, Maria, Joseph, Anna. Le Tout al' honnenr et a 
1a gloire de Dieu. AbbrE'ge de I'Histoire de Bauiere. Tome premier. 

Auf dem zweiten Blatte beginnt der "Liure premier" gewissermassen , wenn 
man will, mit einer Vorrede die eine Art 'Widmung an den Kurfürsten Ferdinand 

Maria und seine Gemahlin in sich schliesst. J'ay en trepris - äussert sich der 

Verfasser - d' ecrire l' histoire des Penples fameux, qui ont establi leur Empire 

au de9a et au dela du Danube, ou il commence de prendre un large canal; et 
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d' ebaucher les portraits des vaillans Princes qui ont commande a une Nation 

belliqueuse, et rempli l' Allemagne et l' Italie de la terreur de leur nom. Ces Peu-
pIes, disie, depuis plusieurs siecles ont fait grand brllit dans l'Europe prernieremeut 

SOllS le uom de Bojes, et ensuitte sous le nom de Bauarois, et sous run et 1'autre 

se sont signalez par leurs conquestes. Leurs Chefs out este quelquefois 1es Maistres 

de l'Empire, et les Arbitres de puissants Estats. IIs ont toujonrs bien sceu soutenir 
leur gloire, rneme dans les temps facheux; et je conduiray ma narration illsques aux 

triomphes du grand Maximilian, et au regne heureux de 1'Electeur Ferdinand Marie, 

son fils. Ce Prince, l'exemple de touttes les vertus chretiennes et politiques, digne 
Heritier de tant d' Augustes Ancetres, se voiu un Successenr, le doux espoir de ses 

Peuples, et l'appuy de ses Estats dont le Ciel a ben i son Mariage et l'alliance qu'il 

a faitte auec la Maison Boyalle de Sauoye, dans laquelle sont entrees de Suitte 

cinque filles de Roys. Henriete Adelaide, Princesse en fjui les vertus les plus eminentes, 

et toutes les graces de l' esprit et du corps se so nt assembleeR, a transmis auec elIe 

et apporte pour dot principal a la Maison de Bauiere la haute et delicate prudence 

d' nn Charles Emanuel, Son Ayenl, la solide et exemplaire piete d'un Victor Amedee, 

Son Pere: et ce Prince et cette Princesse tiennent auiourrlhuy dans un des plus 

beaux palais de l'Europe vne des plus bell es Cours, des plus po lies , et des mieux 

reglees qne l'on ppisse uoir. C'est SOllS le regne et Ja benigne influence de ces deux 

grans Astres que i'ose former un dessein hardi, et s'ils me sont Propices, comme je 
l' espere, je uoleray plus haut que ma foiblesse ne port, et mes efforts u. s. w. 

Nach einer ｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｳ｣ｨｾｮ＠ und topographischen Besprechung von Baiern und 
der Oberpfalz mit theilweisen kurzen Blicken auf die Kultur 156) von Fol. 4-14', 

156) Po ur ce qui est - heisst es von FoI. 9 bis 10' --- de la maniere de s' habiller, les 
Bauarois s' ajustent la plus part a la Francoise, quelques uns a l'Espagnole, et le Bourgeois approche 
de l'Italienne. Les femmes du commun portent des Manteau x fort courts, fourrez en hyuer, et doublee 
en este de quelque etoffe legere. Elles portent des chapeaux, ou les Dames de qualite attachent des 
plumes comme dans l'Estat du grand Duc de Florence et en Angleterre, et du reste elles ne different 
guere des Francoises. Pour le Villageois, son habit est a l'ancienne mode Allemande, vne camisole 
auec le pourpoint a manche pendante, et quoyque rustique il ne se peut rien uoir de plus propre que 
cette sorte du vetement. 

Je diray en son lieu en quel temps la Baviere receut le Christianisme pour passer ä. la puissance 
du Prince appuyee sur ses forces et sur ses l'ichesses. Comme son Pays et fort peuple, i1 peut 
mettre cn campagne trente mille Rommes choisis en moins de six jours; et outre que cbaque IIabitant 
a un petit Arsenal en sa maison, l'Electeur a tant a Munich qu' a Ingolstat des armes pour vingt 
mille Hommes, et enuiron six cent pieces d'artillerie sans comprendre les petits canons. La Noblesse 
se plait fort a monter a chcval, et le Prince au premier mandement peut auoir deux mille cheuaux 
de ses sujets. 11 entretient ordinairement pres de luy plusieurs Capitaines Franyois, Sauoyards, Lor-
rains et Wallons, qui sont payez meme en temps de paix, de sorte qu' il peut assembler en peu de 
iours un bon nombre d'Hommes sous des Capitaines pleins d'experience; ce qui a paru durant ces 
dernieres guerres, ses arm ces ayants este le plus souuent de vingt et cincq mille Rommes et au 
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Herrn Graffen Oxenstirn;;; Excellenz 

vbergeben durch den pfaltz-zweybrücki-
schen Regierungs Hath vndt Bechenkam-

mer Directoren, auch anhero Deputirten, 

David Königen. NinllvE'gen den 15'cn 

Novembris 1677. 

pour le traite de paix a Nimegue, par 

Dauid Koenig, conceiller de la Regen ce 
et directeur de la chambre des comptes 

de son Alte;;;se Palatine de Deux ponts, 

aussi depute pour le dit traite. A Ni-

megne le 15 novembre I67i. 

Sie bE'ginnt mit Herzog Stephan, dem Sohne des Königs Unprecht, und schliesst 
mit dem damals regierenden Herzoge Friedrich Ludwig. 

Daran knüpft sich die Beschreibung der vier Hanptämter: Bergzabern, Zwei-
brücken, Lichten herg, l\Ieisenheim, quoad saecularia. 

An diese reiht sich eine Aufziihlullg der Jura welche Zweibrücken ausserhalb 
des Herzogthnms hatte. 

Endlich schliesst der "Bericht wegen der geistlichen Gütter" im Fürstenthume. 

Zuletzt E'rkliirt der Verfasser unter dem bereits herilhrten 15. November 1677: 

V ndt dieszes ist die Nachricht so ich absq ue adll1inicu 10 einiger acten vnd docl1-

menten ex propria reminiscentift ,vegen des Fürstenthumbs Zweybrücken vndt der 

Herzogen so dasselbe biszher regieret zue geben weisz. SoIte in einem oder deme 

andern sich etwan noch einiger Irrthumb befinden, so wirdt solcher durch den 
mangeIl, wie' gemeldet, aller Acten hoffentlich zue entschuldigen sein. 

Es mag hiezu auch noch auf die Num. 88 aufmerksam gemacht sem. 

b) 

Auch in der Handschriftenabtheilung der Bibliothek des geheimen Hausarchives 

findet sich eine halbbrüchig gefertigte Abschrift dieser Arbeit in deutscher Sprache 

aus dem vorigen Jahrh. auf drei zusammengehefteten .Lagen von 6, 5, wieder 5 
Bogen in Folio. 

85. 

Des T h 0 III a s B 1 a n c 

Abbrege de l'histoire de Bauiere. 

Von dem urt<prünglichen Entwurfe dieses Werkes haben siqh lose die ersten 
drei je mit grüner Seide zusammengehefteten Qnaterne in Quart im geheimen Staats. 
archive erhalten. 

Das Titelblatt. lautet: Jesus, Maria, Joseph, Anna. Le Tout al' honnenr et a 
1a gloire de Dieu. AbbrE'ge de I'Histoire de Bauiere. Tome premier. 

Auf dem zweiten Blatte beginnt der "Liure premier" gewissermassen , wenn 
man will, mit einer Vorrede die eine Art 'Widmung an den Kurfürsten Ferdinand 

Maria und seine Gemahlin in sich schliesst. J'ay en trepris - äussert sich der 

Verfasser - d' ecrire l' histoire des Penples fameux, qui ont establi leur Empire 

au de9a et au dela du Danube, ou il commence de prendre un large canal; et 
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d' ebaucher les portraits des vaillans Princes qui ont commande a une Nation 

belliqueuse, et rempli l' Allemagne et l' Italie de la terreur de leur nom. Ces Peu-
pIes, disie, depuis plusieurs siecles ont fait grand brllit dans l'Europe prernieremeut 

SOllS le uom de Bojes, et ensuitte sous le nom de Bauarois, et sous run et 1'autre 

se sont signalez par leurs conquestes. Leurs Chefs out este quelquefois 1es Maistres 

de l'Empire, et les Arbitres de puissants Estats. IIs ont toujonrs bien sceu soutenir 
leur gloire, rneme dans les temps facheux; et je conduiray ma narration illsques aux 

triomphes du grand Maximilian, et au regne heureux de 1'Electeur Ferdinand Marie, 

son fils. Ce Prince, l'exemple de touttes les vertus chretiennes et politiques, digne 
Heritier de tant d' Augustes Ancetres, se voiu un Successenr, le doux espoir de ses 

Peuples, et l'appuy de ses Estats dont le Ciel a ben i son Mariage et l'alliance qu'il 

a faitte auec la Maison Boyalle de Sauoye, dans laquelle sont entrees de Suitte 

cinque filles de Roys. Henriete Adelaide, Princesse en fjui les vertus les plus eminentes, 

et toutes les graces de l' esprit et du corps se so nt assembleeR, a transmis auec elIe 

et apporte pour dot principal a la Maison de Bauiere la haute et delicate prudence 

d' nn Charles Emanuel, Son Ayenl, la solide et exemplaire piete d'un Victor Amedee, 

Son Pere: et ce Prince et cette Princesse tiennent auiourrlhuy dans un des plus 

beaux palais de l'Europe vne des plus bell es Cours, des plus po lies , et des mieux 

reglees qne l'on ppisse uoir. C'est SOllS le regne et Ja benigne influence de ces deux 

grans Astres que i'ose former un dessein hardi, et s'ils me sont Propices, comme je 
l' espere, je uoleray plus haut que ma foiblesse ne port, et mes efforts u. s. w. 

Nach einer ｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｳ｣ｨｾｮ＠ und topographischen Besprechung von Baiern und 
der Oberpfalz mit theilweisen kurzen Blicken auf die Kultur 156) von Fol. 4-14', 

156) Po ur ce qui est - heisst es von FoI. 9 bis 10' --- de la maniere de s' habiller, les 
Bauarois s' ajustent la plus part a la Francoise, quelques uns a l'Espagnole, et le Bourgeois approche 
de l'Italienne. Les femmes du commun portent des Manteau x fort courts, fourrez en hyuer, et doublee 
en este de quelque etoffe legere. Elles portent des chapeaux, ou les Dames de qualite attachent des 
plumes comme dans l'Estat du grand Duc de Florence et en Angleterre, et du reste elles ne different 
guere des Francoises. Pour le Villageois, son habit est a l'ancienne mode Allemande, vne camisole 
auec le pourpoint a manche pendante, et quoyque rustique il ne se peut rien uoir de plus propre que 
cette sorte du vetement. 

Je diray en son lieu en quel temps la Baviere receut le Christianisme pour passer ä. la puissance 
du Prince appuyee sur ses forces et sur ses l'ichesses. Comme son Pays et fort peuple, i1 peut 
mettre cn campagne trente mille Rommes choisis en moins de six jours; et outre que cbaque IIabitant 
a un petit Arsenal en sa maison, l'Electeur a tant a Munich qu' a Ingolstat des armes pour vingt 
mille Hommes, et enuiron six cent pieces d'artillerie sans comprendre les petits canons. La Noblesse 
se plait fort a monter a chcval, et le Prince au premier mandement peut auoir deux mille cheuaux 
de ses sujets. 11 entretient ordinairement pres de luy plusieurs Capitaines Franyois, Sauoyards, Lor-
rains et Wallons, qui sont payez meme en temps de paix, de sorte qu' il peut assembler en peu de 
iours un bon nombre d'Hommes sous des Capitaines pleins d'experience; ce qui a paru durant ces 
dernieres guerres, ses arm ces ayants este le plus souuent de vingt et cincq mille Rommes et au 
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die mit einer Schilderung von Donauwörth bis Fol. 16' schliesst, beginnt die eigent-

liche Geschichte: il est temps de commencer mon Histoire, et je prendray la Nation 

Bauaroise dans sa premiere Origille selon les memoires que i' en ay pu recouurer. 

VerO'leicht man mit dem was hievon noch erhalten ist die zu Paris im Jahre o 
1680 und mit neuem Titelblatte im Jahre 1682 in Duodez erschienene "Histoire de 

Baviere" des savoischell Rathes und Historiographen Thomas Blanc, so entspricht-

während da "une description exacte de tous les Etats de Baviere, l'Etat present de 

cette Auguste :\Iaison, avec tontes les Branches, et les appanages de ces Branches, 

la description de la Cour SOllS I'Electeur Ferdinand Marie, et tout ce gui s'est fait 

de plus ｣ｯｮｳｩ､･ｲｾ｢ｬ･＠ sof\s le Regne de cet Electeur, depuis son Mariage avec Ja 

ｐｲｩｮ｣･ｾｳ･＠ Adelaide de Savoye, jnsqu' au :\lariage de Madame la Dauphine, et a la 

Majorite de Monseigneur l' Electeur Maximilien Emanuel a present regnant" dem 

fünften Bande vorbehalten wurde - die Darstellung unseres Bruchstückes von Fol. 

18-24' im grossen Ganzen der Ausführung im ersten Bande S. 27 - 36. 

Nach der Widmung desselben an des französischen Herrschers Ludwigs XIV. 

Sohn, den gleichnamigen Dauphin, Gemahl der baierischen Kurprinzessin l\Iarie Allna 

Christine, entnehmen wir der Vorrede, da<:s der Verfasser von deren l\lutter, der 

berührten Kurfii.rstin Adelheid, !len Auftrag zur Ausarbeitung dieses Werkes erhalten 

hatte. l' achevay - knüpft er hieran - cette entreprise quand Ja mort de cette 

Princesse et de son Auguste Epoux m'öterent l'avant,age de lenr presenter ces 

derniers traits de mes travaux. :Jlais le Mariage de Madame la Priucesse Electomle 

leur Fille ainee avec Monseigneur le Dauphin, et la Majorite de Monseigneur l'Electeur 

Maximilien Emanuel leur Fils ont releve mes esperal1ces, et m' obligent a rendre 

public ce que j' avois destine a la gloire de leur l\1aison. Flugs war durch die 

Bojer die innige Zusammengehörigkeit der Baiern und Franzosen hergestellt. Die 

Befriedigung des BeJilrfnisse's der Gloire gipfelte stolz gleich im ersten Satze der 

Widmung an den Dauphin: l'Histoire de Baviere, que je vous presente, tire tant 

d'eclat de ce Royaume, que c'est un juste tribut que je rends a cette Couronne, 

quand je vous offre l'Histoire d'un Peuple, qui doit son Origine, sa Religion et ses 

grans Succes a 1a Fral1ce. Jetzt durfte getrost zum Drucke geschritten werden! 

dela. Pour l'Infanterie de Bavicre, elle est si bien disciplinee, et si bien payee, qu' elle doit estre 
presque preferee a toutes les autres, a qui ces deux points manque souuent; et les Soldats Allemans 
ni les Estrangers ne se peuuent guere plaindre d' auoir quitte le Seruice de ce Prince faute d'estre 
bien payez. 

L'Electeur est cstime un des plus riches Princes d'Allemagne, et ses reuenus viennent de son 
domaine, des fonds asseruis, du seI, des forests, des peages, des gabelIes et des tailles. Mais ce qui 
le rend plus puissant, est l'obligation que les Gentils hommes qui tiennent des biens tant allodiaux 
qu' en fief de ce Prince, ont de le seruir en toutes occasions, leul's Priuileges estant fort limites. 
D'ailleurs le Duc ayant veu que les Princes Protestants d'Allemagne estoicnt deuenus puissans et 
riches par les reuenus des Eglises qu' Hs s' estoient appropriez, recourut u. s. w. 
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Konnte so zwar die eigentliche Geschichte immerhin nach WIe vor bestehen 

bleiben, so war doch hienach der ursprüngliche Entwurf in seinen ersten Partien 

mehr oder minder unbrauchbar geworden. Er liegt nun noch in den Resten des 
geheimen Haui"archives vor. 

Ein lose hiebei vorfindlichf'r halber Bogen schöneren Papiers enthält auf seinem 

ersten Blatte Bemerkungen über Gegenstände die besonders zu berücksichtigen, bei-
spielsweise : 

2) Le plus grand Lac en Bauiere est celuy de Kiemsee. Le Wirmsee est 

celuy, on il y a le delicienx Chasteau de Starnberg, le Bucentore qui egale en 

magnificence et en beau te celuy de Venise, auec quantite de Galeres et des grands 

bateau, que quand leur A.A. E.E.les y vont semblent une armee nauale; out re un 

Parc qni f'ournit quantite de Cerfs, et autres animaux pour auoir le plaisir de la 
Chasse sur le mesrne Lac. 

7) Les VilIageoises portent la Robbe fOI·t courte, et les Villageois des Pour-

points auec un rond long jusque,; dessous les genoux plisRe. et il ne portent point 
des manches pendantes. 

86. 

Des J 0 h an n Fra n z Dia n i ? 

baierische Geschichte von der. Reformation bis auf Maximilian EmanueI. 

In der ersten Abtheilung ist unter Num. 36 einer ziemlichen Reihe von theil-

weise höchst umfangreichen Fascikeln mit Arbeiten zur Geschichte des Kurfürsten 

l\laximilian Emanuel Erwähnung geschehen, wahrscheinlich von seinem "Obristen 

und Historischreiber" Johalll1 Franz Diani stammend, hauptsiichlich in italienischer 
Sprache. 

Gewissermassen als die Einleitung zur Geschichte Baierns unter dem genannten 

Herrscher erübrigen weiter zwei mehr oder minder in sich abgeschlossene Werke, 

gleichfalls in italienischer Abfassung, wohl wieder des Joha1111 Franz Diani, im 
geheimen Staatsarchive. 

a) 

Das eine besteht - theils in Reinschrift, theils nur im Concepte, theils mit 

zahlreichen Abänderungen versehen - aus zwei gewaltigen Fascikeln, ｶｯｾ＠ denen 

der erste die neuere Aufschrift "M. S. Storia di Germania dal 1617 fin 1683" mit 

der unten am linken Rande angebrachten Zäblung "pag. 1-1314" führt, während 

auf dem anderen von derselben neueren Hand steht: M. S. Frammenti alla Storia 

di Germania, und aus Bruchstücken in einem besonderen Fascike1. 

Ist der Inhalt anch wirklich so zu sagen eine Geschichte von Deutschland in 

dieser Zeit, so lässt doch gleich der Eingang nicht verkennen, dass es eigentlich 157) 

157) Vgl. in dieser Beziehung auch die Note 165 S. 263 - 265. 
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VerO'leicht man mit dem was hievon noch erhalten ist die zu Paris im Jahre o 
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Baviere" des savoischell Rathes und Historiographen Thomas Blanc, so entspricht-
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cette Auguste :\Iaison, avec tontes les Branches, et les appanages de ces Branches, 

la description de la Cour SOllS I'Electeur Ferdinand Marie, et tout ce gui s'est fait 

de plus ｣ｯｮｳｩ､･ｲｾ｢ｬ･＠ sof\s le Regne de cet Electeur, depuis son Mariage avec Ja 

ｐｲｩｮ｣･ｾｳ･＠ Adelaide de Savoye, jnsqu' au :\lariage de Madame la Dauphine, et a la 

Majorite de Monseigneur l' Electeur Maximilien Emanuel a present regnant" dem 

fünften Bande vorbehalten wurde - die Darstellung unseres Bruchstückes von Fol. 

18-24' im grossen Ganzen der Ausführung im ersten Bande S. 27 - 36. 

Nach der Widmung desselben an des französischen Herrschers Ludwigs XIV. 

Sohn, den gleichnamigen Dauphin, Gemahl der baierischen Kurprinzessin l\Iarie Allna 

Christine, entnehmen wir der Vorrede, da<:s der Verfasser von deren l\lutter, der 

berührten Kurfii.rstin Adelheid, !len Auftrag zur Ausarbeitung dieses Werkes erhalten 

hatte. l' achevay - knüpft er hieran - cette entreprise quand Ja mort de cette 

Princesse et de son Auguste Epoux m'öterent l'avant,age de lenr presenter ces 

derniers traits de mes travaux. :Jlais le Mariage de Madame la Priucesse Electomle 

leur Fille ainee avec Monseigneur le Dauphin, et la Majorite de Monseigneur l'Electeur 

Maximilien Emanuel leur Fils ont releve mes esperal1ces, et m' obligent a rendre 

public ce que j' avois destine a la gloire de leur l\1aison. Flugs war durch die 

Bojer die innige Zusammengehörigkeit der Baiern und Franzosen hergestellt. Die 

Befriedigung des BeJilrfnisse's der Gloire gipfelte stolz gleich im ersten Satze der 

Widmung an den Dauphin: l'Histoire de Baviere, que je vous presente, tire tant 

d'eclat de ce Royaume, que c'est un juste tribut que je rends a cette Couronne, 

quand je vous offre l'Histoire d'un Peuple, qui doit son Origine, sa Religion et ses 

grans Succes a 1a Fral1ce. Jetzt durfte getrost zum Drucke geschritten werden! 

dela. Pour l'Infanterie de Bavicre, elle est si bien disciplinee, et si bien payee, qu' elle doit estre 
presque preferee a toutes les autres, a qui ces deux points manque souuent; et les Soldats Allemans 
ni les Estrangers ne se peuuent guere plaindre d' auoir quitte le Seruice de ce Prince faute d'estre 
bien payez. 

L'Electeur est cstime un des plus riches Princes d'Allemagne, et ses reuenus viennent de son 
domaine, des fonds asseruis, du seI, des forests, des peages, des gabelIes et des tailles. Mais ce qui 
le rend plus puissant, est l'obligation que les Gentils hommes qui tiennent des biens tant allodiaux 
qu' en fief de ce Prince, ont de le seruir en toutes occasions, leul's Priuileges estant fort limites. 
D'ailleurs le Duc ayant veu que les Princes Protestants d'Allemagne estoicnt deuenus puissans et 
riches par les reuenus des Eglises qu' Hs s' estoient appropriez, recourut u. s. w. 
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mehr oder minder unbrauchbar geworden. Er liegt nun noch in den Resten des 
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weise höchst umfangreichen Fascikeln mit Arbeiten zur Geschichte des Kurfürsten 

l\laximilian Emanuel Erwähnung geschehen, wahrscheinlich von seinem "Obristen 

und Historischreiber" Johalll1 Franz Diani stammend, hauptsiichlich in italienischer 
Sprache. 

Gewissermassen als die Einleitung zur Geschichte Baierns unter dem genannten 

Herrscher erübrigen weiter zwei mehr oder minder in sich abgeschlossene Werke, 

gleichfalls in italienischer Abfassung, wohl wieder des Joha1111 Franz Diani, im 
geheimen Staatsarchive. 

a) 

Das eine besteht - theils in Reinschrift, theils nur im Concepte, theils mit 

zahlreichen Abänderungen versehen - aus zwei gewaltigen Fascikeln, ｶｯｾ＠ denen 

der erste die neuere Aufschrift "M. S. Storia di Germania dal 1617 fin 1683" mit 

der unten am linken Rande angebrachten Zäblung "pag. 1-1314" führt, während 

auf dem anderen von derselben neueren Hand steht: M. S. Frammenti alla Storia 

di Germania, und aus Bruchstücken in einem besonderen Fascike1. 

Ist der Inhalt anch wirklich so zu sagen eine Geschichte von Deutschland in 

dieser Zeit, so lässt doch gleich der Eingang nicht verkennen, dass es eigentlich 157) 

157) Vgl. in dieser Beziehung auch die Note 165 S. 263 - 265. 

I' 

I 

! :1 . , 



,'" ,I 

ｾ＠ , 11. ,; 

'!,. ! 

c+' .. ) 

ｾＮ＠ I. ｾｾ＠

" .. :.> 

. , . I ｉｾ＠. 
ＧｾｲＬＧ＠ .'" 

ｾ＠ '.1 • 

., "W;; 
;t".". 

" " . ｾ＠

\.. ' ...... ,. 

,., 

I "' ". 

262 

nicht darauf abgesehen gewe,sen, sondern da,ss der ｖ･ｾｦ｡ｳｳ･ｲ＠ ei,ne ･ｩｾｧ･ｨ･ｮ､･＠ ;,Darstel-
luner der baierischen GeschIchte vom Beglllne der heformatlOn bIS zum NUllweger 
Fri:den beziehungsweise bis zum Tode des Kurfürsten Ferdinand Maria oder noch 
etwas weiter auch wenigstens der ersten Hegierungszeit des Maximilian Emalluel 

bezielte. 
Schon der Beginn des Ganzen lässt hierüber keinen Zweifel. Quanto - heisst 

es da - si sia distesa nella Germania, nell' Europa, ed anche in parti piu Iontane 

la potenza ed il norne de' Boij, quanti grandi ,Principi ｾ｢｢ｩ｡＠ ｾｲｾ､ｾｴｴｩ＠ a, se ｾ･､･ｳｩｭｾＬ＠
ed ad altI'i Dominj la Baviera, ne furono regIstrate da gravlssImI Scntton le verJ-
diche et uO'ualmente insigne memorie. La Casa ehe VI regna per a eUlll seeo 1, , I . 158) l' 

e ｣ｨｾ＠ vi r:gno felieemente ne seeoli pi u remoti, simile, potiamo ､ｩｲｾ＠ a se stessa, 
ehe 159) turbati alle volte da sinistri accidenti, a' quali permette Iddio, ehe i Grandi 
sieno soO'O'etti, 0 per provarne il cuore, 0 per aeuirne 160) l' ingegno, eonservarono 
tuttavia ﾰＱｾ＠ innata 101'0 magnanimita, grande maestra delle arti, eon le quali si vinee 

l'ingiusta emulazioue, e si regge Ja pl'esente fortuna. Sono ineomparabili, frequenti: 
e deglli d' essere sempre eelebrati ed imitati per Ia grandezza, e per 10 fine gh 
esempj, ehe lasciarono di una saggia fOl'tezza, di uua eostante benefieenza, e d'una 
ineorrota pieb.; eos! ehe eon gran ragione fu giudieato, ehe la Germania goderebbe 
interamente degli antichi suoi pregj, se tutti gli altri Prineipi avessino auuto eomune 
eon questa Casa il zelo di sostenere la religione' de' 101'0 maggiori, e di pro curare 
l'indellnita dell' Impel'io. Seorreremo pero brevemellte le azioni, ehe ne ammil'arono 
i prossimi tempi deeorsi, esporemmo quelle, ehe vide la nostI"a eta; e dall' une e 
d'all altre potra scorgersi ben fondato il souraeeennato giudieio: e quanto sia vero, 
ehe i Principi della Baviera, diseernendo le massime deI regnare, impiegarono la 
forza, ada ttarono i eonsiglj al bene pubblieo, nel quale anehe il privato si eontiene 16 I); 

e ehe sentendo sempre sanamente della Religione, abborrirono l'instituto di quelli, 
ehe vollero a' tempi et all' interesse aeeomodarla, 

Das Werk selbst beginnt mit der Geschichte der Reformation vom Jahre 1517 
an, und gelangt auf Fo1. 1154 zum Tode des Kurfürsten Feruinand Maria. Poteva 
tuttavia credersi, ehe quantunque non si fosse fatta la pace eon tutte le eauzioni 
eonsiO'liate dall' Elettore di Baviera, averebbe questi procurato, eh' eIla non si ,., 
alterasse j essendo ehe la sieurezza degli Ordini riehiedeva j ehe Cesare non attentasse 
aleuna eosa sopra le 10ro prerogative, e ehe gli stranieri non si dilatessero n'eIl' 
lmperio oltre a que' confini, ehe gli furono assegnati per le eonvenzioni; rna nel 

158) Das Wort "alcuni" ist durchstrichen und interpungirt. 

159) Ursprünglich stand: a se stessa remeriti, diede al Mondo Imperatori, Regi, e Prineipi 

uguali a' Regi, ehe se bene, 

160) Das Wort "aeuirne" ist durchstrichen und interpungirt. 

161) Anstatt "si contiene" stand: e contenuto. 
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di 26 <1i l\Iaggio passo egli migliore vita in eta di quarantatre soli anni, e laseio di 
se un disiderio tanto maggiore quanto ehe si ereclette, eh' averebbe potuto vivere 
piu lungo tempo, quelli , ehe non serivono partieolarmente le azioni, adduranno gli 
esempj, e Ie memorie delle sue insigni virtu; della sua verace ed aRsidua pieta, della 
giuRtizia t.emparata e perfetta, della splendida e grave moderazione, della sua spon-
tanea e giutlieiosa benefieenza. Diranno, ch' egli amo la patria ed il beue de' suoi 
concittadini con uua somllla equita; ehe cereo la quiete de' suoi poroli eon decorosa 
eautela; ehe sineerissima ne fu la fede, e non simulata eome qvella 162) di ale uni i 

quali temono piu Ia fama ebe Ja eoseienza: diranuo 163), ehe maturate dalla prudenza 
- il di cui passo e anzi tardo, ehe frettoloRo ｾ＠ ma ferme ed immutabili furouo 
le sue deliberazioni: ehe non essendosi mai ingerito in aleuna guerra pote determinare 
ad ogni faceenda 164) iJ sno tempo, e anehe aHa soJitudine ed al silenzio ineitamenti 
de' grandi pensieri: che per la medesima eagione gli auvenne ancora di mantenere 
un' ordine sempre uguale .nel sno governo, e di ottenere da suoi ministri ehe 08ser-
vassero attentamente le 10ro eariehe, nelle quali dovevano eustodire il benefieio ed 
onorare l'elezione dei Principe. 

- Varan reiht sich noch der Anfan rt der ｒ･ｏＧｩ･ｲｵｮＨｾ＠ seines Sohnes l\Iaximilian 
ö ö 0 . 

Emanuel in den ersten Achzigerjahren des 17. Jahrhunderts, aber nicht mehr in 
eigentlicher Ausarbeitung, sondern so zu sagen als flüchtige Skizze, welche eben 
seinerzeit aus dem massenhaften Stoffe der in Num. 36 erwähnt worden zu einem 
umfassenden besonderen \Verke 165) fortgesetzt und umgestaltet werden sollte, So 

lG2) Das Wort "qvella" ist erst übergeschrieben, 

168) Auch das Wort "diranno" ist erst übergeschrieben. 

164) Anstatt "faeeenda" stand: oceupazione. 

165) Das ergibt sich auch unzweideutig aus einer im Entwurfe wie Iß einer mit verschiedenen 
Aenderungen versehenen Reinschrift in den berührten Frammenti alla Storia di Germania vorhandenen 
Vorrede, 

Laseiamo, dico, ehe la storia universale - heisst es dort auf Fol:' lai - piu diletti, e piu 
giovi per la eopia, diversitit, ed ordinata unione delle materie, non deue pero negarsi, che la storia 
particolare non abbia i suoi preg'j, e le sue proprie vaghezze, Se questa non si estende tant' oltre, 
eonsidera pero in tutte le dimensioni que' luoghi, dov' ella si trattiene: se non e eosi varia per la 
moltitudine della eose, spiega pero }liu distintamente i consiglj e piu esattamente le azioni. Esce 

pur essa tal volta da' suoi eonfini, e ci diseopre i piu rimoti ｰ｡･ｾｩＬ＠ ｱｵｾｮｴｯ＠ e ･ｯｮｶ･ｾ･ｾｯｬＺＬ＠ ehe s,ien? 
vcduti 0 conoseiuti; addueendo altre deliberazioni, ed imprese cola segmte, od antel'lon, 0 postenorl, 
o eoneordate ouuero opposte a quelle, di eui prineipalmente si trat ta : cosi ehe se le notizie non 
sono tanto e;piose, non resta pero, che non sieno dilettevoli, utili, e necessarie. Si aggiunga, ehe 

dalle storie particolari de' Principi i 101'0 diseendenti godono di trouare ｮｾｬｬ｡＠ ｰｲｾｰｲｩ｡＠ ｃｾｳ｡＠ ｧＬｲｾｮｾｩ＠

fatti e O'randi esempj ne traggono le instruzioni piu aeeonce per sostenere I loro lllteressl e dlTlttl, 
per ｾｯ､･［｡ｲ･＠ i eonsiglj eIe' deliberazioni, per conoscere il sito, i eostumi, ed ,il genio, de' popoli, 
come pure le forze, e le massime de' vicini, e de' Prineipi, de' .quali 0 debbano dlffidare, 0 conuenga 
di eoltiuare l'amicizia, 
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Schon der Beginn des Ganzen lässt hierüber keinen Zweifel. Quanto - heisst 

es da - si sia distesa nella Germania, nell' Europa, ed anche in parti piu Iontane 
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ed ad altI'i Dominj la Baviera, ne furono regIstrate da gravlssImI Scntton le verJ-
diche et uO'ualmente insigne memorie. La Casa ehe VI regna per a eUlll seeo 1, , I . 158) l' 

e ｣ｨｾ＠ vi r:gno felieemente ne seeoli pi u remoti, simile, potiamo ､ｩｲｾ＠ a se stessa, 
ehe 159) turbati alle volte da sinistri accidenti, a' quali permette Iddio, ehe i Grandi 
sieno soO'O'etti, 0 per provarne il cuore, 0 per aeuirne 160) l' ingegno, eonservarono 
tuttavia ﾰＱｾ＠ innata 101'0 magnanimita, grande maestra delle arti, eon le quali si vinee 

l'ingiusta emulazioue, e si regge Ja pl'esente fortuna. Sono ineomparabili, frequenti: 
e deglli d' essere sempre eelebrati ed imitati per Ia grandezza, e per 10 fine gh 
esempj, ehe lasciarono di una saggia fOl'tezza, di uua eostante benefieenza, e d'una 
ineorrota pieb.; eos! ehe eon gran ragione fu giudieato, ehe la Germania goderebbe 
interamente degli antichi suoi pregj, se tutti gli altri Prineipi avessino auuto eomune 
eon questa Casa il zelo di sostenere la religione' de' 101'0 maggiori, e di pro curare 
l'indellnita dell' Impel'io. Seorreremo pero brevemellte le azioni, ehe ne ammil'arono 
i prossimi tempi deeorsi, esporemmo quelle, ehe vide la nostI"a eta; e dall' une e 
d'all altre potra scorgersi ben fondato il souraeeennato giudieio: e quanto sia vero, 
ehe i Principi della Baviera, diseernendo le massime deI regnare, impiegarono la 
forza, ada ttarono i eonsiglj al bene pubblieo, nel quale anehe il privato si eontiene 16 I); 

e ehe sentendo sempre sanamente della Religione, abborrirono l'instituto di quelli, 
ehe vollero a' tempi et all' interesse aeeomodarla, 

Das Werk selbst beginnt mit der Geschichte der Reformation vom Jahre 1517 
an, und gelangt auf Fo1. 1154 zum Tode des Kurfürsten Feruinand Maria. Poteva 
tuttavia credersi, ehe quantunque non si fosse fatta la pace eon tutte le eauzioni 
eonsiO'liate dall' Elettore di Baviera, averebbe questi procurato, eh' eIla non si ,., 
alterasse j essendo ehe la sieurezza degli Ordini riehiedeva j ehe Cesare non attentasse 
aleuna eosa sopra le 10ro prerogative, e ehe gli stranieri non si dilatessero n'eIl' 
lmperio oltre a que' confini, ehe gli furono assegnati per le eonvenzioni; rna nel 

158) Das Wort "alcuni" ist durchstrichen und interpungirt. 

159) Ursprünglich stand: a se stessa remeriti, diede al Mondo Imperatori, Regi, e Prineipi 

uguali a' Regi, ehe se bene, 

160) Das Wort "aeuirne" ist durchstrichen und interpungirt. 

161) Anstatt "si contiene" stand: e contenuto. 
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di 26 <1i l\Iaggio passo egli migliore vita in eta di quarantatre soli anni, e laseio di 
se un disiderio tanto maggiore quanto ehe si ereclette, eh' averebbe potuto vivere 
piu lungo tempo, quelli , ehe non serivono partieolarmente le azioni, adduranno gli 
esempj, e Ie memorie delle sue insigni virtu; della sua verace ed aRsidua pieta, della 
giuRtizia t.emparata e perfetta, della splendida e grave moderazione, della sua spon-
tanea e giutlieiosa benefieenza. Diranno, ch' egli amo la patria ed il beue de' suoi 
concittadini con uua somllla equita; ehe cereo la quiete de' suoi poroli eon decorosa 
eautela; ehe sineerissima ne fu la fede, e non simulata eome qvella 162) di ale uni i 

quali temono piu Ia fama ebe Ja eoseienza: diranuo 163), ehe maturate dalla prudenza 
- il di cui passo e anzi tardo, ehe frettoloRo ｾ＠ ma ferme ed immutabili furouo 
le sue deliberazioni: ehe non essendosi mai ingerito in aleuna guerra pote determinare 
ad ogni faceenda 164) iJ sno tempo, e anehe aHa soJitudine ed al silenzio ineitamenti 
de' grandi pensieri: che per la medesima eagione gli auvenne ancora di mantenere 
un' ordine sempre uguale .nel sno governo, e di ottenere da suoi ministri ehe 08ser-
vassero attentamente le 10ro eariehe, nelle quali dovevano eustodire il benefieio ed 
onorare l'elezione dei Principe. 

- Varan reiht sich noch der Anfan rt der ｒ･ｏＧｩ･ｲｵｮＨｾ＠ seines Sohnes l\Iaximilian 
ö ö 0 . 

Emanuel in den ersten Achzigerjahren des 17. Jahrhunderts, aber nicht mehr in 
eigentlicher Ausarbeitung, sondern so zu sagen als flüchtige Skizze, welche eben 
seinerzeit aus dem massenhaften Stoffe der in Num. 36 erwähnt worden zu einem 
umfassenden besonderen \Verke 165) fortgesetzt und umgestaltet werden sollte, So 

lG2) Das Wort "qvella" ist erst übergeschrieben, 

168) Auch das Wort "diranno" ist erst übergeschrieben. 

164) Anstatt "faeeenda" stand: oceupazione. 

165) Das ergibt sich auch unzweideutig aus einer im Entwurfe wie Iß einer mit verschiedenen 
Aenderungen versehenen Reinschrift in den berührten Frammenti alla Storia di Germania vorhandenen 
Vorrede, 

Laseiamo, dico, ehe la storia universale - heisst es dort auf Fol:' lai - piu diletti, e piu 
giovi per la eopia, diversitit, ed ordinata unione delle materie, non deue pero negarsi, che la storia 
particolare non abbia i suoi preg'j, e le sue proprie vaghezze, Se questa non si estende tant' oltre, 
eonsidera pero in tutte le dimensioni que' luoghi, dov' ella si trattiene: se non e eosi varia per la 
moltitudine della eose, spiega pero }liu distintamente i consiglj e piu esattamente le azioni. Esce 

pur essa tal volta da' suoi eonfini, e ci diseopre i piu rimoti ｰ｡･ｾｩＬ＠ ｱｵｾｮｴｯ＠ e ･ｯｮｶ･ｾ･ｾｯｬＺＬ＠ ehe s,ien? 
vcduti 0 conoseiuti; addueendo altre deliberazioni, ed imprese cola segmte, od antel'lon, 0 postenorl, 
o eoneordate ouuero opposte a quelle, di eui prineipalmente si trat ta : cosi ehe se le notizie non 
sono tanto e;piose, non resta pero, che non sieno dilettevoli, utili, e necessarie. Si aggiunga, ehe 

dalle storie particolari de' Principi i 101'0 diseendenti godono di trouare ｮｾｬｬ｡＠ ｰｲｾｰｲｩ｡＠ ｃｾｳ｡＠ ｧＬｲｾｮｾｩ＠

fatti e O'randi esempj ne traggono le instruzioni piu aeeonce per sostenere I loro lllteressl e dlTlttl, 
per ｾｯ､･［｡ｲ･＠ i eonsiglj eIe' deliberazioni, per conoscere il sito, i eostumi, ed ,il genio, de' popoli, 
come pure le forze, e le massime de' vicini, e de' Prineipi, de' .quali 0 debbano dlffidare, 0 conuenga 
di eoltiuare l'amicizia, 
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wird denn auch sogleich an Ferdinand Maria auf Fol. 1155' angeknüpft: Elettore 

Massimiliauo Emanuele suo primogcnito, benche gin. possedesse anche qvelle virtu che 

Egli e cosa giustissima, ehe sieno pubblicate 
le azioni deU' E1ettore :\fassimiliano Emmanue1e 
Duca di Baviera, affine ehe ad esso e,l a suoi 
posteri non sia defraudato il prouenutogli da' 

suoi gravissimi dispendj e dalle su<' lunghe 
fatiehe. Se 10 stile non e qllale riehienerebbe il 
soggetto , sara, ered' io, gradita da' buoni la 

purissima e fedele sineerita eon la quale ne ho 
scritta 1a storia ehe poseia meglio schiarata dal 
feliee talento di alcun aItro piuavventllroso e 
di me piu erudito saranno inscritti nella grande 

storia della sua Casa, donde apparisea quanti 

antichissimi e segnalati ornamellti ne l'iCl'UC il 
suddetto Prineipe, e quanti egli ne aggiulJse 
ugualmente sillgolari e memorabili. Seorreremo 
i sueepssi de' tempi decor,si; vedremo, quali dis-
eordie li agitarono, e quali paei ne sieno seguite 

da eui non meno ehe daUe guerre naeqyero le 
turbolenze ehe afflissero nella nostra ultima eta 
in varie parti l' Europa, Con tale oecasione 
potra osseryarsi, ehe l'Elettore l\[assimiliano 

secondo nato nel tempo in eui si sforzaua il 

TUt,CO di oceupare il Regno di Candia, e minau-

ciava d'invadere quello di Vngheria; allora si 
trouo adulto, ehe 10 stesso implacabile nimieo 

si figuro di opprimere la Germania, e meditaua 
di soggiogare ntalia, la forza delle quali 
rattellne il eorso rapidissimo delte vietorie de' 

suoi predeeessori. Donde pote scorgersi chiara-
mente, ehe mentre Iddio permette , ehe i suoi 
popoli siano esposti agl'- infortunj ed al fuore 

de' suoi nimici, neUo stesso tempo dispolle i 
mezzi per sal varli. Vedremo, ehe '1 suddetto 

Prineipe volle impiegare i primi suoi studj per 
la difese della Cristianita con risoluzione deglla 
deI suo gran zelo, avendo secondate eon forte e 

picna mano le diliberazioni di Leopoldo primo 
Imperatore, sotto al di eui regno u. s. w, 

Ho intrapreso ,- nach dem ursprünglichen Ent-

wurfe - di seriuere le azioni deU' Elettore 
:\fassimiliano Emanuele Duca di EaYiera, si 

perehe me 10 impose il debito, si perche adesso 
et a' suoi posteri non sia defraudata quella 

gloria, ehe fu il solo aequisto prouenutogli da' 

suoi grauissimi dispendj, e daUe sue lunghe 
fatiche. Se '1 mio stile non e quale riehiederebbe 

il soggetto , sara creLl' io gratlita 1a sineera 
esatezza eon la qua1e seriuero queste grandi 

memorie, ehe \loseia illustrate dall' eloquenza di 
aleun' altro di me piu fortunato e piu erudito 

potranno ｩｮｳ･ｲｩｲｾｩ＠ neU' istoria della Casa, don da 

apparisca quanti antiehissimi et insigni ornamenti 
ne rieeuette il nostro Principe, e quanti egli ne 

aggiunse ugua1mente grandi e memorabili:"'Seor-
reremo li sueeessi de' tempi deeorsi, vedremo 

quali diseordie le agitarono, e quali paei ne 
sieno seguite, da cui non meno ehe dalle guerre 

ebbcro l'origine quelle turbolenze ehe afflissero 
neHa nostra ultima eta in varie parti l'Europa. 
Con tale oeeasione osseruarsi, ehe '1 nostro 

Elettore nato nel tempo in eui tentaua il Turco 

di oceupare il Regno di Candia, e minaecaua 

d' inuadere quello di Vngheria; allora si trouo 
adulto ehe 10 stesso implaeabile nimieo si figuro 

di opprimere l'Allemagna, e meditaua di soggio-

gare l'Italia, ehe sono le due sole prouineie, la 
forza delle quali rattenne il eorso rapidissimo 
de' suoi progressi: donde pote seorgersi ehiara-

mente, ehe mentre Iddio permette , ehe i suoi 

popoli siano esposti a gl' }nfortunj et al furore 
de' suoi proplj nimiei, neUo stesso tempo dis-

pone i müzi per sa1uarli. Vedremo, eh' egli volle 
impiegare li primi suoi studj per 1a difese della 

Religione eon deliberazione degna deI suo gran 
zelo, auendo secondati li pijssimi e genosi disegni 

di Leopoldo, sotto al di cui giusto imperio 
u. s, w, 

Nach niiherer Berührung der Zustiinde in der Türkei wird Bodann auf FoL 19 fortgefahren: 
Si vedra, ehe '1 nostro Elettore dal tratto superiore dei Reno difese le vicine provineie, i suoi Stati, 
e la patria eomune: ehe di la passo a soceorrere il Piemonte, dapoiehe fu giudicato neeessario, ehe 
fosse vigorosamente sostenuta, 0 si tenesse a1meno cola ristretta e eonfinata una guerra ehe a' Franeesi 
era piu delle altre ineomoda e dispendiosa. Vedremo quello, eh' egli feee ne Paese Basso Spagnuolo, 
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da altri non >;j acqvi>;tano ehe nel progresso deI tempo, 166) tuttavia non avendo allcora 

toccato l'anno decimottavo,167) pp,r le pubbliche Leggi, le qnali sorde pd iovariabili 

non diRpel1sano con il forte genio, ehe nasce e cresce ne' Prillcipi 168) coltivato eh' 
ei sia 169) da una felice edueal':ione, llon pote allora imprendere Ja regenza. Di 
ｱｵ･ｾｴｯ＠ narreremo particolarmentp, i eonsiglj ed i fatti eh' empirono 170) per cosi dire 

la misura deI sno Dome. la lode ehe proviene ad un Principe dalle azioni e .8ua 
propria ed eterna: quella , ehe deriva dalle altre qualita puo dirsi comune a molti i 
o passa dal llefunto al successore. 

b) 

Gewissermassen als ein handlicher Auszug der eben behandelten Arbeit, theilweise 
in wortwörtlicher Herübernahme , beO'eO'net uns eine baierische Geschichte wieder 

ｾ＠ '" 
vom Beginne der Reformation bis zum Nimwegerfrieden beziehungsweise his zum' 
Tode des Kurfürsten Ferdinand Maria, in sehr deutlicher Reinschrift mit AelJderungen 

des Verfassers, in zwei in Pappendeckel gebnndenen Foliobänden von 189 und von 

342 Seiten, wovon der erste bis zum Tode des Kurfürsten l\Iaximilian I, der zweite 

bis zu dem des Ferdil1al1d Maria auf S. 336-338 reicht: Intrattanto passo a miglior 
vita in eta di qvarantatre anni I'Elettore Ferdinando l\laria di Baviera, ehe lascio 

di se un disiderio tanto maggiore: qvanto che si credeva ch' egli avrebbe potuto 

pieeiolo auanzo d'una ｧｲ｡ｮ､ｩｳｾｩｭ｡＠ eredita, e ehe allora serviva di argine per coprire que' medesimi 
Stati, ehe si ribellarono dal Dominio Cattolieo: per dilatarsi ne' qvali impiego i maggiori sforzi la 
Franeia, cOllie per difenderli vi aceorsero qvasi tutte le potenze deli' Europa. Da cib, ehe qvivi fu 
impreso cd intralaseiato, sara libero di giudieare i fini partieolari ed oceulti ehe allora muovevano i 

Prineipi. Se debba dirsi, ehe de Confederati di rado sono uniti gli animi, benehe sieno unite le forze: 
ehe eondueono grandi eserciti negli altrui vaesi per averne l' arbitrio : ehe regolano eon l'interesse 
gli aiuti, ehe promuovono qvello de' confinanti solo in quanto possano per la pronuedere alla propria 
sicurezza, Si vedra, se possa dirsi, ehe sieome in qvel tempo non rilevava alla Repubbliea ([i Ollanda 
di possedere uno Stato preteso da una vieina e forte potenza, per indennita dei quale dovevano altri 
molti Principi eollegarsi con essa, quando fosse 0 minaecata, ouero assalita; eos! gli eonveniva, ehe '1 
medesimo Pacse Basso Spagnuolo ne fosse totalmente sottomesso, ne maggiormente s'ingradisse,' affine 
ehe non segli auuicinasse un Re temuto, e non si rinforzasse un sospetto. E perche le guerre, ehe 
si faeevano in molte parti, poteuano dirsi una sola guerra, essenr]o elle da un solo eonsiglio dirette, 
sara necessario di toceare anebe i lontani suecessi, per li quali ben di rado i collegia ti poterono 
eseguire, e molte volte cang;arono le prese deliberazioni. Si eom bat te nove anni contra la Francia, 
tempo assai lungo per le afflizioni dell' Europa, e ehe non bastl) a deeidere, ne a proeeurargli una 
quiete sieura. 

1(6) Ursprünglich lautete die Fassung: benehe fosse gia tale, ehe nulla doveva attendere dal 
tempo e dagli anni. 

1(7) Zuerst stand: toccato il decimo otlavo. 
1(8) Anfangs stand: Grandi. 

169) Die Worte "eb' ei si(' sind erst übergesebrieben. 
170) Die frühere Fassung war: fatti i primi de' qualL 

Abh. d. I1f. CI. d. k. Air. d. ｗｩｾｳＮ＠ XV. Ed. LAbtb. 
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wird denn auch sogleich an Ferdinand Maria auf Fol. 1155' angeknüpft: Elettore 

Massimiliauo Emanuele suo primogcnito, benche gin. possedesse anche qvelle virtu che 

Egli e cosa giustissima, ehe sieno pubblicate 
le azioni deU' E1ettore :\fassimiliano Emmanue1e 
Duca di Baviera, affine ehe ad esso e,l a suoi 
posteri non sia defraudato il prouenutogli da' 

suoi gravissimi dispendj e dalle su<' lunghe 
fatiehe. Se 10 stile non e qllale riehienerebbe il 
soggetto , sara, ered' io, gradita da' buoni la 

purissima e fedele sineerita eon la quale ne ho 
scritta 1a storia ehe poseia meglio schiarata dal 
feliee talento di alcun aItro piuavventllroso e 
di me piu erudito saranno inscritti nella grande 

storia della sua Casa, donde apparisea quanti 

antichissimi e segnalati ornamellti ne l'iCl'UC il 
suddetto Prineipe, e quanti egli ne aggiulJse 
ugualmente sillgolari e memorabili. Seorreremo 
i sueepssi de' tempi decor,si; vedremo, quali dis-
eordie li agitarono, e quali paei ne sieno seguite 

da eui non meno ehe daUe guerre naeqyero le 
turbolenze ehe afflissero nella nostra ultima eta 
in varie parti l' Europa, Con tale oecasione 
potra osseryarsi, ehe l'Elettore l\[assimiliano 

secondo nato nel tempo in eui si sforzaua il 

TUt,CO di oceupare il Regno di Candia, e minau-

ciava d'invadere quello di Vngheria; allora si 
trouo adulto, ehe 10 stesso implacabile nimieo 

si figuro di opprimere la Germania, e meditaua 
di soggiogare ntalia, la forza delle quali 
rattellne il eorso rapidissimo delte vietorie de' 

suoi predeeessori. Donde pote scorgersi chiara-
mente, ehe mentre Iddio permette , ehe i suoi 
popoli siano esposti agl'- infortunj ed al fuore 

de' suoi nimici, neUo stesso tempo dispolle i 
mezzi per sal varli. Vedremo, ehe '1 suddetto 

Prineipe volle impiegare i primi suoi studj per 
la difese della Cristianita con risoluzione deglla 
deI suo gran zelo, avendo secondate eon forte e 

picna mano le diliberazioni di Leopoldo primo 
Imperatore, sotto al di eui regno u. s. w, 

Ho intrapreso ,- nach dem ursprünglichen Ent-

wurfe - di seriuere le azioni deU' Elettore 
:\fassimiliano Emanuele Duca di EaYiera, si 

perehe me 10 impose il debito, si perche adesso 
et a' suoi posteri non sia defraudata quella 

gloria, ehe fu il solo aequisto prouenutogli da' 

suoi grauissimi dispendj, e daUe sue lunghe 
fatiche. Se '1 mio stile non e quale riehiederebbe 

il soggetto , sara creLl' io gratlita 1a sineera 
esatezza eon la qua1e seriuero queste grandi 

memorie, ehe \loseia illustrate dall' eloquenza di 
aleun' altro di me piu fortunato e piu erudito 

potranno ｩｮｳ･ｲｩｲｾｩ＠ neU' istoria della Casa, don da 

apparisca quanti antiehissimi et insigni ornamenti 
ne rieeuette il nostro Principe, e quanti egli ne 

aggiunse ugua1mente grandi e memorabili:"'Seor-
reremo li sueeessi de' tempi deeorsi, vedremo 

quali diseordie le agitarono, e quali paei ne 
sieno seguite, da cui non meno ehe dalle guerre 

ebbcro l'origine quelle turbolenze ehe afflissero 
neHa nostra ultima eta in varie parti l'Europa. 
Con tale oeeasione osseruarsi, ehe '1 nostro 

Elettore nato nel tempo in eui tentaua il Turco 

di oceupare il Regno di Candia, e minaecaua 

d' inuadere quello di Vngheria; allora si trouo 
adulto ehe 10 stesso implaeabile nimieo si figuro 

di opprimere l'Allemagna, e meditaua di soggio-

gare l'Italia, ehe sono le due sole prouineie, la 
forza delle quali rattenne il eorso rapidissimo 
de' suoi progressi: donde pote seorgersi ehiara-

mente, ehe mentre Iddio permette , ehe i suoi 

popoli siano esposti a gl' }nfortunj et al furore 
de' suoi proplj nimiei, neUo stesso tempo dis-

pone i müzi per sa1uarli. Vedremo, eh' egli volle 
impiegare li primi suoi studj per 1a difese della 

Religione eon deliberazione degna deI suo gran 
zelo, auendo secondati li pijssimi e genosi disegni 

di Leopoldo, sotto al di cui giusto imperio 
u. s, w, 

Nach niiherer Berührung der Zustiinde in der Türkei wird Bodann auf FoL 19 fortgefahren: 
Si vedra, ehe '1 nostro Elettore dal tratto superiore dei Reno difese le vicine provineie, i suoi Stati, 
e la patria eomune: ehe di la passo a soceorrere il Piemonte, dapoiehe fu giudicato neeessario, ehe 
fosse vigorosamente sostenuta, 0 si tenesse a1meno cola ristretta e eonfinata una guerra ehe a' Franeesi 
era piu delle altre ineomoda e dispendiosa. Vedremo quello, eh' egli feee ne Paese Basso Spagnuolo, 
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da altri non >;j acqvi>;tano ehe nel progresso deI tempo, 166) tuttavia non avendo allcora 

toccato l'anno decimottavo,167) pp,r le pubbliche Leggi, le qnali sorde pd iovariabili 

non diRpel1sano con il forte genio, ehe nasce e cresce ne' Prillcipi 168) coltivato eh' 
ei sia 169) da una felice edueal':ione, llon pote allora imprendere Ja regenza. Di 
ｱｵ･ｾｴｯ＠ narreremo particolarmentp, i eonsiglj ed i fatti eh' empirono 170) per cosi dire 

la misura deI sno Dome. la lode ehe proviene ad un Principe dalle azioni e .8ua 
propria ed eterna: quella , ehe deriva dalle altre qualita puo dirsi comune a molti i 
o passa dal llefunto al successore. 

b) 

Gewissermassen als ein handlicher Auszug der eben behandelten Arbeit, theilweise 
in wortwörtlicher Herübernahme , beO'eO'net uns eine baierische Geschichte wieder 

ｾ＠ '" 
vom Beginne der Reformation bis zum Nimwegerfrieden beziehungsweise his zum' 
Tode des Kurfürsten Ferdinand Maria, in sehr deutlicher Reinschrift mit AelJderungen 

des Verfassers, in zwei in Pappendeckel gebnndenen Foliobänden von 189 und von 

342 Seiten, wovon der erste bis zum Tode des Kurfürsten l\Iaximilian I, der zweite 

bis zu dem des Ferdil1al1d Maria auf S. 336-338 reicht: Intrattanto passo a miglior 
vita in eta di qvarantatre anni I'Elettore Ferdinando l\laria di Baviera, ehe lascio 

di se un disiderio tanto maggiore: qvanto che si credeva ch' egli avrebbe potuto 

pieeiolo auanzo d'una ｧｲ｡ｮ､ｩｳｾｩｭ｡＠ eredita, e ehe allora serviva di argine per coprire que' medesimi 
Stati, ehe si ribellarono dal Dominio Cattolieo: per dilatarsi ne' qvali impiego i maggiori sforzi la 
Franeia, cOllie per difenderli vi aceorsero qvasi tutte le potenze deli' Europa. Da cib, ehe qvivi fu 
impreso cd intralaseiato, sara libero di giudieare i fini partieolari ed oceulti ehe allora muovevano i 

Prineipi. Se debba dirsi, ehe de Confederati di rado sono uniti gli animi, benehe sieno unite le forze: 
ehe eondueono grandi eserciti negli altrui vaesi per averne l' arbitrio : ehe regolano eon l'interesse 
gli aiuti, ehe promuovono qvello de' confinanti solo in quanto possano per la pronuedere alla propria 
sicurezza, Si vedra, se possa dirsi, ehe sieome in qvel tempo non rilevava alla Repubbliea ([i Ollanda 
di possedere uno Stato preteso da una vieina e forte potenza, per indennita dei quale dovevano altri 
molti Principi eollegarsi con essa, quando fosse 0 minaecata, ouero assalita; eos! gli eonveniva, ehe '1 
medesimo Pacse Basso Spagnuolo ne fosse totalmente sottomesso, ne maggiormente s'ingradisse,' affine 
ehe non segli auuicinasse un Re temuto, e non si rinforzasse un sospetto. E perche le guerre, ehe 
si faeevano in molte parti, poteuano dirsi una sola guerra, essenr]o elle da un solo eonsiglio dirette, 
sara necessario di toceare anebe i lontani suecessi, per li quali ben di rado i collegia ti poterono 
eseguire, e molte volte cang;arono le prese deliberazioni. Si eom bat te nove anni contra la Francia, 
tempo assai lungo per le afflizioni dell' Europa, e ehe non bastl) a deeidere, ne a proeeurargli una 
quiete sieura. 

1(6) Ursprünglich lautete die Fassung: benehe fosse gia tale, ehe nulla doveva attendere dal 
tempo e dagli anni. 

1(7) Zuerst stand: toccato il decimo otlavo. 
1(8) Anfangs stand: Grandi. 

169) Die Worte "eb' ei si(' sind erst übergesebrieben. 
170) Die frühere Fassung war: fatti i primi de' qualL 

Abh. d. I1f. CI. d. k. Air. d. ｗｩｾｳＮ＠ XV. Ed. LAbtb. 
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vive re pin lungo tempo, ed insieme proccurare, 171) che qvantunque non si fosse 

stabilita la pace dell' Imperio 172) con tutte le cauzioni, ella non si sarebbe cosl 
tosto, come avvenne, interotta, 178) essendosi in fine riconosciuto 1 U) da ognuno, 

che se u. s. w. theilweise in derselben Fassung wie sie vorhin in a. S. 263 bis an 

den Schluss mitgetheilt worden: nelle qvali si dovevano custodire il beneficio ed 
onOl'are l'elezione deI Principe. 

Anstatt der da noch folgenden Skizze der ersten Regierungsjahre des Kurfürsten 
Maximilian Emanuel folgen hier nach dem Schlusse der S. 338 nur mehr 7 Seiten, 

welche über ihn sozusagen ganz und gar wortwörtlich 175) beginnen wie vorhin 
S. 264/265 bis ans Ende bemerkt worden. 

Der Anfang des ganzen Werkes spricht sich dahin aus: La Casa di Baviera 
dalle piu remote fino aHa nostra eta ha dati al Mondo grandi Re, gloriosi Imperadori, 

. e Principi ugvali a i Re. Si laRcj che la Greeia a fine di rendere piu splendidi i 
suoi prineipj abbia ordita la sua storia da' favoleggiamenti: noi in pruova deU' 

antiehita della snddetta Casa abbiamo la continuata e veridiea tradizione, a cui non 

si pno senza temerita scemare la fede. abbiamo i fasti, ne' qvali sono registrate le 
grandi e feliei impresi degli antichi Re di Baviera e di Germania j i ritmi, ehe si 

eantavano in loro lode j e la nomenelatura, che tuttavia sussiste, e durera nella 
suecessione de' tempi. Egli e cosa notissima,' che gli antichi prendevano i nomi 

non a caso ma avvisatamente, perehe ne indicassero il grado e l'ingegno j e ehe 
imposero gli stessi loro 176) nomi. tal volta a' fiumi ed a' monti, e per 10 piu alle 

popolazioni ed a' luoghi fondati da essi: perloche si vedono anche oggidi nella nostra 
Baviera 177) alcllne citta e molti castelli j dalla distanza dal sito de' qvali come 178) 

dalla dinominazione, che 11e addussero i piu antichi geografi ed i piu aceurati serittori, 
si conosee all , evidenza esser' eglino que' medesimi, ehe furono edifieati da i primi 

Re di Baviera, e da i 101'0 dilleendenti. I trofei, le lapide, le inserizioni, i titoli, e 

171) Von "eh' egli avrebbe" an ist auf einem besonderen Zettel an den Rand geklebt. 
172) Hier stand ursprünglich noch: e degli stranieri. 
178) Zuerst war geschrieben: alterata. 
174) Die frühere Fassung lautete: essendosi notato. 

175) Insbesondere auch nach der bereits angedeuteten Rücksicht, dass seine Geschichte beson-
ders behandelt werden wird: Di qvesto narreremo particolarmente i consiglj ed i fatti, ehe' empirono, 
per co"l dire, la misura deI suo Norne. 

Auch schon gleich nach dem Beginne auf S. 4 findet sich eine unzweideutig hierauf gerichtete 
Anspielung: Dovendo pere, noi - von anderer Hand geändert in: Intrapresi eon qvalche giusto 
motivo di - compilare la storia deI viven te Elettore Massimiliano Emmanuele, abbiamo stimato _ 
von anderer Hand geändert in: e pere, stimai - necessario di brevemente accennare alcuni de' fatti 
e di consiglj degli ult:mi suoi gloriosi Predecessori u. s. w. 

176) Das Wort "loro" ist erst an den Rand bemerkt. 
177) Die Worte "nella nostra Baviera" sind erst übergeschrieben. 
178) Die Worte "de' qvali come" gleichfalls. 
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le insegne, che 'n yarie parti si scorgono, veracemel1te ci all1moniscono che i He 

ed i Pril1cipi di Baviere per tutta la loro serie fnrono attel1tissimi di 'lasciare a' 
ｰＮｯｳｴＺｬﾷｾ＠ le memorie delle loro azioni: sicome dalle scritture pubbliche ed auten-
tIChlsSlme, dalle qvali per tutte le leggi u. s. w. 

Der Schlussabsatz lautet: In fine la pace de i Ite di Francia e di Svezia e 
deU' Elettore di Brandenburgo fu secondo il dettato deI Cristianissimo conclu§a e 
segnata in Parigi, e qvella deI Re di Danimarca dopo a qvalche tempo in NimweO'en. 
ｰｲｯｴ･ｾｴｯ＠ egli pare e si dolse di essere stato abbandonato dal Brandenburghese, I:> ma 
qvestI se ne scuso, come gli altri con la legge della necessita, la qvale - com' egli 

allora affermo - assolve chichesia da ogni contratto e da qvalunqve obbligazione. 

87. 

Genealogia Comitum Schyrensium, 
ex bibliotheca schyrensi desmupta, 

auf drei ineinandergehefteten Foliobogen , deren letzte Seite nicht mehr beschrieben, 
aus dem letzten Viertel des 17. Jahrhunderts, im geheimen Hausarchive. 

Sie behandelt ihren Gegenstand in ähnlicher Weise wie die oben in den Num. 
72-74 berührte Genealogie des Christof Gewold in Generationen, und zwar hier 

in 30 solchen, da noch die Kurfürsten Ferdinand Maria und J\Iax Emanuel berück-
sichtigt sind. 

Gegenüber der dort erwähnten Druckausgabe des Gewold'schen 'Werkes vom 
Jahre 1605 finden sich hier vielfache Verschiedenheiten. 

Nach "Luitpoldus, Leupoldus, Lupoldus, Leopoldus varie passim nominatus, 
Sehyrensium comitum gloriosus protoparens et auetor indubitatus" findet sich vor 
der siebenten Generation, dem ersten Arnoldus seu Arnulphus cognomento Malus, 
folgender Uebergang: Ab hoc tempore usque ad annum llSO, id est ad Ottonem 
comitem Schyro-Witlspacensem, per annos 232 integros haec stirps ducalis Schyrensis 
a ducatu Boiariae fuit exclusa. Nam Otto imperator rogatu matris suae, dominae 
Mechtildis, d ucatum Bavariae tradidit fratri suo Hel1l'ico, eiusque uxori J udithae, 
filiae Arnoldi fratris Berchtoldi praedicti - nämlich in der sechsten Generation _ 

sororique comitum Sehyrensium, quae sola ex Arnoldi liberis Boiariae CUlU mal'ito 
imperaverat. Haee J uditha, matrona formosissima simul et prudentissima, fundavit 
coenobium ss. virgillum Ratisbonae vulgo Nidermillster, ubi iacet sepulta, fuitque 

avia s. Henriei II imperatoris romani, qui Babenbergensem quoque episcopatum fundavit. 
Wie im Drucke stehen in der 10 und 11 Generation auch Wernher und Otto I 

an der Spitze j aber beide Generationen sind hier ausführlicher 179) behandelt. , 

179) Die erstere folgendermassen : 

Wernherus, Berchtoldi filius, comes Schyrensis, ex coniuge Beatrice, filia Sophiae sororis Colomanni 
Hungariae regis, duos suscepit filios: 
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vive re pin lungo tempo, ed insieme proccurare, 171) che qvantunque non si fosse 

stabilita la pace dell' Imperio 172) con tutte le cauzioni, ella non si sarebbe cosl 
tosto, come avvenne, interotta, 178) essendosi in fine riconosciuto 1 U) da ognuno, 

che se u. s. w. theilweise in derselben Fassung wie sie vorhin in a. S. 263 bis an 

den Schluss mitgetheilt worden: nelle qvali si dovevano custodire il beneficio ed 
onOl'are l'elezione deI Principe. 

Anstatt der da noch folgenden Skizze der ersten Regierungsjahre des Kurfürsten 
Maximilian Emanuel folgen hier nach dem Schlusse der S. 338 nur mehr 7 Seiten, 

welche über ihn sozusagen ganz und gar wortwörtlich 175) beginnen wie vorhin 
S. 264/265 bis ans Ende bemerkt worden. 

Der Anfang des ganzen Werkes spricht sich dahin aus: La Casa di Baviera 
dalle piu remote fino aHa nostra eta ha dati al Mondo grandi Re, gloriosi Imperadori, 

. e Principi ugvali a i Re. Si laRcj che la Greeia a fine di rendere piu splendidi i 
suoi prineipj abbia ordita la sua storia da' favoleggiamenti: noi in pruova deU' 

antiehita della snddetta Casa abbiamo la continuata e veridiea tradizione, a cui non 

si pno senza temerita scemare la fede. abbiamo i fasti, ne' qvali sono registrate le 
grandi e feliei impresi degli antichi Re di Baviera e di Germania j i ritmi, ehe si 

eantavano in loro lode j e la nomenelatura, che tuttavia sussiste, e durera nella 
suecessione de' tempi. Egli e cosa notissima,' che gli antichi prendevano i nomi 

non a caso ma avvisatamente, perehe ne indicassero il grado e l'ingegno j e ehe 
imposero gli stessi loro 176) nomi. tal volta a' fiumi ed a' monti, e per 10 piu alle 

popolazioni ed a' luoghi fondati da essi: perloche si vedono anche oggidi nella nostra 
Baviera 177) alcllne citta e molti castelli j dalla distanza dal sito de' qvali come 178) 

dalla dinominazione, che 11e addussero i piu antichi geografi ed i piu aceurati serittori, 
si conosee all , evidenza esser' eglino que' medesimi, ehe furono edifieati da i primi 

Re di Baviera, e da i 101'0 dilleendenti. I trofei, le lapide, le inserizioni, i titoli, e 

171) Von "eh' egli avrebbe" an ist auf einem besonderen Zettel an den Rand geklebt. 
172) Hier stand ursprünglich noch: e degli stranieri. 
178) Zuerst war geschrieben: alterata. 
174) Die frühere Fassung lautete: essendosi notato. 

175) Insbesondere auch nach der bereits angedeuteten Rücksicht, dass seine Geschichte beson-
ders behandelt werden wird: Di qvesto narreremo particolarmente i consiglj ed i fatti, ehe' empirono, 
per co"l dire, la misura deI suo Norne. 

Auch schon gleich nach dem Beginne auf S. 4 findet sich eine unzweideutig hierauf gerichtete 
Anspielung: Dovendo pere, noi - von anderer Hand geändert in: Intrapresi eon qvalche giusto 
motivo di - compilare la storia deI viven te Elettore Massimiliano Emmanuele, abbiamo stimato _ 
von anderer Hand geändert in: e pere, stimai - necessario di brevemente accennare alcuni de' fatti 
e di consiglj degli ult:mi suoi gloriosi Predecessori u. s. w. 

176) Das Wort "loro" ist erst an den Rand bemerkt. 
177) Die Worte "nella nostra Baviera" sind erst übergeschrieben. 
178) Die Worte "de' qvali come" gleichfalls. 
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le insegne, che 'n yarie parti si scorgono, veracemel1te ci all1moniscono che i He 

ed i Pril1cipi di Baviere per tutta la loro serie fnrono attel1tissimi di 'lasciare a' 
ｰＮｯｳｴＺｬﾷｾ＠ le memorie delle loro azioni: sicome dalle scritture pubbliche ed auten-
tIChlsSlme, dalle qvali per tutte le leggi u. s. w. 

Der Schlussabsatz lautet: In fine la pace de i Ite di Francia e di Svezia e 
deU' Elettore di Brandenburgo fu secondo il dettato deI Cristianissimo conclu§a e 
segnata in Parigi, e qvella deI Re di Danimarca dopo a qvalche tempo in NimweO'en. 
ｰｲｯｴ･ｾｴｯ＠ egli pare e si dolse di essere stato abbandonato dal Brandenburghese, I:> ma 
qvestI se ne scuso, come gli altri con la legge della necessita, la qvale - com' egli 

allora affermo - assolve chichesia da ogni contratto e da qvalunqve obbligazione. 

87. 

Genealogia Comitum Schyrensium, 
ex bibliotheca schyrensi desmupta, 

auf drei ineinandergehefteten Foliobogen , deren letzte Seite nicht mehr beschrieben, 
aus dem letzten Viertel des 17. Jahrhunderts, im geheimen Hausarchive. 

Sie behandelt ihren Gegenstand in ähnlicher Weise wie die oben in den Num. 
72-74 berührte Genealogie des Christof Gewold in Generationen, und zwar hier 

in 30 solchen, da noch die Kurfürsten Ferdinand Maria und J\Iax Emanuel berück-
sichtigt sind. 

Gegenüber der dort erwähnten Druckausgabe des Gewold'schen 'Werkes vom 
Jahre 1605 finden sich hier vielfache Verschiedenheiten. 

Nach "Luitpoldus, Leupoldus, Lupoldus, Leopoldus varie passim nominatus, 
Sehyrensium comitum gloriosus protoparens et auetor indubitatus" findet sich vor 
der siebenten Generation, dem ersten Arnoldus seu Arnulphus cognomento Malus, 
folgender Uebergang: Ab hoc tempore usque ad annum llSO, id est ad Ottonem 
comitem Schyro-Witlspacensem, per annos 232 integros haec stirps ducalis Schyrensis 
a ducatu Boiariae fuit exclusa. Nam Otto imperator rogatu matris suae, dominae 
Mechtildis, d ucatum Bavariae tradidit fratri suo Hel1l'ico, eiusque uxori J udithae, 
filiae Arnoldi fratris Berchtoldi praedicti - nämlich in der sechsten Generation _ 

sororique comitum Sehyrensium, quae sola ex Arnoldi liberis Boiariae CUlU mal'ito 
imperaverat. Haee J uditha, matrona formosissima simul et prudentissima, fundavit 
coenobium ss. virgillum Ratisbonae vulgo Nidermillster, ubi iacet sepulta, fuitque 

avia s. Henriei II imperatoris romani, qui Babenbergensem quoque episcopatum fundavit. 
Wie im Drucke stehen in der 10 und 11 Generation auch Wernher und Otto I 

an der Spitze j aber beide Generationen sind hier ausführlicher 179) behandelt. , 

179) Die erstere folgendermassen : 

Wernherus, Berchtoldi filius, comes Schyrensis, ex coniuge Beatrice, filia Sophiae sororis Colomanni 
Hungariae regis, duos suscepit filios: 
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Der Schluss der zwölften sodann lautet folgendermassen : Eekardus dictus mit 

dem Buntsehuech. Hic interfuit expedit.ioni a Godefrido Bullionio victoriosissimo 

Lotharincriae duce in Palaestinam susceptae: da richtete Eckardus auff zu nachts ö 

nebeu seiner zelt einen schuech oder stift mit 3 rothen bundtrühmen als sein feldt-

zeichen : nti ehronicon nostrum loquitur. Ex qua expeclitione redien:;; in jnsula Cypro 

obiit anno 110 I! Iste Eckaruus superstites habuit filios Eckarclum monachum -Sehy-
rensem 1131, Ottonem et Bernardull1 comites de \Volfratshansen. 

l\lerkwürdicr kurz werden die Generationen von der 17 an behandelt. Beispiels-o 

weise die 19: Ludovicns lIP;us, Ludovici IId
; cognomento severi, Bavariae dux, 

comes palatinus Rheni, eligitur in Romanornm imperatorem 20 oct. 1314. obiit 

5 oct. 1347. sepultus Monaehii ud divam Virginem. summus monasterii nostri 

benefactor ob donatam et incorporatam parochiam Pfaffeuhofen et alia privilegia 

monasterio concessa. Uxor prima: Beatrix PoJona; secunda: ｾｬ｡ｲｧ｡ｲｩｴ｡＠ Hollanda. 

Filius eiusdem Ludovicus marchio brandenburgensis dona vit monasterio parochiam in 

Vohburg cum pertinentijs, et fundavit missam quotidianam perpetuam in capitulo 
Schyrensi. 

Von der 25
ten 

Generation an fiihren die Herrscher folgende Beinamen: Guil-

lielmus constans, Albertus magnanimus, Guillielmus religiosus, Maximilian us vere 
maximus, Ferdinandus Maria pacificus, Maximilianus Emmanuel bellicosus. 

88. 

Des D a v i cl K ö n i g 

topographisch-statistische Geschichte des Herzogthums Zweibrücken, 

vermehrt im September 1693 . 

Sie führt in einem Pappendeckel bande des geheimen Staatsarchives in Folio 

den Titel wie Num. 84, woran sich noch der Zusatz knöpft: nunmehro mit 

Ottonem; hic Otto est primus inter Ottones Schyrenses; 
Babonem 1 Inum. 

Hic Babo comes postea .A benspergicus, incredibili ferme foecunditate liberorum cohortem nactus, 40 
soboles, inque iis mares ;30, omnes legitimo thoro exceptos, Henrico I jmperatori adduxit, quos Caesar 
omnes in filios SilOS adoptavit 

Die eilfte Generation lautet folgendermassen : 

Otto Imu" Wcrnheri filius, comes schyrensis, palatinus Boiariae, obiit anno 1040, sepuItus Frisingae. 
Uxorem habuit Tutam, comitis Nasst>viensis filiam, de qult nati sunt: 
Otto IIdu" de quo infra. 

Arnolphus, protoparens comiturn in Dachau, qui ex Beatrice coniuge excepit Conradum et Ottonem. 
Conradus rursus geuuit Arnoldum et Conradum lIdum. 
Hic Conradus IIdu. ex domina Uthilda suscepit filium Conradum lIItium . 

Conradus, a quo comites de Phalay oriundi. Qui Conradus postea genuit GuaIterum archiepiscopum 
trevirensem, Ottonem, Conradum, qui rursus genuit Conradum et Ottonem: 

ｾｾＧＭＭ ｾＭＭＭ］］］］］］ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ
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verschiedenen notatis fiber den diessmahligen Zustandt des Herzogthumbs vermehrt 

... ndt des königl. Schwedischen Plpllipotentiarij Herrn Graffell von Oxenstirns Excellenz 
vnterthänigst überreicht, den 5,en Septembris 1693, von jetzmahligf'r fürst!. Pfalz-
zweybrückischell Regierung. 

Sie ist bis S. 83 halbbrllchig in der Weise geschrieben, dass zu dem in der 
rechten Spalte befindlichen 'rex te David Königs vom 15. November 1677 III der 
linken die Zllsiitze angebraeht sind. 

D'U'an reihen sich soclann noch hesondere Anhänge, beispielsweise von S. 85 

bis 119 die "Specification des Fürstenthumhs Zweyhrücken Vasallen, auch wasz 
selbige zu Lehen tragen" und S. 120-123 was hillgPgPIl das Herzogthnm zu Lehen 

trägt, worauf S 124 mit der aus MeiselllJeim vom 4 Spptemher 1693 clatirten 
Bemerkung schliesst: Vnclt dieszes ist wasz mann von' dem dieszmahligen Zustandt 

des Herzogthumbs Zweybrücken in Ermangelung eIer Acten, so wegen der vnsieLeren 

Zeithen vndt lauften theils jenseiths Rheins theils nacher Bischweyler vnd Strasburg 
transportiret worden, über obiges zu annotiren geweszt. 

Aus den weiteren Berichten Von S. 125 - 179 sei hier nur noch der von 

S. 128-136 erwiihnt: wie die J ustitz in dem Fiirstenthumb Zweybrii.bken hiebevor 
administrirt worden, vndt wie es ahnjetzo damit gehalten wird, sambt ohnmaszgeb-
licher al1zeig wie solche noch znr Zeith einzurichten wäre. 

89. 

Des Kar I Lud w i g T 0 1 n e r 

Genealogie der ältesten Pfalzgrafen bei Rhein. 

Sie findet sich auf losen Bogen und Lagen in einem weis!>en Papierumsehlage 
mit der neuereu Aufschrift "Exposition es Genealogicae Palatinae" im geheimen Haus-

archive. Nach einer Bleistiftbemerkung unter dieser ａｵｦＮｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ ist sie seinerzeit 
"bey der orleanischen und lithauischen' 8uccession" gelegen 

Der Text besteht aus einem Bogen, dessen erste Seite dem Titel gewidmet ist, 
während die folgenden drei die "Praefatio ad Lectorem" enthalten, und aus 8 Lagen 

von je 2 Bogen oder 40 Seiten. Hiezu kommen drei oder wenn man will vier 
grössere Stammtafeln. 

Der Titel lautet: Expositiones Genealogicae Palatinae seu rationes et proba-
tiones G ENEALOG IAE verae et genuinae, hactenus non satis cognitae, primomm 

et antiquissimorum COl\IITUl\I PALATINORUM RHENI ut et eorum in Palatinatu 

Rhenano eidemque annexo Palatii Vicariatus et Archidapiferatus officio ｶ･ｾ｡＠ et 

indubitata successio a temporibus Conradi I Imp. usque ad Rudolfllm I HabsburglCum. 

Ex ipsis Antiquitatis Historiae fontibus, authoribus ut plurimum ｣ｾ｡･ｶｾｳ＠ ｦｩ､･ｱｾ･＠

clignissimis manuscriptis antiquissimis, ipsorum ､･ｮｩｱｾ･＠ ｉｭｰ･ｾ｡ｴｯｲｾＮｭ＠ hmc mde ､ｾｴｬｓ＠
diplomatibus vetustissimis, omnique exceptione majonbus testImonlls erutae et fuslUs. 
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Der Schluss der zwölften sodann lautet folgendermassen : Eekardus dictus mit 

dem Buntsehuech. Hic interfuit expedit.ioni a Godefrido Bullionio victoriosissimo 

Lotharincriae duce in Palaestinam susceptae: da richtete Eckardus auff zu nachts ö 

nebeu seiner zelt einen schuech oder stift mit 3 rothen bundtrühmen als sein feldt-

zeichen : nti ehronicon nostrum loquitur. Ex qua expeclitione redien:;; in jnsula Cypro 

obiit anno 110 I! Iste Eckaruus superstites habuit filios Eckarclum monachum -Sehy-
rensem 1131, Ottonem et Bernardull1 comites de \Volfratshansen. 

l\lerkwürdicr kurz werden die Generationen von der 17 an behandelt. Beispiels-o 

weise die 19: Ludovicns lIP;us, Ludovici IId
; cognomento severi, Bavariae dux, 

comes palatinus Rheni, eligitur in Romanornm imperatorem 20 oct. 1314. obiit 

5 oct. 1347. sepultus Monaehii ud divam Virginem. summus monasterii nostri 

benefactor ob donatam et incorporatam parochiam Pfaffeuhofen et alia privilegia 

monasterio concessa. Uxor prima: Beatrix PoJona; secunda: ｾｬ｡ｲｧ｡ｲｩｴ｡＠ Hollanda. 

Filius eiusdem Ludovicus marchio brandenburgensis dona vit monasterio parochiam in 

Vohburg cum pertinentijs, et fundavit missam quotidianam perpetuam in capitulo 
Schyrensi. 

Von der 25
ten 

Generation an fiihren die Herrscher folgende Beinamen: Guil-

lielmus constans, Albertus magnanimus, Guillielmus religiosus, Maximilian us vere 
maximus, Ferdinandus Maria pacificus, Maximilianus Emmanuel bellicosus. 

88. 

Des D a v i cl K ö n i g 

topographisch-statistische Geschichte des Herzogthums Zweibrücken, 

vermehrt im September 1693 . 

Sie führt in einem Pappendeckel bande des geheimen Staatsarchives in Folio 

den Titel wie Num. 84, woran sich noch der Zusatz knöpft: nunmehro mit 

Ottonem; hic Otto est primus inter Ottones Schyrenses; 
Babonem 1 Inum. 

Hic Babo comes postea .A benspergicus, incredibili ferme foecunditate liberorum cohortem nactus, 40 
soboles, inque iis mares ;30, omnes legitimo thoro exceptos, Henrico I jmperatori adduxit, quos Caesar 
omnes in filios SilOS adoptavit 

Die eilfte Generation lautet folgendermassen : 

Otto Imu" Wcrnheri filius, comes schyrensis, palatinus Boiariae, obiit anno 1040, sepuItus Frisingae. 
Uxorem habuit Tutam, comitis Nasst>viensis filiam, de qult nati sunt: 
Otto IIdu" de quo infra. 

Arnolphus, protoparens comiturn in Dachau, qui ex Beatrice coniuge excepit Conradum et Ottonem. 
Conradus rursus geuuit Arnoldum et Conradum lIdum. 
Hic Conradus IIdu. ex domina Uthilda suscepit filium Conradum lIItium . 

Conradus, a quo comites de Phalay oriundi. Qui Conradus postea genuit GuaIterum archiepiscopum 
trevirensem, Ottonem, Conradum, qui rursus genuit Conradum et Ottonem: 
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verschiedenen notatis fiber den diessmahligen Zustandt des Herzogthumbs vermehrt 

... ndt des königl. Schwedischen Plpllipotentiarij Herrn Graffell von Oxenstirns Excellenz 
vnterthänigst überreicht, den 5,en Septembris 1693, von jetzmahligf'r fürst!. Pfalz-
zweybrückischell Regierung. 

Sie ist bis S. 83 halbbrllchig in der Weise geschrieben, dass zu dem in der 
rechten Spalte befindlichen 'rex te David Königs vom 15. November 1677 III der 
linken die Zllsiitze angebraeht sind. 

D'U'an reihen sich soclann noch hesondere Anhänge, beispielsweise von S. 85 

bis 119 die "Specification des Fürstenthumhs Zweyhrücken Vasallen, auch wasz 
selbige zu Lehen tragen" und S. 120-123 was hillgPgPIl das Herzogthnm zu Lehen 

trägt, worauf S 124 mit der aus MeiselllJeim vom 4 Spptemher 1693 clatirten 
Bemerkung schliesst: Vnclt dieszes ist wasz mann von' dem dieszmahligen Zustandt 

des Herzogthumbs Zweybrücken in Ermangelung eIer Acten, so wegen der vnsieLeren 

Zeithen vndt lauften theils jenseiths Rheins theils nacher Bischweyler vnd Strasburg 
transportiret worden, über obiges zu annotiren geweszt. 

Aus den weiteren Berichten Von S. 125 - 179 sei hier nur noch der von 

S. 128-136 erwiihnt: wie die J ustitz in dem Fiirstenthumb Zweybrii.bken hiebevor 
administrirt worden, vndt wie es ahnjetzo damit gehalten wird, sambt ohnmaszgeb-
licher al1zeig wie solche noch znr Zeith einzurichten wäre. 

89. 

Des Kar I Lud w i g T 0 1 n e r 

Genealogie der ältesten Pfalzgrafen bei Rhein. 

Sie findet sich auf losen Bogen und Lagen in einem weis!>en Papierumsehlage 
mit der neuereu Aufschrift "Exposition es Genealogicae Palatinae" im geheimen Haus-

archive. Nach einer Bleistiftbemerkung unter dieser ａｵｦＮｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ ist sie seinerzeit 
"bey der orleanischen und lithauischen' 8uccession" gelegen 

Der Text besteht aus einem Bogen, dessen erste Seite dem Titel gewidmet ist, 
während die folgenden drei die "Praefatio ad Lectorem" enthalten, und aus 8 Lagen 

von je 2 Bogen oder 40 Seiten. Hiezu kommen drei oder wenn man will vier 
grössere Stammtafeln. 

Der Titel lautet: Expositiones Genealogicae Palatinae seu rationes et proba-
tiones G ENEALOG IAE verae et genuinae, hactenus non satis cognitae, primomm 

et antiquissimorum COl\IITUl\I PALATINORUM RHENI ut et eorum in Palatinatu 

Rhenano eidemque annexo Palatii Vicariatus et Archidapiferatus officio ｶ･ｾ｡＠ et 

indubitata successio a temporibus Conradi I Imp. usque ad Rudolfllm I HabsburglCum. 

Ex ipsis Antiquitatis Historiae fontibus, authoribus ut plurimum ｣ｾ｡･ｶｾｳ＠ ｦｩ､･ｱｾ･＠

clignissimis manuscriptis antiquissimis, ipsorum ､･ｮｩｱｾ･＠ ｉｭｰ･ｾ｡ｴｯｲｾＮｭ＠ hmc mde ､ｾｴｬｓ＠
diplomatibus vetustissimis, omnique exceptione majonbus testImonlls erutae et fuslUs. 
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dedllctae, studio Caroli Ludovici Tolneri' Pal. L. H. ｃｬ･ｭ･ｮｴｩｾｳＮ＠ Principi Nassovio-
Dillenb. quondam a stueliis. 

Die Vorrede bezeichnet in ihrem Schlussabsatze elie Aufgabe des 'Yerkes 
folgendermassen : Hisce praemonitis sisto tibi, beneyole Lector, novam et hactenus 

non satis cognitam Genealogiam Comiturn Palatinorum Rheni alltiquissimorum 
eorurnque in Palatillatu Hhenal10 "eteri eidel1lque allnexo Palatii officio veram et 
indubitatarn a temporibus Henrici I et Ottonis I usque ad Imperatorem Hudolfum I 

HahRburgiculll succesRionem, q uarn mox sequetur Historia Palatil1a ipsa jam fere ad 

prelum parata, qua res quae hisce Expositiouihlls Genealogicis jam tibi exhibentur 
fusius exponentur. 

Vom 'l'exte behandelt (las erste Kapitel ohne Ueberschrift bis S. 13 im grossen 
Ganzen dasselbe was auch das Caput I der eben berührten im Drucke zu Frankfurt 

am Main im Jahr 1700 in ｾＧｯｬｩｯ＠ erschienenen "Historia Palatina, seu primorllm et 
antiquissimorum Comitum Palatinol'lun ad Hhenum res gestae eorumque in Palatinatu 

Hhenano yera et indubitata, hactenus non satis cognita successio" umfasst: quo 
ostenditur, comites Lucel1lburgicos nunquam fuisse Comites Palatin os Rheni, uti 

hactenus creditulll. Caput 2, YOU S. 14 an, handelt de antiquissimorum Comitulll 

Palatinorum Hheni in Palatinatu Hhenano eidemque annexo Palatii officio successione. 

Es bricht in der Frage nach den Gemahlinen des Pfalzgrafen Konrad gegen Ende 
des 12. Jahrhunderts - in dem angeführten Drucke der Historia Palatina S. 331 _ 

mit den 'Yorten ab: cum certum sit, nullum Rheni Palatinum hoc tempore (id est 

ante Conradum Rheni Palatinulll, fratrem Friderici I imperatoris, Hermanni succes-
so rem) in rerum natllra fuisse, qui nomen Conradi gesserit: errant denique et aEi 
qui Cum Hennin[gesio]. 

Von den Stammtafeln entspricht die erste auf 4 zusammengeklebten Blättern 
derjenigt-n, welche in Kupferstich auf die Vorrede und das Inhaltsverzeichniss der 
Druckausgabe der I-Ii:-:toria Palatina folgt, in unserer Handschrift unter der ganz 
oben gleichfalls in einem schwarzen Kreise angebrachten Ueberschrift: GLORIA 

STIRPIS PALATINAE, seu Genealogia Comitulll Palatinorum Rheni hactenus non 
satis cognita, nova, ex ipsis Antiquitatis Historicae fontibus eruta et exornata, 

studio .?aroli . ｌｵ､ｯｾｩ｣ｩ＠ Tolneri Palat. L. H. Principi Nassovio Dillenburg. quondam 
a stUdllS. DIe zweIte, mit B bezeichnet, ist die in jenem Drucke gleich darauf und 

zwar :benfa.lls mit. der Zählung B folgende. Die dritte endlich, mit E bezeichuet, 
entsprIcht der dort auch unter E aufgenommenen. 

Man wird wohl nicht besonders im Irrthume befangen sein, wenn man das 
Ganze als eine Vorarbeit zu des Verfassers Historia Palatina betrachtet, welche 
alJmählig aus diesen ersten Studien herausgewachsen. Wenigstens wird man das 

bereits aus dem vorhin mitgetheilten Schlusse der Praefatio ad Lectorem in unserem 

Werke, welche - wie auch der Text selbst - theilweise wortwörtlich eben in 
die Ristoria Palatina hinübergenommen ist, ohne besondere Bedt-nken annehmen 
dürfen. 

I , 

］］ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ｟Ｎ｟Ｎ｟ｾＭＭ _ ... ｾＭＬＭＭｾＭ

90. 

Abriss der allgemeinen und deutschen wie der 

pfälzischen Geschichte 
bis in das zweite Viertel des 18. Jahrhunderts. 

Er findet sich, wohl für die Unterweisung pf'alzischer Prinzen in der Geschichte 
bestimmt, in zwei Exemplaren im geheimen Staatsarchive : 

A) in einem mit weiss-gelbem Papiere überzogenen Pappendeckel bande in Quart, 
aus dem Besitze des Pfalzgrafen Friedrich zu Zweibrücken, der sich daselbst vorne 
am ersten Blatte am 24 Jänner 1737 eingezeichnet, 

B) in zwei gleichfalls mit weiss-gelbem Papiere überzogenen Pappendeckelbän-
den in Quart, von denen der erste fast ganz, der zweite nur mehr bis zu etwa 
einem Drittel beschrieben ist, und wovon der letztere auf der Vorderdecke in lauter 
grosaen Buchstaben die ａｵｦＮｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ führt: IIistoriae Palatinae Epitome. Von dem 
was weiter darunter befindlich gewesen ist nur mehr "Domino" zu erkennen. 

Die allgemeine und deutsche Geschichte bis in das Jahr 1718 reicht in A von 
S. 1-109, in B I von S. 1-113. 

Die pf'alzische beginnt in A mit S. 119, in B I mit S. 118, und behan delt 
nach kurzer Einleitung über den Urf;prnng der Pfalzgrafen 

1) zunächst die vor den Wittelsbachern von Eberhard bis zum Tode Heinrichs 
des Stolzen im Jahre 1227, in A von S. 126-137, in B I von S. 127-139, 

2) die aus dem Hause Wittelsbach von Ludwig dem Kelheimer bis zum Tode 
Ottheinrichs im Jahre 1559, in A von S. 137-171, in B I von S. 139-177, 

3) Die Simmern'sche Linie von Kaiser Ruperts Sohn Stefan bis zum Jahre 
1685, in A von S. 171-198, in B I von S. 177-208, 

4) die Neuburg'sche von des Herzogs Wolfgang Wilhelm Sohn Philipp Wil-
helm bis zum Jahre 1716, in A von S. 198-204, in B I von S. 208-215, 

5) sodann in A gewissermassen als besonders gekennzeichneten Abschnitt die 
Zweibrücken'sche von Ludwig dem Schwarzen bis zum Jahre 1722 von S. 209 bis 

230 bis 245, in B ohne diese Abscheidung in ununterbrochenem Verlaufe, und zwar 
im Bande I von S. 215-243 und sodann im Bande II von S. 1-17, 

6) die Landsberg'sche von Friedrich Kasimir bis zum Jahre 1681, in A von 
S. 245-249, in B 11 von S. 17-22, 

7) die Kleeburg'sche oder schwedische von Johann Kasimir bis zum Jahre 1718, 
in A von S. 249-267, in B II von S. 23-45, 

8) mit ihrer "Nebens-Branche" von Johann Kasimirs Sohn Adolf Johannes 
bis zum Jahre' 1731, in A von S. 267-273, in B 11 von S. 45-52, 

9) die Veldenz'sche von des Herzogs Alexander von Zweibrücken Sohn Rupert 
bis zum Jahre 1694, in A von S. 273-278, in B II von S. 52-58, 
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dedllctae, studio Caroli Ludovici Tolneri' Pal. L. H. ｃｬ･ｭ･ｮｴｩｾｳＮ＠ Principi Nassovio-
Dillenb. quondam a stueliis. 

Die Vorrede bezeichnet in ihrem Schlussabsatze elie Aufgabe des 'Yerkes 
folgendermassen : Hisce praemonitis sisto tibi, beneyole Lector, novam et hactenus 

non satis cognitam Genealogiam Comiturn Palatinorum Rheni alltiquissimorum 
eorurnque in Palatillatu Hhenal10 "eteri eidel1lque allnexo Palatii officio veram et 
indubitatarn a temporibus Henrici I et Ottonis I usque ad Imperatorem Hudolfum I 

HahRburgiculll succesRionem, q uarn mox sequetur Historia Palatil1a ipsa jam fere ad 

prelum parata, qua res quae hisce Expositiouihlls Genealogicis jam tibi exhibentur 
fusius exponentur. 

Vom 'l'exte behandelt (las erste Kapitel ohne Ueberschrift bis S. 13 im grossen 
Ganzen dasselbe was auch das Caput I der eben berührten im Drucke zu Frankfurt 

am Main im Jahr 1700 in ｾＧｯｬｩｯ＠ erschienenen "Historia Palatina, seu primorllm et 
antiquissimorum Comitum Palatinol'lun ad Hhenum res gestae eorumque in Palatinatu 

Hhenano yera et indubitata, hactenus non satis cognita successio" umfasst: quo 
ostenditur, comites Lucel1lburgicos nunquam fuisse Comites Palatin os Rheni, uti 

hactenus creditulll. Caput 2, YOU S. 14 an, handelt de antiquissimorum Comitulll 

Palatinorum Hheni in Palatinatu Hhenano eidemque annexo Palatii officio successione. 

Es bricht in der Frage nach den Gemahlinen des Pfalzgrafen Konrad gegen Ende 
des 12. Jahrhunderts - in dem angeführten Drucke der Historia Palatina S. 331 _ 

mit den 'Yorten ab: cum certum sit, nullum Rheni Palatinum hoc tempore (id est 

ante Conradum Rheni Palatinulll, fratrem Friderici I imperatoris, Hermanni succes-
so rem) in rerum natllra fuisse, qui nomen Conradi gesserit: errant denique et aEi 
qui Cum Hennin[gesio]. 

Von den Stammtafeln entspricht die erste auf 4 zusammengeklebten Blättern 
derjenigt-n, welche in Kupferstich auf die Vorrede und das Inhaltsverzeichniss der 
Druckausgabe der I-Ii:-:toria Palatina folgt, in unserer Handschrift unter der ganz 
oben gleichfalls in einem schwarzen Kreise angebrachten Ueberschrift: GLORIA 

STIRPIS PALATINAE, seu Genealogia Comitulll Palatinorum Rheni hactenus non 
satis cognita, nova, ex ipsis Antiquitatis Historicae fontibus eruta et exornata, 

studio .?aroli . ｌｵ､ｯｾｩ｣ｩ＠ Tolneri Palat. L. H. Principi Nassovio Dillenburg. quondam 
a stUdllS. DIe zweIte, mit B bezeichnet, ist die in jenem Drucke gleich darauf und 

zwar :benfa.lls mit. der Zählung B folgende. Die dritte endlich, mit E bezeichuet, 
entsprIcht der dort auch unter E aufgenommenen. 

Man wird wohl nicht besonders im Irrthume befangen sein, wenn man das 
Ganze als eine Vorarbeit zu des Verfassers Historia Palatina betrachtet, welche 
alJmählig aus diesen ersten Studien herausgewachsen. Wenigstens wird man das 

bereits aus dem vorhin mitgetheilten Schlusse der Praefatio ad Lectorem in unserem 

Werke, welche - wie auch der Text selbst - theilweise wortwörtlich eben in 
die Ristoria Palatina hinübergenommen ist, ohne besondere Bedt-nken annehmen 
dürfen. 
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90. 

Abriss der allgemeinen und deutschen wie der 

pfälzischen Geschichte 
bis in das zweite Viertel des 18. Jahrhunderts. 

Er findet sich, wohl für die Unterweisung pf'alzischer Prinzen in der Geschichte 
bestimmt, in zwei Exemplaren im geheimen Staatsarchive : 

A) in einem mit weiss-gelbem Papiere überzogenen Pappendeckel bande in Quart, 
aus dem Besitze des Pfalzgrafen Friedrich zu Zweibrücken, der sich daselbst vorne 
am ersten Blatte am 24 Jänner 1737 eingezeichnet, 

B) in zwei gleichfalls mit weiss-gelbem Papiere überzogenen Pappendeckelbän-
den in Quart, von denen der erste fast ganz, der zweite nur mehr bis zu etwa 
einem Drittel beschrieben ist, und wovon der letztere auf der Vorderdecke in lauter 
grosaen Buchstaben die ａｵｦＮｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ führt: IIistoriae Palatinae Epitome. Von dem 
was weiter darunter befindlich gewesen ist nur mehr "Domino" zu erkennen. 

Die allgemeine und deutsche Geschichte bis in das Jahr 1718 reicht in A von 
S. 1-109, in B I von S. 1-113. 

Die pf'alzische beginnt in A mit S. 119, in B I mit S. 118, und behan delt 
nach kurzer Einleitung über den Urf;prnng der Pfalzgrafen 

1) zunächst die vor den Wittelsbachern von Eberhard bis zum Tode Heinrichs 
des Stolzen im Jahre 1227, in A von S. 126-137, in B I von S. 127-139, 

2) die aus dem Hause Wittelsbach von Ludwig dem Kelheimer bis zum Tode 
Ottheinrichs im Jahre 1559, in A von S. 137-171, in B I von S. 139-177, 

3) Die Simmern'sche Linie von Kaiser Ruperts Sohn Stefan bis zum Jahre 
1685, in A von S. 171-198, in B I von S. 177-208, 

4) die Neuburg'sche von des Herzogs Wolfgang Wilhelm Sohn Philipp Wil-
helm bis zum Jahre 1716, in A von S. 198-204, in B I von S. 208-215, 

5) sodann in A gewissermassen als besonders gekennzeichneten Abschnitt die 
Zweibrücken'sche von Ludwig dem Schwarzen bis zum Jahre 1722 von S. 209 bis 

230 bis 245, in B ohne diese Abscheidung in ununterbrochenem Verlaufe, und zwar 
im Bande I von S. 215-243 und sodann im Bande II von S. 1-17, 

6) die Landsberg'sche von Friedrich Kasimir bis zum Jahre 1681, in A von 
S. 245-249, in B 11 von S. 17-22, 

7) die Kleeburg'sche oder schwedische von Johann Kasimir bis zum Jahre 1718, 
in A von S. 249-267, in B II von S. 23-45, 

8) mit ihrer "Nebens-Branche" von Johann Kasimirs Sohn Adolf Johannes 
bis zum Jahre' 1731, in A von S. 267-273, in B 11 von S. 45-52, 

9) die Veldenz'sche von des Herzogs Alexander von Zweibrücken Sohn Rupert 
bis zum Jahre 1694, in A von S. 273-278, in B II von S. 52-58, 
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10) die Birkf'Dfeld'sche von des Herzogs 'Volfgung von Zweibrücken und Neu-

burg jüngstem Sohne Karl his zum Jahre 1671, in A von R. 278-281, In B II 

von S. ＵＸＭｇｾＮ＠

11) die BiHchweiler mit ｃｨｲｩｾｴｩ｡ｮ＠ I, in A bi8 S. 283, in U II von S. 62--64, 
wosellJ;;t der ｾ｣ｨｬｵｳｳ｡｢ｳ｡ｴｺ＠ lau tet: Endlich bekam er wegen dem Heurathsguth, 

welches seine Frau Gemablin Hll Zweybrii.cken wegen ihrer Frau Mutter, einer 
Printzessill von Hobau, zu forderen hatte, die Pfal1dschafft von Bischweiler, allwo 
er auch seine n('side11z hatte. 

Ul. 

Acta die Straubingische Erbschafft betr. de 1425-1430. 
Ex Archivo l\Ionaceusi ad Archivum Bipontinum. 

Diesen Titel führt VOll der Hand des Pfalz-Zweibrilcken'schen wirklichen geheimen 

Rathes und erstell Archivars Johann Heinrich Bachmann ein in Pappendeckel mit 
gelb-braullem Papierüberzllge gebundener Foliant des geheimen Staatsarchives. 

An seinem Schlusse beglaubigte er zu Zweibrücken am 18. Februar 177!), dass 

"dieser Codex l\Ianllscriptus VOl.l einem andern collationirten Codice l\Ianuscripto aus 
dem Münchner Archiv getreulich abgeschrieben" sei. 

Er beginnt mit der im Urkundenbuche zu des Professors Dr. Friedrich Christian 
Jonathan Fischer Geschichte des ersten Jahrgangs der Straubingischen ｾｾｲ｢ｦｯｬｧ･＠ _ 

vg1. seine kleinen Schri ften aus der Geschichte, dem Staats- und Lehenrechte Il 

S. 1 bis 402 - unter Num. 23 abgedruckten "Teiding als wir Herzog Heinrich 
mit sambt ｶｮｾ･ｲｮ＠ lieben Vettern Herzog Ernsts und Herzog "\Vilhelms Raten zu 

Straubillgpn gethan haben" im Arch. Tom. Privileg. XXII Fo!. 81, und i'chliesst 
mit dem Schiedspruche zu Nli.rnberg vom Samstage nach Gall des Jahres 1430. 

Ein bei der Abschrift der Urkunde "die Geisel, die Herzog Heinrich von des 
Niderlands wegen getan hat zne Amberg" vom 17. Sept. 1426 lose liegender Zettel 

besagt: Als mir dieses l\Ianuscript von München kommunizirt worden, war meine 
Vorlegung 180) schon unter der Presse, sonsten hätte ich den § 115 - Vers: Von 

Seiten Herzogen Heinrichs etc. - p. 149 nach der Erläuterung, welche Herzog 

Heinrichs Revers tder he isst in diesem l\Iscr. Geisel) vom Dienstag ExaItatiollis Crucis 

1426 und Spruch Briff vom Samstag nach st. Gallen Tag 1430 an Handen giebt, 
eingerichtet. 

180) Nämlich die im Jahre 1778 zu Zweibrücken erschienene Vorlegung der Fideicommissarischen 
Rechte des Kur- und Fürstlichen Hauses Pfalz überhaupt und des regierenden Herrn Herzogs zu 
Pfalz-Zweibrücken, als dermaligen nächsten Agnaten und Kurfolgers, insonderheit, auf die von 

dem am 30. Dez. 1777 höchstseelig "erstorbenen Herrn Kurfürsten Maximilian Joseph in Baiern, 
als dem Letzten aU8 der Wilhelmiuischen Linie, verlassene sammtliche Lande und Leute samt 
Zugehörde. 

92. 

Des l' h 0 m asE bell d 0 r f e I' 
Bischofskatalog yon Lorch-Passau. 

273 

Eine mehr . I' 1 1 1 . zIer lC 1 a s correct gefertigte Handschrift des gebeimen Staats-
arc llves aus dem 16. Jahrh. in Folio, nach dem stark gebraünten ersten Blatte mit 
der Aufschrift Pataul'ensl'<"' t "1' . . . " ., eplscopa us prnll egla et serles eplscoporum" längere Zelt 
l1nO'ebllnden O'ewespn enth;'lt I' C' Ib h 

r- I:> -, a llac I elllern 0pla uc e von Urkunden und anderen 
Aktenstücken der Passauer Kirche 181) eine umfanO'reiche Chronik von Lorch-Passau 
bis zum .Jabre 1462. p 

Der Verfassel' 'st . ht t D 1 d f h 
1 l11C genann. oe 1 Ur te es nic t zu gewagt sein, auf 

Thomas Ebendorfer vo H Ib h th 'J n . ase ac zu ra en. ü an weiss von diesem fruchtbaren 
Schriftsteller, über dessen geschichtliche Arbeiten Ottokar Lorenz in fIel' zweiten 

Ausgabe von Deutschlands Gescbicbtsquellen im Mittelalter von der Mitte des 
13. Jahrhunderts 1 S. 226-235 verglichen werden mag, dass er auch einen Bischof"!-

katalog von Lorch-Passau gefertigt, wie er selbst bestimmt in anderen seiner Schriften 

｡ｾｧｩ｢ｴＮ＠ Wie es den Anschein hat, wurde aber derselbe jedenfalls in neuerer Zeit 
mcht besonders berücksichtigt. Wenigstens äussert Lorenz a. a. O. I S. 234 in 

Note I: Was es mit dem Catalog der Passauer Bischöfe auf sich hat, weiss ich 
nicht; Zeissberg, der ihn verglichen zu haben scheint, urtheilt sehr ungünstig 
darüber. 

Ich habe keine nähere Kenntniss von der Sache, und beabsichtige auch hier 
weiter llichts als in Kürze einige der wesentlicheren Anhaltspunkte mitzutheilen, 
welche mir bei Einsichtnahme der in Frage stehenden Handschrift den Gedanken 
aufgedrängt haben, dass man es mit dem Werke des Thomas Ebendorfer von Hasel-
bach zu thun habe. 

Es ist zunächst bekannt, dass er eine lateillische Kaiserchronik wie auch eine 
Chronik VOll Oesterreich geschrieben. In unserer Handschrift, in welcher sich das 
vVerk über Lorch-Passan bald nach dem Eingange "Priscorum caritatem ad nos 
patrlll11, qui 11011 SOIUlll carne sed et per euangelium in Christo nos gennerunt sancte 

181) Zunächst von Fot. 1 bis an den Schluss VOll Fol. 74'. Von dem letzten Aktellstücke 
findet sich der Schluss auf den ersten 3 Zeilen des FoI. 77, indem ein Bogen zwischen Fol. 74 und 
77 gebunden ist. 

Dann folgt von derselben Hand ohne Ueberschrift blos nach einem Zwischenraume von 
höchstens einer Zeile: Hucusque tractauimus de origine Gothorum, qui et 11. s. w. auf Fol. 77, nach 
dessen Rückseite die Fortsetzung aus dem bemerkten Grunde des Verbindens der Handschrift auf 
Fol. 7F) folgt, bis: ab aliis nationibus Inbripolis, et a Tiberio eins reconstructore Tiburrria 
est vocata. 

Hieran 'knüpft sich wieder nnr nach kleinem Zwischenraume und ohne Ueberschrift: Post 
descriptionem gentium et diuersarum lIationum Europe, bis auf 6 Zeilen des Fol. 76, welches sodann 
leer ist, mit dem Schlusse: Fontonius, Chathalamut, J\femnus. 

Abh. d.m. Cl. d. k. Ak. d. Wiss XV. Bd. I. Abth. :35 

r. 
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10) die Birkf'Dfeld'sche von des Herzogs 'Volfgung von Zweibrücken und Neu-

burg jüngstem Sohne Karl his zum Jahre 1671, in A von R. 278-281, In B II 

von S. ＵＸＭｇｾＮ＠
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er auch seine n('side11z hatte. 

Ul. 

Acta die Straubingische Erbschafft betr. de 1425-1430. 
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Diesen Titel führt VOll der Hand des Pfalz-Zweibrilcken'schen wirklichen geheimen 
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274. 

conuersatiouis" u, s, w, als Cataloglls incliti dllcatus Anstriae praesulum a diehus 

quibus fidei christianae colla decl'evit submittere bezeichnet, finden sich zahlreiche 

VerweisunIYen auf ein von ihm verfasstes Directoriull1 j ausserdem beispielsweise bei o 

der Behandlung des Bischofes Otto ,"on Lonsdorf die Bemerkung: nt in cl'onica 

Ausirüle clarius prosequutus sn111; und abgesehen yon anderem lesen wir nicht lange 

nach dem Beginne des Ganzen: serenissimi principis ac domini domiIii Friderici In 
Romanorum regis sem per augllsti necnon A ustriae Stiriae Karinthiae atque Carniolae 

ducis etc, mandatis obtemperans pauca de gestis ortu et occasu Romanorum regum 

depinxi, Allstriae etiam cronicam, qllam de materna lingua in latinum transtuleram, 

ｾｩ｢ｩ＠ quibusdam additis et resectis eisdem connectere decrevi, ut unius voluminis 

quantitatem meis scriptis efficerem, etiam quantum ex diversis historiis extrahere 

potui spiritualium patrulll archipraesulum et episcoporum hujus ducatus principaliter 

cathalogum in unum cOl1scrihere non il1utile cemui, ad incitandum undecnmqne 
legentium animos ad ipsorulll gesta deo digna, ut sectatores efficerem. 

Ausserdem erwähnt Hieronymus Pez vor der Ausgabe der österreich ischen 

Chronik im zweiten Theile seiner Scrip tores rerum Anstriacarum S. 683, dass unser 

Wiener Domherr und Hofcaplal1 wie Universitätsprofessor 182) auch die Pfarrei 

Berchtoldsdorf inllegehab.t. In unserer Handschrift sagt der Verfasser unter dem 

Bischofe Leonhard von Leiming, dass dieser ihn primum ad ecclesiam sancti .Tacobi 

in Valkennstain et post trilllll mensium spatium ad ecclesiam Virginis gloriosae lU 

BerLoltsdortf' 188) anno domini 143:j gratiose et liberaliter habe illvestiren lassen. 

18:!) Anspielungen gerade auf Wien finden sich an mehreren Orten . 

So wird alsbald nach dem Beginne des Ganzen bei Berührung des durch die Bemühungen der 

christlichen Heiligen verdrängten Heitlenthums bemerkt: abiect.is spurticiis ydolorum cultibus Martis 

precipue et Jouis, quibus huius prouintie quontlam delusa vesania incolarum dedita fuisse dignoscitur, 

prout in ipsorulll statuis, que hodie Wienne pre foribus ecclesie sancti Stephani cancello ferreo incluse 
seruantur, a Gnndramsdorff turri vt fertur allatis pro memoria, sat's liquet. 

In der Behandlung der Thätigkeit des Quirinus ｬｳ･ｩｾｳｴ＠ es bei Gelegenheit der Erwähnung der 
Vita des heiligen Severin: vita nostri sancti Patroni Seuerini, abbatis mönasterij fauianensis, id est 
Wienne lI,1 eius muros per eundem fundati. 

Weiter auch unter Altmann: Quamuis istius presulis merita longe lllteque quidam ut sui 

cenobij professus spargere disposuerit, per quandam ignotam feminam grauate farne diebus nostris 

nescio quo permote spiritu adeo ut et 8uis artibus dolos ostentaret, prout cJarius in scalis Vienne 

mulctatam vidimus, et wIllares ad ipsius limina contra prohibitionem ecclesie "enire neque prohiberj 

possent aut auerti, prefati pontificis deuotione succensi: hoc tamen non admisit diuina prouidentia 
q uin confictam detegeret salubriter falsitatem. 

War vorhin von der Vita des heiligen 8everin die Rede, so geschieht ihrer ausseI' anderen 
Stellen auch bei Berührung der Lücke der Lorcher Erzbischöfe von Theodor bis Vivilo folgeudermassen 

Erwähnung: vita clarbsimi nostri patroni beatissimi Seuerini monachi et abbatis, quam Neapoli 
reperi in eius Illonasterio, vbi et ipsius gleba in altari summa conditur. 

183) Bereits unter Bischof Petrus findet sich eine längere Stelle über diese Pfarre, deren Text 

ich hier - zum Beweise der am Eingange aufgestellten Behauptung, wie wenig correct theilweise 

I 
I 

I 
I 

I 

i 
l 
I 

Fasst man so dann die Nachrichten ins Auge, welche 'fhomas Ebelldorfer iiber 
sich selbst in dem Abschnitte de ortu Scriptoris am Schlusse des vierten Buche,;; 
seiner österreichischen Chronik angehängt hat, so wird sich allein daraus schon im 

Zusammenhalte mit verschiedenen Andeutungen in der Handschrift des geheimen 
ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩｶｰｳ＠ jene Annahme rechtfertigen. Er bezeichnet dort einmal Ho'llabrulln 

als den Ort seiner Geburt und Taufe, 'Wir hören ferner daselbst von besonderen 
Verhältnissen der dort befindlichen Kirche des heiligen LOl'enz mit eilf anderen 

Pfarrkirchen, welche damals "Zweltferin" hiessen. Und endlich bemerkt er gerade 
hiebei, dass er davon ausfiihrlicher in seiner Chronik von Lorch- Passau 184) gehandelt 

unsere Handschrift ist - ohne Aenderung mittheile. Et ut huius presulis amplior circa spiritualia 
sollicitudo apvareat, ilJse uidetur dioeesi sue fines yigilanter perlustrasse, et suum episeopale officiulll 

propria in persona instal' sui predeeessoris deuotus persoluisse et aclministrasse. Ecce ｡ｮｴ･｣･ｳｾｯｲ＠
noster Ottmarus ipse in ecclesia parrochialj in Bertolstorf, eui dei ut aiebat permissione deseruio, 
capellam beatj Nicolaj in sinistro prcfate ecclesie de presenti collocate, que tunc in eius dextra fundata 

extiterat, xxv kaI. augusti vnacum ｡ｬｾ｡ｲ･＠ eiusdem dedicauit, eodemque die altare sanctorum ｓｩｭｯｮｩｾ＠
et JUlle, Andree et Bartholomej, sancti Stephanj prothomartiris, Theodori, Kunigundis, xi milium 

virginum, et sande Elisabeth, in medio ecelesie, quod nunc omnium apostolorum voeatur, ante triennium 
ad alinm translatllm. simili tel' consecrauit propria sua in persona, Et quia prefata ecclesia in <,werra 

expulsione Fridcrici ducis a patria Austrie per prefatum ducem fuit incinerata in odium dominj 

Ottonis de Berchtoltzdorff, supremi Camerarij ducatus Austrie, in Camerstain castro residentis, cuills 
hodie supersunt in Berchtoltzdorff vestigia, prefate ccelesie fundator, ipsius quoque altaria per quandulll 
desperatum sacrilegum presbiternm fliere violata, sallctorum quoque yenerabiles reliquie furtim 

ex eisdem aris ablate, licet per insequentes deprehemus fuerit perditus iste, recuperateque 
reliquie: scedulas tamen designantes easdem cx nomine recuperare non valerent: ob quod et sepedicta 

ecclesia desolata remansit vsque ad annum domini MCCLXX, in quo et vto jdus nouembris prefatug 
venerabilis pontifex Petrus ecclesiam Bertoldensem iam reformatam dedicauit in honore sanctissime et 

intemerate dei genitricis virginis Marie, cuius patrocinio hodie gloriantur, !icet a fundo diebus meis 

de nouo reedificata existat, et ante biennium in eius naui testudinata desuper, basilica quoque ｩｰｳｩｮｾ＠

subtl1s conpleta, et duo altaria sancti Marci et Augustini immouerius quattuor sanctorum doctorum 
ecclesie ac apostolorUlli in medio ipsius - me plurimurn operante - per reucrendum patrem dominulJl 

Franciscum Assisien episcopum de malldato reuerendissimi dominj Johannis sanete romane ecclesie 

tituli sancti Angeli diaconi cardinalis per Germaniam legatj consecrata anno domini lIICCCC xlviiij, 

184) Auch auf diese bei den Orte finden sich hier und dort nähere Anspielungen. 

Bei Lorch wird unter Quirinus bemerkt: in castro Lanreacensi, in loco qui ysque hodie Roma-
norum vocitatur captiuitag, quem hodie fratres minores ibidem infra sua septa vossident. 

ｐ｡ｳｾ｡ｵＧｳ＠ sodann wird unter Erzbischof Bruno ,"on Lorch, welcher auch nach dem Tode des 

Bischofs Ottokar von Passau diesen Sitz inne hatte, folgendermassen gedacht: Hec Patauiensis ecclesia 

scribitUl· in cronycis a Popino, filio Anchise, qui et maior domns erat, maritus Plectrudis, Grimealdi 

ducis Ba wariorum et Campanie filia, reformata funditus: cuius filij Boso et Grimualdus: vnde ｜Ｇ･ｲｳｵｾ＠

Colonie scripti: 

Legali Thalomo Plectrudi$ iuncta PYVino 

Busonel1l genuH, magnumque ducem Grimoaldum, 

prim um pnncIJlem Campanie, secundum Galliarum, Habetur eius ymago hodie Patauie, a rlextris 
maiestatis habens ecclesiam in manibus: et Plectrudis a dextris eius. 
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Fasst man so dann die Nachrichten ins Auge, welche 'fhomas Ebelldorfer iiber 
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Verhältnissen der dort befindlichen Kirche des heiligen LOl'enz mit eilf anderen 
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noster Ottmarus ipse in ecclesia parrochialj in Bertolstorf, eui dei ut aiebat permissione deseruio, 
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ex eisdem aris ablate, licet per insequentes deprehemus fuerit perditus iste, recuperateque 
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184) Auch auf diese bei den Orte finden sich hier und dort nähere Anspielungen. 

Bei Lorch wird unter Quirinus bemerkt: in castro Lanreacensi, in loco qui ysque hodie Roma-
norum vocitatur captiuitag, quem hodie fratres minores ibidem infra sua septa vossident. 
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Bischofs Ottokar von Passau diesen Sitz inne hatte, folgendermassen gedacht: Hec Patauiensis ecclesia 
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ducis Ba wariorum et Campanie filia, reformata funditus: cuius filij Boso et Grimualdus: vnde ｜Ｇ･ｲｳｵｾ＠

Colonie scripti: 

Legali Thalomo Plectrudi$ iuncta PYVino 

Busonel1l genuH, magnumque ducem Grimoaldum, 

prim um pnncIJlem Campanie, secundum Galliarum, Habetur eius ymago hodie Patauie, a rlextris 
maiestatis habens ecclesiam in manibus: et Plectrudis a dextris eius. 
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und dort jene 12 Kirchen mit Namen aufgeführt habe: prout latins in praesululU 

Laureacensium catologo descripsi, ubi et has duodecim ecclesias ex 110mine designavi. 

W flS entnehmen wir hiezu aus unserer IHandschrift? Unter dem Vorgänger des 

Bischofs Otto von Lonsdorf, Berthold, heisiit es bei der Erwähnung der ｬ･ｨ･ｮｷ･ｩｾ･ｮ＠

UebertraO"llng von 12 Pfarrkirchen an Bremzlaus oder Ottokar bei Gelegenheit seiner 

Vermählt7ng mit Margaretha von Oesterreich: abstracta sola xiii, Holobrunna nomine, 

in qua qui hec scribo sacrum baptisma suscepi, quam ad instantial11 canonicorlllll 

Pataviensillm ad dandllm assensum praefatae infeodationi ipsorum usibus deputavit. 

Und was SOda1l11 die vorhin bemerkten besonderen Verhältnisse der 12 Kirchen 

betrifft, wobei namentlich auf die Chronik von Lorch-Passau verwiesen ist, ällssert 

unsere Handschrift unter Bischof Reginmar, dass er den Markgrafen Leopold den 

Frommen, den ｾｴｩｦｴ･ｲ＠ von Kloster - Neuburg, dazu vermocht habe, ut decil1lationes 

lllultarum ecclesiarum , quas sui praedecessores saeculari consuetudine contra decreta 

patrllm possederant, ecclesiae dei remitteret et restitueret, et ipsarum ecclesiarum 

rectoribus inantea colligendas commendaret pro saInte sua, Aglletis cOllthoralis, et 

suae prolis. quod et factum sui duo maiores llatu filii in manns praefati episcopi 

astipulantes laudaverunt, Albertus videlicet et Leopoldus. nOl1lina autem ecclesiarum 

haec sunt: N eunburgk, Holnbrullne, Gors, Polan, EgkQdorff, RURpach, Mistelbach, 

Valkennstain, Leisz, ｾｉｵｳｺｬ･ｩ｣ｨＬ＠ Weiderfeld, maior Pulka, Alhat, et Hemburgk. 

precibus tamen Hartmanni praepositi N eunburgensis primi religiosi, cujus consilio 

et monitu praemis>'as princeps deo denotns decimas sancto Stephano ut praemittitur 

remiserat, decimationem ecclesiae Neunburgensis Ｇｰ｡ｲｯ｣ｾｩ｡ｬｩｳ＠ coenobio sanctae Mariae, 

quod jam dictus marchio religioso affectu construxerat, idem pontifex delegavit. 

Ohne auf weiteres hier einzugehen, theile ich als Probe defl Textes Stellen aus 

dem Abschnitte über Bischof Rudiger und seinen Nachfolger Konrad mit Rücksicht-

nahme auf ihre Beziehungen zu dem berüchtigten Passauer Dekan u. s. w. Albertus 
Bohemus nnten S. 293-296 'in der Beilage mit. 

93. 

Copialbuch über den S a I z bur ger Bau ern auf s t an d 

in den Jahren 1525 und 1526. 

Es findet sich abschriftlich, ausserordentlich eng von einer Hand des vorigen 

Jahrh. gefertigt, im geheimen Staatsarchive auf 4 Lagen von je 7 Bogen oder 94 

beschriebenen Seiten in Folio, mit einem Inhaltsverzeichnisse über das Ganze, ｷｾｬﾭ
ches die fünfte Lage gleichfalls von 7 Bogen bildet, wovon die letzten 5 Blätter 
und die Rückseite des vorhergehenden nicht mehr beschrieben sind. 

Das erste nicht gezählte Blatt der ersten Lage bildet den 'l'itel: Brieffereyen 

und Bey träge zur Geschichte des Aufruhrs im sechszehnten Jahrhundert. Eine spätere 

Hand hat das dahin verdeutlicht: oder Sammlung von Sendschreiben, Vollmachten, 
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Verträgen, Befehlen und anderen Aktenstücken, den Salzburgischen Bauern-Aufstand 
von 1525 und 1526 betreffend. 

)Iit ､ｾｬｬＱ＠ zweiten Blatte beginnt der Text in der '\Veise dass er zwischen zwei nicht 

sehr breiten Rlindern steht, wovon der innere di"l Zahl der einzelnen Aktenstücke 

von 1-109 einschliesslich mit kurzer Angabe über ihren Inhalt verzeichnet, der 

äussere eiue fortlaufende Reihe von Zahlen nach einem Buchstaben, welcher wohl 

ein kleines 0 sein wird, von 1-::149, so daSf; vielleicht darin die Seiten Ｈｾ･ｳ＠ Originales 
ihre BeifUgung gefunden. 

Die einzelnen Stücke selbst sind fast durchgängig ihrem ganzen Wortlaute 

nach ｷｩｾ､･ｲｧ･ｧ･｢･ｮＮ＠ Das erste ist das "Schreiben von denen Gasteinern in Pongau 

ｾ｡ｬｺ｢ｵｲｧ･ｲ＠ lanelts an die von Stall in Steyermarkht" vom Donnerstage vor Pfingflten 

1525. Das letzte das ,,)Ianndat der beschwerungell der Vnnderthanen im Stifft 
Salzburg" vom 20 November 1526. 

Auf dem ersten Blatte hat der bekannte Salzburger Geschichtschreiber Zauner 
unter elen oben berührten Titel die Bemerkung gesetzt: Me hocce Codice MCta in 

conscribenda ｨｩｾｴｯｲｩ｡＠ Salisburgensi insigni cum fruetn usum eflse, grata mente 
profiteor. Salisburgi die XIV Dec. 1802. Judas Thaddaeus Zauner. 

94. 

Geschichtliche Erörterung über die Praeeminenz 

und Präcedenz 

de s baieriflehen Hauses vor dem österreichischen, 

auf sieben in einander liegenden Foliobogen , wovon die Rückseite des vorletzten 

Blattes und das letzte Blatt nicht mehr beschrieben, aus dem dritten oder letzten 
Viertel des 16. Jahrhunderts, im geheimen Staatsarchive. 

Sie beginnt: Es ist vnwidersprechlich, das Bayrn lang vor tausent Jahren ain 

Khinigreich vnd vraltes Herzogthumb gewesen, von Theodone dem Ersten, welcher 

die Römer daraus vertriben vmb dasz Jahr 500, bisz auf Tessalonem den Dritten 

vnd sein Sohn Theodonem den, Achten - welche von Carolo Magno Römischem 

Kayser vnd Khönig in Franckhreich von Rebellion vnd Vngeh.arsamb ｷ･ｧｾｮ＠ vmh 

das Jahr 788 bekhriegt gefangen vnd in dasz Closster Lauros.:halmb am Rhem ver-
stossen worden - nachet bey dreyhundert Jahren jungehebt u. s. w. 

Nach ihrem Schlusse "sonder es mecht ausser der Reichsversamblungen 

damit es bey alltem Herkhommen billich bleibt - auf andere mitl . vnd w.eg zu 

gedenckhen sein, dardurch guetes Verthrawen vnd ｾｲ･ｵｮ､ｴｳ｣ｾ｡ｾｴＬ＠ alls slCh ｺｗｉｳＮｾｨ･ｮ＠

so nache gesüpten vnd genachberten Fürsten sonderlIch bey Jezlgen ｳ｣ｾｷｾｲ･ｮ＠ lauffen 

woll gezimbt, nach miglicheit gepflanzt erhaUten vnd dannocht dem lobhchen ｨ｡ｾｳｺ＠

Bayrn, dessen nachkhommen, vnd sonderlich den andern ｾｦ｡ｬｺｧｲ｡ｵ･ｮＬ＠ deren ｳｾ｣ｨ＠

etlich ohne dasz den regierenden Herzogen jn obern vnd ｭ､･ｲｾ＠ Bayrn ｾ･ｲ＠ SeSSIOn 

halb .im heyligen Reich vnbefuegten einhalltung zethuen vndersbenden, lllchts bege-
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in qua qui hec scribo sacrum baptisma suscepi, quam ad instantial11 canonicorlllll 
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Und was SOda1l11 die vorhin bemerkten besonderen Verhältnisse der 12 Kirchen 

betrifft, wobei namentlich auf die Chronik von Lorch-Passau verwiesen ist, ällssert 

unsere Handschrift unter Bischof Reginmar, dass er den Markgrafen Leopold den 

Frommen, den ｾｴｩｦｴ･ｲ＠ von Kloster - Neuburg, dazu vermocht habe, ut decil1lationes 

lllultarum ecclesiarum , quas sui praedecessores saeculari consuetudine contra decreta 

patrllm possederant, ecclesiae dei remitteret et restitueret, et ipsarum ecclesiarum 

rectoribus inantea colligendas commendaret pro saInte sua, Aglletis cOllthoralis, et 

suae prolis. quod et factum sui duo maiores llatu filii in manns praefati episcopi 

astipulantes laudaverunt, Albertus videlicet et Leopoldus. nOl1lina autem ecclesiarum 

haec sunt: N eunburgk, Holnbrullne, Gors, Polan, EgkQdorff, RURpach, Mistelbach, 

Valkennstain, Leisz, ｾｉｵｳｺｬ･ｩ｣ｨＬ＠ Weiderfeld, maior Pulka, Alhat, et Hemburgk. 

precibus tamen Hartmanni praepositi N eunburgensis primi religiosi, cujus consilio 

et monitu praemis>'as princeps deo denotns decimas sancto Stephano ut praemittitur 

remiserat, decimationem ecclesiae Neunburgensis Ｇｰ｡ｲｯ｣ｾｩ｡ｬｩｳ＠ coenobio sanctae Mariae, 

quod jam dictus marchio religioso affectu construxerat, idem pontifex delegavit. 

Ohne auf weiteres hier einzugehen, theile ich als Probe defl Textes Stellen aus 

dem Abschnitte über Bischof Rudiger und seinen Nachfolger Konrad mit Rücksicht-

nahme auf ihre Beziehungen zu dem berüchtigten Passauer Dekan u. s. w. Albertus 
Bohemus nnten S. 293-296 'in der Beilage mit. 

93. 

Copialbuch über den S a I z bur ger Bau ern auf s t an d 

in den Jahren 1525 und 1526. 

Es findet sich abschriftlich, ausserordentlich eng von einer Hand des vorigen 

Jahrh. gefertigt, im geheimen Staatsarchive auf 4 Lagen von je 7 Bogen oder 94 

beschriebenen Seiten in Folio, mit einem Inhaltsverzeichnisse über das Ganze, ｷｾｬﾭ
ches die fünfte Lage gleichfalls von 7 Bogen bildet, wovon die letzten 5 Blätter 
und die Rückseite des vorhergehenden nicht mehr beschrieben sind. 

Das erste nicht gezählte Blatt der ersten Lage bildet den 'l'itel: Brieffereyen 

und Bey träge zur Geschichte des Aufruhrs im sechszehnten Jahrhundert. Eine spätere 

Hand hat das dahin verdeutlicht: oder Sammlung von Sendschreiben, Vollmachten, 
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Verträgen, Befehlen und anderen Aktenstücken, den Salzburgischen Bauern-Aufstand 
von 1525 und 1526 betreffend. 

)Iit ､ｾｬｬＱ＠ zweiten Blatte beginnt der Text in der '\Veise dass er zwischen zwei nicht 

sehr breiten Rlindern steht, wovon der innere di"l Zahl der einzelnen Aktenstücke 

von 1-109 einschliesslich mit kurzer Angabe über ihren Inhalt verzeichnet, der 

äussere eiue fortlaufende Reihe von Zahlen nach einem Buchstaben, welcher wohl 

ein kleines 0 sein wird, von 1-::149, so daSf; vielleicht darin die Seiten Ｈｾ･ｳ＠ Originales 
ihre BeifUgung gefunden. 

Die einzelnen Stücke selbst sind fast durchgängig ihrem ganzen Wortlaute 

nach ｷｩｾ､･ｲｧ･ｧ･｢･ｮＮ＠ Das erste ist das "Schreiben von denen Gasteinern in Pongau 

ｾ｡ｬｺ｢ｵｲｧ･ｲ＠ lanelts an die von Stall in Steyermarkht" vom Donnerstage vor Pfingflten 

1525. Das letzte das ,,)Ianndat der beschwerungell der Vnnderthanen im Stifft 
Salzburg" vom 20 November 1526. 

Auf dem ersten Blatte hat der bekannte Salzburger Geschichtschreiber Zauner 
unter elen oben berührten Titel die Bemerkung gesetzt: Me hocce Codice MCta in 

conscribenda ｨｩｾｴｯｲｩ｡＠ Salisburgensi insigni cum fruetn usum eflse, grata mente 
profiteor. Salisburgi die XIV Dec. 1802. Judas Thaddaeus Zauner. 

94. 

Geschichtliche Erörterung über die Praeeminenz 

und Präcedenz 

de s baieriflehen Hauses vor dem österreichischen, 

auf sieben in einander liegenden Foliobogen , wovon die Rückseite des vorletzten 

Blattes und das letzte Blatt nicht mehr beschrieben, aus dem dritten oder letzten 
Viertel des 16. Jahrhunderts, im geheimen Staatsarchive. 

Sie beginnt: Es ist vnwidersprechlich, das Bayrn lang vor tausent Jahren ain 

Khinigreich vnd vraltes Herzogthumb gewesen, von Theodone dem Ersten, welcher 

die Römer daraus vertriben vmb dasz Jahr 500, bisz auf Tessalonem den Dritten 

vnd sein Sohn Theodonem den, Achten - welche von Carolo Magno Römischem 

Kayser vnd Khönig in Franckhreich von Rebellion vnd Vngeh.arsamb ｷ･ｧｾｮ＠ vmh 

das Jahr 788 bekhriegt gefangen vnd in dasz Closster Lauros.:halmb am Rhem ver-
stossen worden - nachet bey dreyhundert Jahren jungehebt u. s. w. 

Nach ihrem Schlusse "sonder es mecht ausser der Reichsversamblungen 

damit es bey alltem Herkhommen billich bleibt - auf andere mitl . vnd w.eg zu 
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hen noch preiudiciert werd, wie dann daran mit nichten zuzweitlen, baide löbliche 

Heu:;;er werden ohne dasz selbs dahin willig vnd genaigt sein: darzue der Allmechtig 

"einen Segen welle geben, amen" hat der spätere Archivar Johallll l\Iiindl bemerkt: 

Ext.rahiert aus Augustini Cölnern bl1ech, vnd ist dem ansehen nach von weilallclt 
Dr. Huudt verfasst worden. 

Auf der letzten Seite steht: Ausz Augustill Köllner schritften. historische 
{leJuction vnd ausfiehrung sambt angehengtern Gutachten. Darunter steht sodallli 

wieder VOll der Hand Mändl',,: Von Vrsprung vnd Heerkholllll1en beeder hochlob-

lichen Chur- vnd Erzhaüser Uayrn vnd Osst.erreich, deren praeeminenz vnd praece-
denz I priuilegien, vnd wie Ossterreich an vnd hernach widerUll1b von Bayl'l1 
khoUlmen . 

Es mag hiezu der schon oben S. 206 und 208 erwähnte Cod. germ. 1592 der 
Hof- und Staats bibliothek, der seinerzeit im Besitze des Dr. Wiguleus Hundt gewesen, 

welcher ihn vom Pangraz von F'reibel'g erhalten hatte, der ihn vom Grafen Joachim' 
von Ortenburg wie dieser von seinem Vater Moriz erhalten haben soll, Fol. 440 bis 

452 vf'rglichen werden: nicht minder die Abschrift in dem gleichfalls S. 208 bereits 
berührten dortigen eod. germ. 1640 Fol. 500-516. 

95. 

Des Dr. Ga 11 Tu s ehe 1 i n 

kurtzer bericht wie das Creuer Reich an die Grauen zu Sponheim kommen, jtem 

wie die Ertzbischotf zu Triel' die Vogtey im Cröuer Reich erlangt, jtem wasz die 

Grauen zu Sponheim auch wasz ein Ertzbischoff zu 'frier derents haben, 

souiel ausz ettlichen wenig Urkunden gezogen hatt kondpu werden, die dem Docto}' 
Gallen Tuschelin in copijs newlich zugestelt worden, 

auf zwei Lagen von 4 und 2 je zusammengehefteten Bogen iu Folio, wovon die 
letzten drei Seiten nicht mehr beschrieben, aus dem Jahre 1587, in einem Akten-

bande des geheimen Hausarchives , ausser anderem auch "der Cröfer vnder-
thanen verwaygerte huldigung vnd anders mehr betl'effendt de anno etc. 8;') 
vsque etc. 90. 91." 

Der Bericht beginnt: Ich befinde in ettlichen hernach angezogenen altten 
Urkunden I dass die Dörfer Uroue, Rheiel oder Rheielkirch ｾ＠ Künheim I Künheimer 

b.ewren mit allen Zugehorungen ahn der MoseH vf der seitten gegen der Eifell in 
elllem abgemerckten Gezirck, vast in die rundte gelegen, dem heiligen Reich von 

altters aigenthumblich zugestanden, vnd dasz derohalben die regierende Keyser vnd 
könig dieselbige Ptleg von wegen des Reichs jngehabbt genutzt vnd genossen, daher 

dan solche Dörffer mit einem Wortt noch heuttigs Tags dasz Cröuer Reich genent 
wurdt, das es llemblich ein Land sey dasz zu dem heiligen Reich gehörig. Vlld die 

weill dasz Dorff Cröue dasz gröst vnd dasz best Dorff in solcher Pfleg jst, haben 

, 
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die anupre mit diesem Dorff den namen dasz Cröfer Reich hekolllmen. V nd dessen 
zu glaublicher Auzaig u. s. w . 

An dieses Aktenstück sch liesst sich ein mit der darin berührten IIguttlichen 
Tractation zu Creue mit den Trierischen Häthell". im ZusammenhanD' stehender 
'. b 

"Bel'lcht was auf dem Guethchen tag zue Creue den 11 ｊ｡ｬｬｵｾｲｩｪ＠ Anno etc. 87 des 
Creuer Weiszthumbs halben pro et contra furkhommen, ausz dem prothocoll gezo-
gen" auf eiller gehefteten Lap:e von drei Bogen, wovon das letzt.e Blatt abgeschnitten 
und auch das vorletzte nicht mehr beschrieben ist. 

Vgl. auch noch unten die Num. 103. 

96. 

Genealogia illustrinm Comitum in Sponheym 

vtriusque lineae in Creutzenach et Starcken burg, ex scripto chronico Sponheymensi 
abbatis Johannis Trithemy, inprimis vero Originalijs eiusdem comitatus desumpta, et 

in hUllC ordinem digesta. Anno Christi 1588 . 

Diesen Titel, unter welchem noch in grossen Buchstaben "G. Sp. S. VI" steht, 
führen drei zusammengeheftete Lagen in Folio, wovon 27 Blätter ausserordentlich 

sorgfiiltig in der Weise beschrieben sind, dass der Text je zwei Drittel der Seite 
füllt, auf dem linken Drittel die einschlagenden IIAuthores" beziehungsweise archi-
valischen Quellen bemerkt ｳｩｮ､ｾ＠ im geheimen Hausarchive. 

Die Behandlung des ganzen Stoffes theilt sich in 13 "Gradlls" von uem nicht' 
genannten Gemahle der Gräfin Hedwig bis zum letzten Grafen Johallll - conscripsit 
testamentum suum anno 1426. sextam partem Comitatus tradidit Stephano Comiti 
Palatino et Jacobo Marchioni Badensi anno 1437. ei Bernhardus }Iarchio Badensis 
promisit ordinationes suas seruandas anno 1437. et Jacobus Marchio Badensis scripto 
cauit quod tantum maiores na tu filij succedere debeant in hoc Comitatu anllO 1422 _ 
und seiner Gemahlin Walburg. 

Diese Zusammenstellung lag dem Licentiaten Kaspar Zillesius bei seinen in den 
Nurn. 80 und 81 aufgefiihrten Arbeiten vor. Er bemerkte rlarilber auf der Rückseite 
des Titelblattes zu Birkenfeld am 20 Juni 1664: Diese genealogiam hab ich an 

unterschiedlicheu orten unrichtig und mangelhafft befunden, und seindt unterschied-
liche Graffen auszgelaszen, wie ex· collatione der meinigen leichtlieh \'on einem jeden 
zu ersehen stehet. 

97 . 

V\Tormser Chronik 

bis zum Jahre 1623. 

Sie findet sich als elll m blauen Papierumschlag brochirter Band in Folio im 

geheimen Hausarchive. Es ist eine Abschrift aus dem vorigen Jahrhunderte, 
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hen noch preiudiciert werd, wie dann daran mit nichten zuzweitlen, baide löbliche 
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Ext.rahiert aus Augustini Cölnern bl1ech, vnd ist dem ansehen nach von weilallclt 
Dr. Huudt verfasst worden. 
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452 vf'rglichen werden: nicht minder die Abschrift in dem gleichfalls S. 208 bereits 
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95. 

Des Dr. Ga 11 Tu s ehe 1 i n 
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anfänglich ･ｴｷ｡ｾ＠ weiter, gehalten und mit breiterem Rande auf der linken :-leite, 
später sehr gedrängt und nur mit einem schmalen Rande, 

Etwa vom zweiten Drittel an sind links oben und unten Venveisungen auf 
irgend welche Seiten angebracht. am Schlusse auf p. 529 vlt. Vielleicht beziehen 
sie sich auf die Vorlage. 

Vor den Anfang des 'Werkes ist von anderer Hand, welche allenthalben Ver-

besseruncren O'emacht und sehr häufig am Rande Abweichungen einer Handschrift 
I!!!I .., C . d 

unter der Bezeichnung "MS. V." beigefügt hat, bemerkt: "Vormbser rODlca, asz 
ist Eine Beschreybung desz Uhrsprungs diesser Statt, !tem was sich vor denckwiirdige 

Sachen in vnd vmb diesse Statt haben zugetragen, continuirt bisz in das Jahr ｉｇＲ［ｾＮ＠
Durch Frantz Bechtolden von Flerszheimb i\IDXL 185) anfänglich colligirt. 

Der Anfang lautet: W ormbs, ein berühmpte Statt am Rhein, ist etwan die 

hauptstatt deren Völcker gewesen welche von den altten Scribenten,. Tacito, Caesare, 
Plinio, Ptolomaeo, Ammiano, Vangiones genennet worden, dE'r ZeIt Borbetomagus 
geheissen, vnndt nachmahls den Namen Bormagum u. s. w • 

Vom Anfange bis zum Beginne des Jahres 1400 ist am Hande eine nicht 
ursprüngliche Paragrapheneilltheilung angefiigt, bei der Huldigung der Stadt 'Vorms 
an Kaiser Ruprecht am Donnerstag nach Allerheiligen des Jahres 1400 § 43. 

:Oer Schluss auf dem aus Versehen an den Anfang gebundenen letzten Blatte, 
dessen Rückseite nicht mehr beschrieben, behandelt noch zwei Ereignisse aus dem 

Jahre 1623. Anno 1623 im Februario hat sich allhie zu W ormbs ein schwartzer 
dicker 'Volcken eines breiten huts zweymahl gros anzusehen beyrn Mon erzeigt, 

welcher sich alsbaldt in einen grossen Adler ohne Kopff vnd ausgespreiten flügelen 

verwandelt vnd fortgeschossen , deme alsobaldt ein feuwriger strahl auch nachge-
schossen, vnd hernach verschwunden. Sambstag den 6 Sept. gemelten Jabrs ist 

allhie zu Wormbs zwischen 11 vnd 12 Vhren im Mittag ein sehr grosz 'Vetter 
gewesen. vnd in der allbiesigen Dbomdecaney iu dem alten vnd fordern neuwen 

bauw vber dem thor, so der vorige Dhomdechant Herr Didterich Wilhelm von 
Daun bau wen vndt auffrichten u. s. w. 

98. 

Des B ern h a r d H 0 11 a n d t 

Aufzeichnungen über Gesandtschafts-Ceremoniel bei den , 
westphälischen Friedensverhandlungen und bei der kölnischen Friedensconferenz. 

Ueber ihre Veranlassung gibt die Vorrede der nachher unter Lit. beingereihten 
Schrift genügende Auskunft. Als in anno 1674 - beginnt sie - durch die in dem 

18.5) In der Handschrift steht: MDCXL. 

I 

L 
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churfiirst.l. schilnen Palast zu l\Iünchen aus Verwahrlosung einer Hof-Damen ent-
standtene grosse Frurs Prunst vnder andern auch die briefereyen vnd acta in der 
Geheimben Canzley (indeme man das yornemmere danlon annderwertshin zu f'alvieren 
getrachtet, vnnd dahero alles zusammen geraffet mud geworffen, wies in der eil 

vndrr die Hand kommen) in Rehr gros se Confusion gerathen, hat aus gnädigstem 
befelch des f'eeI. CburfUrsten Ferdinand l\laria bey ersagter Geheimben Canzley allel" 

zusammen helffen miiessen, vnnd die zersträhete acta vnd schrifl"ten. souil möglich, 
wider in jhre ordtnung zusammeu zurichten. Nachdem mir nun dazumal! vnder 

andern auch ein starckher theill von denllen l\Iiinster- vnd ｏｳｮ｡｢ｲｵｧｧｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Fridens 
tractaten vnder die Handt gefallen, aber so verwUhret n1lld ellendt zuegericht, das 

ich aines nitmehr zu dem andern zubringen vnd folgents nichts bessers mehr zuthuell 
gewust, (Iann das icb all solches in einen grossen fascicul vers am bIet, mit dem vor-

nemmen, ich wolts nach der hanndt gegen dennen in cl uplo verhandenen vnd in 
Pirament zusamb gepundtenen l\IUnsterischen vnd Osnabruggischen Tomis halten. die 
Defect darauf wider ersezen, yher das völlige Werckh aber - darbey Chur _ Bayrn; 

wie hekaudt, so grossen theill gehabt - ein Compendium oder Historische Decluction 
mit seinem darzue gehörigen Indice verfassen, ynd disz zu Dienst der Geheimen 
Canzley vnnd sonderbar derienigen l\Iinistrorul1l welche von ersagteu Miinster- mnd 
Osnabruggischen Fridens Conuent baldt disz baldt ienes zu wissen vonnöHen hetten, 

wie ich dann dazumallen (weils S. ChurfiirstJ. Durch!. Höchstseel. aus seinen Vrsachen 
selbsten also verlangt) mit extrahierllng desz zu l\Wnster vnd Osnabrugg obf'eruierten 
Ceremonials den anfang gemacht, bingegeu bin ich wegen anderer mir von Zeit zu 
Zei t aufgegebenen Verrichtungen mit dem vorgehabten Compendio historico immer 
stöckhendt verbliben , bis ich anno ＱＶｾＰ＠ baldt nach dem Augspurgischen Wahltag 
des Römischen Königs zu der grossen Conferenz nacher dem Grafenbaag vnd nach-
O'ehendts zu den. Riswickhischen Präliminar- vnnd gleich darauf gefolgten Fridens 
ｾｲ｡｣ｴ｡ｴ･ｮ＠ verschickht worden. wo ich aus mangl der Canzley Akten die also genante 
Pfauner'i'che in truckh gegebene historia Pacis Westphalicae sam bt des französischen 
Historischrribers Vittorij 8yri Mercurio historico vnd "was ich sansten aus andern 

bewehrten Scribenten von den Westphalischen Tractaten fUnden können filr mich 
O'enommen vnd mit Hilff des ieniO'en was mir ausz vnilern Tomis in der gedächtnui' 
I!!!I ｾ＠ • 

gebliben gegenwertige remarquen oder anmörckhungen verfailt, ｷ･ｬｾｨ･＠ aber ｡ｾｬ･ｭ＠

das Ceremonial vnd die bey ersagten 'Vestphalischen Fridens tractaten obsermerte 
formaliteten hetreffen, deren ich bey dennen Riswickhischen tractaten am mebri:'1ten 

VOllnötten gehabt, gleich woll mit dem kräfftigen fiirsatz, das ich mit der ｾｩｬｦｦ＠

Gottes, wan ich wider in Bayrn kamen salte, auch das fiirgenommene ｃｯｭｰ･ｬｬ､ｾｵｭ＠
historicmu aus vnnsern Canzley Actis noch darzue verfassen vnd dardurch dJs:s 

angefangene \Verckh völlig ergenzen. wolte, ｳｾ＠ mi.r. auch vmb. ｳｯｬ･ｩｾｨｴ･ｲＮ＠ fahlrn. derfie, 
weill ich aus andern bewehrten acbs vnd HJstoncls schon eIllen zlmbhchell ,orrath 
darzue beyballdten. 

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. ｗｩｳｾＮ＠ XV Bd. l. Abth. 
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anfänglich ･ｴｷ｡ｾ＠ weiter, gehalten und mit breiterem Rande auf der linken :-leite, 
später sehr gedrängt und nur mit einem schmalen Rande, 

Etwa vom zweiten Drittel an sind links oben und unten Venveisungen auf 
irgend welche Seiten angebracht. am Schlusse auf p. 529 vlt. Vielleicht beziehen 
sie sich auf die Vorlage. 

Vor den Anfang des 'Werkes ist von anderer Hand, welche allenthalben Ver-

besseruncren O'emacht und sehr häufig am Rande Abweichungen einer Handschrift 
I!!!I .., C . d 

unter der Bezeichnung "MS. V." beigefügt hat, bemerkt: "Vormbser rODlca, asz 
ist Eine Beschreybung desz Uhrsprungs diesser Statt, !tem was sich vor denckwiirdige 

Sachen in vnd vmb diesse Statt haben zugetragen, continuirt bisz in das Jahr ｉｇＲ［ｾＮ＠
Durch Frantz Bechtolden von Flerszheimb i\IDXL 185) anfänglich colligirt. 

Der Anfang lautet: W ormbs, ein berühmpte Statt am Rhein, ist etwan die 

hauptstatt deren Völcker gewesen welche von den altten Scribenten,. Tacito, Caesare, 
Plinio, Ptolomaeo, Ammiano, Vangiones genennet worden, dE'r ZeIt Borbetomagus 
geheissen, vnndt nachmahls den Namen Bormagum u. s. w • 

Vom Anfange bis zum Beginne des Jahres 1400 ist am Hande eine nicht 
ursprüngliche Paragrapheneilltheilung angefiigt, bei der Huldigung der Stadt 'Vorms 
an Kaiser Ruprecht am Donnerstag nach Allerheiligen des Jahres 1400 § 43. 

:Oer Schluss auf dem aus Versehen an den Anfang gebundenen letzten Blatte, 
dessen Rückseite nicht mehr beschrieben, behandelt noch zwei Ereignisse aus dem 

Jahre 1623. Anno 1623 im Februario hat sich allhie zu W ormbs ein schwartzer 
dicker 'Volcken eines breiten huts zweymahl gros anzusehen beyrn Mon erzeigt, 

welcher sich alsbaldt in einen grossen Adler ohne Kopff vnd ausgespreiten flügelen 

verwandelt vnd fortgeschossen , deme alsobaldt ein feuwriger strahl auch nachge-
schossen, vnd hernach verschwunden. Sambstag den 6 Sept. gemelten Jabrs ist 

allhie zu Wormbs zwischen 11 vnd 12 Vhren im Mittag ein sehr grosz 'Vetter 
gewesen. vnd in der allbiesigen Dbomdecaney iu dem alten vnd fordern neuwen 

bauw vber dem thor, so der vorige Dhomdechant Herr Didterich Wilhelm von 
Daun bau wen vndt auffrichten u. s. w. 

98. 

Des B ern h a r d H 0 11 a n d t 

Aufzeichnungen über Gesandtschafts-Ceremoniel bei den , 
westphälischen Friedensverhandlungen und bei der kölnischen Friedensconferenz. 

Ueber ihre Veranlassung gibt die Vorrede der nachher unter Lit. beingereihten 
Schrift genügende Auskunft. Als in anno 1674 - beginnt sie - durch die in dem 

18.5) In der Handschrift steht: MDCXL. 

I 

L 

281 

churfiirst.l. schilnen Palast zu l\Iünchen aus Verwahrlosung einer Hof-Damen ent-
standtene grosse Frurs Prunst vnder andern auch die briefereyen vnd acta in der 
Geheimben Canzley (indeme man das yornemmere danlon annderwertshin zu f'alvieren 
getrachtet, vnnd dahero alles zusammen geraffet mud geworffen, wies in der eil 

vndrr die Hand kommen) in Rehr gros se Confusion gerathen, hat aus gnädigstem 
befelch des f'eeI. CburfUrsten Ferdinand l\laria bey ersagter Geheimben Canzley allel" 

zusammen helffen miiessen, vnnd die zersträhete acta vnd schrifl"ten. souil möglich, 
wider in jhre ordtnung zusammeu zurichten. Nachdem mir nun dazumal! vnder 

andern auch ein starckher theill von denllen l\Iiinster- vnd ｏｳｮ｡｢ｲｵｧｧｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Fridens 
tractaten vnder die Handt gefallen, aber so verwUhret n1lld ellendt zuegericht, das 

ich aines nitmehr zu dem andern zubringen vnd folgents nichts bessers mehr zuthuell 
gewust, (Iann das icb all solches in einen grossen fascicul vers am bIet, mit dem vor-

nemmen, ich wolts nach der hanndt gegen dennen in cl uplo verhandenen vnd in 
Pirament zusamb gepundtenen l\IUnsterischen vnd Osnabruggischen Tomis halten. die 
Defect darauf wider ersezen, yher das völlige Werckh aber - darbey Chur _ Bayrn; 

wie hekaudt, so grossen theill gehabt - ein Compendium oder Historische Decluction 
mit seinem darzue gehörigen Indice verfassen, ynd disz zu Dienst der Geheimen 
Canzley vnnd sonderbar derienigen l\Iinistrorul1l welche von ersagteu Miinster- mnd 
Osnabruggischen Fridens Conuent baldt disz baldt ienes zu wissen vonnöHen hetten, 

wie ich dann dazumallen (weils S. ChurfiirstJ. Durch!. Höchstseel. aus seinen Vrsachen 
selbsten also verlangt) mit extrahierllng desz zu l\Wnster vnd Osnabrugg obf'eruierten 
Ceremonials den anfang gemacht, bingegeu bin ich wegen anderer mir von Zeit zu 
Zei t aufgegebenen Verrichtungen mit dem vorgehabten Compendio historico immer 
stöckhendt verbliben , bis ich anno ＱＶｾＰ＠ baldt nach dem Augspurgischen Wahltag 
des Römischen Königs zu der grossen Conferenz nacher dem Grafenbaag vnd nach-
O'ehendts zu den. Riswickhischen Präliminar- vnnd gleich darauf gefolgten Fridens 
ｾｲ｡｣ｴ｡ｴ･ｮ＠ verschickht worden. wo ich aus mangl der Canzley Akten die also genante 
Pfauner'i'che in truckh gegebene historia Pacis Westphalicae sam bt des französischen 
Historischrribers Vittorij 8yri Mercurio historico vnd "was ich sansten aus andern 

bewehrten Scribenten von den Westphalischen Tractaten fUnden können filr mich 
O'enommen vnd mit Hilff des ieniO'en was mir ausz vnilern Tomis in der gedächtnui' 
I!!!I ｾ＠ • 

gebliben gegenwertige remarquen oder anmörckhungen verfailt, ｷ･ｬｾｨ･＠ aber ｡ｾｬ･ｭ＠

das Ceremonial vnd die bey ersagten 'Vestphalischen Fridens tractaten obsermerte 
formaliteten hetreffen, deren ich bey dennen Riswickhischen tractaten am mebri:'1ten 

VOllnötten gehabt, gleich woll mit dem kräfftigen fiirsatz, das ich mit der ｾｩｬｦｦ＠

Gottes, wan ich wider in Bayrn kamen salte, auch das fiirgenommene ｃｯｭｰ･ｬｬ､ｾｵｭ＠
historicmu aus vnnsern Canzley Actis noch darzue verfassen vnd dardurch dJs:s 

angefangene \Verckh völlig ergenzen. wolte, ｳｾ＠ mi.r. auch vmb. ｳｯｬ･ｩｾｨｴ･ｲＮ＠ fahlrn. derfie, 
weill ich aus andern bewehrten acbs vnd HJstoncls schon eIllen zlmbhchell ,orrath 
darzue beyballdten. 

Abh. d. III. CI. d. k. Ak. d. ｗｩｳｾＮ＠ XV Bd. l. Abth. 
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a) 

Extract ausz dem bey dennen Westphalischen Fridens tractaten gehaltenen 

Chur-Bayrischen Diario, souill das Ceremonial betrifft. 

Er bildet den Hauptinhalt eines mit hellgelbem Leder überzogenen Pappendeckel-
bandes in Folio, halb brüchig geschrieben, im geheimen Hausarchive. 

Nach einem 9 BHitter füllenden ausführlichen Inhaltsverzeichnisse folgt der 

Text auf 105 Seiten je mit genauer Angabe der einschlagenden Folien des berührten 
Diariums auf der leeren Halbseite. 

Hieran schliesst sich noch der "Extract ausz dem Münster'schen Diario Tom. 

1 mi et 2
di 

de anno 1646" und der "Extract ex actis publicis pacis 'Westphalicae, die 

Reichs Deputation zu den Westphalischen Fridens tractaten betreffend, so von dem 
Hildesheimb 'schen CantzIer Herrn von Zimmermann herkhombt." 

b) 

Anmerckhungen vber die zu :\Iünster vnd Osnabruckh vorgewesene 

Fridells tractaten, 

in einem mit hellgelbem Leder überzogenen Pappendeckel bande 1ll Folio, wieder 
halbbrüchig geschrieben, im geheimen Staatsarchive. 

Nach einer Vorrede auf den ersten 5 Blättern, deren S. 280 und 281 bereits 

Erwähnung geschehen, und einem Inhaltsyerzeichnisse auf weiteren 2 Blättern beginnt 

das Werk selbst, auf 113 oben am äusseren Rande gezählten Seiten, woran sich 

von S. 115-118 die Abschrift des auf S. 110 berührten am 15/25 Oktober 1648 

nach 10 Uhr durch den Stadtsecretär auf einem schönen neapolitanischen Pferde 
verlesenen lIder Statt Münster Publications Patents, den Friden zwischen der Höm. 
Keyser1. vnnd Königl. Meyest. in Franckhreich betreffend" reiht. 

c) • 
Auch in dem in ganz gleicher 'Weise gehaltenen in zwei Exemplaren 186) im 

geheimen Hausluchive vorhandenen "JIünster'schen Ceremonial Extract aus dem 

Vittario Siri, souill das zu Münster vnnd 08znapruckh observierte Ceremonial 
betrüfft" ist an den betreffenden Stellen die Rücksicht auf Baiern genommen. 

So beispielsweise auf S. 50-54 beziehungsweise 50 - 55 : Einzug vnd tracta-

ment der Chur- Bayrischen Gsandten zu l\lünster. Oder auf S. 56 beziehungsweise 

58: Chur-Bayrischer Secnndarius - Dr. Krebs - was er bei denen Französischen 
für einen plaz gehabt, vnd wie Er selbige titulirt. 

186) Das eine bildet wieder einen mit hellgelbem Leder überzogenen Pappendeckelband in 
Folio, das andere wie Lit. cl einen mit braunem Leder überzogenen und über den Rücken mit Gold-
verzierung versehenen Pappendeckelband gleichfalls in Folio. 

L I ＡＡＡｾｾｾ］ＭＭ］ＺＺ］］ＺＺＺｩ］］ｉｉＺ［ｚｬｉｉｉｉ［［ｩｩｩｬｬｬｬｬｬｬ＠ .. -= ........................ ____________________ ｾＬ＠ __ .. ________ __ = '4' - >.> Z 'sr 
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d) 

Anmörkhungen yber die Chur-Cöllnische Heichs Conferen7. 

de anno 1673 et 1674. 

Sie finden sicb in einem mit braunem Leder überzogenen und über den Rücken 
mit Goldpressung versehenen Pappendeckelbande in Folio, gleichfalls halhbriichig 
geschrieben, im geheimen Staatsarchi ve. 

Der Text dieser mit. "denen Vrsachen welche die Cronn Franckhreich bewogen. 
dennen General Staaden im April anno 1672 denn offentlichen Krieg anzukhiindten" 

beginnenden und bis 7.um Neumagischen Friedenscongress im Jahre 1676 reichenden 

Schrift, über welch letzteren der Verfasser seine "besondere schriff'tliche remarquen 
der Churfiirstl. Gehaimben Can7.lei zu gneUell" Z\l<;ammen getragen, nmfasst 41 oben 

am äusseren Rande gezählte Seiten, woran sich von S. 45 -244, theilweise von 

anderer Hund geschrieben, die je auf der leeren Halbseite bezeichneten Beilagen 

reihen, während auf weiteren 7 nicht geziihlten Seiten eiue Aufzeichnung "Sambstags 
denn 26 August anno 1673" schliesst. 

Bei Gelegenheit der Besprechung der .,Reassllmption der zu Vllm ｶｮ､･ｲ｢ｲｯ｣ｨｾｮ･ｮ＠
Vereinigungs Tractaten beec1el' Ha tiser Bayrn vnd Pfalz vnnd in absonderheit auch 

desz Reichs - Vical'iats von S. 13 an wird S. 17-19 bemerkt: 'Weill sich auch, 

wie baldt hernach gemeldet werden solle, der Cöllnische Fridens COl1uent aus einer 

anndern Vrsach zerschlagen, so ist sowoll die Erheinigung vnnd Vel'bri.tederung der 

Pfiilzischen Haiiser alsz auch der Vicariats Vergleich bisz ad annum 1690 in suspenso 

verbliben, zu welcher Zeit, als Ihr l\Iayest. Mayest. Mayest. der Kayser Leopold, die 

Keyserin Thereszia, der Röm. König Joseph mit dem Pfalzgraf Philipp Wilhelmb 

von NenburO' von dem AuO'spurgischen \VahltaO' nacher München kbommen vnnd sich ,.. 0., _ 

daselbsten einige Täg aufgehalten, hochgedachter Hörzog zu Pfalz-Neuburg, alsz 

welchem znuor wie weltkhündtiO' die Churpfalz anO'efahlen ware, den Vicariats o 0 

Vergleich von Neuem starckh zutreihen angefangen, vnnd sich auch zu solchem 

Endte seiner Frau Tochter der Kayserin wie auch des Kaysers selbsten bochen 

interposition zu praevaliren ｧ･ｴｲ｡｣ｨｴｾｴＬ＠ also dasz es damahls schon eine geschechene 

sach gewesen wäre, wann sich nit der alte Herr Gehaimbe Rhat \Vämpl, der zugleich 

Innerer Archivarius ware, ausz dem Innern Archiv gewiser Documentk.'n erindert 

hätte, warin Ihr. KayserI. l\Iayest. mit bandt vnderschrifft. vnnd Insigl Chur- Bayrn 

wider Chur- Pfalz nmd dessen Attentaten bey dem Reichs Vicariat aufs khl'äfi'tigst 

zu malluteniren versprochen, deszgleichen auch dasz Churfiiri'tl. Hochlobl. Collegium 
gethann, u. s. w. 

09. 

Bruchsti.icke eines Entwurfes von Leb e n s b i I der n hai e r i s c her Her r s ehe r 

von Otto IV von Wittelsbach bis zu Kaiser Ludwig dem Baier, 

auf ungeheft.eten Bogen in Folio halbhrücbig geschl:ieb:n, so dass die rec?te ｓｰ｡ｬｾ･＠
den Text enthält in der anderen Verweisullgen auf dIe emschlagendeu GeschIchtswerke 
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a) 

Extract ausz dem bey dennen Westphalischen Fridens tractaten gehaltenen 

Chur-Bayrischen Diario, souill das Ceremonial betrifft. 

Er bildet den Hauptinhalt eines mit hellgelbem Leder überzogenen Pappendeckel-
bandes in Folio, halb brüchig geschrieben, im geheimen Hausarchive. 

Nach einem 9 BHitter füllenden ausführlichen Inhaltsverzeichnisse folgt der 

Text auf 105 Seiten je mit genauer Angabe der einschlagenden Folien des berührten 
Diariums auf der leeren Halbseite. 

Hieran schliesst sich noch der "Extract ausz dem Münster'schen Diario Tom. 

1 mi et 2
di 

de anno 1646" und der "Extract ex actis publicis pacis 'Westphalicae, die 

Reichs Deputation zu den Westphalischen Fridens tractaten betreffend, so von dem 
Hildesheimb 'schen CantzIer Herrn von Zimmermann herkhombt." 

b) 

Anmerckhungen vber die zu :\Iünster vnd Osnabruckh vorgewesene 

Fridells tractaten, 

in einem mit hellgelbem Leder überzogenen Pappendeckel bande 1ll Folio, wieder 
halbbrüchig geschrieben, im geheimen Staatsarchive. 

Nach einer Vorrede auf den ersten 5 Blättern, deren S. 280 und 281 bereits 

Erwähnung geschehen, und einem Inhaltsyerzeichnisse auf weiteren 2 Blättern beginnt 

das Werk selbst, auf 113 oben am äusseren Rande gezählten Seiten, woran sich 

von S. 115-118 die Abschrift des auf S. 110 berührten am 15/25 Oktober 1648 

nach 10 Uhr durch den Stadtsecretär auf einem schönen neapolitanischen Pferde 
verlesenen lIder Statt Münster Publications Patents, den Friden zwischen der Höm. 
Keyser1. vnnd Königl. Meyest. in Franckhreich betreffend" reiht. 

c) • 
Auch in dem in ganz gleicher 'Weise gehaltenen in zwei Exemplaren 186) im 

geheimen Hausluchive vorhandenen "JIünster'schen Ceremonial Extract aus dem 

Vittario Siri, souill das zu Münster vnnd 08znapruckh observierte Ceremonial 
betrüfft" ist an den betreffenden Stellen die Rücksicht auf Baiern genommen. 

So beispielsweise auf S. 50-54 beziehungsweise 50 - 55 : Einzug vnd tracta-

ment der Chur- Bayrischen Gsandten zu l\lünster. Oder auf S. 56 beziehungsweise 

58: Chur-Bayrischer Secnndarius - Dr. Krebs - was er bei denen Französischen 
für einen plaz gehabt, vnd wie Er selbige titulirt. 

186) Das eine bildet wieder einen mit hellgelbem Leder überzogenen Pappendeckelband in 
Folio, das andere wie Lit. cl einen mit braunem Leder überzogenen und über den Rücken mit Gold-
verzierung versehenen Pappendeckelband gleichfalls in Folio. 
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d) 

Anmörkhungen yber die Chur-Cöllnische Heichs Conferen7. 

de anno 1673 et 1674. 

Sie finden sicb in einem mit braunem Leder überzogenen und über den Rücken 
mit Goldpressung versehenen Pappendeckelbande in Folio, gleichfalls halhbriichig 
geschrieben, im geheimen Staatsarchi ve. 

Der Text dieser mit. "denen Vrsachen welche die Cronn Franckhreich bewogen. 
dennen General Staaden im April anno 1672 denn offentlichen Krieg anzukhiindten" 

beginnenden und bis 7.um Neumagischen Friedenscongress im Jahre 1676 reichenden 

Schrift, über welch letzteren der Verfasser seine "besondere schriff'tliche remarquen 
der Churfiirstl. Gehaimben Can7.lei zu gneUell" Z\l<;ammen getragen, nmfasst 41 oben 

am äusseren Rande gezählte Seiten, woran sich von S. 45 -244, theilweise von 

anderer Hund geschrieben, die je auf der leeren Halbseite bezeichneten Beilagen 

reihen, während auf weiteren 7 nicht geziihlten Seiten eiue Aufzeichnung "Sambstags 
denn 26 August anno 1673" schliesst. 

Bei Gelegenheit der Besprechung der .,Reassllmption der zu Vllm ｶｮ､･ｲ｢ｲｯ｣ｨｾｮ･ｮ＠
Vereinigungs Tractaten beec1el' Ha tiser Bayrn vnd Pfalz vnnd in absonderheit auch 

desz Reichs - Vical'iats von S. 13 an wird S. 17-19 bemerkt: 'Weill sich auch, 

wie baldt hernach gemeldet werden solle, der Cöllnische Fridens COl1uent aus einer 

anndern Vrsach zerschlagen, so ist sowoll die Erheinigung vnnd Vel'bri.tederung der 

Pfiilzischen Haiiser alsz auch der Vicariats Vergleich bisz ad annum 1690 in suspenso 

verbliben, zu welcher Zeit, als Ihr l\Iayest. Mayest. Mayest. der Kayser Leopold, die 

Keyserin Thereszia, der Röm. König Joseph mit dem Pfalzgraf Philipp Wilhelmb 

von NenburO' von dem AuO'spurgischen \VahltaO' nacher München kbommen vnnd sich ,.. 0., _ 

daselbsten einige Täg aufgehalten, hochgedachter Hörzog zu Pfalz-Neuburg, alsz 

welchem znuor wie weltkhündtiO' die Churpfalz anO'efahlen ware, den Vicariats o 0 

Vergleich von Neuem starckh zutreihen angefangen, vnnd sich auch zu solchem 

Endte seiner Frau Tochter der Kayserin wie auch des Kaysers selbsten bochen 

interposition zu praevaliren ｧ･ｴｲ｡｣ｨｴｾｴＬ＠ also dasz es damahls schon eine geschechene 

sach gewesen wäre, wann sich nit der alte Herr Gehaimbe Rhat \Vämpl, der zugleich 

Innerer Archivarius ware, ausz dem Innern Archiv gewiser Documentk.'n erindert 

hätte, warin Ihr. KayserI. l\Iayest. mit bandt vnderschrifft. vnnd Insigl Chur- Bayrn 

wider Chur- Pfalz nmd dessen Attentaten bey dem Reichs Vicariat aufs khl'äfi'tigst 

zu malluteniren versprochen, deszgleichen auch dasz Churfiiri'tl. Hochlobl. Collegium 
gethann, u. s. w. 

09. 

Bruchsti.icke eines Entwurfes von Leb e n s b i I der n hai e r i s c her Her r s ehe r 

von Otto IV von Wittelsbach bis zu Kaiser Ludwig dem Baier, 

auf ungeheft.eten Bogen in Folio halbhrücbig geschl:ieb:n, so dass die rec?te ｓｰ｡ｬｾ･＠
den Text enthält in der anderen Verweisullgen auf dIe emschlagendeu GeschIchtswerke 
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und theilweise auch Anführungen der Lagerorte von namentlich beriihrten Akten-

stiicken des baierischen Archin's, wie Abänderungf'n Platz gefunden haben, während 

f'olche weiter auf besonderen Bogen und Blättern wie kleineren Ausschnitten beiliegen, 

im "eheimen Hausarchive. 
'" An der Spitze des ersten Bogens steht: Coepi 13DIO Junij 1703 opus, quod 

overahls es in nobis, jn nomine SS. Trinitat.is amen. 

Die Lebensbilder selbst behandeln Otto IV von Wittelsbach, den nachmaligen 

Herzog OUo V, Ludwig den Kelheimer, Otto den Erlauchten, HeiDrich XIII von 

.Niederbaiel'll, Ludwig den Strengen, den Herzog von Niederbaiern und König von 

V n"arn Otto woran sich noch I:-teste bezüglich der Wahl Ludwigs des Baiers zum 0' ........ . 
Kaiser reihen . 

Unter Lndwig dem lülheimer wird bezUglich seiner Ermordung und ihres 

muthmasslichen Anstifters folgendes bemerkt: Als aber nit lang darnach den 

H; Oktober 1231 herzog Ludwig zn abendts nach der Taft anf der Brllckh hin vnd 

wider gienge, wurde ihme VOll einem ｾｉ･ｩ｣ｨ･ｬｭ￶ｲ､･ｬＢ＠ den darzne Henricus der konig 

f'uborniert hatte, mit einem ｾｉ￶ｳ･ｬＧ＠ ein Stoss in den Leib gebracht, daryber er 

alsogleich, in anwesenheit seines Hofgesindt zu Boden gefahlen mtl im 57 Jahr seines 

alter:; verstorben, der ｾｬ･ｩ｣ｨｬｭ￶ｲ､･ｲ＠ aber alsogleich an der [Stell] von denen fürstlichen 

Bedienten ermordet worden ist. Sein leychnam wurde nacher Scheyrn gefiehrt, vnd 

daselbsteu in der fUrstl. begl'ebnusz bey gelegt. Adlsr[reiter] p. 1 1. 23 fol. 656 sagt, 

herzog Ludwig habe sich zur letzt mit Keyser Friderich zerfahlell, vnu seye derent-

halben durch einen von ihme erkauft'ten ｾｉ￶ｲ､･ｲ＠ Ti' obbesagte 'lI/eis vrnbs leben 

gebracht worden. Sit fides authori sub alio quam in titulo libri expresso nomine 

mihi non ignoto: ich halte daruOl', es seye in diser Materi dem Pabstl. Stuell vill 

zu ehren geschribell vnd ain vnd anders mit stillschweigen ybergangen worden. 

Interim ist gewisz vnd vllanimis Historicol'ul11 opinio, dasz der iunge König Hainrich 

seiu€m Herrn Vattel'l1 imch dem reich vnd leben gestöhlt, vnd derentwegen comperta 

causa Y0111 :reich vnd seinem Herrn Vattern ad perpetuos carceres verdamet worden, 

ia auch in Apulien elendiglich verstorben seye. Gewiss ist auch, dasz Herzog Lud-

wig desz iungen Königs obsicht gehabt hatte, vnd gegen den Kayser allzeit propens 187) 

vnd diser Vrsach wihlen von dem iungen König so gar mit verhÖl'gullg desz Landts 

verfolget war: das also ich mit den vornehmsten Historicis nit glauben kau, dasz 

Kaper Friderich ainen thail an diser l\Iorthat gehabt, vnd dises vmb souill welliger, 

alsz ich bei Tolnero in eod. diplomat. Palat. n. 19i litteras consolatorias ad Ottonem 

illustrem Bavariae Ducem datas beygetrugkh ter 188) finde, worinen er den 'fot dises 

187) Am Rande steht noch: Hatte auch der Kayser seine - Herzog Ludwigs - Dohter 

Isabella zur Ehe, u. s. w. 

188) Easdem elhibet Petrus de Vineis, Imperatoris Friderici cancellarius, I. 4. epist. 3. 
fo1. 54;J. 
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Her:t.0Ken Hehsten bedaurt, vnd vnder andern expressionen ､ｩｾ･＠ ''''orth brauchet: ex: 

quo - antecedit, quod Ludovicus ｾｯ｣･ｲ＠ debitum naturae exoluerit -- tanto nos 
pungit doloris ritus acerbus, quanto per eius absentiam, y'ui genitoris in nobis 

officinm compensabat, et veluti nos tri pars magua consilij erga nos charitatis paternae 

non impares dabat affectus, l11ulta no bis decisae carnis et grandia incommoda reserata 

sentimus. Vernlll quia sic irreparabiliter cadere hominis est natul'a, non poena, et 

morbus iste non est medicabilis herbis , u. s. w. 'Yorallsz aes Kaysers yber disen 
'fotfahl geschöptfte Laid vnd seine gegen ihne getragene hohe 'Ich ätzung sathsamo 
vnd mithin das widrige erhellet. 

Unter Otto dem Erlauchten ist bei der Erwähnung Ｎｾ･ｩｮ･ｲ＠ Yprmiihlung zu 

Straubing in den Pfingstfeiertagen des Jahres 1225 unter Anführung der Chronik 

des Nallclerus auf die bekannten Verse "zu Haidlberg im Schlos" Bezug genommen: 

Otto der er"t Pfalzgraff bei Rhein 
Hatt Pfalzgraf Hainrichs Töchterlein. 

Mit l\Ianheit er es erfecht: 

Des Reichs Churfürst blib sein geschlecht. 

Der Verfasser ist nicht genannt. Eine Anspielung auf den Kurfur;;ten )Iaximilian 

Ernanuel als seinen Landesherrn findet sich bei Gelegenheit der Erwähnung der 

Oienste des Herzogs Otto von Wittelsbach für Kaiser und Reich: als wurden ihme 

solche yf dem Reichstag zu ltegenspurg durch das Herzogtbum b Bayrn vergolten, 

vnd auf dise weis das Geschlecht von Wittlspach vnd Scheyrn, so Gott in .:\Iaximiliano 

2dO meinem dermahl regierendt gnädigisten Herrn bestendiglich erhalten wolle, in 

die fürstlich dignitet vnd Würde, dessen sye von Pertholdo, Arnolphi mali Brudern, 

an 232 Jahr entrathen miessen, iure postliminij restituiert. Die häufige Anfilhrung 

von LaO'erorten der da und dort einschlagenden Archivalien deutet darauf hin, dass 
'" . 

er Einsicht von denselben habe nehmen können. Die Beachtung der ｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ endlich 

führt darauf, dass man es mit einer Jugendarbeit des um Baiern und sein früheres 

Archiv so hochverdienten nachmaligen Kanzlers Franz Joseph Freiherrn v. Unertl 

zu thnn hat, in dessen zahlreichen Abhandlungen übet· staatsrechtliche Fragen von 

besonderer \Vichtigkeit vielfach geschichtliche Anführungen an unser Werk 189) 

erinnern. 

lil9) Man verg!. beispielsweise mit der eben erwähnten Stelle bei Otto von Wittelsbach die 

f I d aus seiner im geheimen Staatsarchive vorhandenen Deductio historica praeliminaris et super-
o gen e . ' b" )' h 

fieialis jurium Dueum I3avariae in terras Austnae: also dasz vom Kayser ｦｻ･ｲｾ･ｮ＠ Sei en .- nam le 

Heillfieh den Löwen - anno 1180 die Aeht erkennet, herzogen Otten von Vllttlspach semer hochen 

d· ·ten wegen dasz Herzogthumb Baym auf dem Reichs-Tag zu Regenspurg verliehen, vnd Er 
ver lens 1 • 1 h' I' 
iure postliminij restituieret: von weIchem dise Carolinische linie von zeiten Bertholt i. ",mo p 1 ma I 

'Brudem, an 232 ganzer Jahr ausgeschlossen wordten. 
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und theilweise auch Anführungen der Lagerorte von namentlich beriihrten Akten-

stiicken des baierischen Archin's, wie Abänderungf'n Platz gefunden haben, während 

f'olche weiter auf besonderen Bogen und Blättern wie kleineren Ausschnitten beiliegen, 

im "eheimen Hausarchive. 
'" An der Spitze des ersten Bogens steht: Coepi 13DIO Junij 1703 opus, quod 

overahls es in nobis, jn nomine SS. Trinitat.is amen. 

Die Lebensbilder selbst behandeln Otto IV von Wittelsbach, den nachmaligen 

Herzog OUo V, Ludwig den Kelheimer, Otto den Erlauchten, HeiDrich XIII von 

.Niederbaiel'll, Ludwig den Strengen, den Herzog von Niederbaiern und König von 

V n"arn Otto woran sich noch I:-teste bezüglich der Wahl Ludwigs des Baiers zum 0' ........ . 
Kaiser reihen . 

Unter Lndwig dem lülheimer wird bezUglich seiner Ermordung und ihres 

muthmasslichen Anstifters folgendes bemerkt: Als aber nit lang darnach den 

H; Oktober 1231 herzog Ludwig zn abendts nach der Taft anf der Brllckh hin vnd 

wider gienge, wurde ihme VOll einem ｾｉ･ｩ｣ｨ･ｬｭ￶ｲ､･ｬＢ＠ den darzne Henricus der konig 

f'uborniert hatte, mit einem ｾｉ￶ｳ･ｬＧ＠ ein Stoss in den Leib gebracht, daryber er 

alsogleich, in anwesenheit seines Hofgesindt zu Boden gefahlen mtl im 57 Jahr seines 

alter:; verstorben, der ｾｬ･ｩ｣ｨｬｭ￶ｲ､･ｲ＠ aber alsogleich an der [Stell] von denen fürstlichen 

Bedienten ermordet worden ist. Sein leychnam wurde nacher Scheyrn gefiehrt, vnd 

daselbsteu in der fUrstl. begl'ebnusz bey gelegt. Adlsr[reiter] p. 1 1. 23 fol. 656 sagt, 

herzog Ludwig habe sich zur letzt mit Keyser Friderich zerfahlell, vnu seye derent-

halben durch einen von ihme erkauft'ten ｾｉ￶ｲ､･ｲ＠ Ti' obbesagte 'lI/eis vrnbs leben 

gebracht worden. Sit fides authori sub alio quam in titulo libri expresso nomine 

mihi non ignoto: ich halte daruOl', es seye in diser Materi dem Pabstl. Stuell vill 

zu ehren geschribell vnd ain vnd anders mit stillschweigen ybergangen worden. 

Interim ist gewisz vnd vllanimis Historicol'ul11 opinio, dasz der iunge König Hainrich 

seiu€m Herrn Vattel'l1 imch dem reich vnd leben gestöhlt, vnd derentwegen comperta 

causa Y0111 :reich vnd seinem Herrn Vattern ad perpetuos carceres verdamet worden, 

ia auch in Apulien elendiglich verstorben seye. Gewiss ist auch, dasz Herzog Lud-

wig desz iungen Königs obsicht gehabt hatte, vnd gegen den Kayser allzeit propens 187) 

vnd diser Vrsach wihlen von dem iungen König so gar mit verhÖl'gullg desz Landts 

verfolget war: das also ich mit den vornehmsten Historicis nit glauben kau, dasz 

Kaper Friderich ainen thail an diser l\Iorthat gehabt, vnd dises vmb souill welliger, 

alsz ich bei Tolnero in eod. diplomat. Palat. n. 19i litteras consolatorias ad Ottonem 

illustrem Bavariae Ducem datas beygetrugkh ter 188) finde, worinen er den 'fot dises 

187) Am Rande steht noch: Hatte auch der Kayser seine - Herzog Ludwigs - Dohter 

Isabella zur Ehe, u. s. w. 

188) Easdem elhibet Petrus de Vineis, Imperatoris Friderici cancellarius, I. 4. epist. 3. 
fo1. 54;J. 
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Her:t.0Ken Hehsten bedaurt, vnd vnder andern expressionen ､ｩｾ･＠ ''''orth brauchet: ex: 

quo - antecedit, quod Ludovicus ｾｯ｣･ｲ＠ debitum naturae exoluerit -- tanto nos 
pungit doloris ritus acerbus, quanto per eius absentiam, y'ui genitoris in nobis 

officinm compensabat, et veluti nos tri pars magua consilij erga nos charitatis paternae 

non impares dabat affectus, l11ulta no bis decisae carnis et grandia incommoda reserata 

sentimus. Vernlll quia sic irreparabiliter cadere hominis est natul'a, non poena, et 

morbus iste non est medicabilis herbis , u. s. w. 'Yorallsz aes Kaysers yber disen 
'fotfahl geschöptfte Laid vnd seine gegen ihne getragene hohe 'Ich ätzung sathsamo 
vnd mithin das widrige erhellet. 

Unter Otto dem Erlauchten ist bei der Erwähnung Ｎｾ･ｩｮ･ｲ＠ Yprmiihlung zu 

Straubing in den Pfingstfeiertagen des Jahres 1225 unter Anführung der Chronik 

des Nallclerus auf die bekannten Verse "zu Haidlberg im Schlos" Bezug genommen: 

Otto der er"t Pfalzgraff bei Rhein 
Hatt Pfalzgraf Hainrichs Töchterlein. 

Mit l\Ianheit er es erfecht: 

Des Reichs Churfürst blib sein geschlecht. 

Der Verfasser ist nicht genannt. Eine Anspielung auf den Kurfur;;ten )Iaximilian 

Ernanuel als seinen Landesherrn findet sich bei Gelegenheit der Erwähnung der 

Oienste des Herzogs Otto von Wittelsbach für Kaiser und Reich: als wurden ihme 

solche yf dem Reichstag zu ltegenspurg durch das Herzogtbum b Bayrn vergolten, 

vnd auf dise weis das Geschlecht von Wittlspach vnd Scheyrn, so Gott in .:\Iaximiliano 

2dO meinem dermahl regierendt gnädigisten Herrn bestendiglich erhalten wolle, in 

die fürstlich dignitet vnd Würde, dessen sye von Pertholdo, Arnolphi mali Brudern, 

an 232 Jahr entrathen miessen, iure postliminij restituiert. Die häufige Anfilhrung 

von LaO'erorten der da und dort einschlagenden Archivalien deutet darauf hin, dass 
'" . 

er Einsicht von denselben habe nehmen können. Die Beachtung der ｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ endlich 

führt darauf, dass man es mit einer Jugendarbeit des um Baiern und sein früheres 

Archiv so hochverdienten nachmaligen Kanzlers Franz Joseph Freiherrn v. Unertl 

zu thnn hat, in dessen zahlreichen Abhandlungen übet· staatsrechtliche Fragen von 

besonderer \Vichtigkeit vielfach geschichtliche Anführungen an unser Werk 189) 

erinnern. 

lil9) Man verg!. beispielsweise mit der eben erwähnten Stelle bei Otto von Wittelsbach die 

f I d aus seiner im geheimen Staatsarchive vorhandenen Deductio historica praeliminaris et super-
o gen e . ' b" )' h 

fieialis jurium Dueum I3avariae in terras Austnae: also dasz vom Kayser ｦｻ･ｲｾ･ｮ＠ Sei en .- nam le 

Heillfieh den Löwen - anno 1180 die Aeht erkennet, herzogen Otten von Vllttlspach semer hochen 

d· ·ten wegen dasz Herzogthumb Baym auf dem Reichs-Tag zu Regenspurg verliehen, vnd Er 
ver lens 1 • 1 h' I' 
iure postliminij restituieret: von weIchem dise Carolinische linie von zeiten Bertholt i. ",mo p 1 ma I 

'Brudem, an 232 ganzer Jahr ausgeschlossen wordten. 
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100. 

Beschreibung der Henr.ogen In Baiern, 

wie selbe auf einander gefolget und zur Regierung kommen sind ; [dann der 

von ihnen eroberten und wieder entrisselIen Landen.] anno 508-1282. 

80 lautet - der in Klammern gestellte Satz ist von anderer Hand beigefiigt 
das Titelblatt einer Arbeit von nur 12 Quartblättern im geheimen Hallsarchive, zum 
Theil in eigenthiimlicher 8prech weise ahgefasst. 

Sie beginnt: Nacbdeme die Herzogen au'! Bayrn des vralten Agilolfingiscben 
Geschlechts 'l'heodo 1 mu' vlld dessen Sohn Theoao 2du

, vmb das Jahr nach Christi 

Geburth 508 die Hömer, deren Pothmessigkeit sich bis an die Thonau erstreckhete, 
yber die Teutsche Gebiirg veriagt, hatten sye sich jure bE'llj in die Possession aller 
eroberten Lande gesezt, mithin von Oessterreich Steurmarckh Kärnten vnd Tyroll 

l\Iaister gemacht, welche Ländter sye Herzogen ersagten Geschlechts bis ad annum 

788 7.Usammen 280 Jahr ruehiglich ingehebt, theils durch ihre Prill7;en, theils aber 
aufge"pzte :\Iarchiones vulgo :\Iargrafen oder Comites limitum, welche eines dermahligen 
Vizedomb gewalt ynd curactel' hatten, regieren lassen. 

Die Geburt Karls cle,; Grossen ü,t nach "Carlsburg in Bayrn" gesetzt. Die 
Vorgänge unter Herzog Tassilo II werden folgendermassen geschildert. Thass.ilo 
stund bei Carolo l\1[agno] anfangs in grossen Gnaden. Als er aber Nachricht von 
seines Herrn Vattern Todt bekbam, so zoge Er in aller Stille ohnne Abschid zunemmen 

nach Haus, womit er Carolum l\1l agnum J sehr vor den Kopf stiiess. Vermählete 
sich hierauf mit der Langobardischen Prinzessin Lytobürga. Und weillen Carolus 

M[ agnus] seinen Schwiger Yatter dethronisirte, so rllehete die Gemahlin nit bis sye 

ihne wider Carolum l\I[agnum] in den Harnisch gebracht, da er dann die Hunnen 
- vmb Carolo desf'to mehrer gewachsen zusein - an sich vnd zu Veld zoge: Er 

kame aber zu kurz, "nd ward anno 775 nach '\Vormbs citiert, wo er nit allein aufs 
neue sich submitiern sondern auch 12 vornehme Herrn vom Landt nebst seinem 
Prinzen Theodolle 8° zur Gaisl geben muesl:ite. Sechs Jahre hernach lainte ｾＺｲ＠ sich 

widerumbell auf; doch Carollls l\l[agnusJ kame jhm geschwind ybern Hals vnd tribe 

.ihne anno 782 so in die Enge dass Er im Lager, wie die Histori meldet, vmb Ver-
zeichung bitten mueste. disem vngeacht gien ge Er Thassilo aus yermuetben Antrib 

seiner Frauen Gemahlin abermab len mit gefehrlichell Anschlägen schwanger. Dessent-

wegen ward Er vnd sein 80hn anno 788 von Carolo M[agno] in das Closster 
Laurshaimb, dan seine Frau Gemahlin als ein Nonn verstossen. 

Der Schluss behandelt ｂ｡ｩ･ｲｮｾ＠ Verhältnisse zu Oesterreich nach der 'Wahl 
Rudolfs von Habsburg bis zum Jahre 1282. Zunächst, wie König Ottokar von 

Böhmen "vom Keyser, sonderbahr aber durch Hilff Herzogen Ludovici Severi aus 
Bayrn, welcher in diesem Krieg mit einer grossen Macht in Persohn zu Veld 
stunelte, yberzogen, vnd endlich anno 1278 bei dem Stättlein Markht _ Ekh 1ll 

Oessterreich erschlagen" wurde. Kayser Rudolph - wird dann fortgefahren 
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machte anfangs seinen Sohn Albertum zum keyserlichen Stat.thalter yber Oessterreich 
vnd selben anhangend te Prouinzen. Als er aber nach der Handt ihme die mehrere 
Reichsfürssten durch Ausheurathung seiner 4 erwachsenen Frauen Töchter gewunen 

hatte, verliehe Er anno 1282 auf einem zu Aucrspurcr aehaltnen Reichstag dise 
I:> '" '" angefahlne Oessterreich- Steyr- vnd Khärntische Landt emant seinem ältisten Sohn 

ｈ･ｾｺｯ＿･ｮ＠ Albrecht: darwider beede Herrü Gebrueder Herzog Ludwig vnd Herzog 

HaUll'lch aus Bayrn solemniter vlld publice protestiert, vorwendtend das die Landt 
Oessterreich Steur Kärnten vnd Crän durch Ihre Vorfahrer aus der Römer wie auch 

der Wendten Hunnen vnd anderer vnglaubigen Völckher Händten mit Verguessung 
villen Bluts erstritten, vnd ihnen hernach vnnbillich wider alle Reichs Constitution, 
so damahls schon die Vertrimerung der Fürsstenthum verbütten , entzogen vnd ver-

theillet worden, mithin weillen sye auch wider Ottocarum zue Herbeibringung diser 
Landte das meriste gethon, billich vnd den Recbten gemess were, nachdeme sye 
dermahlen erlediget, das sye dem Haus Bayrn wider zuegestölt vnd niemand andern 

vom TLeich verliehen wurden. Ob zwar nun die anwesenclte Reichs Fiirssten der 
Herzogen habendes Recht wobl erkeneten, waren sye doch vorhinein schon von 
Kayser Rudolph praeocupirt vnd solcher gestalten eingenommen das sye ihr gegebnes 

W orth dem Kayser nit mehr zurugg ziiehen könten, sondern Herzogen Ludwig, 
welcher nach einer ad acta ybergebnen Protestation mit vnwillen abgeraist, mit 
einer andem grossen Hoffnung laetiert vnd abgespeist, \Voruon doch nichts ad 
effectum khommen ist. 

Ein Verfasser ist so wenig als bei der Num. 99 genannt. Aber die unver-
kennbare Uebereillstimmung mit Auslassungen in den Arbeiten des dort am Schlusse 
namhaft gemachten Kanzlers Franz Josef Freiherrn v. Unertl l90) lässt kaum einen 
Zweifel darüber, dass auch diese kleine Scbrift von ihm stammt. 

101. 
Des Fra n z Pet e r F I u s s i n g 

kurze genealogische Beschreibung des durchleuchtigisten Chur Haus Bayrn, 

vom Verfasser "in vier Sprachen, als Teutscb, Welsch, Französisch und Spanisch" 
gefertigt, dem Herzoge Ferdinand ｾｉ｡ｲｩ｡＠ (lnnocenz) in Baiern im Jahre 1737 

HlO) ｾｬ｡ｮ＠ vergleicbe beispielsweise zn der eben berübrten Anfübrung über die Belebnung des 
Herzogs Albrecht mit Oesterreich u. s. w. wie die mnthmassliche Ursache von desnen Einfall in 
Baiern folgende Stelle eben aus der Num. 99: weillen .berzog Hainricb mit seinem Herrn brueder 
Ludwig dem Pfalz - Grafen in die belebnung der Oesterreicbiscben lande für ihne herzogen Albrecht 
bei dem zu Augspurg in vorhergebendem 820ten Jabr vor bey gangenen Reichstag nit eingewilliget, 
vnd sich gegen die anwesendte Cbur- vnd fürsten vernehmen lassen, wie dasz die land Oesterreich 
Stenr Kärndten vnd Crain durch ihre Vorfahren aus der Römer wie auch aus der Wenden Hunnen 
vnd anderer vnglaubiger Yölkher händen mit Vergiessung villen bluets erstritten vnd ihnen hernach 
vnbillich entzohen worden, mitbin billich were, nacbdeme sye dermahlen verlediget, dass sye dem 

haus Bayrn wider zuegestelt Tnd niemand anderen als ihnen vom Reich verliehen wurden. 
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Beschreibung der Henr.ogen In Baiern, 

wie selbe auf einander gefolget und zur Regierung kommen sind ; [dann der 

von ihnen eroberten und wieder entrisselIen Landen.] anno 508-1282. 

80 lautet - der in Klammern gestellte Satz ist von anderer Hand beigefiigt 
das Titelblatt einer Arbeit von nur 12 Quartblättern im geheimen Hallsarchive, zum 
Theil in eigenthiimlicher 8prech weise ahgefasst. 

Sie beginnt: Nacbdeme die Herzogen au'! Bayrn des vralten Agilolfingiscben 
Geschlechts 'l'heodo 1 mu' vlld dessen Sohn Theoao 2du

, vmb das Jahr nach Christi 

Geburth 508 die Hömer, deren Pothmessigkeit sich bis an die Thonau erstreckhete, 
yber die Teutsche Gebiirg veriagt, hatten sye sich jure bE'llj in die Possession aller 
eroberten Lande gesezt, mithin von Oessterreich Steurmarckh Kärnten vnd Tyroll 

l\Iaister gemacht, welche Ländter sye Herzogen ersagten Geschlechts bis ad annum 

788 7.Usammen 280 Jahr ruehiglich ingehebt, theils durch ihre Prill7;en, theils aber 
aufge"pzte :\Iarchiones vulgo :\Iargrafen oder Comites limitum, welche eines dermahligen 
Vizedomb gewalt ynd curactel' hatten, regieren lassen. 

Die Geburt Karls cle,; Grossen ü,t nach "Carlsburg in Bayrn" gesetzt. Die 
Vorgänge unter Herzog Tassilo II werden folgendermassen geschildert. Thass.ilo 
stund bei Carolo l\1[agno] anfangs in grossen Gnaden. Als er aber Nachricht von 
seines Herrn Vattern Todt bekbam, so zoge Er in aller Stille ohnne Abschid zunemmen 

nach Haus, womit er Carolum l\1l agnum J sehr vor den Kopf stiiess. Vermählete 
sich hierauf mit der Langobardischen Prinzessin Lytobürga. Und weillen Carolus 

M[ agnus] seinen Schwiger Yatter dethronisirte, so rllehete die Gemahlin nit bis sye 

ihne wider Carolum l\I[agnum] in den Harnisch gebracht, da er dann die Hunnen 
- vmb Carolo desf'to mehrer gewachsen zusein - an sich vnd zu Veld zoge: Er 

kame aber zu kurz, "nd ward anno 775 nach '\Vormbs citiert, wo er nit allein aufs 
neue sich submitiern sondern auch 12 vornehme Herrn vom Landt nebst seinem 
Prinzen Theodolle 8° zur Gaisl geben muesl:ite. Sechs Jahre hernach lainte ｾＺｲ＠ sich 

widerumbell auf; doch Carollls l\l[agnusJ kame jhm geschwind ybern Hals vnd tribe 

.ihne anno 782 so in die Enge dass Er im Lager, wie die Histori meldet, vmb Ver-
zeichung bitten mueste. disem vngeacht gien ge Er Thassilo aus yermuetben Antrib 

seiner Frauen Gemahlin abermab len mit gefehrlichell Anschlägen schwanger. Dessent-

wegen ward Er vnd sein 80hn anno 788 von Carolo M[agno] in das Closster 
Laurshaimb, dan seine Frau Gemahlin als ein Nonn verstossen. 

Der Schluss behandelt ｂ｡ｩ･ｲｮｾ＠ Verhältnisse zu Oesterreich nach der 'Wahl 
Rudolfs von Habsburg bis zum Jahre 1282. Zunächst, wie König Ottokar von 

Böhmen "vom Keyser, sonderbahr aber durch Hilff Herzogen Ludovici Severi aus 
Bayrn, welcher in diesem Krieg mit einer grossen Macht in Persohn zu Veld 
stunelte, yberzogen, vnd endlich anno 1278 bei dem Stättlein Markht _ Ekh 1ll 

Oessterreich erschlagen" wurde. Kayser Rudolph - wird dann fortgefahren 
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machte anfangs seinen Sohn Albertum zum keyserlichen Stat.thalter yber Oessterreich 
vnd selben anhangend te Prouinzen. Als er aber nach der Handt ihme die mehrere 
Reichsfürssten durch Ausheurathung seiner 4 erwachsenen Frauen Töchter gewunen 

hatte, verliehe Er anno 1282 auf einem zu Aucrspurcr aehaltnen Reichstag dise 
I:> '" '" angefahlne Oessterreich- Steyr- vnd Khärntische Landt emant seinem ältisten Sohn 

ｈ･ｾｺｯ＿･ｮ＠ Albrecht: darwider beede Herrü Gebrueder Herzog Ludwig vnd Herzog 

HaUll'lch aus Bayrn solemniter vlld publice protestiert, vorwendtend das die Landt 
Oessterreich Steur Kärnten vnd Crän durch Ihre Vorfahrer aus der Römer wie auch 

der Wendten Hunnen vnd anderer vnglaubigen Völckher Händten mit Verguessung 
villen Bluts erstritten, vnd ihnen hernach vnnbillich wider alle Reichs Constitution, 
so damahls schon die Vertrimerung der Fürsstenthum verbütten , entzogen vnd ver-

theillet worden, mithin weillen sye auch wider Ottocarum zue Herbeibringung diser 
Landte das meriste gethon, billich vnd den Recbten gemess were, nachdeme sye 
dermahlen erlediget, das sye dem Haus Bayrn wider zuegestölt vnd niemand andern 

vom TLeich verliehen wurden. Ob zwar nun die anwesenclte Reichs Fiirssten der 
Herzogen habendes Recht wobl erkeneten, waren sye doch vorhinein schon von 
Kayser Rudolph praeocupirt vnd solcher gestalten eingenommen das sye ihr gegebnes 

W orth dem Kayser nit mehr zurugg ziiehen könten, sondern Herzogen Ludwig, 
welcher nach einer ad acta ybergebnen Protestation mit vnwillen abgeraist, mit 
einer andem grossen Hoffnung laetiert vnd abgespeist, \Voruon doch nichts ad 
effectum khommen ist. 

Ein Verfasser ist so wenig als bei der Num. 99 genannt. Aber die unver-
kennbare Uebereillstimmung mit Auslassungen in den Arbeiten des dort am Schlusse 
namhaft gemachten Kanzlers Franz Josef Freiherrn v. Unertl l90) lässt kaum einen 
Zweifel darüber, dass auch diese kleine Scbrift von ihm stammt. 

101. 
Des Fra n z Pet e r F I u s s i n g 

kurze genealogische Beschreibung des durchleuchtigisten Chur Haus Bayrn, 

vom Verfasser "in vier Sprachen, als Teutscb, Welsch, Französisch und Spanisch" 
gefertigt, dem Herzoge Ferdinand ｾｉ｡ｲｩ｡＠ (lnnocenz) in Baiern im Jahre 1737 

HlO) ｾｬ｡ｮ＠ vergleicbe beispielsweise zn der eben berübrten Anfübrung über die Belebnung des 
Herzogs Albrecht mit Oesterreich u. s. w. wie die mnthmassliche Ursache von desnen Einfall in 
Baiern folgende Stelle eben aus der Num. 99: weillen .berzog Hainricb mit seinem Herrn brueder 
Ludwig dem Pfalz - Grafen in die belebnung der Oesterreicbiscben lande für ihne herzogen Albrecht 
bei dem zu Augspurg in vorhergebendem 820ten Jabr vor bey gangenen Reichstag nit eingewilliget, 
vnd sich gegen die anwesendte Cbur- vnd fürsten vernehmen lassen, wie dasz die land Oesterreich 
Stenr Kärndten vnd Crain durch ihre Vorfahren aus der Römer wie auch aus der Wenden Hunnen 
vnd anderer vnglaubiger Yölkher händen mit Vergiessung villen bluets erstritten vnd ihnen hernach 
vnbillich entzohen worden, mitbin billich were, nacbdeme sye dermahlen verlediget, dass sye dem 

haus Bayrn wider zuegestelt Tnd niemand anderen als ihnen vom Reich verliehen wurden. 
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gewidmet, in einem Pappendeckelbande mit Ueberzug von braunem Leder in Gold-
pres>1ung in Quart., im. geheimen ｈ｡ｵｾ｡ｲ｣ｨｩｹ｣Ｎ＠

Auf dem er"tell Blatte ist das baierische 'Vappen unter dem Kurhute und 

zwü'chen den Ordensim:;ignien in Farben dargestellt, über welchem in einem Spruch-

bande in lauter grossen Buchstab!'n die 'Worte "felix faustumq ue sit" angebracht 
sind. worunter die Jahrzahl 17B7 steht. 

Nach dem Titelblatte und der 'Widmung beginnt das Werk selbst: Das Bayr-
land hatte zu jeglicher Zeit die heruemhtesten Fürsten gehabt, dann wann man nit 

reden will von den Königen die in die!'em Land regiert haben zwischen der Zeit 

des fünfftell Saeculi his auff da>1 neunte: ans diesem heuntigen durchleuchtigisten 

Hau>1 von Bayrlal1d warren von d!'r Zeit Othonis von Wittelspaeh, so sich mit 

Agnes, einer Erbin der Pfaltz und des Bayrland im Jahr 1225 in die Eheliche 

Verbindnus eingelassen, zwey Kayser' und König aus Schwäden Dennemarckh und 

Norwegen kommen, aueh unterschiedliche Churfürsten des Reichs, Graffen VOll 
Holland etc. 

Es folgt dann die Oarstellung der Geschichte auf I!) Blättern VOll Adelger, 
hier Aldeger geschrieben, von dem man glaubt dass er sich im Baiel'lande um das 

Jahr 456 niedergelassen, bis zu den Kindern des Kurfürst,en Maximilian Emanuel 

aus seiner zweiten Ehe mit Therese Kunigunde, der Tochter des Polenkönigs Johann 

III Sobiesky: .Maria Carolina gebohren den 4 Aug. 1696, Carolus Albertus Gaietanlls 

gebohren den f) Aug. 16!17, der heuntigen Tag glorwürdig regieret, Philippus 
Mauritius gebohren den 5 Aug. 1698 und zu Rom gestorben in 1718, Clemens 

Augu>1tus gebohren den 1:1 Aug. 1700, heuntig regierender Churfürst yon Cölln, 

Ferdinand Maria - dem die tlchrift gewidmet ist - gebohren den ij Ang. 1699, 

Johaml Theodorus gebohren den :1 Sept. 170:1, Bischoff von Freising und Regenspurg. 

Hieran scltliesst sich dann die französische, italienische, spanische Uebersetzung. 

102. 

ｄｾｳ＠ J 0 h a n 11 1\1 art i n 1\1 a x i m i I i a n Ein z i n ger von Ein z i n g , 

.Jureconsultus, Comes Palatinus Caesareus ac Electoralis Bavaricus, nec non 

S. J. R. Notarius publicus juratus et immatriculatus, 

chronologische Ehren-Tafel der durchlaucbtigsten Königen Herzogen und Churfllrsten, 

welche vom Garibald oder Gariwald I bis auf das heut zu Taae glorwürdiO"st reO'ie-
n n M 

rende Churhaus in dem ehemaligen Königreiche und dermaligen Churfürstenthnm 

Bajern Roriret und geherrschet haben, nebst der Anzeige ibrer Sterbjahren sowohl 
als ihrer Fram'n Gemahlinen, vielleicht bei Gelegenbeit der Vermählung des K ur-

fürsten Maximilian IU J osef im Jahre 1747 entworfen, in breitem Qllerfolioformate, 

über den RUcken in einen Streifen farbigen Papiers brocbirt, im geheimen Halls-
archive. 

Der oben bemerkte Titel ist auf dem ersten von Blondeau in Tusche gefertigten 

28!) 

Blatte in Fractnrse!Jrift zwisclll'n Draperien ｡ｮｾｧ･ｦｕｨｲｴＬ＠ in deren ｾｬｩｴｴ･＠ o1>en das 

Knnvappen mit den Ordensinsignien ans Standarten hervorragt, während unten links 
(!ie Ucrechtigkeit und rechts ein geharnischter Ritter 'Wache halten . 

Die ｩｩｮｳｾ･ｲｳｴ＠ Iwrz gefasste Zusammenstellung selbst brginnt mit Garibald I, 
um! sehliesst nnter (leI" ｲￖｬｕｩｾ･ｨ･ｮ＠ ｾｵｭＮ＠ 7D folgendel'lllassen: Maximilian der 31e 

JOSPpll, dermalig glorwiirdigst regierender Chl1rfUrst etc. Gemahlioll l\faria Anlla 

Sophia, des König August des 31en in Polen nll(l Chnrfiil"sten zu Sachszell Prinzessin 
Tochter. Der Himmel verleihe diesem durchlanchtigsten Ehepaar die 1'0 erwünschte 
Eheverlllählullg! 

103. 

Des H. TI. Pa tri c k 

aUl:ifiihrliche Information VOll dem sogenannten Cröver-Reich an der Mosel, und 

rechtliche A ussfii hrung derer alleinigen' Lundes-Herrlichen Gerechtsamenbeyder 

IIochfiirstlichen Gemeins-Herrschafften der Hindern Grafschafi't Sponbeim - Pfaltz-

Zweybri.i.cken und Ba"aden-Baaden - in demselben, auch dass einem zeitlichen 

Eriz-Bischoffen und Cbur-Fiirsten zu Triel' nebst denen von Alters hergebrachten 

St. Peters oder' des Ertzstiffts Dienstleuten, Peterlinge genant, nach dem 

uralten Schöffen - Weiszthum alsz dem beyderseits agnoscirtell regulati vo ein 

mehreres nicht alsz das von der familie derer von Daun erkanffte Vogtey-Ambt 
mit denen demselben anbängigen in berührtem Schöffen-Weiszthum auszgedrnckten 

Hechten und Nutzungen eiu biszher llsurpirtes Condominium territoriale pro 
IUla tertia aber keines weges zustehe. 191) 

Sie bildet unter dieser Aufschrift, gleich auf dem Titelblatte selbst von der 
Hand des Pfalz - Zweybrücken 'sehen I{egierungsrathes Patrick mit der Bemerkung 

"Zweytes COl1cept, so hien und wieder etwas'!. allgmelltirt und geändert worden" 
versehen, halbbrücbig gesehrieben, mit zahlreichen Aenderungen und weiteren Aus-

fii.hrnngen Patrick's sowohl auf den leeren Halbseiten als sonst, etwas über das erste 

Drittel eines in Pappendeckel mit scbmutzig weissem .Papiere überzogenen Gross-
folio bandes im geheimen ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩｶ･Ｎ＠

Zwischen das Titelblatt und den Anfang der Abhandlung ist eine zu ｾ＠ 1 der-

selbf'l1 gehörige "Special- Charte, das so genante ｃｲｯｾｶ･ｲＭ Reich an der Mosell mit 

einem theil des Oberambts Trarbacb und denen angräntzenden Trierischell Aembteren 

yorstellend, so viel da"on zur Erläuterung der A nszführlichen Information von dem-
selben nöthig befunden worden" vom Jahre 1749 eingebunden. 

1(1) Anfänglich stand noch, ist aber durchstrichen worden: 8ambt angefügten gravaminibus 

der Sponheimischen Fürstlichen Gemeins-Herrschafft gegen die Chur-Trierische autfs höchst gestiegene 
Anmaszungen, 

Abh. tl. III. CL tl, k, Ak. (1. ｗｩｾｾＮ＠ XV. Bd. I. A blh. 37 . 
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gewidmet, in einem Pappendeckelbande mit Ueberzug von braunem Leder in Gold-
pres>1ung in Quart., im. geheimen ｈ｡ｵｾ｡ｲ｣ｨｩｹ｣Ｎ＠

Auf dem er"tell Blatte ist das baierische 'Vappen unter dem Kurhute und 

zwü'chen den Ordensim:;ignien in Farben dargestellt, über welchem in einem Spruch-

bande in lauter grossen Buchstab!'n die 'Worte "felix faustumq ue sit" angebracht 
sind. worunter die Jahrzahl 17B7 steht. 

Nach dem Titelblatte und der 'Widmung beginnt das Werk selbst: Das Bayr-
land hatte zu jeglicher Zeit die heruemhtesten Fürsten gehabt, dann wann man nit 
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Norwegen kommen, aueh unterschiedliche Churfürsten des Reichs, Graffen VOll 
Holland etc. 
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hier Aldeger geschrieben, von dem man glaubt dass er sich im Baiel'lande um das 

Jahr 456 niedergelassen, bis zu den Kindern des Kurfürst,en Maximilian Emanuel 

aus seiner zweiten Ehe mit Therese Kunigunde, der Tochter des Polenkönigs Johann 

III Sobiesky: .Maria Carolina gebohren den 4 Aug. 1696, Carolus Albertus Gaietanlls 

gebohren den f) Aug. 16!17, der heuntigen Tag glorwürdig regieret, Philippus 
Mauritius gebohren den 5 Aug. 1698 und zu Rom gestorben in 1718, Clemens 

Augu>1tus gebohren den 1:1 Aug. 1700, heuntig regierender Churfürst yon Cölln, 

Ferdinand Maria - dem die tlchrift gewidmet ist - gebohren den ij Ang. 1699, 

Johaml Theodorus gebohren den :1 Sept. 170:1, Bischoff von Freising und Regenspurg. 

Hieran scltliesst sich dann die französische, italienische, spanische Uebersetzung. 
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.Jureconsultus, Comes Palatinus Caesareus ac Electoralis Bavaricus, nec non 

S. J. R. Notarius publicus juratus et immatriculatus, 

chronologische Ehren-Tafel der durchlaucbtigsten Königen Herzogen und Churfllrsten, 

welche vom Garibald oder Gariwald I bis auf das heut zu Taae glorwürdiO"st reO'ie-
n n M 

rende Churhaus in dem ehemaligen Königreiche und dermaligen Churfürstenthnm 

Bajern Roriret und geherrschet haben, nebst der Anzeige ibrer Sterbjahren sowohl 
als ihrer Fram'n Gemahlinen, vielleicht bei Gelegenbeit der Vermählung des K ur-

fürsten Maximilian IU J osef im Jahre 1747 entworfen, in breitem Qllerfolioformate, 

über den RUcken in einen Streifen farbigen Papiers brocbirt, im geheimen Halls-
archive. 

Der oben bemerkte Titel ist auf dem ersten von Blondeau in Tusche gefertigten 
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Knnvappen mit den Ordensinsignien ans Standarten hervorragt, während unten links 
(!ie Ucrechtigkeit und rechts ein geharnischter Ritter 'Wache halten . 

Die ｩｩｮｳｾ･ｲｳｴ＠ Iwrz gefasste Zusammenstellung selbst brginnt mit Garibald I, 
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JOSPpll, dermalig glorwiirdigst regierender Chl1rfUrst etc. Gemahlioll l\faria Anlla 
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rechtliche A ussfii hrung derer alleinigen' Lundes-Herrlichen Gerechtsamenbeyder 

IIochfiirstlichen Gemeins-Herrschafften der Hindern Grafschafi't Sponbeim - Pfaltz-
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St. Peters oder' des Ertzstiffts Dienstleuten, Peterlinge genant, nach dem 
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mehreres nicht alsz das von der familie derer von Daun erkanffte Vogtey-Ambt 
mit denen demselben anbängigen in berührtem Schöffen-Weiszthum auszgedrnckten 

Hechten und Nutzungen eiu biszher llsurpirtes Condominium territoriale pro 
IUla tertia aber keines weges zustehe. 191) 

Sie bildet unter dieser Aufschrift, gleich auf dem Titelblatte selbst von der 
Hand des Pfalz - Zweybrücken 'sehen I{egierungsrathes Patrick mit der Bemerkung 

"Zweytes COl1cept, so hien und wieder etwas'!. allgmelltirt und geändert worden" 
versehen, halbbrücbig gesehrieben, mit zahlreichen Aenderungen und weiteren Aus-

fii.hrnngen Patrick's sowohl auf den leeren Halbseiten als sonst, etwas über das erste 

Drittel eines in Pappendeckel mit scbmutzig weissem .Papiere überzogenen Gross-
folio bandes im geheimen ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩｶ･Ｎ＠

Zwischen das Titelblatt und den Anfang der Abhandlung ist eine zu ｾ＠ 1 der-

selbf'l1 gehörige "Special- Charte, das so genante ｃｲｯｾｶ･ｲＭ Reich an der Mosell mit 

einem theil des Oberambts Trarbacb und denen angräntzenden Trierischell Aembteren 

yorstellend, so viel da"on zur Erläuterung der A nszführlichen Information von dem-
selben nöthig befunden worden" vom Jahre 1749 eingebunden. 

1(1) Anfänglich stand noch, ist aber durchstrichen worden: 8ambt angefügten gravaminibus 

der Sponheimischen Fürstlichen Gemeins-Herrschafft gegen die Chur-Trierische autfs höchst gestiegene 
Anmaszungen, 

Abh. tl. III. CL tl, k, Ak. (1. ｗｩｾｾＮ＠ XV. Bd. I. A blh. 37 . 

, 
: i 

I· 

I:" 

:i ,.' 

I' . ! . 

1, , 
! 

ｾ＠ " 



, i 
:1 

" ·,1 
" 

... ,' Ｂｾｊ＠

, i 

, "',}, 

}.', ;;' 
i • 

.. ,r 

. , -, 
", ｾ＠

""" ; ｾ＠

, . , 

:r ., 

., ｾ＠ ''''., 

,(: 

, , 

/ L 

290 

Das 'Verk i'elbst war, wie es den Anschein hat, urspl'linglich auf GG §§ berech-
net, umfasst jetzt aber deren 83, wovon gerade dieser letzte ganz von der Hanel 
Patl'ick's zugesetzt ist. 

Daran reiht sich eine "Erkliirung derer in Ｈｨｾｭ＠ alten Schöffen-1Veiszthumb 
des Cröver-Reicbs de anno 1359 und Gerichts-Buch von 1470 bisz 1494 enthalthenen 

alten \lud in das ziger Gegend üblichen Wörter" unter Beifügung der je betreffen-
den Folien. 

Von den sodann folgenden Beilagen bildet eine Abschrift von dem "SChöffp.n-
\Veistum des Cröver Reichs, circa 1355 verfasset" den Anfang. 

104. 

Des C r ist 0 P h Jak 0 b K rem e r 

zweiter Abschnitt der Geschichte der Grafschaft Spollheim. 

Nach einem aus Grumbach vom 3 Jänner 1755 datirten Briefe wahrscheinlich an 
den Pfalz - Zweibrücken'schen Regierungsrath und Archivar Bachmann hatte der 

Verfasser die Absicht, eine genealogische Geschichte. der genannten Grafschaft in 
VIer Abschnitten 192) zu bearbeiten. 

192) Nach dem mitüberschickten Grundrisse in folgender Abtheilung : 

Sectio I 

Von dem ältesten Zustand derer Sponheimischen Landen unter denen Römern und Francken. 

Cap. 1. 

Von denen EintheiIungen des Disseits Rheinischen Teutschlands vor und nacll Christi Geburt 
und daher entstandenen Volck derer Trevirern, wobey auch gezeiget wird, dass diese die ｓｰｯｮｨ･ｩｭｪｳ｣ｨｾ＠
Landen so wohl an der Mosel als an der Noh besessen. 

Cap. 2. 
Geschichten der Trevirern zu denen Zeiten J ulii Caesaris. 

Cap.3. 

Fortgesetzte Geschichten derer Trevirern nach des Julii Caesaris Zeiten bis auf den Einbruch der Francken in Gallien. 

Cap.4. 

Weitere Fortsetzung dieser Geschichten unter den Fränckischell Königen so wohl Merovingisch-als Carolingischen Stamms. 

Cap. 5. 

Geographische Beschreibung dererjenigen Gauen, worinnen die Sponheimischen Landen ge-legen waren. 

Cap. 6. 

Bcweisz, dasz die Beherrscher oder Grafen dieser Gauen zum Theil zum Sponheimischen Hausz 
gerechnet werden können, als eine Fortsetzung des 4ton Capitels. 

291 

Zunächst fii.hrte er hievon einen Theil des zweiten aus, welchen er mit dem 
erwähnten Schreiben dem darin bezeichneten Regierungsrathe mittheilte. Es muss 

hierauf eine Vorlage an den Herzog Christian von Zweibrücken erfolgt sein, denn 

Cap. 7. 

Untersuchung der Frage: ob die Herren Grafen von Sponheim jemahlen das Hertzogthum 
Cärntben besessen und daseJbstcn eine besondere Linie gestiftet. 

Sectio IJ. 

Genealogisch-Diplomatische Geschichten derer Herren Grafen von Sponheim vom XI bis in das XV 

Saeculum, oder bis auf die Erlöschung dieses Hauses. 

Cap. 1. 

Von denen Herren Grafen von Sponheim bis auf die Abtheilung in die Starckenburg- und 
Crcutzllachische Linien. 

Cap. 2. 

Geschichte derer Herren Grafen von Sponheim Creutznachischer Linien bis auf deren im Jahr 
1415 erfolgten Erlöschung . 

Cap.3. 

Von denen Herren Grafen von Sponheim aus der Starckenburgischen Linie bis auf das Jahr 
14:37, in welchem der Sponheimische Mannsstarom erloschen. 

Sectio IJI. 

Geschichte der Grafschaft Sponheim nach Erlöschung des Sponheimischen Mannsstamm, und denen 

darinn unter deren durchlauchtigsten Besitzern bis auf gegenwärtige Zeit vorgefallenen 

Staatsveränderungen, so wohl in Politicis, als Ecclesiasticis. 

Cap. 1. 

Von dem würcklichen Anfall dieser Grafschaft an das Hochfürstl. Baadische und Gräfl. Vel-
dentzische post Pfaltzgräfl. Hausz bey Rhein und durch den Bainheimer Vertrag errichteten 
Condominio. 

Cap. 2. 

Von den durch die Gräfin Elisabeth dem Cburhausz Pfaltz verschaften tj.teI der Vonlern 
Grafschaft Sponheim. 

Cap. H. 

Geschichten der hintern und vordem Grafschaft Sponheim his auf die Zeiten der Simmerischen 
Chur·Würde, so wohl in dem Pfältz. als Baadischen Hausz. 

Cap. 4. 

Geschichten der hintern Grafschaft Sponheim nach der Simmerischen Chur-Würde, und was 

darinnen so wohl in dem IIochfürstl. Pfaltz - llirckenfeldischen als Badischen Hause bis jetzo vor 
Staats-Veränderung vorgefallen. 

Cap. 5. 

Fortgesetzte Geschichten der vordem Grafschaft in dem PfaItz-Simmerischen post Chur-Pfältzi-
sehen und Baadischen Hausz bis auf die gegenwärtige Zeit. 

Sectio IV. 

Politisch-Geographische Beschreibung der ｧ｡ｮｴｺ･ｾ＠ ｳｾ＠ wohl hintern als 
vordem Grafschaft Sponheim nach ihrem Jetzigen Zustand. 
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Das 'Verk i'elbst war, wie es den Anschein hat, urspl'linglich auf GG §§ berech-
net, umfasst jetzt aber deren 83, wovon gerade dieser letzte ganz von der Hanel 
Patl'ick's zugesetzt ist. 

Daran reiht sich eine "Erkliirung derer in Ｈｨｾｭ＠ alten Schöffen-1Veiszthumb 
des Cröver-Reicbs de anno 1359 und Gerichts-Buch von 1470 bisz 1494 enthalthenen 

alten \lud in das ziger Gegend üblichen Wörter" unter Beifügung der je betreffen-
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den Pfalz - Zweibrücken'schen Regierungsrath und Archivar Bachmann hatte der 

Verfasser die Absicht, eine genealogische Geschichte. der genannten Grafschaft in 
VIer Abschnitten 192) zu bearbeiten. 

192) Nach dem mitüberschickten Grundrisse in folgender Abtheilung : 

Sectio I 

Von dem ältesten Zustand derer Sponheimischen Landen unter denen Römern und Francken. 

Cap. 1. 

Von denen EintheiIungen des Disseits Rheinischen Teutschlands vor und nacll Christi Geburt 
und daher entstandenen Volck derer Trevirern, wobey auch gezeiget wird, dass diese die ｓｰｯｮｨ･ｩｭｪｳ｣ｨｾ＠
Landen so wohl an der Mosel als an der Noh besessen. 

Cap. 2. 
Geschichten der Trevirern zu denen Zeiten J ulii Caesaris. 

Cap.3. 

Fortgesetzte Geschichten derer Trevirern nach des Julii Caesaris Zeiten bis auf den Einbruch der Francken in Gallien. 

Cap.4. 

Weitere Fortsetzung dieser Geschichten unter den Fränckischell Königen so wohl Merovingisch-als Carolingischen Stamms. 

Cap. 5. 

Geographische Beschreibung dererjenigen Gauen, worinnen die Sponheimischen Landen ge-legen waren. 

Cap. 6. 

Bcweisz, dasz die Beherrscher oder Grafen dieser Gauen zum Theil zum Sponheimischen Hausz 
gerechnet werden können, als eine Fortsetzung des 4ton Capitels. 
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Zunächst fii.hrte er hievon einen Theil des zweiten aus, welchen er mit dem 
erwähnten Schreiben dem darin bezeichneten Regierungsrathe mittheilte. Es muss 

hierauf eine Vorlage an den Herzog Christian von Zweibrücken erfolgt sein, denn 

Cap. 7. 

Untersuchung der Frage: ob die Herren Grafen von Sponheim jemahlen das Hertzogthum 
Cärntben besessen und daseJbstcn eine besondere Linie gestiftet. 
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Genealogisch-Diplomatische Geschichten derer Herren Grafen von Sponheim vom XI bis in das XV 

Saeculum, oder bis auf die Erlöschung dieses Hauses. 

Cap. 1. 

Von denen Herren Grafen von Sponheim bis auf die Abtheilung in die Starckenburg- und 
Crcutzllachische Linien. 

Cap. 2. 

Geschichte derer Herren Grafen von Sponheim Creutznachischer Linien bis auf deren im Jahr 
1415 erfolgten Erlöschung . 

Cap.3. 

Von denen Herren Grafen von Sponheim aus der Starckenburgischen Linie bis auf das Jahr 
14:37, in welchem der Sponheimische Mannsstarom erloschen. 

Sectio IJI. 

Geschichte der Grafschaft Sponheim nach Erlöschung des Sponheimischen Mannsstamm, und denen 

darinn unter deren durchlauchtigsten Besitzern bis auf gegenwärtige Zeit vorgefallenen 

Staatsveränderungen, so wohl in Politicis, als Ecclesiasticis. 

Cap. 1. 

Von dem würcklichen Anfall dieser Grafschaft an das Hochfürstl. Baadische und Gräfl. Vel-
dentzische post Pfaltzgräfl. Hausz bey Rhein und durch den Bainheimer Vertrag errichteten 
Condominio. 

Cap. 2. 

Von den durch die Gräfin Elisabeth dem Cburhausz Pfaltz verschaften tj.teI der Vonlern 
Grafschaft Sponheim. 

Cap. H. 

Geschichten der hintern und vordem Grafschaft Sponheim his auf die Zeiten der Simmerischen 
Chur·Würde, so wohl in dem Pfältz. als Baadischen Hausz. 

Cap. 4. 

Geschichten der hintern Grafschaft Sponheim nach der Simmerischen Chur-Würde, und was 

darinnen so wohl in dem IIochfürstl. Pfaltz - llirckenfeldischen als Badischen Hause bis jetzo vor 
Staats-Veränderung vorgefallen. 
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Fortgesetzte Geschichten der vordem Grafschaft in dem PfaItz-Simmerischen post Chur-Pfältzi-
sehen und Baadischen Hausz bis auf die gegenwärtige Zeit. 
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Politisch-Geographische Beschreibung der ｧ｡ｮｴｺ･ｾ＠ ｳｾ＠ wohl hintern als 
vordem Grafschaft Sponheim nach ihrem Jetzigen Zustand. 
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es beisst in dessen Entschliessung euen an Bacbm<lun VOIll 4. Feuruar 17;jj: wird 

der von Secretario Kraemer gefertigte Aufsatz einer Sponheimiscbell Historie mit 

dem Anfiigen relllittirt, uass Er davon ins Geheim durch den Candidatum Peher 

eine Auschrifft machen ｬ｡ｾｺ･ｮＬ＠ so fort üuer deli Betrag der Schreib Gebühr 

die Verzt>icbnus übergeben soll, welche "ViI' ｡ｵｾ＠ Unserer Cauinets -Cassa zahlen 
lassen wollen. 

Diese ａ｢ｾ｣ｨｲｩｦｴＬ＠ halbbrlichig gefertigt, verwahrt das geheime ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩ｜Ｇ＠ in 
einem in braunes Glanzpapier brochirten Foliohande. 

Sein Haupttitel lautet: Zweyter Abschnitt oder Genealogisch - ｄｩｰｬｯｬＱｬ｡ｴｩｾ｣ｨ･＠
GeschichLe derer Herren Grafell von Sponheim vom Eilften bis in das Fünfzehnte 
Jahrhundert. oder bis auf die Erlöscbullg dit>ses Hauses. 

Das erste Hauptstiick "von denen Herrn Grafen von Sponheim bis auf die 
Abtbeilung in die Starckenburg- und Creutznachische Linien l93) besteht aus 32 §§. Das 

zweite "yon denen Herrn Grafen von Sponheim Creutzllachischer Linie bis auf deren 

im Jahr 1414 erfolgten Erlöschung" läuft his § G2 fort, reicht aber nur 194) bis 

zum Grafen Simon II ulld dessen Kinder etwas über die Mitte des 14. Jahrhunderts, 
so dass die Zeit des Grafen Walram nicht mehr besonders behandelt ist. 

Zwei mi t Verweisungen auf die einschlagenden §§ dieser Arbeit O'eferticrte 

Stammbäume auf je einem eigenen Bogen liegen an, der eine von d:r ｈ｡ｾｬ､＠
Pelzer's, der andere von der Hand Kremer's selbst mit BleistiftahänderUlwen 
desselben. I M 

Haben die seI 0 4 X U llllll ern 111 i t ihr end a und d 0 r t ei 11-

gereihten Unternullllllern wie die in der Note 1 G der ersten 

Abtheilung eigens aufgeführten Tagebücher den Yorrath an 
älteren Arbeiten zur bai81'ischen und pfälzischen Geschichte im geheimen 

IIaus- und Staatsarchive keineswegs ganz und gar erschöpft, so ist <loch 

die Hauptsache hieraus zur Kenntniss weiterer Kreise gebracht, und es 

kann hienach der Wächter derselben sich wie bei jener ersten .AbtheilUl1O' 
zur Zeit bei diesem Handlangerdienste bescheiden. <':> 

193) In dieser Beziehung hat der Verfasser in dem oben berührten Briefe bemerkt dass er 

ｳｾｩｮＮ･＠ "Gedauken vop dem ächten Ursl'rung der Abtheilung in die StarckenLurg- und ｃｲ･ｵｴｺｾ｡｣ｨｩｳ｣ｨ･＠
LIUJ:n. wohl Zehen Mahl" änderte: bisz ich - wie es wörtlich beisst - auf die wahre spur, und 
damIt 1Il den Stand gekommen bin, zu zeigen, dass solche nicht im jahr 1301 zu Kastellaun sondern 
bereits mehr als ein halbes jahrhundert vorher unter denen Söhnen Grafen Johann I VOll Sponheim 
und Starckenburg geschehen. Den Beweisz habe § 49 und 50 zwar nur durch remissionen auf den 
verfolg meiner abhandlung geführet; ich finde mich aber im Stand, solchen so auszustellen, dass er 
überzeugend, und auszer allen Widerspruch gesetzet werden 8olle. 

194) Dt'sshalb beisst es auch in dem bemerkten Briefe mit Bezugnahme auf den da mitgetheilten 
ｾｲｵｮ､ＺｩｳｳＺ＠ dass das überschickte erst einen geringen Theil davon aus machet, und ohne Anfang und 
l' nde Ist. 

Bei 1 ag e. 

Zu XUl1l. \)2 Seite 273-- 27G. 

Hic Ruc1igerus vnacum suis canonicis Albertum dictum Bohemum pro eo quia 

romallam c1efelldebat ecclesiam snis rebus expo1iauit. 195) Ipse vero per totam 

Alemoniam fit legatus ellln auctoritate maxima, ita ut et faculbitem baberet depouenc1i 

arcbiepiscopos et episcopos per quadriennium. De ([UO Saltzeburgensis cnm ceteris 

episcopis commoti sunt, instantes vnacum duce Bauarie, quatenus hoc iugum romane 

ecclesie ab Alemania exterminaret. Sec1 non extendebat, quia Imperator in excom-

munieatione 196) sordebat. Finaliter tamen apnd ca;;:trum Pernstain apud quendam 

ministerialem süum cognatul1l 'Wilhelmum pro mille marcis argenti venclitur. Sed 

hoc agnito nocte ad alium castru111 Tirbergk sui consanguinei profugit, et ibidem 

per annum et dimidium moram fecit. In quo castro Tierbergk dnm se obsic1eri per 

archiepiscopos et episcopos et indeuoto'l magnates agnosceret, Bohellliam intrauit. 

Vbi reconciliato l\loguntino, (iuem de speeiali manc1a.to pape deposuerat, tandem 

per Senonas occulte Lugdunum, ubi curia erat, venit: et in Parisius uix lllanns 
Friderici imperatoris alllicornm euasit. 

In Lugduno ergo Albertus prefatus, qui prins per electionem concordem ad 

decanatum pataviensem assnmptus est, per papam T llnocelltinm, qui Fridericum 

imperatorem deposuerat, et alium eligi preceperat, 197) et electionem Iandgrauii Duringie 

rati habebat ordinatur in sacerdotem: ei decanatum confirmat eundem, et simul ad , 
ecclesiam in '\Veitten intronisat. 

Qua spe fretus prefatus Albertus archidiaconlls, iam decanus, reuerti ob com-
positionem cum nunciis R.udigeri coram papa factam nititur ad propria remeare. 

195) In der Handschrift steht: expoliatur. 
196) Ebendort: extermillacione. 
197) Ebendort: perciperat. 
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es beisst in dessen Entschliessung euen an Bacbm<lun VOIll 4. Feuruar 17;jj: wird 

der von Secretario Kraemer gefertigte Aufsatz einer Sponheimiscbell Historie mit 

dem Anfiigen relllittirt, uass Er davon ins Geheim durch den Candidatum Peher 

eine Auschrifft machen ｬ｡ｾｺ･ｮＬ＠ so fort üuer deli Betrag der Schreib Gebühr 

die Verzt>icbnus übergeben soll, welche "ViI' ｡ｵｾ＠ Unserer Cauinets -Cassa zahlen 
lassen wollen. 

Diese ａ｢ｾ｣ｨｲｩｦｴＬ＠ halbbrlichig gefertigt, verwahrt das geheime ｓｴ｡｡ｴｾ｡ｲ｣ｨｩ｜Ｇ＠ in 
einem in braunes Glanzpapier brochirten Foliohande. 

Sein Haupttitel lautet: Zweyter Abschnitt oder Genealogisch - ｄｩｰｬｯｬＱｬ｡ｴｩｾ｣ｨ･＠
GeschichLe derer Herren Grafell von Sponheim vom Eilften bis in das Fünfzehnte 
Jahrhundert. oder bis auf die Erlöscbullg dit>ses Hauses. 

Das erste Hauptstiick "von denen Herrn Grafen von Sponheim bis auf die 
Abtbeilung in die Starckenburg- und Creutznachische Linien l93) besteht aus 32 §§. Das 

zweite "yon denen Herrn Grafen von Sponheim Creutzllachischer Linie bis auf deren 

im Jahr 1414 erfolgten Erlöschung" läuft his § G2 fort, reicht aber nur 194) bis 

zum Grafen Simon II ulld dessen Kinder etwas über die Mitte des 14. Jahrhunderts, 
so dass die Zeit des Grafen Walram nicht mehr besonders behandelt ist. 

Zwei mi t Verweisungen auf die einschlagenden §§ dieser Arbeit O'eferticrte 

Stammbäume auf je einem eigenen Bogen liegen an, der eine von d:r ｈ｡ｾｬ､＠
Pelzer's, der andere von der Hand Kremer's selbst mit BleistiftahänderUlwen 
desselben. I M 

Haben die seI 0 4 X U llllll ern 111 i t ihr end a und d 0 r t ei 11-

gereihten Unternullllllern wie die in der Note 1 G der ersten 

Abtheilung eigens aufgeführten Tagebücher den Yorrath an 
älteren Arbeiten zur bai81'ischen und pfälzischen Geschichte im geheimen 

IIaus- und Staatsarchive keineswegs ganz und gar erschöpft, so ist <loch 

die Hauptsache hieraus zur Kenntniss weiterer Kreise gebracht, und es 

kann hienach der Wächter derselben sich wie bei jener ersten .AbtheilUl1O' 
zur Zeit bei diesem Handlangerdienste bescheiden. <':> 

193) In dieser Beziehung hat der Verfasser in dem oben berührten Briefe bemerkt dass er 

ｳｾｩｮＮ･＠ "Gedauken vop dem ächten Ursl'rung der Abtheilung in die StarckenLurg- und ｃｲ･ｵｴｺｾ｡｣ｨｩｳ｣ｨ･＠
LIUJ:n. wohl Zehen Mahl" änderte: bisz ich - wie es wörtlich beisst - auf die wahre spur, und 
damIt 1Il den Stand gekommen bin, zu zeigen, dass solche nicht im jahr 1301 zu Kastellaun sondern 
bereits mehr als ein halbes jahrhundert vorher unter denen Söhnen Grafen Johann I VOll Sponheim 
und Starckenburg geschehen. Den Beweisz habe § 49 und 50 zwar nur durch remissionen auf den 
verfolg meiner abhandlung geführet; ich finde mich aber im Stand, solchen so auszustellen, dass er 
überzeugend, und auszer allen Widerspruch gesetzet werden 8olle. 

194) Dt'sshalb beisst es auch in dem bemerkten Briefe mit Bezugnahme auf den da mitgetheilten 
ｾｲｵｮ､ＺｩｳｳＺ＠ dass das überschickte erst einen geringen Theil davon aus machet, und ohne Anfang und 
l' nde Ist. 

Bei 1 ag e. 

Zu XUl1l. \)2 Seite 273-- 27G. 

Hic Ruc1igerus vnacum suis canonicis Albertum dictum Bohemum pro eo quia 

romallam c1efelldebat ecclesiam snis rebus expo1iauit. 195) Ipse vero per totam 

Alemoniam fit legatus ellln auctoritate maxima, ita ut et faculbitem baberet depouenc1i 

arcbiepiscopos et episcopos per quadriennium. De ([UO Saltzeburgensis cnm ceteris 

episcopis commoti sunt, instantes vnacum duce Bauarie, quatenus hoc iugum romane 

ecclesie ab Alemania exterminaret. Sec1 non extendebat, quia Imperator in excom-

munieatione 196) sordebat. Finaliter tamen apnd ca;;:trum Pernstain apud quendam 

ministerialem süum cognatul1l 'Wilhelmum pro mille marcis argenti venclitur. Sed 

hoc agnito nocte ad alium castru111 Tirbergk sui consanguinei profugit, et ibidem 

per annum et dimidium moram fecit. In quo castro Tierbergk dnm se obsic1eri per 

archiepiscopos et episcopos et indeuoto'l magnates agnosceret, Bohellliam intrauit. 

Vbi reconciliato l\loguntino, (iuem de speeiali manc1a.to pape deposuerat, tandem 

per Senonas occulte Lugdunum, ubi curia erat, venit: et in Parisius uix lllanns 
Friderici imperatoris alllicornm euasit. 

In Lugduno ergo Albertus prefatus, qui prins per electionem concordem ad 

decanatum pataviensem assnmptus est, per papam T llnocelltinm, qui Fridericum 

imperatorem deposuerat, et alium eligi preceperat, 197) et electionem Iandgrauii Duringie 

rati habebat ordinatur in sacerdotem: ei decanatum confirmat eundem, et simul ad , 
ecclesiam in '\Veitten intronisat. 

Qua spe fretus prefatus Albertus archidiaconlls, iam decanus, reuerti ob com-
positionem cum nunciis R.udigeri coram papa factam nititur ad propria remeare. 

195) In der Handschrift steht: expoliatur. 
196) Ebendort: extermillacione. 
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Per episcopurn 198) patauieusem circumueutlls, CUIU sibi ingreRsus ad Patauiam 
clam foret inhibitus, J ｾＹＩ＠ \Vasserburgk suo periclllo rediens intrare cogitur_ Vbi a 

comite wasserburgensi cum suis traditns obsidione diuturna cinctus est, nocte 

quoque omnibus snis pel'ditis fuga elapsus 200) cUln suis venit in Bohemiam. Et 

tandem missi sui ad Lugtlullum suas iactura!'\ SUlllmo pontifici Innocentio qnart.o 
deplanxerllnt. 

Hec ita prosequuhl!'\ SU111, ut appareat quallI sit difficile, zelulll dei habentell1 
eapita ecclesie spiritualia nedum auctoritate summ i poutificis sed etiam ex ratione 

corrigere atque mouere nt plus deo quam homiuibu!'\ obediant, !'\icuti in isto Friderico 

seculldo tirallno appul'uit., cui nedum seculal'ium principum cetus sed et archiepisco_ 

pomm et episcoporum numerus copiosus Cum presel1ti Iludigero episcopo etiam post 

ipsius danmationem legittimam adhesit, et insitlias de opposita oppinione statuit. 
Et quis qualisqne horum subsequutus est finis? 

Es folgt, jetzt die ｽ＼ｾｲｺ￤ｨｬｵｮｧＬ＠ wie nach der A bsetzllng des Kaisers, die Papst 

Gregor X auf dem ConcIl zu Lyon ausgesprochen, die Kurfürsten von l\Iainz und 
Köln Clllll ｰｬｵｲｩｬｭｾ＠ principibus Rhelli den Landgrafen Heinrich von 'fhürinO"en zum 

römischen Könige wiihlten, der alsbald einen Hoftag nach Frankfurt am l\1:in aus-

schrieb; wie gegeu ihn des Kaisers Sohu Konrad, dem der Herzog von Baiern seine 

Tochter zur Gattin gab, mit der er zu Vohburg die Hochzeit feierte, in den Kampf 

zog; wie der neue König dann feierlichen Hoftag zu NÜl'llberg hielt, und nach 

Schw.aben ｺｾｧＮ＠ u.bi opere Sneuorum Vlmum sibi rebellern obsedit: a qua tarnen nocte 

recedlt, et III VIa apud castrum proprium \Varttimberg lapsus de equo post dies 
paucos vltirnUlll diem cl audit. 

Damn schliesst sich die :\littheilullg, WIe Herzog Friedrich von Oesterreich in 
venatione turpiter exitio datus est, und wie wenige Tage nach Empfang dieser 
Nachricht seine .:\Iutter Theodora starb. 

Dum hec acta sunt, Fridericus alius imperator ad Lambardiam se contulit, et 
lUecliolanum gloriosa victoria subegit. 

. ｉｮｴｾｲ･｡＠ ｭｩｴｴｩｴｾｲ＠ a -., latere dominus Petrus Caputius dyaconus cardinalis, qui 
eum Syfndo lUoguntlllo, Conrado coloniensi, Arnoldo 20 ') treuerensi, Gerhardo bremensi 

et Cum multis aliis episcopis Barbantie conuenientes apud villam Bonench ｮｯｵｕｬｾ＠
ｾ･ｧ･ｭ＠ secundo contra Fridericum eligunt, \Vilhelmum comitem Holandrie, admodum 

ｬｾｬｕ･ｮ･ｭＮ＠ Plmes qnoque crucem assum unt contra prefaturn Fridericum iam depo-
SItum tumultuant.em. Per quos et prefatul1l legatum Petrum maxime tamen Frisones

202
) 

198) Ebendort: remeare episcopus, 
199) Ebendort: inhabitus. 
200) Ebendort: lapsus . 
201) Ebrndort: ac . 

202) Ebendort: prefatus legatus Petrus maxime tamen Frisonus. 

ａｱｵｩＮｾｧｲ｡ｮｵｭ＠ obsidione cingiturj qua diutius 
Aquisgranum ｾＰＳＩ＠ aquis inundatur et capitur . 

legatulll et Coloniellsem solemniter coronatul'_ 

2!)5 

protracta et strage multorum tandem 

Qna capta prefatus 'Vilhelmns per 

Et ibidem prefatus Rudigerus patauiensis episcopus per legatum ad instantialll 
sepedicti Alberti decani, quem dcceperat, ct tractatus in tel' o:e per sn os nUllcios 

Lugduni per papam factos irritauerat, deponitur et de speciali mandato pape a suo 

episcopatu submouetur: ac quicquid p<'r eum' factum fuerat in irritum ducitur et 
inordinatum 204) reuocatur. 

Et COllradus tercius, filius ducis Polonie , uepos regis Bohemie, ad illstantialll 
solins Albel'ti prefati decani patauiCllsis ecclesie in episcopnlU surrogatnr auno 
domiui ｾｉｃｃ＠ xlviiij. 

IIac tempestate Patauia pluribns incollllllodis atteritur. V nde quidam tle 
ea dicebat: Quid agis, misera Patauia? Nonne ceteris ct potencia eminebas et 
diuitiis? Quomodo nunc inculta recumbis et mel1dicas! Non habes panem (lUO 

ventrem reficias. ECluora ti bi pro viuo, lapides pro paue, nubes tibi pro lignis, 

fletuf': ct gemitus pro tripudio. Sic te fastillauit, sic te irrisit improbus ｒｵ､ｩｧ･ｲｵｾ＠
quem ti bi in tutorem erexeras, qui tnulll decalcauit caput, et Ossa dispersit per 
deuia et triuia et veluti hostis ad ex trema deducere. Vtinam hunc nunquam 

vidisses! Vbi tuorum canouicorum gloria, vbi miuisterialiulll potentia, vbi ciuium 
diuicie, q ui sibi statuarn erexerant vt eidern niterentur, que tarnen suo casu ornnes 
oppl'essisset, nisi sanctorum suorum pahocinio fuissent reuelati. 

Conradus, dux Polonie , electus auno domini MCCL, ｾ･､ｩｴ＠ Patauie auno vno 
mel1sibus tribus, Qui sepe nominato Alberto decano castrull1 Burbum cum suis 

comitibus contulit in proprietatem, et in episcopatu patauiensi castrum Wilden-
stain et \Vescherstain cum villis et suis pertiuentiis, 205) ac mutam in Patauia 

vnacum prepositura Abbatie et omnia beueficia canonicorulU patauiensium, suorum 
aduersariorum, liberaliter contulit et suis priuilegiis confirmauit. Ob quod et 

prefatus decanus sibi lxvi marcas argenti puri pro redditu suo in Poloniam 

mutuauit,206) et pro centUl11 marcis auri se pro eodem Colonie vadem eonstituit, 

vbi et pluribus mensibus demoratus et amplius circa cxv marcas argen ti expendit. 

Tandem vero per quendam prepositum saucti Widouis ｾｰｩｲ･ｵｳｩｳ＠ territus ad 

romanam curiam festinantel' accessit, et ambitionem eiusdem prepositi prudenter 
euacuauit. 

203) Ebendort: Aquisgrani. 

204) Ebendort: ordinatum. 

205) Ebendort: perusijs. 

206) Ebendort: mutauit. 
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clam foret inhibitus, J ｾＹＩ＠ \Vasserburgk suo periclllo rediens intrare cogitur_ Vbi a 

comite wasserburgensi cum suis traditns obsidione diuturna cinctus est, nocte 

quoque omnibus snis pel'ditis fuga elapsus 200) cUln suis venit in Bohemiam. Et 

tandem missi sui ad Lugtlullum suas iactura!'\ SUlllmo pontifici Innocentio qnart.o 
deplanxerllnt. 

Hec ita prosequuhl!'\ SU111, ut appareat quallI sit difficile, zelulll dei habentell1 
eapita ecclesie spiritualia nedum auctoritate summ i poutificis sed etiam ex ratione 

corrigere atque mouere nt plus deo quam homiuibu!'\ obediant, !'\icuti in isto Friderico 

seculldo tirallno appul'uit., cui nedum seculal'ium principum cetus sed et archiepisco_ 

pomm et episcoporum numerus copiosus Cum presel1ti Iludigero episcopo etiam post 

ipsius danmationem legittimam adhesit, et insitlias de opposita oppinione statuit. 
Et quis qualisqne horum subsequutus est finis? 

Es folgt, jetzt die ｽ＼ｾｲｺ￤ｨｬｵｮｧＬ＠ wie nach der A bsetzllng des Kaisers, die Papst 

Gregor X auf dem ConcIl zu Lyon ausgesprochen, die Kurfürsten von l\Iainz und 
Köln Clllll ｰｬｵｲｩｬｭｾ＠ principibus Rhelli den Landgrafen Heinrich von 'fhürinO"en zum 

römischen Könige wiihlten, der alsbald einen Hoftag nach Frankfurt am l\1:in aus-

schrieb; wie gegeu ihn des Kaisers Sohu Konrad, dem der Herzog von Baiern seine 

Tochter zur Gattin gab, mit der er zu Vohburg die Hochzeit feierte, in den Kampf 

zog; wie der neue König dann feierlichen Hoftag zu NÜl'llberg hielt, und nach 

Schw.aben ｺｾｧＮ＠ u.bi opere Sneuorum Vlmum sibi rebellern obsedit: a qua tarnen nocte 

recedlt, et III VIa apud castrum proprium \Varttimberg lapsus de equo post dies 
paucos vltirnUlll diem cl audit. 

Damn schliesst sich die :\littheilullg, WIe Herzog Friedrich von Oesterreich in 
venatione turpiter exitio datus est, und wie wenige Tage nach Empfang dieser 
Nachricht seine .:\Iutter Theodora starb. 

Dum hec acta sunt, Fridericus alius imperator ad Lambardiam se contulit, et 
lUecliolanum gloriosa victoria subegit. 

. ｉｮｴｾｲ･｡＠ ｭｩｴｴｩｴｾｲ＠ a -., latere dominus Petrus Caputius dyaconus cardinalis, qui 
eum Syfndo lUoguntlllo, Conrado coloniensi, Arnoldo 20 ') treuerensi, Gerhardo bremensi 

et Cum multis aliis episcopis Barbantie conuenientes apud villam Bonench ｮｯｵｕｬｾ＠
ｾ･ｧ･ｭ＠ secundo contra Fridericum eligunt, \Vilhelmum comitem Holandrie, admodum 

ｬｾｬｕ･ｮ･ｭＮ＠ Plmes qnoque crucem assum unt contra prefaturn Fridericum iam depo-
SItum tumultuant.em. Per quos et prefatul1l legatum Petrum maxime tamen Frisones
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198) Ebendort: remeare episcopus, 
199) Ebendort: inhabitus. 
200) Ebendort: lapsus . 
201) Ebrndort: ac . 

202) Ebendort: prefatus legatus Petrus maxime tamen Frisonus. 

ａｱｵｩＮｾｧｲ｡ｮｵｭ＠ obsidione cingiturj qua diutius 
Aquisgranum ｾＰＳＩ＠ aquis inundatur et capitur . 

legatulll et Coloniellsem solemniter coronatul'_ 

2!)5 

protracta et strage multorum tandem 

Qna capta prefatus 'Vilhelmns per 

Et ibidem prefatus Rudigerus patauiensis episcopus per legatum ad instantialll 
sepedicti Alberti decani, quem dcceperat, ct tractatus in tel' o:e per sn os nUllcios 

Lugduni per papam factos irritauerat, deponitur et de speciali mandato pape a suo 

episcopatu submouetur: ac quicquid p<'r eum' factum fuerat in irritum ducitur et 
inordinatum 204) reuocatur. 

Et COllradus tercius, filius ducis Polonie , uepos regis Bohemie, ad illstantialll 
solins Albel'ti prefati decani patauiCllsis ecclesie in episcopnlU surrogatnr auno 
domiui ｾｉｃｃ＠ xlviiij. 

IIac tempestate Patauia pluribns incollllllodis atteritur. V nde quidam tle 
ea dicebat: Quid agis, misera Patauia? Nonne ceteris ct potencia eminebas et 
diuitiis? Quomodo nunc inculta recumbis et mel1dicas! Non habes panem (lUO 

ventrem reficias. ECluora ti bi pro viuo, lapides pro paue, nubes tibi pro lignis, 

fletuf': ct gemitus pro tripudio. Sic te fastillauit, sic te irrisit improbus ｒｵ､ｩｧ･ｲｵｾ＠
quem ti bi in tutorem erexeras, qui tnulll decalcauit caput, et Ossa dispersit per 
deuia et triuia et veluti hostis ad ex trema deducere. Vtinam hunc nunquam 

vidisses! Vbi tuorum canouicorum gloria, vbi miuisterialiulll potentia, vbi ciuium 
diuicie, q ui sibi statuarn erexerant vt eidern niterentur, que tarnen suo casu ornnes 
oppl'essisset, nisi sanctorum suorum pahocinio fuissent reuelati. 

Conradus, dux Polonie , electus auno domini MCCL, ｾ･､ｩｴ＠ Patauie auno vno 
mel1sibus tribus, Qui sepe nominato Alberto decano castrull1 Burbum cum suis 

comitibus contulit in proprietatem, et in episcopatu patauiensi castrum Wilden-
stain et \Vescherstain cum villis et suis pertiuentiis, 205) ac mutam in Patauia 

vnacum prepositura Abbatie et omnia beueficia canonicorulU patauiensium, suorum 
aduersariorum, liberaliter contulit et suis priuilegiis confirmauit. Ob quod et 

prefatus decanus sibi lxvi marcas argenti puri pro redditu suo in Poloniam 

mutuauit,206) et pro centUl11 marcis auri se pro eodem Colonie vadem eonstituit, 

vbi et pluribus mensibus demoratus et amplius circa cxv marcas argen ti expendit. 

Tandem vero per quendam prepositum saucti Widouis ｾｰｩｲ･ｵｳｩｳ＠ territus ad 

romanam curiam festinantel' accessit, et ambitionem eiusdem prepositi prudenter 
euacuauit. 

203) Ebendort: Aquisgrani. 

204) Ebendort: ordinatum. 

205) Ebendort: perusijs. 

206) Ebendort: mutauit. 
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Idcm Conraclus cledus post allni circlllum ad iUgUll1 matrimonii cOlluolauit, 
duceus in vxorem filiam dllCis Polonornlll Ollowitz, et fratrem suum PrJl110-

genitllll1 'VadeslauUl capien" portionem paterne sue hereditatis req ｵｩｲｩｾＮ＠ Qno detento 
et fratrem SUUlll secundo - genitulll detinet, ac per hoc totius Polonie monarchiam 
obtinet. 

Et quia Grcgorius papa, audiens domillorum maguntilli et coloniensis et alionuu 

contra dominum Petrnm Caputiulll legatum murmur pro co quia sic occulte Hudigerulll 
patauiensem deposuit, statuit prefatum in iuditil1ll1 euocandull1 de consilio dominortllll 

Cardinaliull1: conmittitur quoque causa electo Saltzeburgensi domino Fillippo, filio 

ducis Karintbie, qui defullcto Eberhal'llo Saltzeburgensi per canonicos et ministeriales 
ecclesie concorditer electus extiterat. Et quia iuris peritns non erat, nec talium 

assistentia f01·tassis fulcitus, iLleo et derisioni patuit et totum llegotinm confudit. 

Seil tarnen postea papa, per edictum citando Rudigerum episcopum, in valuis ecclesie 

saucti Petri die ipsa dedicatiouis eiusdem prefatam causam releuauit. Qui quidem 

episcopus dum in termino si bi prefixo minime conpareret, palllisper prestolatus, in 

publico consistorio coram multis arcbiepiscopis et episcopis ｾ＠ premisso themate "homo 
cum in bon01·e esset, non intellexit" et facta collatione per domiuum Petrnm Alba-

nensem episcopum cardinalem, ab omni honore pontificatus et sacerdoti.i itcrato 
deponitur, et omnium aliorum ordinum officio pro perpetuo in futuro xiij kaI. martij, 
licet absens foret, suspenditnr. Quicquam etiam per eum etc. 
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